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Profeſſor Steffend 


in Breslau. 











Von vielen und. mannichfachen edlen Geis 
Heu ward, in vertrauter Bekanntſchaft mit 
deſen, meing Jugend nerfhönert: Cio- teatefk 
Du mir, elichter, ſchon ner mehr ale 
dreißig Jahren als eine der. exfrenlichſten 
Etſſcheinungen entgegen, und wurdeſt mein 
dreund. Deine Siehe. ‚zu Rovalis, Dein Sinn 
für ales Wunderbare und Poetifche, varband 
ws no inniger. Du kamſt meinem Sinn 
entgegen und Ich giug in Deine Studien und 
wiſenſchaftliche Beſttebungen ein, ſo weit ich 
folgen konnte. Freunde ſind darum noch 
nicht getrennt, wenn ſie von dieſen und 
jenen, auch wichtigen Punkten, eine verſchie⸗ 
dene Ueberzeugung haben. Ich kann Dich 
nicht zu denen zaͤhlen, die, wenn ſie noch ſo 
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gruͤndlichoder auchauf ihre’ Weiſe fronm 
find,’ Wiſſenſchaft und Kumfl; Poeſie md 
Schönheit, Helterkeit und Scherz, den Zau⸗ 
ber und: der Simienwelt, fox wie Ben 
freien Gedanken Für unerlailbt über gefaͤhrlich 
halten.’ "Deine heitere Nalur, Wein Freier 
Sinn,“ ſo wie Deine 'umfaffende und‘ reiche 
Phairtafie können fene erige Dunkelheit“ un⸗ 
möglid "abülben ‚bie‘ für manche Gemüther 
wohl heifam, fuͤr wenihze viellticht · nothwen⸗ 
dig ſeyz King. > Wagen meiner Liebe warſt 
und) bin⸗ werde ig nlemald Bengefjen Finnen. J 
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Denkwuͤrdige Gefchichtschronit 

N , r 
Schildbürger, 

in zwanzig leſenswuͤrdigen Kapiteln. 
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—2 der, Einwohngr.... 


€; ig ſonder Zeeifei für ‚den Denfhen. ein fepr ins, 
tereflantes Studiym „zu ſehn und. zw, erfahren, was. 
ſich vor feingg ‚Zeit, in, der, Melt zugetragen fat, um 
nach. den verſchiedenen Morfällen, in. der. alten Welt 
die. Begepenpeiten feines Zeitalters beurihejſep. zu- ler⸗ 
nen. ‚Die Wiſſenfchaft ‚ben Geſchichte iſt ehen, darum 
von je ſehr hochgeachtet worden, fo daß. man von ihr 
fogar ; behauptet  hakı,fig,.Eönne, den Hiaatsmann, fo 
wie den Kriegehelden sryichn ;.aher auch Alc..den, der 
in feinge von dieſen dagfahnen groß zu Mirden. denkt, 
ſondern mar. zuge ‚Mugen, ſeines Geifteh. nie z Wogeben⸗ 
beiten aus eiger rubigen, ud, Si chern. Forne : befchauen 
will, if. es angenehm, „im denen. Sachen, hie: in. der 
Welt :vorgefallen find, nicht unwiſſend au bleihen. 
Darum find.von, ie,nn pillig; die Maͤnner geach⸗ 
tet werden, Die ihre Zeite pnd Arbeit darauf werwand⸗ 
ten, Begebenheiten zu Sammeln, um ſig dem Berftande. 
des Leſera in einer. zierlichen vnd. Yuan Ordgung: vore 
muſühnen. Auch konnen wir in unſerm Zeitalter nicht 
klagen, daß es uns ganz und gar an Geſchichtsbuͤchern 
mangke;,, min. der. Menſch; deren gleich Wigsgenng er⸗ 
halten; kang, uud. noch mapche,füden auszufüllen wis , 
ten. DamSehen, ift es vergoͤnnt, alle Matigun gengu 
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£ennen zu lernen, um von allen Ländern und &täds 
ten die Befchreidungen in den Händen zu haben; das 
neben gebricht es ihm auch nicht an dem nöthigen 
Käfonnement, fondern wir haben unzählige weitläufige 


Werke, in denen faß nur geugtheilt wird, und wo die 


Geſchichte ſelbſt nur dem Scharfſi hne des Scribenten 
dient. "ER darf? fi ich überdies der Veſet icht NL: 179 
feitigfeit der Anſchauungen Gekfagen, denn er kann es 
häufig inne werden, wie man ohne fonderliche Derdren 
hung "ib "größten Menfthech "5l Tetkitien „To wie se 
kleriſten!tzun den gedßteh' macht Piein Wüindycift, 291 
im der Veſchichts Ffliſt nothwendigi geworden ifp?* 
der altenetaͤntſt bekannlen Tharkn''trelrAHner Fr 
der. de Reiß Ver Nee er. gebeu, damik“ a“ 
zudteih Asöken: kdunen, inbein Talk: uns ui derglei⸗ 
chen alte Heftorket Bere, real an 
DIE Meegängenpeit‘ HE mit Necht ein Syeiter 
Zurunfteju nennen und besioegen tft ſchon huini“ bef 
fern BEREHEHIE" der’ Ziſtgefehichtedie Mantaaendett 
alten eh Ich! darf niit daher Hier Ll 
nigen Dank den’ einem größe Refek derſptechen; 
wenn lach khm vnachfolgenbes alie, Alagſtuetgangenb Vor⸗ 
"fälle erjähle? Ulidein er vadurch vor der Einfertigle” 
bewahet Avid mie derlet ſonſt gar’ zũ feige imo⸗ 
derne Weitheſchi vte Tefen“'Yönhiee, Isle in Baniblikg,-) 
Berlin, Leipfig; Erlangen, Baͤhreuch Hi. Wr ötsälhent 
Lieb? In zweie = ber drei kleinei· Heften eiſchtiut ich⸗ 
Habe Dar and) Keine abe BA Sammelrn sie: 
Muchrichtenr heſcheut. zn. On zu Fan 5 νÊ. 
1 aberhaupt ee Chrouikgeſchichte: 
woͤhl lindunmeiſten auf“ den! Belfall ves· 0 5022.07 000 
wenl ues IN) ‚ler hrwourbiger ie, nor 
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ub ſim Mahrcheuerzaͤhler zuſeyn; ich hoffe haher hier anch 
bejenigem!:ıwät? mir! zu verhnen, Kie-twegen darnuam⸗ 
In. ſeſindungen. nielleicht aͤtel mie mir zufrieden: find: 
Deren hat ab. achten gs zu danben/ daß 
dieſe EAfeſch ichtsdarſtelung⸗ imodaeſan Mahrchen· peräch, 
ſcadienichi ſiranßn guchgariumicht beſtimmt ıhatte,: ud 
man erlaube mir, hierüber alte. voch win »pnat Warte 
gen? ehem So dans bi sn u 
: Man manch einem Brkehigen sad Gonner 
anpichleni nik indee? man niniehtschitgenfiche Pich⸗ 
tn: pr serfanllen.,., oßerneinn gutes Audfosmen:. gun serheils 
den, Ande man; beie einer ſalchen feiartichen Melegen heit 
ine Bernd. zu zeiges wunſcht uıfo cewaͤra: a hoͤrhſt 
Uderlip „irgend etwaß Poetiſches hervornnzu bringen 
und als urinBerſaubigungsſchreiben; ‚einzureichen: 
Drum wirde: auchkein warnfläftigen:. imfullivinten 
Staate::erzo ganer Menſch darquf derſallen, dem A ufe 
In a2 r zaamzuarhaiten, poer den Fankemrittar 
zu elqboxixen:noenn· en, ſicha gu einer. gkiftfücheninder Ci⸗ 
uilſteſle meiden ill denn as ſind Moͤhrchen ſund Pafı 
fu. Fein. Goͤnnanglanht ran den Imisnfpiegel und 
Ariſchneider,ſlbſt: aonn nichtwenn qriſegar Maar um 
beidennan, eigener gWerſan ſeyn ſallte. MienuDankbac, 
hit des Sites m Kinkaigentiren. Mitbuͤrghe,udaa Für 
reifen amd, itwiefanuängı Zatien <ha’uy Fantſchiohen 
dean Panhundaktin Diehianahmende -Auffläueng und 
Anmanikt „solle aſe Barban.: dissikash rarpiß.deine 
Maͤhrcher Sind.uLragil ſonſto TR der, dankhauen⸗ Qinat 
keine »Mehalte. :Anfürnhegablen: würde), wird man nie - 
darch Mähren erlanamn. fonbera (eben: dxeawegen 
hat zen: ja, Brian mad: Rocar gegoben nund daſme« 
gen ‚haben. fo. manda Maͤnner unten ihnen ehpap,nge- 


& 





than und: geiitfin; "ag man in ’unfeeri. BEA Dre 
gramme ud. Dieputationen daroͤber ſchreiben dahirz, 
um Ruhm und Aemter zuz relaugen. So‘ meitig: vs 
ſagen will, ein. Gedicht hervorzubbiaget; fo vielhate @ 
zu bedeuten; Wenn manii eine: Abhandlung über win 
Gedicht yu nverfertigen· iin: Stahde lyıumd! dazuꝰhaben 
wie auch wie miten Elafiernn ct an 92) ni 

&o war ich neulich des unthätigen Lebenn Abe, 
druͤſſig gefrardernnn und - bechloß dalſo sr. am Marie des 
Shadtes nie Hunde amzulsgenun Ih ıihalte. einen alten 
Verwandten: mon Einfluß, Ddedmnich⸗ abrrſchon: Langſt 
dergeſſen Inttesh axrum:rwollir irhi ihin das Gerachtuiß 
auffriſchen iend sein Meines Buch; ſchreiben;, bas den 
Beweis euthalten! ſollie, wid Nerv nichts wemnger als 
ein zraußamer: Kater’ geweſen ſep, ſondern im Begen⸗ 
thoil ein ſehri guͤttgey Mann, ein Churakter, der in: der 
Ausbilvuug. ya xoh und daher At dieſe Beine’ Meit 
unpaſſend/ gewordru; "unfer. Seinstter Tiebt” ſolcht Wuͤ⸗ 
Ar, und’ Ichi haͤrte mich dadurch· virlkeicht ſehr empfohr 
ken. Machhet wolll ich von Bus Ealimla Pforde⸗ſchroi⸗ 
ben und dauer; Gelegenheit nehkien:, unſer Zeitalter 
und "uwfce Buͤrgermeiſter jun Iben; aden’ ei‘ gatet 
NVreund Avaritte mich och gar llhen Zeit: und ser; 
Rcherts Ami, daß man Meindn SPA verſteher? Ich 
ſchwar ihni, 08 ſey meint binden Era) über da ueliam 
Ende Nrechobehlelt und ich wicht: Here far boshaft aus⸗ 
gegeben: ſeyn ollte foren Rh "nik Vieſe rniereſſunke 
Abhandlung liegen. Dolh-:da h wußte, daß mein 
Oheim, als:cin vrechtſchaffenee Geſchaſezinann, Klee iin; 
ernſthafte und Döetifche veriiretd]? [di mußte ich "doch 
an iegenb: etwaß Gruͤndliches did Hundelegenz umd'fo 
vrefielaich Bent: auf Be hie vr Gchiidbar⸗ 
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ger, die ich nach allen ıntiadnKukiitu: audyanıbpiske 
verſucht habe. — Aber kaum:wur ichvmikt dem Werte 
fertig, als mein Oheim ſtarb und: ich) auch wmath buͤw⸗ 
gerlichen Geſchaͤftenn zut ſtreben auffhbste ;' damit iber 
meine Unterſuchungen nicht "ganz: unnuͤtz ſeyn Tolktem, 
habe ich, um der Welt’ zu nahen, seinen Haken Bari 
floß gegen Die Schicktichkeit Segangen and Diele. todhen 
Geſchichte in: bieſe — ap 
So viel’ zur :Oinleitungl: . un m." nl 
Es fällt ind: gang unmögfih;. pr —— 
Leſer nur einiheriauhen befriedegenden Nachtichten Aber 
die Geogtaphie Mefed; LaudeeVotemrugr, Angabe: wer 
Teuerftelleniiist fly georni, Vresa Yiallty. meoine arſu⸗ 
Ofticht waͤre, deun ich: habe dadon garceine Notizen, tebth 
aller wiederhoiten Nachforſchaſgrin iangetroffen.Des 
Leſer an ſich Aberhaupt ſchirrlich vorſtelen, welche 
Schwierigleiten ach habe aͤberwinden men, um ihn 
gegenwcttige t ailhiserzaͤhlunge zu Refrun, denn “DU 
Quellen Sapı.fiad faft : alle verſtagt ud. dettrocknet 
Veh ließ in ven: augeſehenſten Bintintieten: nadfuchen; 
ich gab ihn Duchhaͤndleen Auftraͤge, um mic vor 
der Meſſe? vahin: ejnſchlagaide Buchet mitzubringen⸗ 
aber Allesverzebens; in den Buthtͤven Jelbſt ide 
feine: Spurd eiites zu meinem Endzwecke branch bunt 
Werkes steh Ich Ueß mich Aber! micht cd 
machen, ſondern beſuchte aus reinem Enthuſiasmus die 
Leipziger Meffetiin:"tigner Perſonln. Einige unverftäns 
dige Buchfaͤhret wollten mir Schmids Gefihichte der 
Deutfchen Ur: Vergleichen -alifheften‘, "aber ich merkte 
bald ,. daß das! nicht einmal Hülfsntittel, viel weni⸗ 
ger gute Quellen zu nennen wären.” Als ich ſchon 
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alle Hoffuuug aufgeschenhaite, fenk. ich au derr Straße 
ondlich mac) wine: Eleinen;n unnnfehnlichen Buthhkadier 
ſitzen, ider aber. bei allen feinen menigenigigunndieifele 
tenſten Werke feil hattezındid; manınadgshriis :rtn:ı dea 
goͤßrernHandlungen; iifuchen windnn Hasremplan, 
das”ich. Hier vonder Geſchichten der Echild buͤrger an⸗ 
traf, iſt/ daher ‚billäg fig, ein Manuſcaiph zu achten, Umı 
aus dieſam⸗ Hehe. ichiuuch in dat Dhaln daai Meike. ge 
fhöpft. Der kleine Kaufmannniezaählten,mir unter 
| Thraͤnen, wie fehu ereſith wundera/ waßı:i AitergBichen 

Boaͤchen⸗ kaufwe Dda ich doch wahrſcheimlichnzu den fe 
geblaͤrten Maͤnnem dehortg Das: jegh ber alcen Nochar 
ſonſehx wverachtaten · und ihmen einen: fa} ſchlimmen, Zar 
us: quf die Sina sach, gameiaen Mannes ihrhrinbut, 
doß er hifweilen mohl.garinnf Act Usbaufon gekoma 
von. key, Tb. Fin: eina merderbliches Mitglied dea taat 
an: halten, Mes kudade,zumsnächee aenAuitlaͤrurs 
nd der Merſchheia; dam Tikı Sulrapptendaisdieindens 
manskinder ,. hen: gaharnten. Skegfrishizunknderstridiee: 
Bürher durch auderningueg, ‚usemsinabsaichmndiez 
zu werärängen; e6ſehr, fahr: un. fatt, reruikefündhtamg 
daß man. ihn noͤchſteas „ala, einen Sittentterderbet üben 
die Gyenze briagen pürde, fü misuse.papbeaite, daß 
man. arte Votegeſchichten mikı der Baitı dan. Vauafg 
in aut: mit Gepalt wegnahmen würken ma das Schiehr 
gewehr. ν en, RE eu 
nz Ich wu auch am dieſe: MWrakeftaustend. hatte 
ſchon oft geleſen⸗Mies joenen unbeholfeneehriftſtellar 
ig; ‚nengedrucken Buürheyna jene. altgrdrurften varachſet 
haste, ich ſuchte daher en Dann. mitsdem ich sin 
inpiges. Mitleiden, ‚hate, ginigsumaßen;am.ıtröften.. Ach 
fagte ihm, nach meiner Ueberzeugung, daß er doch nur 
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sanken ‚Galle m ‚ed cfpıeks ware Neid; dernhie nenen 
Söriiihelten dahin  Arinpey.:.DeB fin dieſe uten ielten 
Dentſchen gun verdxoͤngen aAtrach cen/hesa eruͤhlten, 
daß: jene ihe ſer⸗ geſccrirſeene haͤtten, ld fin int Grande 
waͤten zindaß uͤberhaunt diefe Vorſchaͤge, dem Bold 
lbeſſere Keſabcher unterzuſchſteben, chen ein. Paejekt iſeyen. 
ot im: Bine der Mtchilabqrger gehalt rdaß in Die 
Menſchen Ins Mnikiam: Ipaften: erziehen. Möchten ;: dae 
das Walt nacht Tenuesncmnänsalbfk. der. ſtxziehnnd kenn 
fen, fo wiendiejenigent garn Meialakiher furs aſſa Binne 
anfentigeng Die fin: Leinen At lerbar: ſchreiben· Et 
ſollte/ fuhri äh: imumer Sofa Ken Mothe und Huͤtiabaͤcher 
der ‚Bnten aus Kine und dergleichenu Miͤcher 
wegenatfur unheinnge Mae, d an ſo wegen der neuen 


moraliſchen/ Malksenz angan unie .ſo mbeichreikiic 


alixen dind ‚weil ſiczo dier erſaſſer das Wolb hit gu 
Vans verſtellon/ und⸗ dahenenlcht willen, made, a1 ſich 
geaug herablaſſen ·eben; Kesan:mi'cjenen: altehileges 
nn are fee reinc iRuaft deruPoaſaa eine. 
Dacſtellung/dae um Ganzen Immwahs;feni.haßt fir bem. 
Velt, fo. win, bei jedem poetiſchan Menſchan, unih; Junge! 
in. Anſehm: leiben niuban.ı n dep. tur friadan⸗ fagtt 
ih meiter, denn, mein Haken, Mann, wenn eno, Har⸗ 
un anfathtigikenn walen mſo⸗ denken fett. Momer 
nit chefleg, ‚ler. von. den shehdichten Dayionsfiudesern 
fa: ein: Cumus »inspmpig, apillis Antamanihnen wit 
feiner natürlichen Natur, aisıgeiaer Wahthait Der Ge⸗ 
fuͤhler vrel zurunhoͤflich vor, Arımöcdsten ſich ME auf 
Poniſche Weiſe: in bungmgilie Stangen senflößen: md, 
überfogenatnffen, damit Amann dieſen Vuͤchern baren 
mus eurer zu bartennalsfehafifchen Krumımg. ange 
tedet würden, damit man ihnen den Honig noch vers 
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zuate 'Anviatt drk rohra Einerichkiiten Tieber: viches. 
wätdige,: icharititertofe Aberichelten zu genleßen vor⸗ 
ſetzee. Sio machten gar Inge, baß der iwple, treü⸗ 
herzizẽ Bauermann enden: Tor: Ei Langweiligen, Brafttos 
fen. Buͤrhren gaͤhane wie fin; Damme: fie: fich jan feiner 
Dlipung'toflänen. Edänteaw. Sys weißes auch, daß die 
alten ?gdten 'Yägenliever; ":fdi-iuie Die nulven verliebeen 
Ben utıb@efärge, : die Hfti ſomindlich reben und es 
fo chelich malen; abgedankt worden -Tollen, und daß 
der: Wihrtifihe Herr Schmtot und norhicin anderer graßer 
Dichters: iiber bei’m Melken und: Waſchen will ſinden 
laſſen, um die guhe und Dað Soeſinde poetiſcher Weit 
zu ermuntern; indeſſen; wien geſagt, ſeyd: anbeſorgt 
ich hoffr, ‘das Beſſere wird hen Baiben.: — Mich ging 
endlich fo weit, daß ich um Mine entdeckte, wie ich 
die: Ab ſicht haͤtte, dieſe ‚te Wiltsbacher zum Theil 
uinzufehreiken und fle Tpigbätifider:lßeife ſogar ir dee 
öffentlichen Leſebibliothrken zu: bringen, damit ſeldß 
aufgeklaͤrte und wahrlich nicht Achlecht fuͤhlende Cie 
molfellee‘ ſſe mit leſen and Meine Der andern empfeh⸗ 
ten möchte, ohne zu merken, "Daß 6 fo alte verlegene 
Waare fc. :Der Mann war: fr efveut dardber. und 
wir fchleven als gute Frame. :: 

Der Lefer verzeiheimie: dicke Ablchweifung mie 
kann⸗dazu dienen, ihm zum Shell’ deutlich ‚zu machen, 
was Ich. von jenen Woltabuͤchben vente, und warum 
ih fte. bon Neuem abichreise..: tn 

Won der Geographle des Landes alfe -weiß ich 
nichts deizubringen. Eiwigen Hhubeni die Scendo ‚nach 
Utopien legen wollen;⸗ indeſſen halte ih dies: nur für 
einen seinen Runkseny “um: nn aus ber „Berlogen, 
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heit zu: giehen;: Aielk ktapten: rind Menu riſt; die vs 
vertraͤgt; da > mun hen Allen auf Er 2." Se 
+ Aus. dem Manheil Aer :gesytaphifigeniNiarheichten 
(6: wie..der: Hifforifehen Kuurellen:,: ſao awie Nus der G 
ſchichte Ber Schlivburtzer ſelbſt, die sat etwas: Wollte 
liches an ſich Hat; yaben: Einige: ſchließen wollen, "daß 
diefe Schiähärger miiufhleri. ariſtirto Hkten,; fanden nut 
eine. Erfindung dee Imagination fagcht Mi will nick 
wiltänftig: im terſuchen;/ woiche gefährliches Folgen Deus 
gleichen Hiypothefenſifttr bie: ganzern Meſchichte Haben 
tionen und DAR} deeſo Sucht lied allageriſch zu en 
Bären ; an Gude rarothirendicz · Guoſchichto und Poeſu 
zerſtöären muͤſſa Einr uier Freund: vom ande iſte dieſte 
Erklaͤrungsmethnden ghnzlich ergebrn dd Sekt deewegeh 
Banier’s.: Mynhdlegie, Jonwi die menierin: noch· eiefaru 
Abhandlungen·und eihmologiſch⸗myſtiſchraile goriſchen 
Werke‘ fleißigzunvieſerukügnet mie gradegi, daß idid 
Schuͤd baͤrgorr jemmmisisieriikiet, hätten Er due: FÜ die 
Mühe yegeden;ae QMyſſer ‚und <yias? peofaifth iaufzur 
fen um ur Schlitten 
find, als eine wurſdeckiche Einklribung von allrrhaub 
Sittenſpr oͤchen inte Deme ſuplaͤen Er hält: daher die 
Moͤhe vor Batauifart fuͤr omas ſehr⸗dbeberfluͤſſi gos⸗ 
wenn fie ſich Anden, Ben: Houmertfihendatns_-misfini 
Bars muchen /ADdenni er findet: in dot efchichte del 
Loibſͤhagen unb ader Gefuͤhrten des Odyſſeaz, die ſich 
in deu: Lotybſpriſe hr, wiedebi nüd?zeine ſcharffü 
ige: Mllegorie. "Ei ne naͤmlich⸗ mit : feinen Man 
meraden langennuach Art der Vugabunden Tmtihergeitut, 
die keine: Gelegenheit fanden, fih ja Möhen, bis. Me 
endlich: In: ein Lano geriethen, das edenctich mit Col⸗ 
begten, Areiſo weotterle und derglaſcher emngerichtet war; 


12 
Re erhielſen Aule Bedierrungen a nindivchmenirnz nun rwie 
Suͤßigkeit eines Beſtimmten Miktgentichenn Gatomnena⸗ 
Kent im⸗ diti poiitiſchen·ↄerſchieſnem· Fuͤchte vers 
fest, Abteruꝙ flichten ana nd hatteu ᷣGerdias: nochi Dil 
Soflolfngyupn duanricenil le dla nme wee 
ähtufen. wollte; mikk dad: iniiſtaͤte Aebenndonhdorm auge 
fangen; chalte,ı rnit beyirkfsiche) Reiter Tafii chan DR sTeke 
yean und Wide fchler Miahuheisuffiäie wumciipndennite 
Ins Berimdd. adtı Batrel „china: erfand tn feine ecau hau 
gen⸗die. alſen nichto Anderea fihäfichienisnieceinenk gs 
eingerichtefen (tat. EIchi ai as Nſer Inden 
sttheflung sdiefen kun micht oror geiſon zimur muchhe 
lich wie/ Frage anf schein hrs enblich 2: Renz 
Berwand unch uehraretuchungditliahrendmuiere: raid 
liche ideutſche Wehshichtedi laͤſerruud ihen Adern vecligi dfa ran 
ſtoeiſtiſcho Binntäiitung bekanna amurdesmeun en: Vien dett 
ſihiehenen Gelblegia nud ihnes Guweſt· Annen lernte⸗ ru 
füte Meihode zu arkeilah „bir unanmigfahtigen: Apr 
tungen, Maserſchichenemecelca Daterehlen tie ·Nite 
laagen dea ADugiaubena rund ner Anfttorans; hie AN 
Bier Regiſtraturen; die Goutrallver⸗ Te tauſend md FE 
tanfend Bogen, die Keiner. lief, dit Tabrellen die Giteumi, 
die Finanzpeo jeite / warde eri,] fagtiidns Hicht wichteichie 
inädiersBerfuüng: Asinmens.unfer ynkad Indaltor, mod. 
Aulea: du ihn) mar fuͤr eine witzigeucſchariſinnigen fies 
geiiezu erklaͤrewd So abſgndechich Adaͤrſte ihmudules 
danken; ſaj daßtrich? und Haymaine)imeifenden: ‚and; 
gewiß nicht zzu verachtenden Mithneger ir .akte mon 
ruirfich.e Mexſanen waͤren, das heißt abſtnatta Vorſtaun 
des begriffeu/ Alud doch verſichern ode gegeawaͤrtigund 
ich Ahne eh, hiarecvm- ſo Lieben, ibonaianaußiteinenn Walk 
in der. Zukunft cin, Orethum entſtahe); und zunſer ga 
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zes Beataltn Mninit omir Varin brtaß wir Alle wien 
fi exiſtiren uni ale: an ar und EWitzibes 
uns ‚gar. nicht gedacht ‚öfrben: datfi.idäß wir we. auch 
daran beznuͤgen wöllen, tebehde Perſenennzu feyme undi 
und das gute Zutrauentivenhliten, Für. Verſtanderbru 
grifſe zu glei ein Santo as nm U 
Ich · Habe ern a bare anführen ER 
ken’; um: Bon I yehriäten::Qefoe Hecht Abar Tr muchen 
wohin die verdordilche Allegorienſucht Taßken dönnan!.. 
86 ſcheinbumin⸗ auchn arena 
zu ſeyn, Daß RE Eee wirklech eriſtirte habenn 
nnd in dieſer Ueberzeuguing will ich man endlich gun ihen 
rer vigeritlichen Goſtchichte: Abergehiauνν url das 
41 Hochſt aheſthrinlich war esLine Chionie: ventrie 
bener griechiſcher Dtaatsmaͤnnoͤr imd HIT, cdie 
ſich zuerſt im ande Scchl duamibderkioßenni GA enen 
fland:in diefein Laube wenlgſtens nachnunde uch ehr 
Senrkation von Meilen, sie seintew: gatıy: Herkkunbedhadie 
whrdigen: Verſtando in IE hattenui:c&te anterſchioderi / 
Kb durch ihrei Welohrnt won alle: rübrigen Meuſchen, 
und wußten veſtaͤndiq, was techt Undegutiiſſes und was 
man ſchlimm und unrecht zu mmencen huben ſſernſaren: 
niherende time vihrdreriſchon: Thelle bir Alngheislavohl 
efihren, :Fohdzch mh im’. prattifihenirfo1:daß‘2ttieE? 
was fie thanen:uud bisthen‘, omemugkichtichen Mußgann: 
gewannuit.: Dias) 5 rt uf na er 
0 Deoyiglekchetin Vurtrefflisftrit kon noon ah: fange,worz 
botgen bäciben ‚und‘ Die: ganze Welt. ſprache bald work 
ver großen Weisheit :und dam... faR säßenmenfchlicm 
Borltande der! Eichishürgen::ı Binigerndtt bebachinrtum 
Kontgol un Fuͤrſten atzogen: dig breitem an Ahnen 
Hof: unddmachten iſie zu Miniſtern⸗ ja mwa moch mahm 


— 
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war, ſie Jolgtedo chrem Mache und:tnfanden: Hh,rua] 
dabei; anden. ahmten. Bitfeun Baifpiefe.ınarhı -uudufe - 


ar bald: ganz Könhifda: von Kainwehnern: antbloͤßt, nie 


ihr eignes Bank. menegiert ılofien mußten. um Dafüg-alfe 
übrigen. gorlcefflich zu ndgemenanrnnse® ©: "24 Ro 

Es war alfo nun dahin gefommenzheß eir jnhen 
Böuk nous: Schiidhuͤrger · aldımintr weiſen Mann an 
feinem Hofe hielt, und deß den Verſtand aller uͤbrigam 
Länder: sin Mäßfrenit: kam, IB Ihm, ins bätkgikier 
Kar alle ihre: Kräfte aufgependt;num: ia. dep klei⸗ 


. nen: Landa Schildn die nlerwunienftichiien: Rathſchlaͤger 


aufſproſſetu czu laſſen, und daſ es dashalb ba Mena 
und haut goüt werden: mußte; einen) vathſchlaganden 
Mann nirgends anders hen at meohgneihent,;: ſo daß 
and) ‚einige: Fuͤrſten/ die einen. imehezikenfönmen konn ⸗ 
tan, ſich innedlich⸗ ſchuͤmten: und wenigſtens: din Paar 
Schildkknaben ranciihnem Hofe rerziehan⸗ ließen, um mit 
eheftem:: Berkomb-: meh: guten uNethAs eine ſichere 
Erndte daron zu bringen. Ah mgabneß hier. und da: 
Surrogate und nachgemachte Schilakrger, ‚und. der 
Rath mar dann freilich ſo, daß er eimen feinen verwoͤhnt 
ten Zunge nicht ſchuucken wolltest 3.0 og 
Man! darf Ach Ahrigend: über, diefes: anſcheinende 
Wunderivörk:nichtinuermundern; Iran die Natur fcheint, 
uͤberall Ihe) Oelenemie fo eingerichtet :zu: haben. An- 
irgend einem beflimmten Orte iſt jeglichesmal .. jede 
Sorte won Fouchtean die Befiiifesdnß "alle oͤbrigen nur 
Abarten von dieſer ‚Art zu⸗ſeyn ſcheinen.n Die Krebfe 
find‘ in manchen Wrgenben weit varzuglicher, nid im, 
andern. Die Roͤmer konnten ed zu deß Horatii Zeiten: 
von Bifchen anſchecken, 00x. fie, zvaren „gefangen wor⸗ 
den. By den negiren Zeiten Hat man: beobachten. Eins: 
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un, wie die Treue fo in dem engen Bezirke der Schweiz 
zufammengedrängt. gewachſen war, daß kein anderes 
Volk ein Talent dazu tte, eine Leibwache der Fürs 
Ren zu foriniren, big —* neuefteh Zeiten dieſe 
Bäpigteif,.‚dee Fipmgijer, wiedqt verlare „an, haben 
ſcheint, ſy wie ‚an ‚hie. Bpüchte, nondmal plaplic 
wieder, qus der Ark Achlapen, ..@o ‚haben, pie Harxiſer 
Pafteten , ſo wie Die gnglifhen Guinech, immer. alles 
aa Baxuecheit ſut ſhoyn Ip-avipich and ‚nicht begreie 
fen: kahn, „TOnEmn- ein HZutſt Sring hutexthan en. micht uff 
Soldaten ſolle vermiethen, oben perfanfeg-Zönnen, wenn 
er einmal, eine. gans.heſgandexe Anlage in, ihnen dazu 
verfpärt.. Sollen. den ‚Talente . nergehen und verwe⸗ 
fen? Ja, fo min. ichege ehen nähe nnbilfig, finken daß 
der berühmte. Rodner, Demeſthenes zweien gegenginams 
der. ftreitenden Partheien die Reden machte, mit. denen 
fie fi vortrefflich bekriegten, ſo halte ichs ‚für. Hloße 
Einfeitigkeit,.hoß mag. nicht After beiden Markheien zu 
dem dech nothwendigen Kriege die Soldaten aus Eis 
nem Lande übermacht: hatte. Der Tatel,iMirfte auch 
Übel augebracht Men da: an Frühen Iapchamdpeten.fchon 
die . edle Unparthajlichteitz der, Schweizern, auch ahixais 
mit ſchoͤnem, Beiſpiele pprangagangen iflyınm . 

Aufdieſe Ass. waren alſo die Qchilpbarger im 
Rachſchlagen Invergleichtichz denn ba fie, wire Farßen 
dienten, geſchah es ‚chen os. ‚dab eines oft Rath 
gegen. den Rath. feines: Mithfrgers gebenimmßse MM 
fie Sch elf: mangigfaltig mit dem einen Merſtand er 
kriegten, der ang damſelben Baden: gemachſen, war · 
ET Sn nern 


u Ne spuns sis 27 aC 
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ah ngiee Soma ws eye ot 
NISLENT? ii Gap EL: Seien; 
ern 9 IT 
u. elbersfefammtung zu Sfpllpe,. — She. Beh... 1, 
ige fegt" gefäieheh „su alte Wänder ats: 
Schiida mehrere Jahre hintekeinäinder waren artfeent 
geweſen,“ and” Ihre Frauen’ indelten dad Redtineie ii 
Haufe" Hatten führen müren."&cy es nn, BAR 
diefer Einfamnkeiluͤberdruͤſſig geWorden find, 'sBer DAR 
Bleu ein vurchretſeiwer Freindle ſſe ul ei —D 
en Wat Hat’ bied? duten es gatr der! WB 
See weiches” befchſofen hätte; "bnglnir tier 
ſchichie der Schildrürgkerbon“dleſentZeitpunkte“bie 
denkrotlrdigſtenn Worte" Gchalten ſolltee gerilg, bie 
Welberkaineii an’ eineh Morten züſamnleir. uhr 887 
fölöffen nach; ineraligen Berakhichlaguhs;,' vah"ifee 
Mätiner' nothwendig zutücichren mößten! umd Ii'die) 
fit Khfigh Gerfgtil fi Yotglnbeh"Wenkfgrkiehig”""- 
2 an dl. nr er. nein. 3,50 19 
na NnriSiehzeliebten⸗ Männer!  .. van mn 
Ran Tich gerweſen /ihu Vetnehmen tue Ihe 
Cuch nochwohl beſtadet ndWirilhaben! Ber 
bens auf Eure Zuruͤckkanftugehbffe Ahr dauft s und 
MO Abel Bitten, wenn wirt auß Eurr· uͤbergroße Weis; 
teingar le: gut zu Frekhenhhhie: nd Biete Lben Schaid 
Sharan IM, baßi wir⸗ Euren rwuͤnſchten Umgantg“nbüt⸗ 
behten win Ihe habt; Rue zit ſagti⸗ 
Voerſtande fe !Feninde! Leute, abe’ keinenn fabes Gaus, 
Ihr · verſtehu charzu Nen ER ee ee 
eben deswegen wird Euer Winter ſehr karg ausfallen. 
Da Ihr die ganze weite Welt mit gutem Rath aus⸗ 
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füt, ı ſa möchten. wir armen bedraͤngtes Weiten und 
au wohl ein. Stickchen ansbitten, waß wir. denn am 
fangen ſollen, wenn, wie es zu vermuthen ſteht, Eure 
Abweſenheit noch länger währen ſolſte. Es iſt ſehr 
ſchmeichelhaft fuͤr UNG,,, daß Ihr in anſre Zrene ein 
fo feſtes Vertrauen jagt, und doch ſind mie nicht ganz 
außer Zweifel, ob wir Euch ſo unbedingt trauen duͤr⸗ 
fen, wenigſtens hat es einen ſehr zweideutigen An⸗ 
ſchein, daß Ihr ganz keine Sehnſucht nach uns und 
nach Euren vaͤterlichen Herden empfindet. Wollt Ihr 
denn bloß vielleicht dem Sprichwort zu gefallen: „Ein 
Prophet gilt nichte in Teihem Woierlahde.r"niehals 
wieder zurädkehren? Denkt nur daran, daB es aud) 
heißt: der Pfernig iſt da⸗ om meiſten Matth, wo ce 
geſchlagen iſt; und dgbAhr Hier in Schilda aeſchlogen 
ſeyd, darüber wardet. Ihe doch hoffentlich, Feinen Zweir 
fel haben. altn m. el omniio. 
Ihr feyd. durch Furt. verdammte Weisheit. Aber 
alle Ciferſucht erhaken,--jonft wollten mir, Such bald 
durch einige, guterfundene Cühen, hierherbannen; kon⸗ 
nen; wenn Ihr aber nicht. aus IMißtranen zuruͤck⸗ 
kehren wollt, ſo kommt wenisftend: guide un Cuch 
unſrer muftesbaften Iraug.zı anfreuenz laht Die- Mei 
einmal, „ohne, ſonderlichex Meicheit, ihnen. ang. aehg 
unp nehmt Euch des, nmuampfans wricheuinme Schlauf 
Ihr ME in den Mindie ſo) haben 
wir auch auf dieſen Fall einen Eusfhluß,asfaht. Mir 
Habay Ins. uaym ndrulich nach. Männren.nusmgelehn, 
die nnd mehr Lehen wann. fie auch Maͤßere any 
Eöpfe: Hpd 5. mie lehen dann um fo „akäkcklichen, mit ih⸗ 
BEN unde haben, dub; Packen Verſtandes wegen nichk 
fo niet POEAR NR a inast— 
and. Ba 
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Kine’ 5h wieſengerzweifelte · Segerddehr Kr nothig 
ſey unð daßewit "nd Alle unteiſcheribenibuͤrfen⸗ din 
il) du Raritan tt 47 diert le Wiſet. 2 
et ine ut War, Min! m abet. 
2: Died Dinbſchreiben han Verzug dueth 
eiurn een A die ‚Münden Kvgeſchickt. en 
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das * an —*8 zn ging % nee 
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— vyiien 8 fine edänfen, vor, 
RN — Z A er . i 
Eu 37°. 11778 it fie‘ Seh SAHF ungen, Bene? Ä 
berten ſich 'alfangs;;: dann ber gin gen ſie in ſich und 
fuͤhen Auntdaßilhre Kraut bas ABER: Recht vom der 
Belt Hätten. Sie beſchloſſen alſo, nad ihrer Heiindrh 
zJuduͤckuctheeir, und naͤhmen veohalb: von den’ Faͤrſten 
Art KSaigen Urlaͤub, die ſie⸗ ungerht entließen und Ant 
Nuf DA Veefhlechen ah: ſſenzaͤtuckkehren -wolhten‘; "fo 
bald’ man: ihre Mark Bee en 
a Joͤble ·ſarchtete TR ver feier Hallbfindän, 
vefonders vor Den erſten Tiabfañge aber als! ſte an⸗ 
dekovmmen Tobi vrrgaßein Aubiader bie Breube‘ de⸗ 
Weblls, Han nee gelnge, Mär 
Hätte: —E— euSeſpraͤche ulid Ser 
vermann iaro zuſtlieven. ne si 
NETZE ap Abbt. bie RAN HAN Senn Zuſtande tgl 
veeneqnder· nahen; fautene ſio Aules Mer oFedßlen 
Verwitrang: Das Cefinde! war ungehorſum DIE Acker 
Mgen unbebaue, vie Wetkjeuge Witch tn Silltken ge 
vangen oder vetropet, DaB Bichwariabgeſtorben⸗ N 
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fin und Unkraut wucherten af den: WBiefen und ie 
den Snatfeldeen, die Kinder hielten. fi für die Vor⸗ 
achmften und fprachen in Alles mat, Eung;:.es laͤßt ſich 
nicht befchreiden, weiche Verwirrung, Verwickelung und 
Unordnung im e— herrſchte. Nie Maͤnner 
nahmen. daraus ſo niel,ab, daß ihre Gegenwart ganz 
unumgaͤmglich noͤthig ſey; das. machte ihnen ſchlafloſe 
Naͤchte, denn. fie ſahen nicht ein, wie We von den Fuͤr⸗ 
ſten und großen Herren ablommen wollten, die fi ie ſo 
lich gewonnon hatten: .:: -.. m "ni. mi. N) 

Sie hielten endlich eine allgemeine Werſammlung⸗ 
worin die lot: tes Waterlandes ineiner recht kraͤfti⸗ 
gen Rede Allem an's Der; gelsäl' wurbe, und die der 
Rebner cudlich damit. Kefihfoß, daß: man ein. Mitteh 
efinnen mäflez: Kgewb eisen ‚Adfıhingi, um von den 
Fuͤrſten loszaukammen, um im. CItandd zu ſeyn, Die ei⸗ 
genen Angeletentheiton wieder eigmidten - - ru 

Die: weiſen: Minute dachten· nach, und endlich 
erhob fh einer) ;Barard :genannti; umdı: fagte: Meine 
lieben Freue und. Mitbuͤrger ‚ed. ik unſers Verſtan⸗ 
des wegen, Ddaße wir. uns; um unſerm Vaterlaude had 
ben entfernen miflen, weil de Weisheit unfrer Rath⸗ 
fihläge ung zweit und Broit zu betanlit zemacht hat, ſo 
iſt es meine unmaßgehliche Meinung, daß wir nk 
nicht gleich ſarplötzlich won dem Würfe: und Deren: 
losmachen, denn fir: mächten uͤber uns ergrimmt wer“ 
den, gegen und: aus ziehen, ung gefüngen wehmen: und 
dem güten Nath aut: Gewalt von sine fordorn, Yen) 
wie ihnen Im Guten wverſagen; Bu es iſt immer ein 
gefährliches Unteruehmen, fich: den: Großen zu wider⸗ 
Kg, Br. Verlangen: mag kun billig der mubilſigi 
ſeyn. Dechalb ſchlag ich vor, daß wie noch af Ah: 

. 2 
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ige‘ Brit: in: Den: Yen zurädtehten;:ihmen ;aßer::fal 
ſchlechte Rathſchluͤge ariheilen, Daß‘ fie.: nus bald frei⸗ 
willig als untauglichtentlaſſen. min ©. Tl 
. As’ er ausgeredet hatte, fegfe er gr wieder nie⸗ 

dor u Barthel; ein ſehr erfuhrner Mann, ſtand 
auf und’ untwotteter Meinclichie Schmaget „ Dein 
Ray: it ausiieinebnfehr: guten; Meinnung chervoorgegan⸗ 
gen, eAmuruglnubſ icht, Idaßt wir auf.diefem: Wege dat 
Ael gaͤnclichn vvtſehlen moͤchten.Es if mit dem Mer 
ſtande und den Zufaͤllen in dieſer:Melt aine fo wun 
derlicht Einsihtuing;; daß Heide ſelten zaſummentreffen. 
Ein verfländigeni Rath, iſt · meiſtencheils nuithts seiten; 
a ein gatgemeinten Wunſch, der Vedaͤchtlich ausgeſaͤet 
wiede, und oͤber den die Folgezeit mit ehernen Fuͤßen 
hinſtampft und dadurch Schald IR, Haß er .gar..niche: 
aiufgohn kann.; Es: if daher: nicht. igenug, daß man 
ſaͤet, fondernmeB muß auch: seine! Windſtille folgen. 
Rein: naſchender cogel darf tie Maamenfoͤrner⸗ weg⸗ 
freffen danı'naagı ein: milder Negen Jolgen, die Nacht 
ſudſte müffen: auchleihenund üuſitoteidieſta guͤnſtigen 
Unſtaͤnden geht wiege: auf und wirde nachher 
da" noch viellaichte ivom Hagelſchlagjoder: durch Rau⸗ 
nen und andees Mngezéefer verdorben. Eben alſoiſt 
mit der Meishait,nhikinusgefprochen auf⸗ keinen duͤr⸗ 
raw: Boden :falleit: Maß, wenn qie MWurzel (aſſen Fell; 
ein guter. Rath muß. gerade far: veimimgftäg, geßramcht. 
werden, wie wernüähftig man ihn gegehen hat; - Den 
fauR iſt er: oft mie ein- uͤbel sufammmengeiegted Meſſer, 
das den. verwundet uber :eh. bei: fachntrigl. Auch muͤſſen 
fi :die Dufälte: fo: ſchicken, alle Mltinigkaltent, auf die 
man⸗ norher ganm inicht cmechnen: kann, ndaß die anſtaͤnde 
und ie Zeit der Sen Rath vertragen. Denn fo wie 
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es höricht wäre, die Schafe in feber Jahreszeit zu 
herren, wenn fie auch Wolle haben, eben fo -.unbes 
Innen wäre es oft, den an ſich ‚guten Rath in ver 
und jener Stunde zu befolgen, we fich die Gegenwart, 
wie ein aufgebrachter Truthahn, mit allen Federn das 
gegen firänht. Und. habt Ihr es, meine Freunde, 
nicht felber aus der Erfahrung gelernt, daß guter Kath 
oft wie ein blinder Gaͤrtner iſt, der bei aller feiner 
Erfahrung die Obſtbaͤume verdirbt und die Blumens 
wurzeln mit feinem Spaden zerſticht? Befanden wir 
und oft nicht in großer Noth, wenn wir guten Rath 
frich und gefand. vorangeſchickt hatten, und er unter⸗ 
wegs frank ward und, von den Umſtaͤnden aufgehal⸗ 
ten, liegen bleiben mußte? Mun wurde nachgeräthelt 
und abgenommen und hinzugethau, -verfhoben und 
verfept, gelenkt nnd gerenft, dag wir manchmal unfere 
erfien eigenen Gedanken nicht wieder fannten. Statt 
daß oft der Unbeſonnene einen Rath vom Bogen 


ſchießt, ofme hinzuſehn, amd. doch dad. Weiße der 


Scheibe trifft, Dierans, meine lieben Mitbürger; 
wollte ih nur die Anwendung auf und machen, daß 
uns f&hlecht geholfen märe, wenn wir uns damit ab⸗ 
gäben, thörichten Rath zu ertheilen; denn wider alles 
Berhoffen könnte ſo in diefer thdrichten und ungereims 
ten Welt gerade der, befte Rath entfiehn und wir wärs 
den noch mehr hochgefchäßt und: geſucht, und es ger 
länge uns denn das, was taufend' andern Narren ges 
lingt, die auf ihre Einfalt fih durch die Welt: betteln, 
und eben dadurch reicher werden, als die verfländigen 
Leute, die ihnen Almofen geben... 

Diefe Meinung des alten. Barthel ſchien den 


Schildburgern noch: mehr Weisheit zu. ‚enthalten; ſie 
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fielen Ihm daher Alle bei und fahen ſich dann einander 
an, da fie noch Beine Arznei für ihre Krankheit gefun⸗ 
den hatten. Endlich erhob füh Philemion;, den 
man faſt fie den: heiften Kopf erklärte, und redete, 
Er war noch jung, aber feine Gebrhtden und fein 
Anftand, fo wie feine deutlihe, zierliche: Audſptache, 
beachten ihm ſelbſt bei den Aelteften Ehvfurcht zuwege. 
Sein einziger Fehter ale Redner war, daß er fich etwas 
zu fange vorher ränfperte, den Kragen zurethefkhoß 
u. f. w., fo daß‘ er darin gleichſam den Fechtern nach⸗ 
ahmte, die ſich vorher mit Dei ſalben und alle Ge⸗ 
lenke geſchmeidig zu machen trachten. er vebete:;fols 
gondermaßen? tr 

Verehrungswuͤrdige Freunde und Eeleueern 
Ich erſuche Euch demuͤthig, mir gedutdig zuzu⸗ 
hoͤren und Euch durch Meine Vorſchlaͤge nicht erhittern 
zu laſſen, wenn fe re Eures Veiſau⸗ nicht erfreuen 
duͤrfen. Y 

Es fcheint eine eben ſo ate Fr ansgemachte 
Wahrheit zu feyn, daß man vieh Teichter Andern als 
fi: felber rathen koͤnne. Dies beweiſet diefe anfehn, 
liche Verſammlung, die aus den erfahrenſten Männern 
befteht, und dee, um die Minerva and Ihr ganzes Ges 
folge zu beſchaͤmen, Ihrer eigenen Angelegenheiten we⸗ 
gen immer noch in Verlegenheit iſt. Wärden es jene 
Färften und Konige glauben koͤnnen, wenn’ fie es: hoͤr⸗ 
ten oder Täfen, die Iehrhegierig zu Euren Füßen faßen 
und Eure weifen Reden mit Aufmerkſamkeit und ties 
fee Demuth auffingen? Iſt denn der Verſtand fo kurze 
armig, daß er fich ſelber nicht helfon fann, wenn es 
‚ ME Noth gebietett Wir Haben ein Handwoerk daraus 
gemaͤcht, Andre Aus dom Waffen: zu Zehn, vhne das 
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Mßmerden zu fehenen, ynd jet wäre faſt nothig, daß 
nr nad) ‚jenen Ihoxen. um. Dülfe riefen, da, es ſcheint, 
als wenn wir, die. edie Kunſt ‚des Schwimmens 1747 
kınt hätten. 4. 

Man duͤrfte —* darauf. kommen, an unfereg 
biähprigen. Weisheit zu zweifeln, Da; wir unfern Staat 
haben verfallen laffen, um andern aufzuhelfen; deny 
fo wenig das ein. gate Auge zu mennen if, das nur 
de} Mabe bemerkt and.das Fernliegende nicht zu ſeht 

in. Stande ift, eben ſo wenig if daß ein gutes Ger 
ne icht, das ‚nur das Fernliegende unterſcheidet und dem 
das Naͤchſie gieichtem zu made ſteht, ſo dah es deswe 
gen darüber hinwegſehn muß. Ich mage es, zu ber 
haupten, daB wir ung..beinahe in dieſem Iegeın. Tally 
befunden haben. . ‚Wir. ‚find, Köche geweſen, die nur für 
Andre Endhen amd. ſelbſt, mit dem Abhube vorlieb mehs 
men; da wir Tag nd Nacht uns wit der Weisheit 
abgearbeitet haben, iſt fig uns gleichſam ‚an unjerm 
Gebrauch etwas zu Geringes geworden. | 
Gar wvortrefflich Hat, der verftändige Barthel in 
ſchoͤnen · Figuren deutlich gemacht, wie felten ſich die 
Weisheit eigentlich mit den Begebenheiten dieſer Welt 
vereinigen lafle, ‚denn eß it fa immer, als. wenn die 
ſchlanke Grazie ‚mit, cigem Anbeholfenen Bauerntolpel 
ſpatzieren gahn ‚wolle; ſie werden ſich nicht mit einans 
der vertxggen. ‚hen: darum iſt es auch ein undank⸗ 
baręes Berhäft, die Umſtaͤnde mit der Weipheit aus⸗ 
zugleichen ph dann wieder den Verltand durch die 
Umſtaͤnde zu verkuͤnmern, fo daß Beide nur fo ‚eben, 
wie Mann, und Fequ „put einander, leben konnen; und, 
chen deswegen habt ‚Ahr, perehrgngewuͤrdige Vaͤter, 
nicht. ſo aus Unrecht gehaht, weihn Ihr am Ende. eine, 


32 


24 





heimliche Berg gegen! bie Wiſſenſchaft der Ch 
fahrung und gegen die Klugheit bekamt, ſo daß Ihr 
auch lieber in Euren eignen Haͤuſern die Unwiffenheit 
aufwachſen ließet, um nicht in den Ruheflunden auch 
das laͤſtige Gewerbe fortzufegen.. — Bemerkt, wie fein 
ich nun den vorigen Tadel zum Lobe herutagedreht 
Babe und wo ich“alsbald hinaus will. 

88 giebt: nämlich gewiß noch einen’ hoͤhern Wer 
ſtand, ale mit dem wir und Sidher 3 in unferm undant⸗ 
baren Leben beſchaͤftigt haben; einen Verſtand, der zar⸗ 
tee und feiner iſt, fo daß man ihn vielleicht den wohl⸗ 
gerathenen, ausgebildeten jürgen‘ Sohn jener altfräns 
kiſchen, bäurifchen‘ Erfahrungsiveisheit nennen Eönnte. 
Ehe die Flöte: erfünden war, war der Dubelſack das 
lieblichſte Inſtrument, und als man noch keinen Kaffee 
kannte, war Warmbier ein vornehnies Fruͤhſtuͤck. Daß 
aber alle menſchliche Kenntniß wachſen md“ fich vers 
feinern muͤſſe, werdet Ihr nicht: im Stande feyn zu 
laͤngnen, denn es hieße nichts andere, als bthaupten, 
man habe nun die Geſtalt der Weis heit von üben bis 
unten genau gefehn, man fey bis an den kleinen Ze⸗ 
hen gekommen und fühle num ganz deutlich, daß hier 
die Schuhe anfingen. Das 1tiefengroße Bild der Gortin 
fteht aber mit dem Haupte Über die Wolken hinaus, 
and mit den koloſſalen Füßen ift fie tief in die: Erde 
gegründet, fo 'daß vielleicht noch viele Jahrhunberte 
vergehn, che das Menfchengefchlecht: ihre Form ganz 
Zennen lernt. Es wäre aber ein ungdfer Vorſatz, wenn 
wir in der Kniekehle wollten flehn bleiben, in die wir 
uns jest eingegraben haben; wir find bloß fo weiſe 
geworden, indem wir inmer nad größerer Weisheit 
ſtrebten. Bo wie wir und alfo für vollendet Halten, 
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um das Trachten nach dem Hoͤherkümmen? aufhört, fd 
födttelt ums die Göttin wie Staub von fib, und wir 
fiegen dann weit in’s Feld der‘ Unmiffenheit hinein 
md liegen im Sande der Thorheit und werden von 
den Dornen der Dummiheit geſtochen und gaͤnzlich zer⸗ 
rieben. 

Es giebt aber keinen beſſern Staͤnder, keine beſ⸗ 
ſere Grundlage, um das Gebäude des Verſtandes aufs 
zuführen, als wenn man ſtets vor Augen hat, was 
man eigentlih will. Wenn wir unfern Willen in ei⸗ 
ner ungewiffen Ferne wandeln fehn und nicht darauf 
wetten mögen, ob er Bogel oder viergefäßt ſey, dann 
iR unfer Können nur ein taubee Sandlanger, der 
fi) aus den Befehlen des Baumeiſters nicht zn vers 
nehmen weiß. Und dies, meine Freunde, war in dem 
Auslande unfer Salt; Wir mußten immer aufs Ge 
rathewohl anf Die Jagd ‚gehn, da das Terrain zır groß 
war, um es genau kennen zu lernen; und fo mußten 
wie freilich oft: vorlieb nehmen, einen Beinen Haſen 
zu erfhnappen, wenn wir uns auf emen anfehnlichen 
Hirfh Rechnung gemacht hatten: In folcher beſchraͤnk⸗ 
tm Lage muß man ſich genau an die Erfahrung hal⸗ 
ten, und an jene bloͤde Weisheit, die nicht wagt, weil 
flatt eines großen Gewinnſtes auch ein großer Verluſt 
fallen Könnte, und die den Zufall immer für verftäns, 
diger ald den Verftand halten muß, weil er fich durchs 
aus nicht vom Verſtande berechnen laͤßt. In folchen 
Umfländen iſt es gut, den: Pferden: des Scharfſinns 
die Angen von der Seite zuzubinden; damit fie immer 
nue gerade ausfehn und das Lenken vertragen. Diefen 
Zuftand,; den wir nur -werfäffen ‚haben, möcht? ich, 
went mir diefe Führe Metapher erlaubt iſt, den Milch⸗ 
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bart unferge ‚ÜBeiöheit nennen, den wir. dem Auslaude, 
als gleichſam einem Apollo, geopfert haben, um. dem 
männlichen, kraͤftigern Nachſchuſſe Platz zu machem 


‚Denn bier ſind;ewir nun in unſerm kleinen beſchraͤuk⸗ 


ten Vaterlande, mo es uns pergoͤnnt iſt, genau zj 
wiſſen, was wir wollen, wo wir Alles alſo auch um 
fo dreiſter angreifen dürfen. Hier Foͤnneg wie, Alles 
wit, einem, Blicke ‚umfehaun und: unnſre „bisherigen Fre 
fahrungen als VPorderſaͤtze zu weit. fharflinnigern Fol⸗ 
gerungen benutzen; ‚Hier Fönnen- wir die fliegende Spe⸗ 
Änletign mit kriechender praktiſchex Berannft. vermaͤh⸗ 
ken,; und, ſo in uyferm Eigenthum eige Weisheis sepis 
ben, die Alles weit ‚übertrifft, was die Sterblichen 6 
her auch nur geahndet haben / 

‚ : Um biefen- Vorſatz auszußuͤhren, aſt es aber ads 
thig, Daß wis. unfer- Vaterland nicht migder nerlaflem; 
und. ich komme alfo nun zum aigentlichen ame m 
wer Rede. 

Der ‚varftändige Barthel hat. Het, wenn. '£ 
Gerards gut gemeinten Vorſchlag ‚perpirft;..ein se 
ſerer muß alfo deſſen Stelle erſetzen. Bier: iſt er: 

Un recht ſicher zu feyn, maſſen wir. feinen bei 
gewöhnlichen Wege gehn, weil man ſonſt unſre wahrq 
Abſicht gar zu leicht entdecken Kante Wir —* 
tion vielleicht on die Hand giebt... 

Es iſt bei manchen Gelegenheiten nicht undien 
lich, die Naturgeſchichte mashzufchlagen, und. jene: uns 
fhuldigen, - eingeſchraͤnkten Politiker, ich meine Die * 
genannten Thiere, zu beobachten, und einen Wink, den 
fie uns geben, auf eine kluͤgere Art zu benutzen. Sp 


wiſſen wir, daß der Biber ſich ſelbſt Der. Pr omgtifhen. 
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Arznei entaͤußert, egen der ihn dee Zoͤger verfolgt, 
um nur in Sicherheit zu entkommen. Uns hat man 
wesen unferer koͤſtlichen Beisheit nachgeſtellt, die man 
in ung fand, und dioſer wunderbaren Eflenz wegen, 
die einmal ohme unfer Dihun in und wächk, wird 
man uns auch niemals in-Ruhe Saffen. Guter Rath 
„iſt theuer, fagt das Sprichwort, und eben deswegen 
wird manımoc immer Jagd auf uns machen. Wir 
ſelten alfo ſcheiabar dem "Biber nachahmen, and uns 
freiwillig deſſen berauben, mas uns fo koſthar macht; 
der Verſtand iſt die Urſache unſers Ungluͤchs mie muͤſ⸗ 
fen daher dem Scheine nah den Verſtand, auf einige 
Zeit beiſeite legen, und eben dadurch im Sachen Grad⸗ 
verſtaͤndig ſeyn. zone 

Da es keine Frage welter it, 06 wir irn, 
nee find, fo wird es und chen ums fo leichter meeden, 
Norren zu fiheinen, und dadurch wird die Welt Ges 
thört werben, und die Fuͤrſten und Herren werden von 
und ablaften. Einen ſolchen Plan ausführen, iſt 
nur dem Weiſen moͤglich denn fuͤr den Ihm At es 
ein gefährliches Anternehmen, ſich mit der Narrheit 
vertraut zu: machen; ſtatt daß er fie regieven fallte, res 
giert ſie ihm, mund fo muß er nach dem Anlanfe den 

sangen Abhang : dei Berges salber ‚feinen Willen. hin⸗ 
unterlaufen. 

Dies iſt mein Berfeig Qt uns orich ſchei⸗ 
nen, um klug zu ‚bleiben, ::unf’re Widerſccher hinter⸗ 
gehn, und unfern eigenen Berfland vollkommen uas 
hen, indeß wir in unferm.Sleinen Lande ‚fo. giädlich 
find, am ea ſo gluͤcklich nn. als es vur Rei 
iſt. · Di. — 

Er ſetzte ſich nieder dad ein Inuter Seifal erſchoi 








durch die ganze Berfammiang. ° Mie nahmen ſich wor, 
die: Iheren zu ſpielen, und gJeder uͤberlegte, welche 
Dolle er wohl am’ beten durchzufuͤhren im ‚Stande 
ſey. Mur Gerard ſtand auf; und ſagte: BE 

Wie meine Freunde, fo’ ich denn mein ganzes 
Leben mis dem. Studium der: Weisheit verloren, and 
es nun endlich Bis zum Nabren gebracht haben 2: ®ind 
das die Fruͤchte des tiefen: Foͤrſchens? Wahutich ‚ich 
will doch Jieber der ganzen Welt Rath erthellen, ale 
in meinem! Haufe für mich felber ein Mare ſeyn. 

Es war. aber Einer im der Derfammlung, den die 
uͤbrigen nur. immer aus Scherz Pyrrho zur neanen 
pflegten; weil. er. oft am den unbegweifeiften Baden 
sroeifelte. Diefer antwortete: 

. Mater: Ihirer Gerard; Ihr hättet ganz acht. wenn 
Me Nude: dabon wär, waß wir ſimple Narren ohne 
weitern Zuſatz ſeyn wollen. Wenn Ihr aber bedenkt, 
daß Wem Werten des Vaterlandes es werden wol⸗ 
len, ſodunt hr mir Euren Beifall nicht verſagen. 
Iſt es price, fuͤr fein Vaterland zu ſterben, —fo 
‚iM es vielleicht eine noch Leblichere Aufgabe, den Kopf 
‚In: der: Thorheit unterzutauchen, und ſich vom Grunde 
dieſer wiinderlichen Quelle herauf "den Kranz" eines. 
Datristen -zu holen. Die meiften Menſchen find. Mars 
ren ihr Lebelang, ohne fih und Anderen zu nutzen; 
wie haben ‚den ſchoͤnen Gewinn, daß. wir den Btaat 
and. unſre Mitbuͤrger damit erfteuen. Welches Opfer 
tönnte zu groß ſeyn! 

Mur-,ettaube mie dieſe verehrumg ewůͤrtaee Ders 
fammlung einige Zweifel, die. ih nicht aänglich vers 
fhweigen darf. — Es entfteht die Frage, 06 es durchz 
. aus kein ander. Mittel. der Rettnug giebt, als das vor 
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gihlagene? Man Sagt!’ Mer⸗Pech angreift, beſadelt 
ſich; und fo, fuͤrcht ach, iſt es mit der Naurrheit bes 
ſhaffen. Es’ tape ſich nicht mit ihr ſpaßen; fie. macht 
keinen Unterſchied unter Groß und Gering, Arm und 
Reich, und ihre hoͤchſte Schadenfreude iſt es, von ei⸗ 
nem verſtaͤndigen Manne den Stempel der Vernunft 
wegzuloͤſchen. Id, eb faͤlt mis ein, ob nicht vielleicht, 
ohne daß wir daran Renten, uaſene Zeit gekammen iſt, 
daß wir umſchlagen und aus gutem Weine ein kami⸗ 
ges Getraͤnk werden. "RB meine, daß wir vlelleicht 
fhon Narren Rd, und aus⸗kelner anderniltſacheet / 
nen ſoichen Vorſchlag thun sand ihn genehmigen; Dantı 
dürfte -&8 ung’ vielleicht wiver Willen: zleinlichnulelcht 
werden, : das anfgegrbeue Thema! durchzüfuͤhren! Es 
iR mit denr Menſchen-vielleichht wie: mit vem Obſt, Dad 
auch nur auf! eine kurze Bor durch ſich uenit.und 
einen naͤtuͤrlichen Haug Am Werwildern Ya etben fo 
wie ſich auch die Karroffeln mit jedein Juhrr verſchiech⸗ 
tem; wenn man ſie nicht wieder ‚aus ride «Damen 
zieht. Wenn man Awaß Beſſeres haben Wiß uverlieri 
man oft noch, fo wie der Hund: in Ve Fabel⸗ das 
Onte obenein, und ser kdnnie 88 ⸗unstinine⸗ aunſecer zu⸗ 
kuͤnftigen Weisheit seht.” Wir werden ati Ende, zum 
Beifpii-füe die gutize Weit; aus Aeberklutgheit Dim) 
und dann, — weit ſoll es dann Werden ?: Bebeutt alſo, 
Ihr weifen Maͤnnet, dedentt den Schritt, "dert: Ihr zu 
thun Igeftinsten fFeybnes MEIRAR. eben ſo uißlich/:als zul 
heirathen⸗uiundebarun Jeyb: uni due Emmenawiaen 
michtialtzaraſch· 2iö 

Er Yare: aus geredet⸗ u man fand ine: Vor⸗ 
ing: nice unelfes "aber ibainoch- sing: ak‘ Seit 
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vu, dad Philenoc vvrgeſchlagen hatte, "daß künftig 
jeder Dchudduͤrger ner darauf: innen: lenme ær: don 
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\...De der. freiwillige Enfhlug. der Schllobuͤrge 
war, ſich in: Den, Thopheit an varſuchen, ſo min ſchon 
Jedermann vermuthen, daßſig o4 nicht gleich zum 

Finganpe. zit. grob werden ausgfangen haben. ir 
hatten nich icioslicherweiſ onevo mmen, nor Schritt 
für Schtittin digſer ſchmeran Wiſſenſchaft weitex, zu 
sen, damit fin die. Welt am ſo beſſer betruͤgen, koͤnntan. 

Es warb ıBefchloffen., ein Feues Rathhaus, zu ers 
clan, WO das alten ira gar; zu baufaͤlligen 
Zuſtande beſand. Die Schildhuͤrger verlammelten ſich 
dahep, /um im Walde a. aallen und es daun nach 
der Stadt Zur. -fshaffen. ne ne I Bu wo) 

Sie begannen: das Mark: ganz ardenllich, faͤllten 
das Holz und, ſaͤuherten es von Aeſten und Laubwerk, 
da. aim; aͤchter, anpexftellter Mare. :im Gegentheil ſchon 
bier. feine. Thorheit wuͤrdes offenbart haben... cn: ; 

ı ia: hatten viele Mühe. :cd anf Daum Wege nach 
der Stadt uͤher ainen zipmmlich hohen Bars: ſchlan⸗ 
ven, uandauf bes andere. Bahia die Baͤume wieder 
hinunter zu ſchaffen. Aber die Schildbuͤrger⸗ließan 
bei: dieſer: Belegenheit ihne Liebe; zur Ihätigket gywahr 
werden, ;denn:ps machte: ſie nicht verdrieſlicho ale; die 
fhwigten und heftig feuchten, fondern die Schwierigs 


vo 





a 

Keen, die He-jur Abberrhinden; haltteir, niachten ihnen 
glechſam Linet⸗ meitun BR ga. 
Es war ine Nich einer vonder Blımen obe 
anf dem Bettelegen Heblleben, dieſer?riße ſich wegen 
ſeiner Schwerendon ven Stricen Toni uind! rote aus 
eigener Kraft der’ ſteilen erg hinunter.Die Schild⸗ 
bitger ſtanben "oBe "And. Verwunderten fi? Aber den 
Verſtand eines fo groben Klotzes, der freiwillig eſeiner 
Beſtimmung entgegeneilte; daneben freuten ſie ſich uͤber 
das poſſirliche Hinunterrutſchen, und Einer unter ihnen 
ſagte: Sind wir „micht jrechte Thoren, daß wir uns 
alfo abgequält. haben, da das Holz, buch ſich ſelbſt 
geſchickt genug iſt, den’ Berg hinuntetzuͤdehn? Ihm 
antwortete behende cin Anderer: Dem Schaden, Freunde, 
lann lxichtlich abgehphfen werden, wir ‚Därfen nür dig 
Biume wieder heraufichatfen, fe Afipen, fe. haun- von, 
fken Hermmsgrfaufen,, yad. zeir uns An, ädrer Such 
lgteit ergögen. · ur AN era gr 
Diefer Rath fand großen Beifall; obgleich Din 
Mittagsſonne brannte, fo hielten die, efrigen Arbeiter 
doch nicht eher Ruhe, his fie alle Bänme wieder auf 
den Gipfel des Berges gefchafft hatten. Dann ließen 
Re einen nach dem Anderti fos, und deriöffih nim im 
ftledlichen Zufhhadn “ven Lohn Ihrer untrinuͤdeten Tha⸗ 
ugkeit/ dann "gingen Tie'th bie: Herberhee Und ſchinau⸗ 
fiten anf Unrtoftiht' Der Gemelne, welte ſte din fo 166/ 
ühed, allgem⸗ttinintzrichet er! glucktkh vollbracht Hatten!! 
Der Fee uk” noch bine Weile 
alein zutck und blhertegte "den" ganzen Bbrfal. "Er 
war. Be ſich are Färte‘ Etlmine mitgege⸗ 
Sen Hose, tel» herl nittkchen Schetz zue treiten and 
date Andddrinten zu’ fignifieteen, über ob es ſein 


. 
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Keruſt aumiefem arkannge ſich ſejnes Seelenuiſtandes— 
nicht. mehr fo Apuslih erinnern, Ay Ein. xichtgeß Alr⸗ 
thoil Über ſich ſalhernzun fällen spa mar er endlich das 
bin, mit fi: pinig,. daß. ihm: dag yoſſirliche Hinunter⸗ 
zutfchen dor Holzer, rin grobes Vergnügen gemacht habe. 
ar ac Deere Nahe ch einem 
verftändigen, Pens; RASCH Lt an hnde 
binansgefühst., wa... kdrın re DH, 


Ta TE NARBE I ti ae — — — ro 

id Gun by mir .. 
Bruno "ni nr —— —X. r , 
ſe. et . ta de. 
eo” ER Einrichtung des neuen ara Mt ade 


vr Ich kann icht beſtimmen 06 es Bra ar, oder 
durch die Nöfihe Philemons geſchehen der den Bau 
olrigirte, daß dus neur Rathhaus, Als rb boflendet war 
keine FenftelChatte, ° Es war in einem langlichen Viereck 
gebaut, und über | der ‚Shir ſtand mit großen‘ Baihı 
ſüben: * . 

Anm Goͤttes Seyen 
u "St Alles getegen 1 
Als ten fih nun das erſte Mat berſammgiten 


ym das Gechäupe, feierlich einzuweihen, ſiehe da.,..(0; 


fehlte es inwendig gänzlich ‚am, Lichte, Keiner konnte 
den Andexn gewahr werden, Alle verfehlien ihrer Sie, 
fie zannten mit, ben. Köpfen, gegeneinander, und ca, 
entftand. ein großes. Gefchrei,, Sesämpnel. und Gepolter. 
Dan merkte, daB. diefe Verwirrung „alleig durch, ‚die 
Finſterniß entſſaͤnde, deshalh ließ man ſchnell ein, Bar, 
minfener anzüuden, und. num, se, «in Igglicher. fing N. 
Sitz und, feinen Rang nieder, EINE Der Aelteſten ‚m 
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ver Verſammlung fagte hierauf? Es fcheint, dab und 
unfer neued Rathhaus viele Verwirraug bringen wird; 
es wäre aber wicht gut, wenn wie jedesmal unter: fol 
den Umſtaͤnden zuſammenkommen Tfollten, denn ##. 
wäre, dann eine: fchlimme Haudthierung, Mathöhten 
son Schilde zu ſeyn. Uebrigens moͤgt Ihr, werthge⸗ 
ſchaͤzter Philemon, jetzt die Einweihungsrede halten, 
Philemon ſtand auf, und. de marc aufmerkiann; 

er fing an: - 
Es iſt heute Ak und Ye... ‚meine. Zeennde, ain 
feierlicher Tag. Nick: nur destwegen,:; weil. wir ‚Ant‘ 
diefem Tage zainı-erfienmaje: und: hier -iN dieſem Glen 
bände verfammeln, ſondern auch ‚heituegen, weil es 
nun gerade drei Wionate ſind, als ich zuerſt den Bor⸗ 
ſchlag that, uns thoͤcicht und: maͤrtiſch anznflellen. &s : 
if fehr von Mugen, zumeilen ſtill zu fiehn, um zus 
ruͤckzaſehn auf: unſre Laufbahn, und zu Überlegen, wie 
wie diefen meifen "Vorfag ausgeführt Haken. Wenn 
ich an unſer ganzedı Betragen zuruͤckdenke, ſo kann ich 
nichts anders thun, als uns ſelber loben und bewun—⸗ 
dern, daß. wir als: weiſe Maͤnner uns in einer fremd⸗ 
artigen Maske doth fo natürlich. ausgenommen baben. 
Es ift aber. auch fehe nuͤtzlich, fo. oft- die Gelegenheit 
fömmt, uns je zu.erinnern, dab wie ung nur verſtel⸗ 
in, und dabei genau unterfuchen, ob nicht manche 
Thorheit etwa. ans einem natürlichen Zange zur Narr⸗ 
beit entfteht, und menn wir es gewahr werden follten, 
uns ja in. allem Ernſte davor zu hüten. Denn es 
wire doch eitr:fchlunmes Beginnen, wenn. wir. das 
plöglich im Ernſte wären, mozu wir uns anfangs 
kaum ans Benftellung:. bekennen mallten;, es würde fuͤr 
die Folgezeit ale meiſe Eutſchlleßungen a einen Abel 

1X. Band. 


! 
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Rawit: briugon und: man würde: Tehe Aber uns ſpot⸗ 
ten / da unſer Vorſatz nur igat zellgut gerathen 
waͤre Deshalb wollen wir uns immer mit beiden 
Hoͤnden an: ver: Weiſheit, als unfrer :.lieben Mutter, 
feſt haleen, damit. Ne⸗das Schweſtorkind, die Ahorheit; 
Be: wir: haben: adaptive mölleng i in den gehdrigen 
en halte. : 

: pe habe Su nun vielleig gewundert, warum 
— doch in dieſem unſerm neuen Rathhauſe alſo ſinſter 
ur Ihr habt wo waherſcheinlith· fuͤr einen HYehler er: 
tlaͤrt, und grmotatꝛeo sfey: meine: Nachläffigteit, Un⸗ 
acheſamfeit; Berfioedungsobek ſogar unfreiwiilige Thor⸗ 
hoit) die dergleichen Finſterniß veranlaſſet habe. Ich 
frene mich, eine Gelegenheit zu haben, mich zu vers 
theidigen und zugteich eine kurze Rechenſchaft von. ‚meis 
sem Berflande abzulegen. 
3. Es iſt naͤmlich aus Eluger Ueberlegung entſtanden, 
daß id) dieſes Haus der Rathſchlaͤge alſo habe einrich⸗ 
ten laſſen; und damit Ihr ſeht, wie viel Ich, mie da⸗ 
bei gedacht habe, will ih Ench alle meine Gruͤnde 
nach einander zur Pruͤfung vorlegen. 
.1) Ohne altes Bedenken muß jeder Rathsherr mit 
ernſten Gedanken in die Rathsſtube treten, voll von 
ſeinen Vorſchlaͤgen und Meinungen. Es iſt unſchick⸗ 
lich, wenn er ſich durch Nichtswuͤrdigkeiten in feinen 
tiefen Betrachtungen ſtoͤren laͤßt, und etwa, ehe die 
Verhandlungen ihren Anfang genommen haben, wie 
ein gemeiner: Mahn’ aus dem Fenſter ſieht, die Vor⸗ 
üdergebenden “grüßt, und wohl gar mit. cinem oder 
dem andern fpridht. Oft hab’ ich es erlebt, daß eine 
ganze Rathsverſammlung auffprang, und neugierig die 
Genfer aufrig, wenn fih ein Laͤrmen auf der Gaſſe 
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hören ließ umb. etwa «ein Pupysnrpieien- mit feinen 
Immel vorübergog; ein plößlich angefpielter Dudel⸗ 
fat hat maudpıyat- einem wichtigen Prozeffe eine ganz 
falſche Wendung gesehen — Dieſem Uebel und Dies 
ke Unanſtaͤndizkeit hobe ich vorgabaut, denn Ihr wer⸗ 
det hier keinre Fenſter ſehn, die uns irgend einmal in, 
unſern tieffinnigen -Beteachtungen ſtoͤren könnten. R 

2) DBriggt. die Dunkelheit ſchon Immer ihrer Nas 
tue nach ernfihafte Gedanken mit: ſich, Darum find, 
auch die meiſten Kinchen, in denen man ;anbäcktig und 
religiös ſeyn -foll, stmas, finfter ‚gebaut... weil das Licht _ 
geirhfam etmoß Seichtfinniges:.in fichnträgt, das unfee; 
Gemaͤth zerſtreut und- cine ungeziemende Heiterkeit auf: 
ung herunterſchuͤttet, ſo daß Licht and Finſterniß fir, 
wie Scherz und GErnſt gegenuͤberſtehn und die Daͤm⸗ 
merung ein Baflard- von beiden iſt, der: gu gar nichts 
nügt, Ein-Rathhaus Tann aber. daxum nicht dunkel, 
genug ſeyn, amd Ihr ſeht, ich habe © diemlich dien 
beſte Finſterniß getroffen. 

3) Selbſt das Alterthum ſpielt ganz deullch auf: 
die finfern - Rathhaͤuſer an, indem es die Gerechtigkeit 
beſtaͤndig mit verbundenen Augen darſtellt. Die Neus—⸗ 
ren haben es nachgeahmt, ohne zu willen, wasſiet 
thun. Ich Hoffe, wir ſitzen hier Alle fo gut, als wen, 
und die Augen. verbunden wären, und das iſt es cben, 
was jeder Rathsherr inniglich wuͤnſchen muß, damit 
er ein ganz vollfommenes Bild der Gerechtigkeit iſt. 

4) Wird.-unfee- Berfammlung Immer. etwas Ehr⸗ 
würdiges, ‚ja fuͤr die übrigen Menſchen etwas hoͤchſt 
Schauerliches haben, indem wir hier alfo im Finſtern, 
unfer Weſen treiben: Ihr werdet Gemerkt haben, wie 
die Dichter in ihren Trauerſpielen das. Theater immer 

* 
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serfufteen Aaffen, wenn fie einen recht großen, tief ein⸗ 
drinugenden Effekt hervorbringen wollen; wie man 
ſchwarze Kleidung traͤgt, wenn mar recht ehrwuͤrdig 
quszuſehn wunſcht; wie aus keiner andern, als dieſer 
ſchwarzen Urſache, Kinder ſich vor den Mohren fürch⸗ 
ten, und de; Gott ſey bei uns! meiſten: heils deswe⸗ 
gen fo entſetzlich iſt, weil er ſich ganz :ſchwarz trägt, 
ſor daß er ſogar ˖ ſchwarzes Blue und eine ganz ſchwarze 
Seele Haben folk So find wir nun auch hier mit 
unfeen heiligen Amtelleibern, ſchwarz in Sthwarz. 
Bedenkt nur, wie einem Miſſethaͤter, (die uns doch 
Gott hoffentlichboſcheeren wird) "zu Muthe werden 
muß, wenn er. hler! hereintritt, und fo wenig Nichter 
abs Geſetze wahrnimmt, und ſich ‚nun die Stimmen 
amd: ven: heiligen ˖ Dunkel erheben, und Ihn wie Rich⸗ 
tet eines heimlichen Gerichtes verdammen. - Es wird 
ein folches Entſetzen unter die Leute bringen, daß fehon- 
Deswegen. alle Mifſethaten aufhören wesen ' -: 

5) Man hat den Richten fo--oft: vergemorfen, 
daß fie fi; haben beftechen Taffen, Ich "möchte fehen, 
wie ed ein Delinguent:anftellen- wollte, uns hier in- dies 
fer Finfterniß -zu-'Beftechen; denn wir waͤren ja nicht 
eAnimas-an Stande, zu: unterfähelben, 66: das Geld, das 
er uns anböte, aͤchtes oder falſches Geld wäre. -Die 
Schoͤnheit einer Verbrecherin wird auch nicht unſere 
Herzen ruͤhren koͤnnen, weil wir nicht im Stande ſind, 
fie zu ſehnz und ſo werden unfee Urtheile immer uns 
partheiiſch ſeyn. Ihr feht, Ich habe durch diefe Fins 
ſterniß zugleich dafuͤr geſorgt, daß wie ohne Anfech⸗ 
tung tugendhaft bleiben Finnen, -"- 

6)- Ich komme nun zum — letzten und zus 
gleich wichtigſten runde. — Es feine einmal eine 
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a, nothwendiger Sache zu eye. che: ahnfilcher Er⸗ 
felg, dee nmmittelher and dem Vathſchlagen entsteht, 
deß einige won, Rädkern.. bei den Verhandlungen eiw 
ſchlafen muͤſſen. &4 +hersfiht. in einem Gerichte ſaal 
immer eine Doſis inanfotifcher Ausdauſtungen, die auf 
einige Köpfe: faͤllt, und, ſo das verurſecht, wos wir 
Schlummeroder · Ahlef nennen. ": Sp:.usie- es in: ch 
ner ‚Armee -imsar sinige‘;: Leute geben muß, die. Th 
fürchten, und die. fo. gleichſam Kir Farcht verbrauchen, 
die einmal nothmendig da iſt, und, dadisch chan nuͤh⸗ 
üb: und Urſache And, daß die üͤbrigen deſto muthiger 
bleilen. hen: ferien, die Krankar in ıber. Welt nur 
den Krankheiteſtofft ringefogen; haben dee In der Welt 
herumfliegt undeadaß dieſe finale gu Meflen. die 
kunden  aufonkers. s17@6 waͤre gur wenn: Furcht: in 
der Armee, Krentheit:iin.der Melt: mir Schtäfrigfets 
in einem Gerichtsfonle:herumgehn.:Zöntang Damit: 8 
denen Wenigen vicht zu ſauer -naaßde uidigifth, damit 
einleſſen muͤſſen; aber die Erfahrung: ſrint Dagagam 

au ſorechen. Es iſtala wenn gewiſſe Menſchen rei⸗ 

derer fie dieſe Eindruͤcke wären, und ihre Nerven em 
Ende, wenn Ren Finden: Miteu geſchieht, einen gewiß 
fen Habitung; dariaz ‚bekommen, ſo daß Hedann leicht 
die andern Abertreffen, und- fall: :sußfhkichend: "Diefe 
Bemähung auf fish nehmen. Yfı:ed alſp ausgemacht, 
daß ‚beim: ;Merashichlagen ::sinmal aefchlafen..: werden 
muß, fo babe, ich: phur Zwaifel fuͤr meine Herren Col⸗ 
legen und Freunda: weit heſſer geſorgte ale ns bisher 
noch:: irgend ein, Pautmeiſter gethannhataril Nenn os NJei⸗ 
des keinen Zweifel, daß, das muntren Licht, beſenders 
aler wenn bie froͤhlthen Sonne ſcheint.der Schlaͤfrig⸗ 
keit fee eatgegen; beiten. Ihr: Ile at auch oft: hr 
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merkt, wie zuwider ven Schlafenden⸗ Die: Sonnenſttuh⸗ 
len ſind, To: DaB! Fk: vie Augen reiben; den Kopf mer 
druͤßlich Hinadnd'-her" werden in: throm Stähle 
Irgendwo: einen: Ahern Sthatten ſüchen.Dieſem Uebel 
gar nun abgeholfen, amd ich denke,nich habe Dankiiven 
Euch⸗ Men verdient/ MDanebetnubſt auch nun der Uebel⸗ 
ad vormieden; daß ˖die elterten Martheien es: niemals 
vviſſen koͤmron, wern ihre Richter ſchtafen; Denn? da 
Hehe: Klaͤger! und Anhektagten lugeroooͤhnlich: unwiſſende 
Leute Aid; die: hoch" in "ihrem Lehen Nicht auf einem 
Richterſtuhl geſeſſen haben, ſo wiſſen ſeauthn micht 
leicht, was zu aha. ONichteri gefrbrty? finsntachen Daher 
Yon der Schlafrigteit oft ſehynſchloſernand unrechte 
Austegungen. nehinen fie gewoͤhntich⸗s abel, undbrin⸗ 
gen bei ander Dummkoͤpfen ANdie Oichter in eine. uͤble 
Nuchrede. Wonn: Ihr alſonnunmeht Achrer ſchlafen 
koͤnnt, ſo ſchaffriGuch dieſe heilſamme Finfterniß: zugleich 


Welegenheit, im‘ Schlafe beſſete Gedanken zu bekym⸗ 


man, umd SureruMNichteramt iſt 1dadurch um fo mehr 
vervollkomniuet. Dann es wuͤrdẽ eine große Unwiſ⸗ 
ſenhelt vercathen ; wenn. man es laͤugnen twodte daß 
einem oft die ſchoͤnſten und ſcharffentugſten Gedren 


im Schlafe⸗ lommen; wie mir benn zum Beiſpiel die 
meiſten dieſer ſuunreichen Gruͤnde far die Dunkelheit 


im Schtafe beigefallen find. Es wird alfo wohl das 
hin kommen, daB nath allem atefetulfer Rathhaus 
der verehrunzswardigen und furchtbaren Höhle des 


rophonius ahnlich wird, wo man in dek Dunkelheit 
ſaß und eñdlich einſchlief; im Bxhlafe- aber offendarre 


ſich der Göth denn Otath Frdgendein durch die felt⸗ 


ſamſten SAG und gab fein Orakel von fi. Wir 


Yaben anf ein Veraͤhemles und: yörıhdise Betſplel suis 
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Wafer vor und; wir koͤnnen ‚Aaban-.mit:-fo größerer 
Zeericht. anf, unkaun Mage farsesandein. - .- . :; 
Dies mar #4, was Ach Euchezn ſegen „hatte... Ihn 
(ht, daß allee, moine Gruͤndanaufe der ſubexn: Slutze 
der Weisheit ruhen und deshalb begruͤndete Gruͤnde 
zu nennen ſind; ſie ſind nicht von denen Gruͤnden, die 
man aus der Luft greift, oder vom Zaune bricht, und 
die daher jeder Nart haben kanns ſondern es find tief 
verſteckte Grunde, zu denen man nur durch ſchwierige 
Umwege gelangt, und deren daher hür der aͤchte Weife 
habhaft werden kann. Ihr fehl aus meiner heutigen 
Rede zugleinh⸗ i man in der Merue eiine Sache faſt 
für thoͤricht ertlaren mochte, dic: dach in der Mähe- dia 
Weisheit ſellr i / Bm Gegtotheil egleicht die Ahnn 
kit. manchmaßeinem peripaftiniichesu Genloe dasſn 
dir Gerne mach; ¶kEwas ausſeht, wenn manaber vaͤhea 
geht, ſo ſindien Mr grobe ad. perwinte Strichean 
‚Rage uns aan am Schluſſe noch erſychep/. mie 

es Sch in dieſam neuen Gebäude rathtaen denke ein Des 
der fleißig Dat KIT 7 damit ſichn das Hans Antan 
gewöhne, denggs iſt mit deme Dehflen, wie wit dem 
Schall; neue Haͤnſex mallen. fi, afangt nicht recht 
dazu bequeman inet 183. _ med 
Er hatte; —— Al⸗ ſaßen in.Bafen Geben 

fon und uͤber ein Rare ſchliefen.Mer unn ichnarchten 
ſo ſtark, deß idie Poxuͤbergehendem odraußen ſtill a 
den, und, ſich ühen den großen, Cifexguihren Rathsherren 
wunderten, Das. Feuer im Saminesmat.längf. and 
gebrannt, ‚und, die, Denker. erwaan sah Amber ‚giefen 
Naht, . fie aan .pach der Rkinımmp gingen nach 
Haufe; Alle marenahenhber einigadalı mad der. exſten 
Prope zu unbeileguunad neme Rahhane sum Rath⸗ 
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ſchlagen ganz: tinverateichtich ſey. Ueberwacht und von 
ihren patriotifehen Bemuͤhungen ermuͤdet,“ ledtem : Re 
fi zu-Betie iumd: fehliefen, wie ve allen fe guten Buͤr⸗ 
gern zu‘ wuͤnſchen iſt, einen ſehr seranden ‚sont. 


o 


u re RER Wert, 
EEE 2 EI up re 1255; u. s;n PLITE 123 Tre 
—8 . 0 8: p. u : VE An 
‚Bee zum Beten. ber Soestmentäfphft: 5 — Ein vhyſ kalie 

ſcher ® J 


— 


Ay ee und 1.9 ir 
vr '&o war Rus —E deen —— ger 
weiht, und die Bürger Alten, Irgend?zien: Prozeß "zu 
haben, damit er indem neuen Gobaͤude geſchlichteet 
werden koͤnnte·Es fanden ſich baldi mehrere Getegen⸗ 
Ketten, Necht gu ſprechen, und: Die Yuftiz:wurdevdr⸗ 
trefflich im Dunkel gehandhabt, denn wenn man auch 
Beine Polizei, noch irgend einen Dience ber Gerechtig⸗ 
kelt gewahr“ warde, 16 ging das Stauts ſyſtem doch 
Iinmmer ſeinen Bang- fort und die Bäegeri:tbaren gluͤck⸗ 
lich und zuftieben! Es eniftanden abet hald mehrere 
Unannehmlichkeiten, an die man anftinzs: nicht gedacht 
hatte. In der Dunkelheit des Saals konnte man“nie 
wiſſen, welcher von: bei Rathsherteu da war, oder 
welcher fehkteij: Leinen -konnten:die ihm gebuͤhrenben 
Titel gegeben wortdeti; und elnigemal ihaͤte man viel 
zu lange Rath gehalten, denn alls Anweſenden waren 
eingeſchlafen md: hatten darüber die Mittagstafel und 
Bas: Abendeflen ;wesfäumt. Es fügte ſich duch einiges 
that, daß die Suterunſe den aucgeſproaͤchenen Uxtheiten 
nicht zufrieden waren:und Sffenskihiiüäee das Gericht 
murreten Man’ dain wicht bacaufy⸗ eBiuaf Die Dun⸗ 
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Mit a ber Rathsſtube zu ſchteben, finden Immn: maß 
ale dieſe Unfaͤlle den unziucklithen Sternen ii: ‚mb 
war auf. keine Abaͤnderung Gedahtı "5 ii : " 
Als‘. man ſich weder einmul —— Garten 60} 
gegneie es bem Pywrcho dab er in’ der Finſterniß 
feinen: Stuhl nicht fluven Pönntes erlernte lange wu) 
ber’ und traf anf:Beinä, wuränf eu dam: Me ımäde 
war, ſich: ergeimmit in Aur Sue. felen nid Pigene 
Me Wels. ne. nein. 
Meine Freunde, ich tan dei: Sit Tkımen; noch 
nicht ſinden und muß mich hier an die Wanderlehnen, 
weiches: ſich fuͤr· einem Rathaherru ſehr mwonig ſchirckt 
Benin Ach. res wicht zu gewiß wuͤßte :doß Mein Buhl 
hier ſtehen muß ;;forvehtbetch am. Eude zauhfeln; ch 
ee ſich⸗ wirklich Hierbei woiß ee i 
gerathen iſt, und kaunt: vierLlugen nicht zus Huͤlfe neh⸗ 
men, mil es zu⸗ Anke: Se, Mel cher Machtheil 
Menue Die neumpdiſche errichrging; immer 
retu Rachhauſes, fo ſchwer wird une Der Brand eines 
Rathehetru gemacht 2: ofuͤrchteugar (HB; Anfee 
Breund:: und Lolbeye: VNhilemon hat ums ‚inte Feiner 
neulithen Fopbiftifchen Nedermor hinter’si Vicht tigẽfuͤhrt, 
und wir ſinn etwas zu leichtaldubie: aameefdhı ‚uuhın:-füs 
gleich Rott: zu: geben 1 Man unn jeglichro Ding!icti⸗ 
Mer. von mehreten Seltonibeituchten, unð ab IR eben 
nit Unrecht won: man⸗ auch. eintnalriwieder Aber 
denſelben Gegenſtand zanz andre Gedanken heraus⸗ 
lehrt.. EAs: laͤßt ſich gewiß⸗ fuͤr sr Dunkelheit ſehr virl 
ſagen,⸗und ich bin: ſelbſt zuweilen gen: im iOuakelun 
nur warum ein Rathhaus rade fo: ſehr Auſter ſeyn 
muß, kann ich nicht rinfehn⸗Gehoͤrt dennimicht das 
le zu: don Eleuwten zlöpne:Tocichee vbches oachſi 
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gedeiht md gan: Molltommenheit reift? Die Wiliugen 
muͤſſen gut LKicht, ala: Bufk.und: Waſſer nat Erdes 
haben, um ſich zu entwidkin:mnt-:ihe grünentes, lieb⸗ 
liched, Hanpthervorzuhaben. Seht: mun- dien ‚Bleinen 
Blumen? an,“ wie fie ſich manchmal winden und "Diss 
ben, unonurrihr;Eleinen:fngefisht; dar Alles beebarden 
Sonne entgegen, zu Atreckene Qie Haͤrmen ſich ds. Ges 
gentheihh ohn und ſerlley elcad ıdabim,, wennſte ohne 
Licht aufwachſen ſollen; fie verſchmachten in dae Dasg 
kelheitenioch: mehr Freuden fühlen: die Arbendigen 
Krealurenan HMlanz des Sagesg ſeht: nun, sure: chin 
gran; Wald ſich belebt, wan am: fruͤhan Üiprgen; die 
Somwe aufgeh und vouı allen. Aeſten ter: naſſe chen 
gbunitu⸗ meh; Bir: Boͤgel aan. Zweigo zu Zweig: Hüpfend 
DB Mild ſarollt vor Dreude ninden algrfegencn rs 
buͤſchen Anduſpringt: dem Jugendlichen Lichte engrgen; 
alle Boͤgel fingen und zwisfhenn.:: his: auf, bie kleinen 
Banatimig:.hinuäter; dernin ſeiner rende. doch auch 
wicht ſuumm ſeyn will Rie Sende Kchreingtilchr-äher 
Die. Wollen; hinaus und ſpfelt ben; Herold: der Abele 
gen Voͤgal, als wenn fie die Bonne im amen:. hier 
begruͤßen: mollte und ihr ſentetzenfliegen; -M firngs fir 
auch. am, Abend zur. Ruheund Legt, ſiih Ram. zu 
Wette, bis fie die. Dammenung. des. Tages welt.’ Dann 
ſteht fie in ven: Fruͤhe auf, und Aidft die froͤhliche Trom⸗ 
pete, Alf auch dns andre Waldgefluͤgel munten macht. 
So gewaltig iſt die Liche zum Lichte, hei viele Voͤl⸗ 
ker dashalb.. die Sonne Ald: ihre Gottheit angebetet, 
und ihr mit frühsen. Opfern gehuldigt haben⸗.Warum, 
meint Ahr, ſoll ein Schildbärgen Dethahere: allein -Eeir 
ner Sonne bei feiner Arbait bedürfen? Warum, mals 
(Um mir und. gleich ber. lichtſchacan Sledatmaus aber 
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dem binden Maufmweirf,iikdie Dunkelheit. veririechen ? 
Bent: die Pflanzen sopher Acht nit: madfen: Annen 
ſo iſt: es: gae woht moͤglich, daß der upf- ins Mens 
ſchen ohne Licht nicht donken kann; mir Ike: ed: wenig⸗ 
ſtens ufa fe gerufen‘; als wenn die: Nacht hier um 
mis“ her alle eimetihnrrlichen Geiſter gefangen hielte 
Ich gkiude, daB die Dankelheit and: chen: Fo dem Kopf 
verſtepft wie: deu Stöpfelndie Bontellle jı fs: Ba nichts 
heraus Ann), und DER. bank dası Rühren Pfropfem 
sehen "genannt werden Eonnte, well as den brauſenden 
und! Fchaͤu meinden Godautenuden Wegirenöffnet, ' Dan 
un’ hat. auch wahrſchoinlich unfre- Neligien wit: Marke 
dem Achlafe 'undden-Tag der Wrbrit gewidmet: Ihr 
mise Cach uͤbrigensnenicht daruͤbro verwundern, und 
mie ineinen Behaupiliugen widerſprechenb finden, 
daß ich Hier in der Dunkethrit einen ſo wawrefflichr 
Rede zu halten: ſin Stande kin; denm.ich nhabe fie mir 
ſchen dranßen im Sommenfchein ausgedachte, ſenſt. wäre 
es:mur freilichi ſeiber undbgreifliih:: 5 55% 1 1... 30: 

Es wäre imbillig, wenn ich nun nach diſe Ein; 
leihmg: vorfchlagewninondttl, dieſe Mauern mit Fenſtern 
zn verunſtalten, und ſo: das. ganze: Gebaͤade zu .merderr 
ben, abgerechnet ) daß "es von neuem: gm: große Koſten 
machen würde. "u hube daher daraufl gedacht, ans 
auf eine lerhter Bit. ein angenehmes Licht zu ‚ven 
ſchufea· A 

Ihr werdet er her Brodit wiſſen, meine. Freunde, 
ehr Wiſſenſchaft der iPhyſite in: den neueſten Zei⸗ 
ten gerade Dadurch: fehe viel zewonnen hat, daß ‚man 
nicht fomohl‘verfusgeschasp: neue: Ihebrien: aufzuſtellen, 
ini ‚Begethetttäich Srfühemigen und wicders 
helteciyiesimantei dic Matriamf die Brpärıju, fomıniens 
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Oft iſt ein: giſtekliches Dhngeßaͤhn der finder dem nutz⸗ 
lichfteii Socho geweſen. Bor der Marthid · Ochwarz 
wuͤrde Jedermann gelacht hahen, warm: men ihm nom 
Schieß pulver ‚Hätte: erzählen: mwnlleniz und Koch; werd 
bie Sache nachher fo einfoch ! hefunben, daß man glau⸗ 
ben ſollte; Fin jeglicher. Gopf haͤtte varamf nerfallen 
muͤſſen. Sor:iſt es auch mine Schifffahrt und nit 
tanſend andern Sachten gegangen: S Ei iſt ein uples 
Weſen; Paß ider Ang: durchisiFeggſter Hraicht, und dares 
in. jedem Huuſe fo fh; ſo kaͤwmteoes und. etzu por, his 
müßte en ſo eo. Davon:brareiſe) ich. aber Ha Maths 
werdigiet miihtı.: Wer zuerſt under Macher einn Licht 
ahzündeta,;war gewiß rin grbßer. Mann zu -inaem; 
So wollen :win:denn:amchtceinen: netten; Weg nat, 
en; Benin an dad: füffige Waffen: israkıamı Ger 
füge tragen kann, warum nicht and) das Bihtd;: Yhr 
werdet fſagen wenn: Ihr nitht:fähleft nen hauus nord 
feiner gethan amd: einer: von mes Jemalen thum eben: 
Indeſſen ift das gar Keime -Attwortinhf-'meine Frnge, 
Match der woneften Meinung‘ önisit die Waͤrme nicht 
von der Beonney,:ınile doc) Irdermann glanben- folite, 
fondern aus dir. Erde. . "hr werdet: eg. oͤfters geleſen 
haben, wie. man durch Boaͤcher Luht: und Auftlaͤrung 
ordentlich. balleuweiſe nich dunkeln Gegenden geſchickt 
habe; nun; warum ſollt? es. denn alſo nicht moͤglich 
ſeyn, auf eine ähnliche Weiſe Licht in unfer duncier 
Rathhaus zu Schaffen? Um ’uufern Rahm zu verherr⸗ 
lichen, ift vielleicht norh kein Sterblicher auf, Diegen 
einfachen Gedanken gerathen; darum aber wollen wir 
auch bie. MWelegenheit nicht: unbenutzt laffen. ..: :-.,. 
Weib: man nach. feine Bnfehluugen. darüber: gefatu⸗ 
melt Hat,ıfo tra 6 auche leichtlich⸗ ſeyn, daß: 36-, 206 
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nicht geraͤth. Allren ichn bin auch auf dieſen Fall ge⸗ 
ft. : Wir Grauihen as denn gar nicht zuzugeben, daß 
es uns eigentlich Eruſt datuit geweſen ſey, fondern es 
hann dann blos. ale eine neue, kraͤftige Probe unſrer 
verſtellten. Marrheit dienen. Seht, fo iſt dieſe Sache 
immer inn jedem Falle: von ſehr großem Nutzen. 

Die Mede Pyrrho's fand ſehr vielen Beifall, ſo 
daß man beſchloß, ſchen am: folgenden Tage, wenn die 
Sonn ſchiene, den Verſuch anzuſtellen. Um die Mita 
tagſtunde verſammelten ſich daher Die Schildbuͤrger 
mit ſchicklichen Inſtrumomten, um. in ber Experimental⸗ 
phyſik rtwas zu tharrz er Gine kam mit Bien: Sacke, 
der Andere mit einer Schaufel und einem Keflel, ein 
Dritter lud das Achtr in. seine. Eimer, aid. fo war ein 
ever Hefchäftigt, Licht und Aufftdeung.:in bie Raths⸗ 
fube zn fchaffen. . Mike. Geſchichte erwähnt ‚ganz auda 
dradiich eines Schildbuͤrgers, der die: Sonne .auf eine 
eigne Weiſe zu uͤberliſten gedachte. Er ihielt ihr names 
lich geſchickt: eine Manfefälle entgegen, und ertappte fo 
die Strahlen, die er dann, nach feiner Embildung im 
Nathhauſe wieder laufen ‘ließ. 

Ale Muͤhe und Arbeit war aber gängtich verge⸗ 
bens, denn es blieb darin ſo ˖ fiuſter, als zuvor. 


ur rn 





c äp u t v2. 
Die Schildbuͤrger fröften ſich und perändeen, ihr Retihaus. 


Als die Schildbuͤrger nun einſahen, daß ihr Ber 
ginnen gänzlich vergebens ſey, fanden fie endlich ſtill, 
und Einer fah den Andern an. - Der alte Gerard 
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faste: Mein,’ wahrlich, mind: Ihe Mitkärgee, win 
gueifew die Narrheit zu hisig an; was unſer große 
Berk dadı vielen Jahren haͤtte kraͤnen follen, ‚um enda 
Hi etwas.’ su teilten, wobei ber: augemachteſte Marr 
Hätte geflehn muͤſſen, daß er in der: Knnſt nichl wei⸗ 
ter koͤnuebleſes Allerhoͤchſte haben wir gleich: in un 
fern. Beinühungen vorangeflelt. "Darum ſoll man 
doch fest uͤber aiwns Gutes ja Nicht „zu. heftig: Hess 
fallen.” Ich fuͤrchte überhaupt," daß dieſe Thorheit, Dte- 
wir hier: vorgenommen haben, etwas fa Thoͤrigtes ſey, 
daß fie. faſt'aus keiner Verſtellung herruͤhren koͤnne. 
Bedenkte Cuch, ‚meine! lieben HNreunde, und tout Bach: 
Einhalt. :". :: Sog h on yeM an ya 
. Barthel: fagte hieraufe Liever ———— wie: biſt 

Du: doch ifo "Yang ohne Noth Für uns beforgt? Dr 
wirft faſt etwas zu alt‘, und davame duͤukt Die in-diefer: 
Weit nichts mehr recht und: gut eingerichtet, wie dauw 
das Aiterinumer eme Unzufriedenheit mit andern. - 
Menſchen mie :fih führt. . Dinn ich kann nicht. cin: 
fehn, warum wir hier etwas fo Thoͤrichtes gethan har. 
ben ſollen; wir haben nur: das unternommen, was 
ſich für jeden :Menfchen ziemt, der mit den. Begriffen 
feines Verſtatzdes weiter zu, kommen dent. Wir: ha⸗æ 
ben eine Erfahrung mehr gewonnen, und fönnen nun 
. mit Gewißheit ‚behaupten, dag ſich das Licht nicht auf 
biefe Weiſe fortbringen läßt; wir können nun and) 
Jedermann abrathen, der es vielleicht nach uns vers 
fuchen wollte; das konnten wir vorher nicht, denn wir 
hatten feinen vernünftigen Grund dazn. Jetzt aber 
find wir uafrer-Sache fo ziemlih gewiß. Ihr erins 
nert Ench, wie der weife Aeſopus - feine Lehren und 
Meden. fabelſmeiſe vorzutragen pflegte, um es feinen, 
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Zuhörern, und Leſern eindringlicher zu machen. -- Sa 
it mie jest: auch eine Gefchichte ein, die wie day 
sgeflen, auf unfern. Zuftand. paßt, und. die jeden Uns 
friedenen unter uns teöflen und. beruhigen muß; ich 
will ſie Such alſo vortragen. 

Es trug ſich ainmal zu, daB meines Coaßvalers 
Bater von einem Andetn dieſe Rede hörte: Ei, was 
ſind Rebhuͤhner doch für ein ſchoͤnes Eſſen! : Mein 
Urgroßvater fragte ihn, ob er dieſes Geflügel gegeſſen. 
habe, daß eres für. genan wiſſen koͤnne? Mein, ant⸗ 
wertete. dee Andere mber ich habe Einen: vor dreißig 
Jahren*· geſprochen/ deſſen Großvater fie in feiner Ju⸗ 
gend von einem Edelmann hat eflen fehn. . Mein Urs 
großvater bekam durch dieſes Gerede ein uͤhermaͤßiges 
Geluͤſe zu Rebhuͤhnern; daer aber Seine Rebhuͤhner 
haben konnte, fo beſann ex ſich auf das Beſte, was er 
wußte, nad das waren. Butterkuͤchlein. Er ging des⸗ 
halb zu feinem Weibe, und begehrte, daß fie ihm diefe 
Sytiſe machen ſollte, fie aber. entfchuldigte ſich damit, 
daf fie feine Butter oder Sahne, Milch, enfin Fett 
in Baufe habe; er moͤchte alſo feinen Appetit bis auf 
eine beffere Gelegenheit feillen. Damit aber war mein 
Urgroßvater nicht zufrieden, und fagte, daß, wenn fie 
feine Butter, Milch, Dahme, oder enlin-Fett- im: Haufe 
babe, ſo folle fie- die Sachr einmal mit Waller verfun 
ben. Es geht nicht, antwortete die Frau, denn fonfk 
hätte ich ſchon lange’ KRüchlein -gegeflen, und dag Wafs 
fer füllte mich nicht gerent "haben. . Du Eannfl es nicht 
wiffen, antwortete nrines. Großvaters Vater, denn ‚Du 
haſt es niemals. verſucht, Nerfuche es, und. will eR 
nicht gerathen, dann erſt magft Du fagen: es geht 
nicht. Die Frau meines Urgroßvaters mußte endlich 
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ihrem Manne wachgeben; fie rähnle. deswegen: "einen 
dunken Teig ein, und febte dann. eine Pfanne mit 
dem Teige «äber?s Fener. Mein. Urgroßvater ſtand 
dancheniumd::Bleit: einen Teller hin, amd wollte das 
erſte Butterkuͤchlein gleich ame - aus: der Pfanne 
effen,, ward iabor..bettogen, ‚dinn::cs war ein mehliger 
Talg ober. Brei geiworden,: Die. Frau fagte. hierauf 
zernig: Nun, Hab’. ih Dir's denn nicht gefagt, daß 
os nicht Yeht?. - Immer willſt Da. Recht haben ,. und 
kannſt doch viel:wiflen, wle: man Alıchlen baden foHl. 
Shwiig, Inbe: Fran’, fügte mein:liirgroßnaterz: daß 
Dich’ 'nihe:gereuen, dab Duſios verfucht :haftz. man 
serfucht:eln Ding auf allen :Wegin, bis es zuleht. ges 
rathen: maß; iſt es Ihon;bsedimalinicht gerathen, fo 
geräth.es vielleicht ein andenmals:' 06. wäre ja: borh.eino 
fans, nuͤtzliche Kunſt getvefen, wenn es von ohngefaͤhr 
geraͤthen waͤre. — Nan :feht ‚i meine Freande, chen 
alfo iſt es uns auch mit: unfeem Werſuche ergaugen. 
3 Die. Schilöbhrgee waren durch dieſe Rede wieder 
ſehr geteöftet.,. fie ließen in ihrem Archive mit großen 
Buchftaben vie nruerfundene: Wahrhrit niederfchreiben, 
Daß. füh- das: Tageslicht. nicht in Särken ' forttragen 
laſſe. Einer ‘von ihnen: ſchrieb auch eine weitlaͤuftige 
handling, worin eu zu vewelſen fuchle, daß es uns 
möglich: fen, und ſich dabei befonders auf den nenlich 
angeftellten Verſuch ſteifte. 

Da’ die Schildbuͤrger endlich fo durch. die Noth 
gezwungen. wurden, der dummen gemeinen Weiſe zu 
folgen ‚. ſo:machten ſie, wie: allo: uͤbrigen Menſchen, 
Fenſter im: ihr Rathhaus⸗ und dem⸗ San war abe 
geholfen. :: rw \ 
nel si HR Alan —— Er ee Tora 
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Caput VIE 


Bon der Verfaſſung, der Religion , r der Philoſophie 
der Schildbuͤrger; Zuſtand der Kuͤnſte und 
Wiffenſchaften. 


Ich Habe fo weit dem Leſer die Worfaäͤlle vorge⸗ 
tagen, wie Ich ſie in der Geſchichte der Schildbuͤrger 
gefunden habe. Nach Art der griechiſchen uns roͤmt⸗ 
Ken Hiſtoriker habe ich ihm zuglelch die Reden mit 
getheilt, die bei den wichtigſten Begebenheiten gehal⸗ 
ka wurden. Jetzt iſt es Ihm vielleicht angenehm, eine 
inrze, allgemeine Ueberſicht des ganzen Landes zu be⸗ 
kemmen. re 

Die Staatseineistung ver Seither war 
eigentlich monarchiſch, denn Ihe Baoͤrgermeiſter, oder 
wie ihn andere. Schriftfielier nennen, ihr Schultheiß, 
hatte das Meiſte zu ſagen, und ihm waren bei wich⸗ 
tion Gelegenheiten die Nuthsherren untergeordnet, fo 
dab er jeder Sache den Ausſchlag geben Eonnte. 

Die Gefchichte der Schildbuͤrger it fo fragmen⸗ 
mi, daß wir· dem geneigten Leſer hier unmoͤglich 
die Reihe ihren Regkeuten und wie ein jeder beſchaf⸗ 
fen war, fo auch, was ſich unter jedem Merkwuͤrdiges 
zugetragen, herrechnen können Bor ber gegenwärtl 
gen Periode it Alles in Dunkelheit, und man bat nme 
ungeriffe und: fabelhiafte Traditionen. So nennt bie 
Mythologie eintge diefer Bärgermeifter, die das Vor⸗ 
scht ganz follen aufgegeben haben, daß die Bürger 
den Hut vor ihnen abgezogen haben, und bie ſich 
mit einem fimpien „guten Morgen,” oder „guten. 
Usend ſollen begnuͤgt haben; einige. au follen ihr 

IX. Band. 
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Gehalt unter die Armen haben vertheilen laſſen; doch 
find alle dergleichen Nachrichten, wie east, billig uns 
ter die Fabeln zu rechnen. 

Die Macht des Bürgermeifters zriff in dieſen 
Zeiten ſehr um ſich, Yo daß ex ſich auch in das geiſt⸗ 
liche Regiment miſchte. Seit undenklichen Zeiten war 
es naͤmlich eine hergebrachte Site, daß der Prediger 
die freie Wahl hatte, welche Lieder er zu feiner. jedes⸗ 
maligen Predigt wollte fingen laſſen; vieles Vorrecht 
aber maßte Ih Barthel, als dermaliger Bürgers 
meifter, an, «der gewählt worden, nachdem Gerard 
mit. Sode ‚abgegangen. - Sn kam ed, indem ver. Buͤr⸗ 
germeifter feine Lieblingslieder. fingen Lieb, daB fie oft 
zum Tert der Predigt gar nicht paßtenz der Prediger: 
fprach von: Toleranz, der ˖Staat ließ van Verfolgung 
fingen/ ſo daß oft die Kanzel und die Orgel mit eins 
ander einen Streit zu führen. ſchienen, wer: das lecce 
Wort behalten wuͤrde. 9 

Das Reich war. uͤbrigens ein Baht, und bie 
Bürger hatten: das Recht zu.wählen. Nirgends aber, 
ats in Schilda, kann das bekannta Sprichwort ents 
ſtanden ſeyn:?. Wer die Wahl hat, hat de Qual; 
denn die Buͤrger waren eben wegen des Wahlrechts 
Abel daran. Jeder Rathsherr ſuchte für ſich durch 
Geld, Drohungen und alle moͤgliche Mittel, Stimmen 
zu fammeln, jeder- fuchte ſich zu raͤchen, wenn er durchs 
gefallen war; und fo brachten. Furcht und. Beſtechun⸗ 
gen immer einen Mann auf den Thron, den die Buͤr⸗ 
gerfchaft gewiß nicht gewählt haben würde, wenn. fie 
freie Fauft gehabt. Hätte. 

Die Stoiker hatten den Lehrfag: Nur allein der 
Weiſe fey ein König, felbft in der Sklaverei. Dieſer 
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Saetz fand. miter, don: Schitehärgern 'oiele Breunde, 
denn alle waren son ihrer Weisheit’ Aberzeugt, ufib 
darum hielt ſich auch ein Jeder für danı Bornehmſten. 
Damit ein jeder Einwohner, ſoviel aldi mogllch, unun⸗ 
ſchraͤnkt herrſchen koͤnne, verachtete en: alle uͤbrigem 
Und eben dadurch entſtand der edle Wetteifer, daß" Nds 
der auch den andern durch Handlungen zu übertreffen 
fuchte, wodurch ſich die Schitd barger een inperöiäjch 
Ruhm erworben Haben. 

Außerdeir war: in’ ihrer‘ pellcichen Vaſateng woch 
ine Art wie Oflracisiins. uͤblich, wodurth flaeben, 
‚wie die Athener; Diejenigen zu: verbankeniipfiegien ;'Die 
im Sande zu klug zu werden geduchten, da fie Tich erſt 
einmal zur Bahne’ der Marrheit bekannk hattenz” nim 
daß fie ſich nicht ‘die Muͤhr gaben’; Ihre Meinung Auf 
TZafeln zu, fehreiben, ſondern biefe Tmweistäuftige und 
langweilige Procesur mehr in's Kürze sogen. Es 
hatten ſich naͤmlich einmal zwei Fremdltuge in ihrem 
Lande niedergelaſſen, die ihre Narrheit nicht mit zu 
machen gedachten, ſondern nach ihter: eigenen Weiſe 
leblen, ihr Gewerbe trieben ˖unde ſich chrtich naͤhrien 
Da dieſe Sonderlinge ſich nicht zu den Landesgeſetzen 
bequemen wollten, verfolgte. mah fie’ bitlig fo lange 
mit Verläumdungen, bis biefe. fih:nach einem andern 
Wohnorte umfahen, und das Landidabur von diefen 
gefährlichen Menfchen befreit wid . ' 

Was den Charakter der Einwohner one, 
fo fcheinen fie, nach allen Machrichten,, das redlichſte 
und edelſte Gemäth'- von Mer Weitgehabt zu habem 
Unter vielen Beiſpielen, die dies beweiſen, will ih 
aur eins anführen, Sie hatten einen fchlechten OWN 
ter in ihrer Gegend, mit Mantin Gottfhalt.:: Die 
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fer. hate Aſich hercnsgetfemmen, einen beruͤhmten 
Helden weinlauftig gu beſingen zer hatter dabei, um 
dat Berk paeſſcher eiazurichten, dem großen Manne 
Sehr unregtigetähn 'und: and Kuryzſſchtigkeit hinzugelo⸗ 
gen und Weggefnflen; um mur bie.Einheit, die er beab⸗ 
Shtipte, heworzuübringen, ſo da in feinam Werke s@es 
Adrisgte. und: Mocfie.. gleich ſehr venfhlfcht:.mar.: So 
hal er and hie Verſe ſchlecht gemacht, umd mit. eis 
nem Worte Alles verdorben. .: Dieſes ‚ließen ihm Ste 
DSchildbaͤrger nie 26 billigen Leuten zuñeht, ungeruͤgt 
Nischen ‚dann kein guter: Buͤrger hat fach: darein zu 
Mengen. mann. ich. irgend einer. aui Der Kunſt vergraift, 
ſenn die: ganzer Bande der neun: Muſen mit ihrem 
Mherhaupte Apollo, mar bei: den Schildfärgern vogel⸗ 
Frei und genoß aiche des Schuttzes der Geſetze. Ale 
Man aber vorgab ; Aieſer Gottſchalk habe einen hoͤchſt 
- zuubedentenden Brief "nur. durch einen Heinen, chöchft 
anßzdenteuden Zuſatz verfaͤlſcht, entſtand ein großes 
Geſchrei· tan ganzen Lande; man. ſprach heftig gegen 
Ihe, man vertheidigtenihn, man donnte des Gewaͤſches 
md des Ereiferuen gar nicht muͤde werden. Dies 
Hemeifet nad) ‚meinem Urtheile ſehr gut, daß die 
Schildhaͤrger über die Tugend ſo achten , wie es 
Men Männern geziemt. “ 

sv Men. der Religion der. Eunwohner haben wir 
nur ſehr ungewiſſe Nachrichten. Man behauptet, daß 
die Vornehmern gar keiner beſtimmten Religion follen 
gugsethan geweſen feyn: . nr: ganzen Lehen hielt man 
piel ‚von der’ Dolerunz und Moral, man beeiferte ſich 
gegenſeitig, und einer ſuchte den! .andern im. einer recht 
Shane, Hebenswürbigen Toleranz zu uͤbertreffenz dar 
Hellaber warden. bie Bemlsher. unuermerkt ſo erhitzt, 
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ns fie gegem:dicientgen nfehen iiektokieimtsn san. Set 
nicht fo wufgelärkiämchten;: als ſde. Die amußien audg 
die beĩden Ferutiinpenesfaßrin.ssuninchenen Schon up 
geſprochen iſt 6teneärerfechten,;: Sinerrwuhstliche Diektgtois 
zu haben, unda Barkhen Pie mberglaubtſch ꝛauszeſchriesn 
wurden: 3 39 ad m .3 9unelot ii. an 
1 Aafı:.Benp!Böbeiterntwiben bie SechicPuͤrger im⸗ 
ne ron entodheteßkten: RR, nach de Jefſchrſicht 
Iratiößenen; ssıuhihche:Teibfti mändenal, dankte wies 
ia au nt aicht icwdeder ieiaſchieten 
kntıtei: ER Morgen 1 rl: Then) fio· Oren· ch 
ag und waren bis af den Abendſrichederſtarko reis 
mn: REIT A Ion TIL War ndinrdet 

SDie Ph ĩ im aijch Inserieren. de 
ii daß es Mebendm Banrbe; Idiche air ein: Mhuvſoph 
Aflye.: ’ Drnaivnem hatta dae Sierichtunggetroffr⸗ 
Bas fh zur Beitcktuenir sind reintkẽ ven Oman Märdeum 
damit Sefihäktiyte , Nrdaßies die HeirigiinballniDarim 
kb" halten ;iıtiaß often biofe das. nachfagteri, (mins Ahnen 
it Morphẽloſophirerrivoufgie ı Daher Befamıdinn pic Tads 
ehr: wohl, Asiens Iwan. Bas. Venken Aödeiiiik nfaude) 
were acer neuere ee 
worden mania u; Sum Sin nuadan Mana ins 
DEE LER Fran et ſched Vin Ar Po 
landen; kei wen ihn irgenn ini großen Fond Mun 
zahlt die Wclergeban: gu ram ‚busdidiin Künfün yıpecke 
miterließ /man eon nichd guaies Wiehl un herz 
nefgrion::  DhmenZweifel MR enancnuewen: urban - 
vd: ver goͤumumr vie Kaͤnſte Sa: veracherh und fleiniche 
auszubiiden; DER uhr”: fo 
wohl cn,’ unh aurakeiithatein ſie Bausch vrareistich Bm 
Guyeutheil,un Kor abeni Diefeh Sideum vice Zeiısnd 
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fnbert:unk. es) auch einigermaßrnibeſchwerlich iſt, ſich 
damit neinzilaffeh;. ſo. habte manthaucch ihierin Rente: au⸗ 
gefehlt, die dan⸗ abrigen: Buͤrgerno fuhrt, was. flo Zoo 
dieſen, (nut: jenem Buche zu halton⸗ haͤtten. Oleſe 
Einrichtung: ngefink aan: Einwmohnernnnagemein ua fix 
übten fi) daher fo fange darin, bis ſie es dahimbtach⸗ 


‚sn; Rab: ſanges, gar wicht. mehe.udßig. hatten, die 


Weke ſelbſt gu defen, ſondern fin ieuhosten ſich mur sek 
denen Machs te dieſen in ihrem Aamen mmstheikten:. 
Mhre kam auchsidie wanderliche ittenndaß es gedeen 
oͤſentlathenn Benſtheiler erlaunbt wur Aeſich: gleich udern 
Arge: anhiirfeen: in ſeinen Beieen Nass gie 
ſchreiben, weil Jeder feft überzeugt fenn fonnte, daß er 
amen im. Mienseli Bo Aanſendi Anderni Preche· So 


 Ieihten masshedsstei,ihre, gaizenceis danit zu, uͤber 
‚ Wöer zu: ſprechhem; vhne ſelbſt nuuni einn eziges Much 


zw.lefen, ud bie Beuͤrtheiler watten; in ihrer: Kuin 
ſo werfet, Daßſie ed auth and. Enke uigri eßen. tina 
na: ſey, mir vergoͤnnt, wurd wart einige Deakmr⸗ 
efkeiſenrihma· T Hear & heigubeingen, bevor ich dien 
fd Kapitel. Ichlieer::: Die: ESchilabuͤngeraren rinei qu 
erhnkthige Mattonuchaß: feier: Schunbuhne us’ Äh 
Anderm brauchen wollten, ald nur gu einem Anhange 
neh Lazarechoj sat fahııdarin? gubhefferäs . Sie ſahen 
ein, daR wire Fehler an fich: hatten, und; bedeih 
gingen fd: heater, ‚nun ch Agvon, zu reinigen. 
Das Schaufffſel war suifo: nichdretma nar ein Spiek 
dar Mantaſianoderc. ein Ort, wagman bie Beikmik 
angeneßmen / Meiſſen hinbeachte,."Yositergaeinte : wahre 
Schule air cin Re Schattſbiryee nahnen; aes 
auch ſpilgenau daß fir Die. Btikelaıgar auicht, aus ſtrhew 
konntest, Anicbenaio fit, ctwas unheſteeweiſe: hettes 


N 
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lachen mälfenz: ja es sind fo weit,-. daß fie ſelbſt das 
Barionettentheater verabſcheuten, das fich -bert etabli⸗ 
vn. wollte: nicht atwwa deswogen, "weil die Marionet⸗ 
. ten fi vielleicht nie: mit dem beften Geſchmack von 
tragen, ſondern fle erduldeten es desnegen nkht, weil 
diefe unvernünftigen Puppen fih unteranden, alberne 
Poſſen vorzubtiugen, und . nicht. -ddekmüthig- dachten 
und empfanden, ſie ſahen daher ein, dag ein weichgo⸗ 
ſchaffener Menſch unmoͤglich "mit diefen :hölzersuen Ge⸗ 
ſchͤpfen ſympathiſiren kdante, und beehalb unterfagten 
fie dieſes Schaufpiel, - - 

. Mit eben: dem echte, mit Bi. fr dus Luſtſpiel 
verabſchenten, verfdigten ſie auch das eigentliche Trauer⸗ 
ſpiel. Sie bekuͤmmerten ſich nichts darum, ob ein 
König fein Reich verlor und er im: Elend verſchmach⸗ 
ken "mußte, ‚denn. feifabeh. ganz -sichtig..eln:, daß fie 
hier micht mitfüßen Foͤnntan, weit. fie deine Koͤnige 
waͤren. Sie vaerſtanden es nur, wenn einer unter 
ihnen ‚Schulden. hatte, «oder einen Schr, der liebet 
Geld verzehrte, Als omdiente ; hier. waren. ihre Deren 
diefen tragifchen Binbrhelen »ffen, and die edlen. Thraͤ⸗ 
nen ergoffen ſich haufenweiſe; beſonders aber, wenh 
der großmuͤthige, wackere, arbeisfame Dan, die zarte, 
gutfühlende, liebeathmende Srete in: ven often: Akten 
nicht heirathen konnte, ſo mußten ſich die großmüthi⸗ 
gen Zuſchauer vor Magrfahl nicht zu nfftnvtuſo: daß 
man Beiſpiele hat daß Einige in Ohnmucht gefullen 
find, Andre zu ben ’gebrannten Waſſern ihre, Zufſucht 
haben nehmen muͤſſen, um. vor dem großen Kindrürfen 
nur nicht gan zu Grmude ıza gehen. na. Mt... 

. Man fieht, „anf welcher. hoben Eiruf® der: Cultur 
dieſe unſere Vorfahren, die von Mianihens verachtet 





& 


56 





worden, geftanden haben, ſo daß fie wehl mit Mecht 
die weiland athenienſiſchen Griechen über. die Achſegn 
anſehen konnten, als die ihre Sienserßpisle mit Aber⸗ 
glauben und ihre Luſtſpiele mit den uingereimtefken 
Moſſen aufuoͤlten. Die Vernunft und: das Herz der 
Schildbuͤrgen im Gegentheil war in ihren Theatern 
ſehe gut; aufgehoben, deum: man lehrie fie Bier: durch 
abſchreckende Beiſpiele, mie ‚Keiner: fake Teſtamente 
machen ˖oder nach Italien reiſen follte, wie. ed. naeh 
Fep, zu ſtehlen, oder auch: im Gagentheil nichtzu: hei 
rathen; das achte Gebot der Berkiumbung ward auch 
durchgenommen, fo mie man! It einem: acdern Stuͤck 
die- Einwohner um Gotteswillen bat, doch ja’ nicht. zus 
wisig zu fen, denn es koͤnne wohl gar nach Algier 
in die Sklaverei führen. °- : "29:2. tg 
Es mind vieffeicht - nicht: andientich ſeyn, tie Beis 


den hauptſaͤchlichſten Dichter. nur gay: fing zu chavak⸗ 


terifiren, die. ſich in der bluͤhendſten Periode um. .die 
Nation verdient machten: Zu bedauern if es . daß 
ihre Schriften: verloren gegangen find, fo. daß: wir unr 
Aunfeln Traditionen folgen Fönnen, die uns feine recht 
deutlichen Begriffe: geben. { ” 

Der haupfſaͤchlichſte ihrer Dieter und Der am 
meiften. vergoͤtiert wurde, hieß Auguftus. Er wur 
es vorzüglich; der den vorhin gefchilterten Geſchmack 


veranlaßt Hatte... Ihm Hatten die Schildbuͤrger - die 
fhöne Eifindung zu danken, daß ‚gegen Ende der 


Stuͤcke ein edler Mann auftrat, der Schulden. bezahite, 
und der ſedesmal die einzige. Urſach war, Daß. die. Bes 
fchauer mit ziemlich Jeichtem Dessen nach Daufe gehen 
konnten. 5 &xr ſoll auch der Erſte geweſen fegn, ber oͤf⸗ 
fentlich vor Mitz gewarnt hat, und Durch. ſrin eigenes 
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Beiſpiel bewieſen, wie: man - ihn. aut beymemſten vers 
meiden könne. Er follnmuch-.die BPrkfinensst und. var 
nehmen Boͤſewichter erfunden haben, :ann denen Dex 
Ingend zum Beftch Exempel flatnirt wurden, ſo daß 
die Biederkeit mit Recht den Sieg davon trug. . Diss 
fr große Maun fchriek ſehr viel, und erſchewite Ach 
doch nie, denn er wußte einen einzagen trivialen war 
geſchichter als der beſſe Miufitus zu variiren? 

"Der zweite große Mana war Hanß Ruopfs 
maher. Er war der: Erfte, der: in feines. Staͤcken 
die. damals neue: Malkerter ehrlichen ;- Faß gu Mgend⸗ 
haften Huren erfand. Diefe Vorfiellungen: beſſarten 
die Schildbuͤrger ganz ;iingenmein,: md. Midchen und 
VWeiber bildeten. ſich nach :diefen zarten Eharakteren. 
Er fiebte es Fehr; wenn jeine Gtäde. krinan Sufamıs 
menhang hatten; was Binige an ihm haben tadeln 
wollen. Sonſt. war. eu: noch. wegen either bern Ei⸗ 


genthaͤmlichkeit merkwuͤrdig. So wie manche india ⸗ 


niſche Jeuge “einen rothen Flecken als Zeichen den 
Aechtheit Haben, fo :tonad man ſeine Stuoͤcke gewoͤhn⸗ 
ih an einem Mohren oder Araber, erkenten, dem. em 
geſchickt in die‘. Handlung hineimuffshien wußte; ja, 
man hat eine artige Anekdote von ihm, die feine. Liebe 
zur Schwärze ziemlich - deutlich macht: denn als er 
einſtmals ein Stück: fchrieb, in das fih durchaus fein 
Due hineinſchicken wollte, ſo verfiel ex auf einen ans 

dern Kunſtgriff; er beſchloß naͤmlich ſein Stuͤck mit 
einer Decoration, die ein ganz ſchwarz ausgeſchlagenes 
Zimmer vorftellte, woruͤber die Schildbuͤrger laut ihren 
Beifall zu ‚erfennen gaben, daß er fo pibrktich diefe 
Schwierigkeit mit: ben Mohren Aiermnupce habe vs 

Bo vilinien Apeman.. a 
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Das edte: Gemuͤth kann: aber zu weit gehn und 

ſich gleichſamm uͤberſpringen, :und dieſer Satz beitätigte 
ſich auch' an: den Schilaburgern. Deun fie ‚gingen 
am Ende.:fo. weit, daß ſie ihren Spitzbuben Gedichte 
und Oden vorlafen, um ſie vom Laſter zuruͤckzübrin⸗ 
gen,’ und auf idie gelindeſte Weife; ohne Golgen zu 
beffexws..wortber man ſich aber zu mundern hat, liſt, 
daß die Poefie bei diefen aßgchärteten Leiten: ihre pfs 
fieinelle Wirkund gänzlich verlor, ſo daß fie.cBen fo 
merkwürdig als der pontiſche Mitheidates find, Bei 
dem‘ im Gegrentheil wegen "Ber, Mebeng ‚tein Gar: ans 
fhlagen wollte. 

Die. Malereb: bennteen ‚de vorzuglich va du 
fie alle: Arten :der Torturen darſtellten, wodutch Rt 8 
dahin brͤngen wollten, ; daß bie. Criminelverbrechet ſo⸗ 
gleich beim UAnblick dor gepeinigten: Menichen ihr game 
sed Geſtaͤnduie: ablagsen.:. ch ‚hake:.in den nameikeer 
Zoiten "Dunfelseni Vorſchlag in: betr bekanntent insbe 
Drefteto. wiedergefunden, ſo daß ::nichts. wahreraraiſt, 
wis das al! Eprichwert en: Rſcheht nichts Neues 
unter der "Sonnen: - . 4 . on 

Doch, es fl: Zeit, u *5 und. m. Benchicie 


zurdtwende. me sie Bullen 
en 1 bil i u 
De TE 1; ı? Bu: (es NM 
GC apu- Ads lan” 


Der Bürgermeifter ſtirbt. En andren" wird gewahli 
Sein Charatter ie 
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Die Edilobarger Hatten: ſich mach und nad. fo 
in ihre Lage gefunden, daß -Miner unter. ihnen meh⸗ 
daran dachte, daß fie den Vorſatz gefaßt: hatten, fich 
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til zu ftellen. :* Die :Diatue und das Genie mach⸗ 
In, vaB- fie: DentuMunft:: gänzlich - ‚erkbchren.: tohnten, 
Me Dinge, die ie untcenahmen/ trieben ſie daher 
ah ſehr ernſthaft; und Te gingen fie immer tiefer in 
das Gebiet der -Ihsehete hinein, fo daß es ihnen ends - 
ih unmöglich fiel, det "Dikelroeg- wieder anzımreffen. 
Es traf fi). Baßi: der damalige: Buͤrgermeiſter 
ſarb, und daß daher ein’ neuer gewaͤhlt werden ˖mußte. 
De Einwohner hatten bis dahin immer die Aolteſten 
un Guſichtsvollſten yrsdtefen Amte genommen; jetzt 
ſielen ſſe darauf, einmab⸗eine Abwechſeluug vorzuneh⸗ 
men, und einem: Die nzuſetzen, der Mark’ son: Gties 
bag ware, damit?vnhm Wimte laͤngeraus dauere u 
Ne nicht zu oft die Mühe des Waͤhlensiohaͤtten. 
lan dee Meiſter OaGpati'zur "Oeglttadig Versi ve 
fin. Kleiſcher ‚gereefärrdbats: I TR SBID Sn.‘ 

Die anſehnliche tithri des: Dannesoraten dem 
ge Gtaate Ehrebjud michen,‚unve aute Sehmi bur⸗ 
ge tee vortreffliche Negitrung. 
Er mat ſein Amt Milton guten · Vorfatzen dB, und 
ging Daher zuerſt ins? Bab im DIE naͤchſte Stadt, um 
Alles von ſich abuck ſchem/ was dem honattzen Cas⸗ 
Mt gehoͤrte, Damiptte Bas met Sottichntere Reben 
nachher um ſo vbequemer· anfangen na. Dieſem 
begegnete unterserd bein: Urlorer,i Bari ahiliite fein 
Kamerave gevsefet wii und He wue junagner jopt 
daͤrgermeiſter zu. chim wary.er fraͤgte alſo ohne 
Unfänpes Caspar,wo gehſt Du hin? Det Buͤrger⸗ 
meiſter beſann ſich Ciicht laugẽ, ſondem. antwortete fehl 
behender Mein Freuuad, mit dein Du MMS Hit Cadr 
par iſtnet nun vorbdie denn wir ſiudre FeRchus nicht 
mehr‚at ſind nunmehr unſer geſtrenger Herr, det 





“ 


VBuͤrgermeiſter men Dichilda, .geprorden, Er ging: hien⸗ 
auf in die Stahba in's Dad, undHetzta ich. nachdenktach 
auf · sing; Bauk. Nach einigen: Zeit fragte er einun ass 
dern, ‚nd Dies dir Bank fey anf Han die Ban. gu 
figen pflegten. Als man Se, anwortete, mief ex 
Seht, das. habe. ich mit. meinem Werſtande duch gleich 
gemerkt... doun ich: bin Bürgepmeillen: zu chin ‚ges 
worden. .: Die Hebrigen lachtend ww: m. .beharıtedn . 
feiner tiefiinnigen . Dofitgrrir Denc Badan Sant BD 
foagta,.. ol man.ihn ſchon Zeveben man. Ad 
gewaſcher hehr, ... Caspar -oberniasis: Ach, Hichgen Wr 
der, mis: Buͤrgermeiſter in: Gchipeschaben fu :;michtige 
Sachen 38. ſinnen, daR nö: darauf ehe 
Acht sehen: oͤnnen. a sell ai. 

Werse gahadet:. mer, ging qeri Wieder, vach·Oauſe. 
und feine Fran trug ihm aufn dhmsmm naͤchſten Sonn 
tag : eigen ſchaͤanen Pelz zu, Faufenamfir ging wifa wies 
der iu Hs Sad: und fragten gleich iim Thoxes 9, ex 
Mann: wuhna hei. dem Dich naaumaiten ihran) Braun 
Delze au haufen, pflagten. Da Hin Years Dina Marı 
beit merkten, ſchickten fin Whrr erſte zu inena Wagen⸗ 
machen md: aann zu einemn Niceng endlich naber nr 
zieh. en. an einen Kuͤnſchner, ‚swaiım ſichednen ſchr 
ſchoͤnen Dei atafunhter : 7 Diesen man rät: die Ma⸗ 
Gen shi und konntenden; waͤchßen Dauntag; Nicht 
ermarten⸗ am .fic :damit. Kfientiirh in der. Kirchaicga 
zeigen. In. der Nacht ponher Ehligf Nie: sam milk; 
und glaubte endlich, eh wrdeogar Nicht Tag ankıheni 
Die Sonne sing aber doch amilhrer.: alien Gamma 
anf, mar une Bao Me -Tonlaich an Bd ame Ichuekchren 
um ‚besarasıen.Deige kein⸗ Düepas: zu: machenci Cie 
beste fo, dange:.augdgert, daſt acſucich ein Kate da 
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kn eben wieder aus der: Kirche nach Hauſe gehen 
mit; alle Weiber waren daher aufgeſtanden, als ſie 
in die Kirche hereintrat. Sie glaubte nicht. anders, 
ab es gufchehe ihretwegen, fagte alfo ſehr beſcheiden: 
Veibt nur figen, Ueben Nachbarsleute, denn ˖ich uͤber⸗ 
hebe mich meines jetzlgent: Standes nicht, ich weiß die 
Zeit noch gar wohl, da ich dieſen ſchoͤnenPolz nicht 
hatte, und nicht anders einherging, als Ihe-Febt- thut. 
Der Mann. ıteat auch. hinzu, und fah, dab einige 
Hunde ter der. Kirche umherliefen; er fagme daher ſehr 
img: Nun wahrlih, ih muß unter meinen‘ Untere 
thanen ‚ein andreas: Megiment einfähren:"\- Ex. gebot 
hierauf ſogleich dag 5 fig Kein Hund durfte auf den 
Straßen, oder an Öffentlichen Oettern ſehen laffen; 
womit die Schildbuͤrger ſehr unzufrieden waren. 


3 i 


Ci aput x 
Der dander und bie Wiſſenſchaften werden eingeſchraͤnkt. 


Die Einwohner glaubten ſehr Bald: Urſache za 
haben, Die Wahl ihres neuen Buͤrgetmoiſters zu be 
tenen. Gleich bei'm Anfang feiner Regierung zeigte 
er eine große Abneigung ‚gegen -alle Künfte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Sie er nur riet den annügen Beinvertreiß 
hr Müßiggänger anfah. - 

Was aber den Staat | in die größte Merwirrung 
brachte, war, daß der Regent allen auswaͤttigen Hans 
del unterſagte und: die: Verördnung gab, daß man 
ale Beduͤrfniſſe im Lande: felber erzeugen folle. Das 
Land war ſche klein und vrachte weder Baumwolle, 
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noch Wein; weder Eitronen, noch fchleffehe Leinwand : 


bervor,. fa daß den Einwopnern: mqh dieſem Befehle 
faft nichts mehr übrig blieb. 
Er verordnete ebenfalls, daß alle wvaqher, nie im 


Lande gelaſen: wuͤrden, auch im Sande gefihrichen ‚twers 
den ſollten; er verbot die Einfuhre alles fremden Ver⸗ 


ſtandes; denn er ſagte, dig Sachen in den Büchern 
find entweder bekannt, oder-unhefonnt; im erſten Falle 


koͤnnen fie ungeleſen bleiben, im zweiten aber gar leicht 
gefaͤhrliche Geigen- haben, da fe: nid Im. Bande erfons ı 


nen find. -:- 

Ale Schufckeller und Rünfer mußten daher Lan⸗ 
destinder Feynz und fo Titten «die Einwohner großen 
Mangel:an- geifliger und koͤrperlicher Nahrung: 


Caput XI. 
Vorbedeutungen einer Veränderung. 


Die Schildbuͤrger gaben ſich unter einander ihr 
Mißvergnitgen zu verſtehen, und die. Aclteften. unter 


ifmen fchöttelten über die Einrichtungen des ‚neuen 


Buͤrgermeiſters fehr die Köpfe. Sie fücchteten für die 


Wohlfahrt des Staats, beſonders; da fie fahen, daß 


der Regent ſich ſelber nicht - fehente,. Contrebande zu 
machen, und ſeine Kleider aus fremden Laͤndern zu ho⸗ 
len, um ſie nur koſtbarer zu haben. 


Es ſing an im Lande eihe ſchwͤle Luft zu ent⸗ 
ſtehn, die ‚gewöhnlich vor einem ‚Gewitter. hergeht. 


i 


—⸗ ⸗, 


Man hoͤrte Jedermann murren, -man kam in der 


Schontke haͤufiger zuſammen and blieb länger, als ger 


—— 


woͤhnlich. Die Leute fingen an, dient Wenfhen 
tchte zu denken und zu fprechen; einige Redner ſtan⸗ 
den auf, Die. den Uebrigen ihre verworresen VBegriffe 
wslegten. In jeder Geſellſchaft ſprach man gern. uͤber 
de Staatseinrichtungen, Jedermann tadelte und es 
mährte nicht lange, fo belegte man Caspar, mit dem 
Namen eines Iyrannen. «Alles Aicfes wnr: für den 
kinern Politiker von. ſchlimmer Vorbedeutgng, der mit 
vieler Wahrfcheinlichkeit eine Veraͤnderung Des. Staats 


ntherfagen Fommte. 7 on 1 ren 
— — 2 
wur 
r 
© aput, xu 


Die Revolution” seite. 
em 
Es geſchahr von ehngefaͤhr, daß Bun ein Ber 
ſehen der Brief eines Auswmoͤrtigen an timen. Einwoh⸗ 
Br in Schilda dem Buͤrgermeiſter in.; die: Bände fiehs 
Aus diefem Btiefe wurde deutlich, daßı: virle Buͤrger 
damit. umgingen, in Schida eine Empoͤrong zu ven 
enſtalten, das alte. Regiment. umzuſtuͤrzen und ein 
aeues einzurichten. Man ließ ſogleich dieſen Empoͤrer, 
on den. Der Brief ‚gerichtet war, einziehn⸗ fe wie. die 
Uebrigen, die im dem verdächtigen Schreiben genannt 
waren. Man unterfuchte ihre Papiere und. fing ihre 
driefe auf und es fand fih, daß: immer mehr Leute 
ingezogen werden mußten, weil ein oder der andre 
Umſtand in diefen. Briefen vorfam, der fie verdächtig 
machte. Da man jeden Wink benugte, fo hatte der 
Verdacht gar kein Ende und die eigentliche Unterfus 
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hung: der —* imver ws aicht iheen Ans 
fang nehmen. 

Die: ‚Schlashrger. (eben: a der gebßten KR, 
ya fie fo viele. som Ihren Frounden und Bekaumten im 
Arrefte ſahen/ und. mit jedem: Tagei.Andwe- In’s Ge⸗ 
faͤngniß: geſteckt wurden. Der Affentliche Kerkermelſter 
hatte mit ihrer Verpflegung alle Hände voll zu chun 
und erſchrak, als das Defangennehmen Immer noch 
kein Ende nehmen wollte. 

Schon ſaß ganz Schilda in den Gefängniffen, 
als ſich noch ein Brief fand, der auch den Kerkermeis 
ſter verdächtig machte; ja was noch mehr war, ein 
andres Schreiben fchien fogar den Buͤrgermeiſter ſelbſt 
als einen Empoͤrer anzuflagen. Der legte ließ fich 
daher, um zu zeigen, daß er ein guter Bürger fey, 
gefangen fegen,: and der Kerkermeiſter mußte fih fels 
Ber bewachen. 

"Da nun kein Gexicht niedergeſet werden konnte, 
der Kerkermeiſter alſo nicht die Erlaubniß erhieit, Frei 
herumzugehn, ſo bekuͤmmerte fih Niemand -um die 
Gefangenen und ſie mußten in ihrem Arreſte hungern 
und große Noth leiden. Statt in den gewöhnlichen 
Käufern zw wohnen, lagen bie Einwohner im Kerker 
eingquartiert und mußten wicht, woran fie waren, bie 
fie envlih, nem Hunger und -Ungebuld getrieben, Alle 
zugleich herausſtuͤrzten, durch die Gaſſen liefen und 
einmuͤthiglich ausriefen, daß die Empbrung nun wis 
uch amsebrochen fen · 
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‚ri: * ‘ ’ ee 


wet aput XIH.: 
"ein" fee "Berfaffurg wiri eingefähet, 


Da man am nie nue die: Mehrheit der Stm— 
nn, ſondern fogke alle Stimmen ‚für eine Staaks⸗ 
mminterung zu haben ſchien, ſo: ward ſogleich ohne 
Veiteres der Baͤrgermeiſter ſeines Amtes entſetzt, und 
Cuhar ſah: ſich >gerwungen, wieder: Tine Privatperfon 
berzuſtellen. Als Einige nunmehr zu einer nenen WEI 
Hi wollten, Rand. Eur t unche ihnen auf und 
agte: 2. 

Warum wollen wir uns. dem: ſtets ‚wieder ai 

ie Qual verſchaffen? Barum wolle’ wir nicht ir⸗ 
gend etwas Meues verfuchen, um zu: brfähren, ob wir 
es auf dieſem Wegen nicht vlielleicht beſſer haben? Iu 
der ganzen Welt find, wie man -fagt, Regierungen 
und Staatsverfafſüungen eingefühle ‚aber: daraus folgt 
noch gar nicht >’ daß. fie. nothwendig ſind, denn fonft 
mößten auch taufend andre Sachen abchwendig ſeyn, 
deren Entbehrlichkeit doch ſelbſt der bloͤdeſte Verſtand 
begreiſen kann. Jedes Regiment, es mag Namen 
haben, welche es will, iſt nur darum erfunden, um 
die Renſchen im "Jaum zu halten, weil fie Narren 
fd. Das Gefeg>und. der Zwang maͤſſen die Stelle 
ver Weisheit vertreten, weil fie fih von der Minerva 
uiht wollen zehieseh laſſen. Die Strafen muͤſſen an 
die Stelle der phtisſophiſchen Bewehfe::ireten, und ſo 
feht jeber Buͤrger am. Ende-.in der «Wörne fo ziemlich? 
mgendhaft aus modil. eu vou allen Selten fo einge⸗ 
ſchnuͤrt und kingeengt iſt, daß er ſich weder ruͤhren 
noch regen Tann. Dieſe⸗Veſehe und Begiecungen find: 
IX Band. 


⸗ 
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aber weifen Männern unanftändig, die durdy ſich ſelber 


"immer gut und ohne alle Geſetze firemge nach den Ge: 


fegen handeln, Wenn wir Autorität und Zwang vers 
bannen, iſt es dem Tugendhaften erſt möglich, zu zeis 
gen, daß er am ihret: ſelbſt willen die Qugend- liche, 
weil font Jeder, ja er ſelbſt, glauben Fönnte, cr 
fürchte fie vor dem Zwange umb: war; der Strafe. 


. Darum wollen wie die hoͤchſte "Gräßeit unter uns 


nm — J 


= — 


einführen, und der Welt zeigen, wie TE: moͤglich ſey, 


auf dieſe Art: glücklich zu werden. Dann erſt werden 


große Männer unter uns aufſtehn, gegen die alle Die: | 


jenigen, die fonft an den Höfen ber Sürfen dienten; 
nur Kinder und Warren waren. 

Die Schild barger gaben dieſer giede den unge⸗ 
theilteſten Beifallz Jedermann verſprach laut, tugend⸗ 
haft und ein großer Mann zu werden, und fo hob 
man alle Geſetze auf, fo wie die ganze Berfaflung, 
und ein Seder ging als der :freiefte Mann nach Hauſe. 
So war der Staat beruhigt, und die reinſte Demos 
kratie eingeriiptet, ; . 


Capunt XMN... 


De König beſucht die Einwohner. — Diogenes der Siwelte. 


Es traf ſich um diefe Zeit, daß der benachbarte 


Koͤnig eine Reiſe vorhatte, und durch das Gebiet der 
Schildbuͤrger gehn mußte. Die: neuen Republikaner 


erfuhren den Tag, an welchem er. kommen wuͤrde, und 


befchfoffen, vor feinen Augen etwas Dentwürdiges 


auszurichten. Sie kamen alfo zufammen:.und wurden. 
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dahin einig, daß man ihm nicht die mindefle Ehre exs 
weiſen mäffe, um ihm dadurch zu verftehn zu geben, 
vi fie ganz freie Minner wären. in Andrer fchlug 
nd außerdem vor; daß es zu ſolchem Zweite noch 
taglicher "fen, ihm gewiſſermaßen grob zu begegnen; 
damit er Begriffe, daß fie Leine Sklaven uad Tyram 
amknelhte'wären. Dieſer Borfchlag gefiel! anßerordents 
fh und man las noch 'worher einige: Bücher, um fi 
tät ih die Stimmung zu verfegen, bie bolchen freien 
Venſchen anſteht. 


Einem unter ihnen, den man fuͤr den witzigſten 
belt, ward aufgetragen, fh als Nachahmer des grier 
Hfhen Diogenes mitten auf dem Markt in.. einer 
donne haͤuslich niederzulaſſen, man wolle den König 
adden dorthin, als zum. ‚größten Ppitofophen, fuͤh⸗ 
im, und wenn er ſich dann’ eine Gnade ausbitten 
dürfe, fo ſolle er ebenfalls, die Worte des Griechen 
wiederholen: Ich verlange nichts, als daß Du mir: 
aus dr Sonne gehſt. — Dadurch Tollte nun dem 
König recht in die "Augen fpringen, welch ein. armſe⸗ 
ges Geſchoͤpf er gegen" einen, freigeborhen Shitvbärs 
ger ſey, und er würde, im, inngrftei Herzen bewegt, 
dann guch wahrſcheinlich die Worte Alexanders ſagen: 
Vehrlich, men ich nicht ein Kodnig an, fo, dag 
id ein Schildb ger sehn. , . # 


Die: Buͤrger Trenten. Ach ſehr dor pen: wipige 
fndung, umd Jeder lernte ein paar aͤchtrepublika⸗ 
ale: Net auswendig womit: er geſonnen war, dem 
‚Snige se Siſt zu jfallen. Schr Vieles wollten fie 
Im Aber die angebornen Menſchenrechte, üben die ur⸗ 
hringliche dreiheun und: ıhetgleichen vorwaen, fa daß 


= 
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fie vor llägebuib den au. Minen: Ant u er⸗ 
waen Bonnteki;r 

: Enbkhöcrfihlen wer Rage "DR Seivihrer wa⸗ 
—— der Philoſophlag in. feiner Tonne und 
repetirte unaufhoͤrlich ſeinen phileophiſchen Sprarch; 
die: Some: ſchien, es fehlte nichta; mehr, als derK⸗ 


nig.. Auch dieſer kam enblich. Die Erſten, Diarmit | 


hin veden⸗ Felben/ roaren bei ſeinem Antike er 
Ahoi) vermirrt, daß fe keineninhtigen Bramud⸗ 
ſatz und keine zureichende Tyrannennerachtung n. MG 


en re fie ‚fanden, mm umd verlegen Ä 


Einige aber, ‚hie jüriger \ un tecker waren, ſahen 


———— ihrer Brüder, "ind ſchaͤmten fich, daß 
ber Kepu ii, ei eine, ſoͤlche Schande, ‚juftoßen volite ; fü e 
traten daher, „pi inzu und "molleen, dad DBerfehen‘' ihrer 
Mithdrqer „Wieder ‚gut mathgn. Sie überhaͤuften den 
Koͤnig mit, , Utznfatimenhän genhen. Grobheltei ‘and 


Sxhiripfreben,, ‚Per nicht begreifen, konnte, waͤlum ihm 


eine ſolche ‚pre e piderfüpte. a, er endlich son’ einis 


gen der —2 hörte, daß 28 nut) geſchaͤhe, um ihre 


neue giähen au u 1 peoßtren,, af, es "nur. Edelmuth der 


Bir derra e, die Seh, dom , Shabenfi an zu. cñtfer⸗ 


nen ‘ty. adhikten, Me daß, f —* ‚ons ‚diefer Urfalhe nicht, 
übel nehmen. Mi ie, fo fi q,e an, ji. vote Halſe 
zu lachen.““ na sub er, Sa 
darüber, daß er über ihre —— ——— 
gen: einer qolche Freuve hate nundi fuhren · vuni i ihrer 
—— Declumnlion un ſo eifriger:fort.in 


Dar dar mtoͤnig zur beine Mine: machte, Hd wem 


—— ehr; ſo fragten letier, ob er gar inicht 
geſonuen. ſey⸗ Ahren meilwuͤrdigſten Philoſophen gu 


Jehn yden tomin iner KDenuenliege unb fan ‚göttlich 


* 0 


franuͤgt | 


er 
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zu nennen fey. Der König folgte ihnen und betrach⸗ 
tte den Mann, der fih mit vieler Muͤhe ein ſehr 
wies Anſehn gegeben: hatte; er mußte von. Meuem 
uͤer die vounderlichen Gebehrden des Menfchen lachen,’ 
ud ein Schildbuͤrger fugte: Nun feht Ihr, ich. fagte 
es Euch wohl vorher, daß es Euch gefallen wärde; er 
at einen tüchtigen Kopf, und trefflich geſchickt if er 
in kurzen, tiefſinniget Antworten. Ihr duͤrft ihn nur 
ttwas fragen, he wird Euch wahrhaftig ſchnell 
genug bedienen, denn..er ift Einer von den Hellen, 
das verfichre ich Such, er ann manchmal Worte fas, 
gm, die man vor tiefem Sinn gar nicht verftcht: Er 
wird Euch, mein Seel, ‚gut abfertigen mit Eurer ganzen‘ 
Üiniglihen Würde, denn im Patriotismus verfteht er. 
keinen Spaß. Fuͤhlt ihn nur auf den Zahn, fo wird 
at Euch weifen, daß er Haare auf den Zähnen hat. 
Fragt ihn eintmak zum Erempel, was er. fi fer eine 
Gnade von Euch ausbitten will. 

Dem König fing die Zeit. an lang zu werden, 
und er fagte daher: Nun, mein lieber Schildbuͤrger, 
welche Gnade foll ih Die gewähren? Sprih! Hier 
anf antwortete der gute Schildbärger: Onädiger Herr 
König, ſchenkt mir taufend Thaler und ich Bin mit 
ven Meinigen auf immer gluͤcklich. — Du ſollſt fie 
haben, fagte.der König fchnell, und ich fehe, Deine 
Nitbuͤrger wiffen Dich zu. fhägen, denn Du bit wir 
Ih der Weiſeſte in: der Stadt 

Ab Du Böfewicht! riefen die Schilrbdeger aus, 
iR Du fo Dein Verſprechen? Sind das die Ant⸗ 
worten, die Du zu geben haft, Verräther? Herr Koͤ⸗ 
nig, wir ſchwoͤren's Euch zu, aus der Sonne folltet 
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Ihr ihm gehn, weiter. war nichts unter uns abgeredet. 
Und deswegen haben wir Die Plegel die Tonne. mas 
chen: laffen, in der Du fo bequem, wie in einem Bette 
liest? O Du Spitzbube! und wo. bleibt dena nun 
dag, daß er Dir aus der Sonne gehen fol? 


Nun, Hört nur die Narren, Herr König! rief 
Diogenes erzürnt aus. Aus der Sonne gehn, und 
es fcheint jest Feine Sonne, es Hat fih zufammenges 
zogen, als ob es regnen wollte. Nicht der Here Koͤ⸗ 
nig, Ihr, meine efelhaften Mitbürger, ſteht mir im 
Lichte, und darum geht nur plöglich fort, daß ich 
meine taufend Thaler in Ruhe empfangen Tann. 
Meint Ihr denn, es foll unter Euch keinen einzigen 
vernünftigen Menfchen mehr geben, weil Ihr in die 
Narrheit fo vernorrt ſeyd? 


Wir verbannen Dich aus dem Lande, riefen die 


Gut, ſagte Diogenes; kommt, Herr Koͤnig, gebt 
mir mein Geld und dann wollen wir die Narren hier 
ſitzen laſſen. 


So endigte ſich dieſer merkwuͤrdige Tag, und 
Diogenes war ſehr froh daruͤber, daß er ſeine ihm 
aufgetragene Rolle ſo ſinnreich verbeſſert hatte, er ver⸗ 
ließ das Land und der Koͤnig ſetzte ſeine Reiſe fort, 
nachdem er uͤber dio Thorheit der Einwohner noch viel 
gelacht hatte. 
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Caput XV. 
Breathfchlagungen. — Geltfame, doch glädlihe Vorbe⸗ 
deutung. 


Die Sghildbager trieben nun ihr republikaniſches 
Beien immer fort, und fühlten ſich ſehr gluͤcklich, daß 
Ihre Freiheit durch nichts befchränkt wurde. An einem 
Borgen ging ein junger Schildbärger herum und bat 
de Uebrigen, fie möchten fich doch in ihren Rathsklei⸗ 
dem anf der grünen Wieſe verfammeln, denn er habe 
nen etwas Wichtiges vorzutragen. 

Ale kamen aus Neugier auf der Wieſe zufams 
mm und fetzten fih in einen Kreis, die Füße durch 
tinander gefchlagen und die Köpfe gegen einander ges 
frt,, worauf derjenige, der den Rath berufen hatte, 
fo anfing: - 

Beine Freunde, es iſt ausgemacht, und Jeder von 
und fühlt es, Daß wir gluͤcklich find; dieſes rührt aber 
bles yon unfrer Verfaſſung her, indem wir die alte 
hergebrachte Ordnung umgekehrt haben. Sollen wir 
denn nun fo neidifch feyn, follten wir Alle cin fo en⸗ 
ges Herz haben, daß wir damit zufrieden find, wenn 
bie und nur allein glädklich fühlen? Mein, meine 
Nithärger, das fey fern von uns. Der wirklich große 
und edle Menfch zeigt fich eben darin, daß er das 
Gluͤckk ͤber den Erdkreis zu verbreiten trachtet, und 
ih dann im Gluͤcke der Menfchheit vollkommen glüds 
ih fühl. Darum verchren wir die Erfinder der nuͤtz⸗ 
lichen Künfte und Wiflenfchaften, und nennen fie die 
Boplthäter der Menfchheit. Darum iſt es von den 
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Stiftern und Erfindern der Neligionen groß und Beil 
fam gemefen, ihre Religion und ihre Lehren auszubreis 
ten, damit auch andre Menſchen im Lichte wandeln 
konnten. Wer veruͤbelt es den Koͤnigen, wenn ſie mit 
Gewalt die Wohlfahrt ihrer Laͤnder auch uͤber andre, 
die ihnen nicht gehören, auszuſtreuen ſuchen? Die 
fpätefte Sefchichte nennt ihre Namen noch mit: Ehrs 
furcht, und legt. ihnen den Beinamen der Großen bei. 
Diefen Beifpielen laßt ung folgen. Wir wollen unfre 
Verfaffung auch über die benachbarten Länder. erſtrek⸗ 
fen; der Koͤnig muß abgeſetzt werben, eben fa, wie 
unfer Bürgermeifler abgeſetzt ward, und ce wird fich 
- auch gewiß freiwillig dazu bequemen; "das Volk. muß 
getröftet und SBeglärft werden, und es wird und auf 
den Knien danken. ' 

Hoch nie hatte ein Borfelag. bei den Schildbärs 
gern fo lauten Beifall gefunden; man wollte. fogleich 
aufftehn und zum Werke ſchreiten, nur Pyrrho hielt 
fie noch zuruͤck und rief: Haltet nur noch einen Aus 
genblick ein, geliebte Mitbürger! wohin führt Euch ein: 
edler, aber dennoch blinder Eifer? Wendet die Augen 
von der Wohlfahrte der Nationen ab, und ſeht auf 
«uch ſelbſt. 

Du widerräthft und alſo dieſen Berfihlag? tiefen 
Alle: 

Mit nichten ‚ antwortete der weife Pyrrho, Ihr 
verfteht mich falfch, nur feht für diefen Augenbiid 
einmal hieher zue Erden, ich meine auf Eure Beine. 
Wir figen hier in einem runden Kreis, unſre Tracht 
ik ganz gleich, wie cs Rathsherren ziemt; wollt Ihr 
nun wohl fo unbefonnen feyn, und. fo rafch und plögs 
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I auffpringen? Könnte nicht, da unſre Beine Alle 
ah ausfehn, im Irrthum Einer des Andern Beine 
ewiſchen und ſo das Beinweſen der ganzen Buͤrger⸗ 
ſcaſt unter einander verwechſelt werden? Ob 48 gleich 
Unrecht iſt, von edein Männern einen ſolchen Arg⸗ 
wohn zu hegen, fo fuͤccht ich doch, daß diejenigen 
Füße, die mit Hühneraugen, oder diejenigen - Beine, 
de vom Podagra geplagt: find,. gar bdahinten Hleiben 
würden, und daß fich Keiner würde zu Ihnen bobeunen 
mien.. Es ift eben denjenigen, die von. diefen Krank 
hiten leiden, „auch nicht. gar zu ſehr zu veräbeln, denn  ° — 
es liegt einmal das: Veflrchen in uns, daß mir uns 
Ale gern auf einen 'guten Fuß fegen wolleh, wie man 
fügen pflegt. Laßt uns ‚daher auf einen Anfchlag - 
famen, wie wie Alle unſre Beine wieden herausfriegen, 
m Jedem auch die rechten zu Theil werden, damit 
ſciesweges res publica detzirhenti capiat.. 


Sie ſaßen Alle ſtill and dachten mit vielem Eifer 
nach. Keiner getraute fich zu bewegen, aus Furcht, 
Plslih fremde Beine an fih zu ziehen, da fie alle fo 
verwickellt waren; ‚man dachte alle Huͤlfsmittel durch, 
über es wollte ſich gar ‚nicht Heilfames ergeben. 


Indem fie noch fo im heftigen Rathſchlagen faßen, 
399 ein Fremder voräber, der einen tüchtigen Wander⸗ 9 
fa in der Hand trug. Sie riefen ihn zu ſich, und 
zählten ihm ihre verwidelte und verwirrte Lage mit 
n Beinen, und ob er; als ein gereifter Mann, nicht 
vielleicht durch lange Erfahrung in fremden, weit ent 
legenen Laͤndern wunderfome Mittel dabegen kennen 
. gelernt Habe; wenn es fen, fo möchte: er fie ihnen mit 
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theilen, ſie wollten auch zur Dankbarkeit ein gutes 
Stuͤck Geld nicht zu fehr hedauern. 

Der Reiſende fah fie eine Zeitlang an, dann fayte 
er: Seht, meine bebauernswärbigen Freunde, .diefen 
Stab, er ift in der geheimnißvollen Mitternacht, bei’m 
Schein des. Bollmondes in dee laͤngſten Nacht, in 
Mefopstamien von einem.eingemeihten heiligen Baume, 
durch einen achtzigjährigen. Priefter abgefchnitten.. Dies 
fee Prieftee Hat ihn mir verehrt zum Schuß gegen 
meine Feinde, zur Befchirmung der Freunde; wollt 
Ihr mir nun ein gutes Trinkgeld geben, fo denke ich 


„Euch auch mit diefem bezauberten Zweige aus der 


Noth zu helfen. 

Sice verſprachen es, worauf er anfing, mit. feinem 
Store auf ihre Beine zu fohlagen, fo daß Sieber. ers 
ſchrocken auffprang und auf feinen Beinen ſtand. Ein 
Einziger, der nicht getroffen war, blieb figen and fagte: 
Lieber Gefell, warum wollet Ihr Euer Geld nicht. auch 
an mir verdienen? Ich bitte, Ihr wollet mich nicht 
fparen, oder find denn jene Beine dort etwa die meis 
nigen? Der Fremde gab auch diefem einige Hiebe 
und er war auch mit Beinen verforgt, worauf er feine 
Dankfagung empfing und fröhlich von dannen zog. 

Hierauf gingen die Schildbärger guted Muths 
nach. ihrer Stadt zuruͤck und Pyrrho fagte zu ihnen 
unterwegs: Dieſe Ineinanderſchraͤnkung der Beine ift 
für ung zweifelsohne von fehr guter Vorbedeutung, 
denn fie "bedeutet unfre unzestrennliche Einigkeit, das 
Ineinanderfuͤgen unfers Willens und unfter Macht, 
und darum Zönnen wir uns auch einen gluͤcklichen 
Ausgang unfers Unternehmens verfprehen. Wir find 
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wie ein Bündel Pfeile, und ich mag Eud die ſchoͤne 
Abel wicht noch einmal erzählen, die ſich am lieblich⸗ 
im von den hollaͤndiſchen Dufaten Iefen läßt. Schließ⸗ 
ih aber wollte ih Euch nur noch erinnern, daß es 
gut fey, wenn wir uns künftig mit den Beinen etwas: 
mehr huͤten, denn wenn eine ähnliche heilige Ruthe 
niht in der Naͤhe ift, fo könnte uns großer Schaden 
Maus erwachfen. 

Unter derlei weifen Gefprächen taren ſie in ihre 
Hnfer zuruͤck. 


Caput XVI. 
Dee Krieg angekündigt. — Enthufiasmus der Bürger. 


\ 


— 


Auf allgemeine Beiftimmung ward nunmehr eine 
Geſandtſchaft an den benachbarten Koͤnig erlaſſen, als 
et von ſeiner Reiſe in fein Reich zuruͤckgekehrt war. 
Du Anſuchen der Schildaſchen Geſandten beſtand 
derin, der Koͤnig möchte ohne weitere Umſtaͤnde den 
ron räumen, und feine Unterthanen frei und gluͤck⸗ 
ih machen, oder man würde ihn durch die dahin pafs 
fenden Mittei zu zwingen willen. Der Koͤnig lachte 
und fragte, wie fie an diefes Begehren gerathen wäs 
ten, worauf die Abgefandten erklärten, daß fie im Nas 
men der ganzen Menfchheit dad Wort führten, daß fie 
dahin trachten würden, daß die ganze Mienfchheit das 
Gluͤck gendffe, das fie felber nunmehr errungen hätten. 
Der König. gab ihrem thörichten Anfinnen feine bes, 
ſtimmte Antwort, und fo zogen fie nach ihrer Stadt 
zuruͤc 


76 





Die Einwohner befchloffen ſogleich, dem haloſter⸗ 
rigen Könige den Krieg anzukuͤndigen, damit er burch 
die Gewalt der Waffen gezwungen wuͤrde, Ihnen’ nach⸗ 
zugeben. Es hard ein Herold abgefoͤrdert, der dem 
Monarchen den Zorn der Schildbuͤrger: anſagen mußte, 
und daß er auf eine Gegenwehr denken möchte. 

In Schilde ſelbſt war Alles im größten Enthu⸗ 
ſiasmus, Weiber und Kinder redeten ſogar auf den 
Gaſſen von dieſem Kriege, man ſah ˖ nichts Als patrio⸗ 
tiſche Bemuͤhungen, denn hier ſah man den Einen 
ſein Gewehr putzen, ein Anderer bemuͤhte ſich, einen 
uralten, eingeroſteten Saͤbel aus der Scheide zu zie⸗ 
hen, dort ſtand ein Anderer und zeichnete mit einem 
Stabe den Plan zum Feldzuge im Sande. 

Wie fehr die Schildbärger ihr Vaterland lichten, 
davon Eann nachfolgende Geſchichte von einem Müller 

zum Beweiſe dienen. Dieſer ritt'um dieſelbe Zeit in 
Geſchaͤften an die Gränze des Bandes; da Härte er 
auf einem Baume einen fhildbürgee Kukut, der mit 
einem töniglichen Kukuk im Wettgefange begriffen war. 
Der Muͤller merkte fehr bald, daß fein Kutuk: den 
Kürzern ziehe, und der Königliche dem ſchildbuͤrgeriſchen 
im Rufen überlegen. war. Dies. verdroß ihn in die 
Seele, daß ein Fremder fo fein DBaterland verſpotten 
ſollte; er ſtieg alſo von feinem Pferde: ab. und auf 
ven Baum Hinauf und half feinem Kukuk fo lange 
rufen, bis der Royalift überwunden war und das Geld 
raͤumen mußte Zu 

As der Schildbuͤrger mit dem freinpen Ruta im 
hitzigſten Treffen Ing, nahm ein?NBolf‘, der. gar nicht 
patriotifch gefinnt war, die gute Gelegenheit in- Acht, 
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ud frab das, Pherd des Müllers. auf, fa daß er nach 
xwonnener Schlacht zu Fuß nach feiner Vaterſtadt 
mödiehren - mußte · Hier erzaͤhlte er ben, ganzen 
Boefall, und die Buͤrger freueten fi feines Eifers; 
fe ſchentten ihm ein · neues Pferd, und. verehrten ihm 
ve eine, Asapaftnne, von Figenlaub. rm 
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Es, ſahendie Saiibbawper sfebr wohl ein 
uf nicht bloß kraͤftige Urme und geſchliffene Schwen⸗ 
der Sache den Ausſchlag gehen wuͤrden, ſondern 
daß Ariegesmiſſenſchaft und Stoatslunf,, fo wie die 
übrigen Wiſſenſchaften, in ihrer jetzigen Lage faſt up 
eihehrlich päranı. „Cie nahmen; daher in der Eil eine 
Bu. der Dchnſen: vor, an ſchnell nach große Maͤn⸗ 
Ber zu ersiepen;. Die, den Vaterlande und -der Renſh 
bit Nugen : brachten. u BE u 

Die end ward daher: nfamtmegettießen and 
mußte Tag. nad Macht. in den Ahrſtnuden aushalten 
da dal ee Heime einzige Wiſſenſthaft, "über bie nicht 
eiwas Weniges. wäre, gelehrt worben. und von der .die 
Schuͤler nit.atreds ‚begriffen haͤttenn: Um daB gange 
Bat deſto ſchneller numzutreiben, hatte man den 
Staalstniff gebraucht, auch unwiſſende Loute zu Lehreru 
anzuſetzen, dam it dinſe doch eine Gelegenheit faͤnder 
von denen Sachen: ‚etwas zu leen ‚Abel: die. fie Uns 
terricht erthellten. BA 

Man ſaſvanch bald die Beil waſen lurich 


/ 


[4 


78 





tung. es war fehr sehnjähriger Knabe in Schilda, der 
nicht auswendig herzufagen- wußte, was Menſchheit und 
Auftlärung fen, warum die Monarchie zu verwerfen, die 
Republiken Im Gegentheil anznempfehfen feyen, was Buͤr⸗ 
gerpflicht auf fich Habe, und dergleichen mehr. An Quinta 
urtheilte man Aber Vie großen: Hetden des Alterthums 


. ab, und in Quarta fing man ſchon an, die Eriftenz 


Gottes und der Tugend zu bezweifeln. Dann fing 
man fchnell an verliebt zu werden und Metaphpfit zu 
treiben, und fo wurde man zwar nach und nach, aber 
doch immer fihmell- genug; ein beiiee Kopf und großer 
Mann. Ja, ald die Zeit am Ende fo genau zuge 
ſchnitten war, daß man jede Mine: ſparen mußte, fo 
brachte ein Vater manchmal feinen Sohn in die Schule, 
und wenn er ihn nicht abmüßigen Eonnte, wartete et 
indeffen draußen eine halbe Stunde, Bid er ihn ald 
vollendeten Gelehrten zuruͤckempfing. 

Man hatte, um dvieſes durchzuſetzen, eine ſehr Heiß 
Same Encyklopaͤbie der Enchklopaͤdik erfunden, die kom⸗ 
Pendidſeſte Blblibthek Aus der kompendidſen Bibliothek. 
Wenn man einen jungen Menſchen in die Lehre bes 
kam, fo brachte man ihm zu allererſt eine große Ders 


‚achtung gegen wiele Wiſſenſchaften bei, dann ein feſtes 


Butrauen zu fih felber, und den Ghauben, daß Bir 
Übrigen Menfchen nur Dummkoͤpfe gegen ihn wären, 
war diefe Medicine vorangeſchickt, fo ward es einem 
ſolchen nachher feicht, es Bis zu einer merklichen Ori⸗ 
ginalitaͤt zu treiben, um Hach ‚wenigen Wochen ein 


faſt zu großer und genirvoller Mann zu werden. 


Dies if die Auflöfung von. dem,’ was Vielen als 


ein Raͤthſel, oder gar als eine fabelhafte Tradition 


vorsefommen:ik., daß man naͤmlich aͤn der Schule zu 
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Schilda Alles, und zwar in einer fehr kurzen Zeit, 
hate erlernen koͤnnen. 


.e 
ı, 





Caput. XVIL 
Kries. — Flucht der Shilbbärger. 


Die Zeit war. nunmehr: gelommen, daralle Bor 
beeeitungen follten gebrqucht und dadurch auf die Probe 
geiegt werden. Die Echilabuͤrger zogen bewaffnet und 
mit vielem Muthe aus und ruͤckten in das Gebiet des 
Könige. Diefer Hatte: fih eines fo fhleunigen Ueben 
falls nicht verfehen, und febickte ihnen einige Mann 
von feiner Wache entgegen; an einem Graben kam es 
zum Treffen. Die Schildbuͤrger ließen ihre muntern 
Trompeten blafen, und fühlten dadurch eine große Luk 
jum Kriege in fih. Als aber bie Armeen handgemein 
wurden, verließ die Schildbuͤrger der Much, :fe- flohen 
ale ſchnell zurück, ohne daß fie das Beiden. m gu 
ruͤckzuge abgewartet diten. 


+ . "a . —W ⸗ . . 
ö.. — — s man s 
Par I, 


Caput XIX 


Berathſchlagung und antſqiuß. 


Als ſie nun wieder in Ihrer Stadt waren und 
ſehen, daß fie vom Folnde nicht verfolgt wurden, ka⸗ 
men Pie Alle sufammen , um zu berathſchlagen, was 
nunmehr zu thun ſey. 

Meine Freunde, fing ein. Sejahrter Einwohner an, 
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ich ſehe jetzt ein, daß win bei-meiten arößme Staats⸗ 


männer als Soldaten find. Wann wir deher unſern 
großen, fchönen, zum Wohl der ganzen Menfchheit abs 
zweckenden Entſchluß durchfegen wollen, fo müflen wir 
einen andern Weg einfchlagen. Hier find wir nun 
nicht mehr fi cher, auch ſcheint eg mir nach biefem ers 
woalt unfeer Waffen zu befehren, aber es iſt gut, daß 
und: noch⸗ mehrere Wege: offen: bleibin. Wir-waren 
ſchon ehemals. weit umher. Jerfirdus and verbreitet, ins 
dem und Fuͤrſten und Herren hie nügliche Staatsman⸗ 
net zu fich wiefen, ohne daß irgend Jemand ˖ uns rufte; 
wollen wir und jeßt eben fo. in der Wels ausſtreuen, 
und wo einer von und. Dinfällt, da. wird er bald wu⸗ 
chern.. und) Früchte tragen: md. ringsum. ſelnenWeis⸗ 
heit und Augend verbreiten. Do können; wie nuͤtzen, 
ohne jene gewaltſanie Mittel zu ergreifen, und ſo kann 


ſich fFuͤglich Die: Welt: am Eude nach uns bequemen, ſo 


daß Thasin unſere Verfaffung und unfere Lehren, ſo 
wie unſeren Geſchichte, tie erſaſans kehte und Se 
fhichte der Menfchheit wirt! J 

Man fiel ihm bei; die Schildbarger nahmen %6s 
ſchied von einander und Jeder fuchte fih eine Stadt 
oder Gegend aus, in bie er wanderte, um dort zu 
wirken. ..Isgr 


Schida it ſeitdem verfallen und auch eine | 


Ruinen Tagen ung “mehr, fo 8" geftanden bat. So 
vergzaͤnglich iſt vie menſthliche Euöße: undAlſes: areicht 
fein Foden fo geht es auch. Fit, geliebter Bafer „: wie 
mie: mit Dielen Sefhichtanmghnrkaruge wende ich wich 
ſchnell zum sten oder zwanzigſten Kapitel; 
ii Bla 2 ee IE ir 
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Caput: XX. 
Befſchluß and Nuganwendung. | 


Seit: jener Beit iR Die Nachkomwenſchaft der 
Ghidkärger in ber: ganzen. bewohnten Weit ausge⸗ 
beit. Man’ "weiß Sem Amt, ‚in. das, fe. ſich nicht 
higeſchuichen Hätten, Feine: Einrichtung, an der nicht 
fü son ihnen Theil genemmen haͤtte. I Akade⸗ 
mim, auf Univerſitaͤten, in den Eollegien, auf den 
Hihterftühlen treiben fie ihre Wefen und fuchen die 
Übrige Welt nach fich zu bequemen. Sie verfchmäs 
hen feinen Starid, fondern fuchen fih in jedem häuss 
ih niederzulaffen. Sollteſt Du, lieber Lefer, auch eis 
hr von diefen Nachkommen feyn, fo hoffe ih, Du ers 
kennſt meine Bemühungen in diefer Gefchichtserzählung 
mit Dane, 

Ih will nur noch aus dem Ganzen eine Eleine 
Nuhanwendung ziehn, und dann den Lefern gute Nacht 
fagen. Daß man fih nämlich vor der Thorheit eben 
fo gut, wie vor den Eroberern huͤten muͤſſe; man ers 
laubt ihnen nur einen Durchzug, und fie nehmen gleich 
das ganze Land auf immer in Beſitz. Man kann faft 
nicht denken, ich will heute einmal ein Mare feyn ! 
ohne es auch morgen und Übermorgen, ja die ganze 
Voche hindurch zu bleiben. Ahme daher, lieber Lefer, 
Ye Vorfichtigkeit der Stadt Hamburg nah, die nach 
Connenuntergang ihre Thore verfchloffen hält, und 
km noch fremde Briefe annimmt, weil fie Verräther 
pn könnten. Hüte Dich eben fo vor jedem fremden, 
richten Gedanken, laß ihn in der Ferne ftehen 
und nicht in Deine Mauern kommen, wenn nicht 
IX. Band. | 6 
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an Deinem Himmel die Sonne der gefunden Yen 
nunft fteht; leide 6 nicht; ‘wenn die Leidenfchaften 
und Saunen heimlich oder ‚mit Gewalt „die Thore 
aufmachen wollen. 

Ein Nachkomme der Schildbuͤrger wird über 
meine Furcht vor der Marcheit:Iächen ; weil ſie dad 
Lioblichſte iſt, was er Bentit, die Wuͤrze: uilb das Sal; 
des: Lebens. Mag. er es chunerich habe wenigſten⸗ 
nach meiner Webergengung gehaudeit ind Seolige 
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Vefter, undita unter deenndt 


Na nuger —E — und welchein Vergnugen 
Aldi. Zeit erſah ich: aus den Zeitungen, da ‚Sie 
Rd nf, legen, :jene: alte. Hiforien wieder in der: 
Up ergußaenn, die man fept Beinahe: ganz ver⸗ 
Am hat. ch; Ne: mir::hen Milter Blaubart 
Ill jommen, nnd. als ich ihn geenbigt hatte, fühlte 
4 baſt 1gsgemmäntige Seſchichte zu ſchreiben, die ich 
Men huemit Aberſenda. Ich wuͤuſche, daß fie Ihnen 
a gam mitß fallen⸗ moͤgnz riſt ſie fehlecht, .fuc-finb: Sie 
Seinem gewiſſen Site Schuld daran. 
Es wird Ihnen nicht darauf anlommen, won mir, 
Om gang unbebannten Manne, gelobt zu.. werben, 
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wie es denn überhaupt in der Welt gar wenig if, 
wenn man gelobt wird, denn der PDanegyrift meint es 
felten fo, wie e8 der zu Lobende gern gemeint wiflen 
wollte, und fo koͤnnte es gar leicht kommen, daß ich 
Ihnen Sottifen fagte, indem ich Ihnen recht galant 
touenirte Complimente beibringen wollte. Auch will 


ich unſern beruͤhmten Profeſſoren des Lobes nicht in 


ihr Amt greifen. Ich kann Ihnen alſo nur ſagen, 
daß mir Ihr Stück gefallen hat, und dag ınan Feine 
zu große,‘ Prätenfionen daay mychta muß, 1 am. So 
nie bat das meinige eitzundeh, das iſt, duͤnkt mich, der 
groͤßte Lobſpruch. 

Ich habe Ihre Arbeit einigen Freunden gezeigt, 
die überaus, fritifch. find.,, ‚Einer davon, hat: es gar 
nicht gelefen, weil er behauptete, aus einem folchen 
Stoffe. lafſe iſich niches:: Werndugniges: hetausarbeiten, 
der andere, idor billiger iſt, hat dad Otuͤck ſtudbebr und 
ertlaͤrt es. nur für: abadfhimmmfty: ir findet: Weder Leine 
gute Anordnung der '&cham ‚.ihockıeine tuͤchtige Mo⸗ 
ral darin;-die Späßerhat:eu vollends gar nicht ver⸗ 
ftanden ‚oder. vielmehr: nicht: verktchum wollen (welches 
ſo ziemlich: auf; eins‘ Hinauikiäuf),..iweil Me nicheibunf 
mäßig. genifh. angelegt find Er behauptet,die Doll⸗ 
heit isui&hhche ſey nicht toll und der Verſtund nicht 
verſtaͤndig genug, das ganze Stuͤck Atbeit liege alfo 
noch. in „der Minorennikaͤt amd. ‚wage es nicht 
recht; wie. Glieder aus einander zu dehnen. Was 
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id von allen - diefem e unpelen: ‚Halten ſoll, weiß ” 
uiht. 

Sie koͤnnten aber wohi gar alauben, unbekannu⸗ 
ke Freund, ich hätte dieſe Wendung nur: genommen, 
am ihnen diefe Bitterkeiten beizubringen; ich verfichere 
Ei, daß mir eine folche freundfchaftliche Spitzbuͤbe⸗ 
ki gar nicht Ähnlich fieht, und daß wir uns gewiß 
tinnal beffer wollen tennen lernen. Leben Sie bis 
hin wohl ! 

Nahfhrift. Soeben habe ich den gefties 
ſelten Kater erhalten. in andrer guter Freund, 
ve eben zum Beſuch bei mir war, konnte fich nicht 
ang darüber verwundern, wie fih ein ernfihafter, 
ewachſener Menſch mit dergleihen Poſſen befchäfs 
tom kdnne; es gäbe ja noch fo Manches zu thun; 
Dom zum Beiſpiel ein Schriftftellee nicht darauf 
komme, die Gymnaſtik des Herrn G. in ein Coms 
endium zu bringen, die Gefchichte der franzöfifchen 
Acrolution in einer Fibel mit Bildern zu bearbeiten, 
2 dal.; Alles dies fey den Menfchen näglich, ja 
nohl gar nöthig, aber keinesweges dergleichen elende 
Ehlfe. Als er die Wignette auf dem erften Blatte 
ſah, mußte er lachen, und bat mich fogleih um Vers 
Kihung, daß er ſich von einer folchen Albernheit habe 
awandeln laffen. 

Sie werden noch viele dergleichen Urtheile hören; 
ih wuͤnſchte aber dennoch, daß Sie fortführen, und - 
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mann dieſe Auffernenung hier. nichte hilet, fe. will 
ih fie von einem Ungenannten noch in dep litenaris 
ſchen Anzeigen tuͤchen ‚kaflen, ‚damit Sie ſich euchilden 
koͤnnan, gang Demihlant lerdere Ei wannmis 
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Die Fieber Weiber des Blaubart. 
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Erſtes Räpitel un nn 
Movalität. - om 

S, oft. ich uͤher dieſes Wort nachgedacht habe, babe 
ih immer empfunden, daB das Denfen daruͤber mis 
vielen Schwierigleiten verbunden .fey. : Ein Mann, 
der viel Erfahrung in kaufend Sachen Hat, hat mich 
verſichern wollen, daß men. fi ſogar bei’m. vieles 
Denten leicht der Gefahr. absſetze, über alle ..diefe 
Gruͤbeleien konfus zu werden, und plöglich,. ohm hab 
man wille, wie es geſchehe, unmoraliſch zu handeln. 
Ya, fügte er Hinzu, es gieht fo wunderbare Seiten 
in dieſet Wiſſenſchaft, fo ſellſame Anfichten, daß. einen 
raffinrenden Kopfe gerade das hoͤchſt moraliſth ˖vor⸗ 
kommen kann, was der gewoͤhnlache Dilettante der 
Moralitaͤt ſchaͤndlich nennen. wuͤrde, und wie. ed boi 
allen uͤbrigen Kuͤnſten gpht.. daß man mur dadurch 
Kenner wird, indem man Dean. einſeitigen Enthußaa⸗ 
mus verliert, fo auch hier. Der, Mann, den ich -hier: 
nit vennen ‚will, weil ‚feine. Befcheidenheis. darüber 
ardshen würde, ſchwur why, zu, die gange. Weck nenmg. 
ihn blos Deswegen den elendeſten Kaoiſten, weil et im 
Geunde gar zu uneigennögig ſey, und er fan. ſchom— 
juweilen darauf gelommen, etwas von feiner finengen. 
Ingend nachzulaſſen, damit ihn Die Menlchen— Aaur 
beſſer verſtehn moͤchten. 
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So mag es hin. und wieder gar Manchem gehn; 


Yan \oLmecHAh.E —* A eat, * 


großen Tugenden aus, und muͤſſen dann nothwendig 
die kleinen vernachläffigen, denn man kann nicht alles 
in allem feyn. Ich weiß hundert meinge Bekannten, 
die von Tag zu. Tab darauf warten," das Vaterland 
zu retten, eine Erfindung. zu machen, die der ganzen 
Erde wohlthätig ift, einen Zelegraphen zu entdeden, 
der dont Wolben hinausithis zur Metierang Eelche; um 
Beide mit einander ſich uͤber ihre - wahre: Lage --befpres 
chen⸗ja laffen; ‚aber wdergleichen Leute Ebanen-fich un 
möglich. mit jenen Baͤgatellen don: Tagenisen abaeben, 
daelnur den Subalternkleiden. Wo. die uͤbrigen Erd⸗ 
beröchner. Berge und Thaͤler ſehn, koͤnnen ſie nicht 
einmal Huͤgel bemerten , roh ihr Siandpuntt. zu or⸗ 
haben. iſt. 241 

Es sieht. noch taufend andere - en chten und 
Grönvde und. Ueſachen, warum es mit der ganzen Mo—⸗ 
ralmär iin! der Welt nichtöfo recht. fort will. Der Le⸗ 
for : kann: unmöglich verlangen, daß⸗ ich: Heruͤber zu 
weitläuftig ſeyn folte: denn Mietnand anders, al: er, 
wuͤrden ts mit der Laugenwelle entgelten muſſen: denn 
ich fehe mich hier genoͤthigt, die Ehre zu? haben, zu 
verſichern, daß es mir: ſo ziemlich einerlei iſt,!was ich 
ſchreibe/ wie es denn ſedem⸗ redlichen Schriftſtoller ſeyn 
muß, und indem“ ich⸗ mich: Mer die Tugend recht iveit⸗ 
lauftig ausließe, faͤnde ich vielleicht Gelegenheit, mid 
ſelber noch zu beſſern.n Anker des⸗Leſers Langenweile 
gloht: ob! aber noch:eine "andre und vielſbefſere Urſach, 
warum. ich Hier’ abbreche; Ber Leſer wur Re weiter 
unten erfahren. 
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Der größte 'Snett der bewohnten Melt Hat num 
auch eingeſehn, Yahdie Morafiet zwar an fi etwaß 
bertrefftiches ſetz; DaB fich’Jeher Menſch auch Tenileh' 
kmen muͤſſe eben: fo, wie er Recenfionen leſen nlilß, 
m im Stande zu ſeyn, ein Uiiheil Yyu faͤllen, ober’ 
m fi; wehtäftend !oor allem Morkliſchen zu huͤten! 
Die Moralität ift nichts weiter, als das unbehoifene 
cierne Geld ver' Spartaner, das allen Handel unmdg⸗ 
ih machte! - vas! ſich nicht fortbringen laͤßt, denn Bir‘ 
Indemicienslän Soparta mußten fi ihre Penfton’ tehs‘ 
fer durch: ein digen mit: ſechs Pferden abholein 
ken; das Ahfürhmfte: aber ftir daß die Nachbar 
Yefe eifernen Muͤnzſorten garnicht far Muͤnzen wollen’ 
grten laſſen, Saß'fle ihnen inimer irnt wie Sifen’ vors' 
men. Dieſes eiſerne Geld‘ findet man daher nur 
a in den Aitttchfammiurigen, wo tan fo maniches 
Unnüge aufbe wahrt, und Die -nmfgefiärte Welt ger 
fuhr: jege: alenthälben das! · geſtempelte Gold,- oder 
DE hepiergrksl der Rfngkeit, ind: Handel und Wan⸗ 
Kl, Wiffenfehaften und Kuͤnſte, Gewerbe und Fabri⸗ 
fen md Phitoſoßhie treiben -und bluͤhen feit der Zeit; 
daß es Beh Saͤctnern alenthalben de größte Breite 
macht... ti In. nenn .d . 

E wärd?äner wirklich mudebaueine hewefen weil‘ 
de Moraklärt Fer ganz 'hätte in ier geſſenheit kommen 
ſollen; es· Hard daher' darauf gedacht, fie irgendwo 
unterzubringen, wo man ihrer gleich und ohne Um⸗ 
Hände habhaftewerden · könne; / wenn man- in- muͤßigen 
Stunden einen · Trieb’ na ihr eier "Da ſahen 
die Kluͤgſten unter dem Molke bie nichtsthuende, : (dichte; 
gewandte Landſtreicherin Poeſte einhertanzen, die met 
einem zierlichen Korbe voll Blaͤmen über die Erde 
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ging, und Augenpracht und. übe, Huft einem Jeden 
ashpt.. Gieich war der Entſchiuß gefaßt. „Wozu, ſogt⸗ 
man, ſoll fie. in Mmufern. fleißigen Zeiten allein mäßig: 
gehn? Könnte Die. ‚leichtfinnige. Dirng, nit, fpinnen, 
oder fi ſich in einer Fabrie unterhringen, wo es immer 
noch an Händen, und- ‚Fügen Fehr Den: fange ik 
and bringe fie,.vor und...  , 

- Die Poeũe ſtrͤnbte fi ſi ch und woliiz haid fortfprim 
Pr bald fortfliegen „: aber, die süfigen, Arme der Ser 
ſchaftamaͤnner sparen ihr zu maͤchtig, ſie mußte ſich om 
gehen und ward nun. vor den Math ‚naführk.; Man 
ah, ihr, erſt ihres Weüfiggehens regen. besba Verweiſt⸗ 
da fie. nun aber doch einmal, nicht anders zu: brauchen 
fer. fa ſolle Me swenigftens ugs, ‚as, von. Mrprafindt 
da herum liege, mit in den inmenka. legen ad 
auch zugleich ein "Stüdgen- Moral. ‚zait abgubsergen. 
Dig, Poeſie ſchuͤttelte den Kopf, aber. die Richten. kam⸗ 
merten ſich wenig darum, denn das Autheil may ein⸗ 
mal, geſprochen, fie. waren froh, die. Monstität nun 
gang los zu fenn, und fin und wieder ͤnft noch ein 
non, zur Poeſie hin, um zu fehn, ob fie-sur dem Der 
fehle gehorcht. Die Poefie tanzt num nicht mehr, ſie 
hat, ſchwere Lafl,.zu tagen und iſt in der Ferne nicht 
vpn den alten Sewmelweibern zu unterſcheiden, Die 
mit ihrem Korte von einem Dorfe zum ander 
wandern. _-: 

Seit der. zeig iſt es für den Siseiftfelter cine 
wahre Freude, zu arbeiten, denn er kann ſich darauf 
verlaſſen, und es iſt ihm nun orſt moͤglich gemacht, 
Mugen zu ſtiften, Nebenher, daß er irgend eine ſchoͤnt 
Li⸗ſs geſchichte ergaͤhlt, macht er dom Leſen das Ermer⸗ 
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den Ib, oder nundae Ihn, nicht zu Mehlen, und bringt 
dm Wberhadpt :auf eine geſchickte Weiſe irgend eins 
tr zehn Gebste Hei, wobes der‘ beſte: Spaß noch der 
iß, daß der: Leſer es gar nicht recht merkt, ſondern ih 
der Unſchuid meint, Alles fen der-Tiche pure Kunſtge⸗ 
er undes gehöre fo zw Sathe, md: es ihm alſo 
ach wirtläch · leicht iſt, ſich auf eine Minute zu beſſern. 
Sehrumnturlich ſind alſo Se Schrififieiker su vers 
waren, die Kich unterſtehn, etwas ohne noralifche: Ars 
mdang zu:fehreiben‘, Denn. wozu kann das ndeen? 
Bas Helfen mie die: fingirten Prinzeſſinnen, ums Ca⸗ 
ſicle, und Liebe und le Mährung, da: ich doch vdther 
weiß, daß es nicht wahr If, wenn nicht ergend ein 
Sah darin Uegt, der mich boſſern kann? Ya, wo ſoll 
dm aͤberhaupt die Tugend Hin, wenn fie in den Er⸗ 
knungen der: Romanſchreiber kein Quaͤrtier mehr fin, 
mM Wenn: mun ialle Poeſie zuſammenſchmelzen vooiR6, 
mp aus jedem Kunſtwerke ein’ merallſcher Bus als 
pt mortemm. zuruͤckbleiben, und Bi. Scheidekuͤnſte, 
de de Runftrichter bei allen Bücher: anwenden, bes 
deſen, win: bald⸗ füh-die luftlge Erfindung md DIR. 
wiſſerige Cinklrwung werfilichtigen Taffenj und Die trockne 
Ed, die Moral, das Element der Kunft jutoͤcbieist. 
Außer der Moral muß: auch noch die pochfche 
Getechtigkoit berbachtet werden, wid" hierin laſſen ſich 
Mt ſouſt lOblithe Schrißefleller zw Fehlern vetleiten, 
Beil fie nicht Das Criminalgeſetzbuch der Kunſt genug 
Mm Kopfe haben.Es wundert mich: um fo mehr, da 
hieſe Geſetzo ſoeinfach finds" vdenn da es’ ohne Tod 
und Ermorden da den Bädern nicht hingeht,/ fo mm 
ker Schutdige fahren Tob verdienen, und ver Unſchul⸗ 
Nor, der Miet, nah wenigſtens dem Morder fo wiel 
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Gelegenheit zur: Mene und Zerknirſchnug nem dem. Ena⸗ 
denſtoß auf dem: letzten Blatte geben, daß der Lefrer 
ſeſbſt die Hinvichtung beſchleunigt muͤnſcht. In alten 
dieſen Sachen hat ſich der ſonſt: vortreffliche Petex 
Lebrecht in ſeinem Stuͤcke: Rittar Blaubart, ven 
gangen; denn weder poetiſche Inſtizpflege, noch Mora⸗ 
litaͤt herrſchen hinlaͤnglich darin. Die NRichter des 
heimlichen Garichts, die Decenfentan ,:ibiesäher. Beides 
wachen, worden, es ibm ſchon vorruͤcken, Daß er. feiner 
Mhantaſiezu⸗: ſehr ‚gefolgt iſt, denn menn man ſein 
Maͤhrchen verflüchtigen wollte, fa. wuͤrde gerade gar 
nichts Anſchaulichrs zuruͤckbleiben. Ich Führe, dien. mit 
anm Erempel an, wie ſelbſt ſonſt große Maͤnner gar 
a leicht den man. Weg verfehlen koͤnden : : - 
Wh. machevun den Uebergang: zu gegenmaͤrtigete 
eſchachte. NDerLeſer wird ſchon.erken, daß Mic 
derin umkoͤmmt, und bie Perſonen rthun: mie ſchon 
jetzt im Voraus mehr leid, als ihn, aber es iſt nicht 
au aͤndern, denn eA:ift nichts. weiter /nals ain großes 
Opfervfeſt, Baknangenelit wird, um den: Leſte zu. beſſern. 
56 muß ‚alle dabei bleiben, ; und: alte. Anſtelten/ ſind 
auch fchon Anzu- getroffen. : Mh muß fuſt lachen, wein 
ish; daran. dente, wie. die Charaktere; ‚die, usn ‚auftreten 
merden, fih im;Anfans nichts menttzer vermuthen, als 
daß man fie umbringen :wirdz naher. warum, find auch 
Leſer und Leſerinnen fo .frhlimm, Daß man; ſich ſolche 
Erecutionen vorzunahmen genoͤthigt Heht 3: . 
Der Leſer: darf. fo nicht beforgen, nicht. hinfängs 
liche Lehren zu bekammen, denn mmses, nur die; Gele⸗ 
genheit im Mindeſten mit ſich bringt, werdn ich "ch 
nicht unterbaſſen, ihn:-anf feine Loflan aufmerkſam zu 
machen. Der. Sau foh auch nicht zu Sanfn ſeyn, ſon⸗ 





den: eine: gewiſſe Shärte. Edegen,; / damit ich es In, einem 
ſolgenden Wache deſto boquemer habr, und! fihan: fän; 
herlicher mit nihm verfahren kaun⸗ Ueli: fu‘ va 
une Webti To viel Moral. rfordert/ Fo. muß ich’ dau⸗ 
uf bedacht »ſeym, ‚fie weiſe zu verihtilen, und darum 
wollte. ich mich’ nicht ſchon: im erſten Kapitel ini Ans 
nefungeht daruͤber erfchöpfen..: .:. 

Ah: weine uͤbrigens dirſe Weſchichte riue wahie 
Geſchichte, weil fie wirblich wahr iſt, ſo wahr): mie ie 
gend etmas Andetes, das man leſen käun. Es iſt Alles 
a Docfimenten und goheimen: Mapieren gezogen, und 
ich wuͤrde auch: dieſer Abdrurken laſſen, “wenn: ichie mit 
manchtw Familien verderbon wollie.: Manche der Nach⸗ 
bonmen Binubarte haben immet noch eiwas: von ih⸗ 
um Vorfahren an ſich,: und: manche ECheſcheidungen 
m Wiedernarheirathungen ſind nur ein Naturfehles. 
Ae dieſe Leute würden fehr. boſenauf mich werdin, 
wm ich ſo: die Wahrheit igtradezu, ohne alle Um⸗ 
Writeng, fagte: Ach hoffe aber, meine, Leſer ſollen 
Dir ap. Wort glauben, Toasivich erzaͤhle, wie. es ei⸗ 
gentlich mit Mlaubarts Geſchichte zuſammenhaͤngt. 

Doch es iſt endlich Bel: rieſe Steppe fiber 
fangen, 1: Ct _ 

ou ul in. ee u u PER — 
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SBZweites Kapitel 
Anfang der Serttäte., “ u 
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| Nichts ift gewoͤhnlicher, als eine Geſchichte auf 
eine recht wunderliche Weife anzufangen; je verwors 
sener fie gleich im Anfang ift, je intereflanter. Man 
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darf erſt gar nicht begreifen, wer wohl unten den auf 
tretenden Perſonen Der Held der Befchichte ſeyn⸗unte, 
gonderw. dDiefer entzieht ſich unſern Augen auf die: kuͤnſt⸗ 
‚ ‚Mabfte Weiſe, und wechſelt, wenn Bas Much recht. ums 
terhaltend fee foll, wie Protens, in jedenAugen⸗ 
blicke feine: Geſtalt. Eben darum hat der Leſer auch 
einen Pfiff erfunden, der gewiſſermaßen nmoͤthig iſte er 
ſchlaͤgt naͤmlich kuͤnſtlicherweiſe die legte Seite auf, und 
wird nun. gewahr, wer der Hold der Geſchichte iſt, ob 
er am Leben bleibt, und wen er heirdfhetz: dadurch 
iſt er nachher: im Slande, ſich Aber alle Finten bes 
Verfaſſers hinwegzuſetzen und ohne fonberdiche Unruhe 
das gange Bach zu Ende: zu. teen, So ſucht der Mus 
tor „den :Refer und der Leſer den Autor: zu überkigien, 
amd. bee Vetztere ſcheint nach: meiner Meinung den Sieg 
davon zu fragen. Denn. e& giebt Fein beſſeres Wringel, 
ade Werwidelungen und gefpannte Sitnatianen, alle 
Aodesgefahren des Helden, und alle anüberfieiglichen 
Mchwie⸗rigkeiten gegen die Heirath zu werachten,. als 
Sch von der letzten Seite ven Schluͤſſel zu aim Naůth⸗ 
fein zu holen, uud ſo idas Buch zunlafen, um gewiß 
nicht erſchuͤtlert zu weriur Der Dithter mag‘ dann 
den Leſer mit noch fo vieler Kunſt in mediaa res ver⸗ 
ſetzen, der Lefer. meiß doch, daß Alles nur Spaß ift, 
und daß er ſchon aus dem Ganzen, aus Plan nd 
Anlage klug werden wird. 

Ich habe keine ſolche Eänftfiche Anftalten getrof⸗ 
fen, weit ich. gefannen Bin, die Gemuͤtheruhe des Les 
fers auf keine Weife zu flören. 

m. no 
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Drittes: Kapiren, * 
F Gralehung dd aden. 
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Ich will den Lefer nicht fogleich in dem Mittete 
pet der’! Ebensbeſchreibung  derfegen, ſonbern! ihm 
im Gegentpeit das Verändgen machen, den ‚gelben 
(den in’ber" Jugend kennen Ei fernen. — U 

„Dei tosgefaffene Stärhwind 309 fett Her ir’ 
ne Maͤchte durch den "Will, und ſchivatze Bolten, 
hingen ſchwer vom Shine‘ Heruntet; in‘ einer Yabfeits 
liegenden‘ Burg brannte’ ein vinfames Licht, and ein 
Vanberemann ging durch ie Nacht auf $ehräben 
Straße fo — BREIT 7 us :°777 7 Besluer a Tas’? 117277 . 

Da ich · Horausfegen kanm daß nur Fehr Werte 
memer eefer Spaß derſtehm, re wird‘ bie Seide 
bei manchen Geiegenhelten überaus‘ ernfthaft Verden. 
Ich ganbe,iin Verfaſſer kann nicht ainſthiont dd’ 
feieeluh genngl"fihreißen, HAN ler verlangt‘) geltſen ’zui 
8* “ee darf ohne‘ Aebdhfen" die‘ — — 
bildeten Leiden der Menſchen anf’ eine lachertlch Abe 
trießene‘ Ahle ſchilveril, md" er kann auf“ dantbare 
Traͤnen rechnen, fo daß die mkiſten Romane vibent/ 
liche: Anſtaiten Find, um bie uͤberfluͤfftgen Thraͤnen aus 
dem Menfchen zu ſchaffen, daß aber diefelben tehbaren 
Geſchdpfe fich nur ſehr ſchwer Si eachen verfteftn, 

Ich will ‚hier nur einen ganz Euren Biatog eins 

führen: u IR — 

a. 9; nintigeit "Rebzi War haben Sie "Alles 
verriet Ser ganze‘ Vefciſwaſt twar fo ntig be⸗ 
ſondersibar Herr € vergl unr Dh Sie in ft 
ein luſtihzer Mann find au ot bR men 

IX. Bond. 7 
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v. B. Luſtig? Pfui, mein Herr, mie meinen 
©le das? Luflig?. Abfcheuticht Ich Siehe mich eben 
fo gern einen Narren nennen. 

4. Aber wenn 'Hert Ei iii r Rest Ih⸗ 
nen doch das Lachen fo gut 

HB Hoͤhhſt lacherlich . Gig irren, fe, mein 
Herr. ¶Ich verſichere Sig, mein. Herr, ich. lache über 
Miemandes Spaß, als -üfer meinen ..elasnen,: part 
wenn. eine Bi ſcharzt, Das kann ich Sie ‚nerfichern. 

C. Wie?, fag’. ih denn nie etwas,, das ſich der 
Müpe verlohnte, darüber gu.lacen?. . -..... 

w.D. .: Pfui doch, ‚Gie,. verfichn- mich. falle, 
lachle ich. doch fogar manchmal über Ihre Einfälle. 
Aber nichts if für eihen vornehmen Manz. fo un 


und Int; Hüch algcihwadt, daS einem des aefaken 
fell, was Nom: gemeinen Dapfen sefiät!- Ben iq. 
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ſation machen. — Ich fhmden, — be-hechat ich Habe. 
wich ſehr oft quälen muͤſſen, das Laden gu unter 
dricken — he He be nd ne nur nicht no mehr 


angumuntern. .: not, 
D. Sie find gegen: A 9 und gegen die Der 
zugleich grauſam. * 


v. B. Im Anfange, das geſteh ich noaßte ich 

mir Gewalt anthun, aber? aght bin ich in der Uebung. 
Dieſe Stelle ſteht eigentlich im Congreve, und ich 
moͤhte fe gern für meine Erfindung andgeben; da fie 
für angefehene und geſehte Leſer eine: ſo Wortreffliche 
Vorſchrift enthält, ‚va. ſien Nih in Anſehung des Las 
chens zu verhalten. Hakan. 1::{je@t aber Lachen handy die 
lungen Lefer und Leferinnen wicht mahr, mubsehen. das 
durch, daB man das Weinen nad erkäätfenn mehr 
ausbildet, wird man falt dafsltig, um thut dem La⸗ 
hen genen, Sintxag. Da man nicht: mehmiusser. uns 
lachen fest, haben Einigecndaraus ſchüeßen 2wollen, 
men:tecffe auch nichts.Laͤcherliches mehr: an, nsan:.de= 
ſiciante gausa. eis. nud das Lachen feyr:umik fm Bar 
baren, es ſey nichts alkı das Siatöfe, das dir Marmor 
macht, indem er geſchliffen wird, das aber mit der 
Politur. in gleichen, Guade abnimmt. Es-laͤßt fich 
ger tie ⸗Behauptung wenig einwenden, und alfe - 
veraneſehs, da: im: kanftigen goldenen Heitalter na 
die Thraͤnen nach: und: den ſueie Wille, die Wernunſt 
und dergleicher Privilegien ſeyn werden, Bie die⸗Men⸗ 
ſchen var den Thieren voraus haben, un. das biäherige 
Ronapal dd, Lachens wirtihann vielleicht: um ein VBil⸗ 
liges: dieſen unterdruͤckten Grdbuͤrgern zu uufchufdls 
gen. Ergoͤhung Aberlafen. +: Sense: Manheer alſo ging 
in der wuͤſten Wacht auf feinen: Atwaße-fortz wendete | 

7 7 % 
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ſech aber Kald.- (heim; da er das —* wu 
gewahr wardi” . - 

..Alsı.er näher Bam, Pr er ein geines Sans vor. Ä 
fih liegen, und aus dem Zunmer heiunter ertdnie fol⸗ 
gender Waſangü:;: 


Schlafe, mein Kind, er Ps 
Megeni Wind: » > in 
. 2 Beschufihen geſchwind. Nut. 
u Ragiund Nacht.. 9m” Ä 
U Wechſeilt mit: Bedacht, Ze PER I) Er Bu Ä 
en @oöhlihkeit und Sg een | 


3 Deiun werde früh gefkfed. 
Mandy Gluͤck und Unglück wirſt du tragen : 


Lerner daukbar ſeyn und Magen. Ar m 
. sa Sichlafe, nein Kin, v "ng 
‚319 Mogen und Windt u. In in. 


Beſtandloe wie Glaͤck und ER 

Wer hätte aus. Viefem.:mweralifchin Geſaͤuge⸗micht 
—8** A.daß hier eine uͤberaus philoſophiſthe: Mit: 
ter⸗ oder Amme ein. Kind: in’den Gchlaf: gefangen? 
. Der Me fand: eine Leine: Weile nadybentfent. vor der 
Thuͤr? dann entſchloß er: ſich, anzupochen. 

Die Thür eroͤffnete ſich, und eine alie Fine führte. 
ihn in..ein: Zimmer, in dem eine Wiege ſtand, in 
welchen inzgefunder Kunbe ſchlief; die Alte row die 
Saͤngeein rund fegte ungeſtoͤrt ihre Beſchaͤftiguug wie⸗ 
der font: ‚Der: alte: Wanderex. trocknete fehle: Kleider 
am Feues / datın- wurde Ihm ſtillſchweigend ein Abende 
esd aufgetrugen und man wies ihm ei Lager an. 
Er verwunderte fish fonſt Aber wenig in der Welt, 
aber -biefe Aufnahme kam ihm doch fonderbär vor. 

. 36 die. Sonne. anfging,- erwachte er. Die Ges 
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gend war wuͤſte und ohne Berge, fo weit fein Auge 
rihte, nur Heine Wälder und Gebuͤſche flanden eins 
km in der weiten Fläche; auf dem Dache des Baus 
ki hörte er einen Vogel fingen: 
Was geflern war, iſt nun vorbei, 

Die Luft bleibt mie fieblih und frei, 

Was geftern wer, weiß Ich noch kaum, 

Das Leben ift doch nur ein Traum, 

Drum fing’ ih, amd bin ich wicht krank, 

Ergögt mich mein eigner Geſang. 

Der Regen und Sturm if. vorbei, 
Nun -Eiingt wieder: die Melodei. 


Biertes Rapitel., 
Eine gelehrte Disputation. 


E wird Jedermann fihon errathen Haben, daß 
der She in der Wiege Niemand anders, als der 
Held unfeee Geſchichte fey. 

Der Unbekannte ging wieder zu ihm Hinäßer und 
beirachtete den Knaben genau; er nahm eine fehr nachdenk⸗ 
Ihe Riene an, und fihäitelte dann mir dem Kopfe. Die 
Ate mar zugegen und that, als bemerkte fie es nicht. 

Indem wurde an die Thuͤre geklopft, und die 
Singerin ging hinab, um fle zu Öffnen. Glelch dar⸗ 
uf trat eine ſchͤne Dame in’s Zimmer, fepte fich 
one Umſtaͤnde nieder, und Alle ſchwiegen ſtill; die 
ame: fehien müde, die Alte ſetzte die Wiege in Ber 
wegung, und’ da -der Unbekannte nichts Beſſeres zu 
hun wußte, fing er wieder an, den Knaben. zu bes 
achten und. mit dem Kopfe ‚zu fchütteln. 
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Indem horte man eine Stimme, wie einen Vo⸗ 


se ſiugen: 
"Wer Frohlichkeit liebt, 
ft ſelten betruͤbt Ep u Zu 
Geht Lachen und Scheren . 
Mur Immer von Herzen, 
So laͤßt fi) das Leben 
Mit Leichtigkeit weben. 
in Kein Knolen beſchtunkt es, 
Kein Verwickeln beengt 08, 
Zu Ende kommt der Faben ſacht 
Und unvermerkt die Muh der Hat. 
Welch ein triviales Lied! fagte der Unbefannte. 
Sie find alle nicht beſſer, die der „abgefhmadte 
Vogel fingt, antwortete die Alte. 
Das Led ift für einen Vogel gut genug, fagte 
die Dame. 
AIch habe mie fehon Muͤhe gegeben, ihm andre 
Lieder: zu lehren, fing die Alte wieder an, aber er hat 
einen nngelehrigen Kopf. 
Sum Exempoel? fragte die Dane. 
- Die Mte'fing ohne weitere Umſtaͤndeſan zu: fingen: 
- "Sagt, wer find ‘auf jenen Masten, 
Bo fo mandye Bfumen bluͤh'n, J 
Die verwandten ſtillen Schaͤtten, | . 
"Die in holder Eintracht zieh'n? ve 
Sechmerz und Leben heißen beide, 
Beide find ſich nah verwandt, 


Manchmal größer fie Vle Freude | 


Und das Lehen reicht die Hand. 
Aber dann tritt Schmerz bazwiſchen, 
Schnell entflieht dann zu ven Buͤſchen 
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Freude, fie verbirgt ſich in den tiefften gain, j 
Schmerz und Leben bleiben ſtets allein. 

Das if melancholifch, fagte die Dame. 

Aber doch Aädhte Poeſle, ſagte der Unbekannie mit 
einen Seufzer. 

So weiß ich noch hundert Lieder, "antwortete die 
Alte, und Ich finge fle alle ven Rinde vor. 

Wozu ſoll das nuͤtzen? fragte die Dame. 

Wer iſt der Knabe? fragte der Unbekannte. 

Die Alte erzaͤhlte: Von dem Kinde kann ich weis 
ter nichts ſagen, als daß es mit von einem unbekann⸗ 
ten Rittersmann anvertraut worden iſt. Es ſoll hier 
erzogen werden und aufwachſen. Man hat mir an: 
befohlen,, es fo viel ala möglich fchlafen zu laffen, denn 
das ift der einzige XBeg, wie der Menfch fo manchem 
Unglädl, das ihm im Leben bevorftcht, aus dem Wege 
gehen kann. Weber jeden Sterblichen find viele Schick 
fale verhängt, und diejenigen Verhängniffe, die ihn 
niht wachend treffen, fallen ihn im Schlafe an; dars 
um kann ein Kind in Träumen fo manches Ungläd 
feines kuͤnftigen Lebens durch Angſt und Thraͤtien abs 
verdienen, und darum’ finge ich ihm auch dergleichen 
leder vor, um ihn ſchon fruͤh an die Abwerhfelungen 
des Lebens zu gewöhnen. 

Ihr thut ſehr Unrecht daran, ſagte die Dame, 
denn dadurch wird das Gemuͤth des Kindes vielleicht 
fo truͤbe und verwirrt, daß es eben dadurch eine Vers 
wandefchaft zu allen Ungluͤcksfaͤllen befömmt. Das 
Gemüth der Kinder ift ein Spiegel, in den ſchon durch 
die frühen Eindrüde das Eühftige Schickfal hineinwach⸗ 
fen kann, fo daß ein ſolcher Menſch nachher Elend ers 
leben muß, weil er in ſich eim beftändiges Unglück 
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wahrnimm; ale fhlisimen, Zufäfle treffen „dann in 
ihm einen willfaͤhrigen Beherberger on, und fo wirk der 
Knabe künftig, ungluͤcklich, weil er jetzt Ungluͤck traͤumt. 

Dieſe Theorie iſt mir ganz fremd, antwortete die 
Alte, aber' fo wird Euch die Erziehung hier ‚neben an 
vielleicht, um fo beſſer gefallen. — Sie eröffneten eine 
Thuͤr, und traten in ein anderes Zimmer; hier ſahen 
ſie ein Maͤdchen, das ſie mit hellen blauen Augen aus 
der Wiege anlaͤchelte. Dieſes Kind, fing die Alte wie⸗ 
der an, iſt jener jungen einfaͤltigen Waͤrterin zur Er⸗ 
ziehung gnvertrant, fie laͤßt es ſchlafen, wenn es Luſt 
hat, und aufwachen, wenn es aufwachen will, ſpielt 
mit ihm kindiſche, ja beinahe alberne Spiele, ſo daß 
man kein vernuͤnftiges Wort zwiſchen ihnen wechſeln 
hoͤrt. "Zum, Ueberfluß ift der Vogel dort vor. dem 
Fenſter noch 'als eine Art von Hofmeiſter hinzugethan, 
der dem Kinde unaufhoͤrlich die trivialſten Lieder vor⸗ 
ſingt, fo daß aus dem Mädchen unmöglich eine, ges 
ſcheide Perfon herauswachfen kann, denn er fingt bes 
ftändig, wie fie luſtig ſeyn foll und dergleichen. 

Der Rogel faß vor dem Fenfter, und fah mit Eugen 
Augen in die ‚Stube hinein; er war faſt fo groß, „wie 
ein Pau, und hatte ohngefaͤhr diefelbe Geſtalt. 

Die ernfihafte Alte drohte ihm mit dem Finger, 
aber cr fchien es nicht zu achten, fondern. ſchuͤttelte 
leichtſinnig mit dem Kopf, und. ſchien von der Paͤda⸗ 
gogit der Erzieherin, nichts zu halten. — Nun, mein 
Freund, fagte die Dame, und wandte fih gegen ben 
Unbekannten, was ſagen Sie zu dem Allen? 

Daß es gewiſſermaßen ein Ungluͤck iſt, d das Schick⸗ 
ſal der Sterblichen vorher zu wiſſen, antwortete er mit 
einer feierlichen Stimme. Cs bleibt mir das ernſte 
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Nachdenken über alles Unglüd zum traurigen Sennß, 
ohne jene. Uebegeafchung über die. feltfame Art, wie 
ih das Elend manchmal wirft und bricht. Ohne News 
it haben wir eine unaufhörliche Begier, etwas Neues 
z erſchaffen, wie willen Alles vorher, und woͤnſchen 
nichts ſo ſehnlich, als uns ſelbſt einmal überrafchen 
in fönnen. 

Haben Sie das trüßfelige Handwert noch nicht 
augegeben? fragte die. Dame. 

Nein, erwiederte der Unbekannte, geſtern iſt der 
Dann geſtorben, der unter meiner Leitung Gluͤck und 
Ungluͤck erlebte. Und ich will nunmehr der. Führer 
dieſes Knaben werben, ihn beſchuͤtzen, da ich vorher⸗ 
Me daß ihm viele Gefahren bevorftehn; ich will ihn 
nit Kühnheit begaben, und ‚wenn er feinem Ungluͤcke 
nicht entrinnen kann, fo ſoll ers wenigſtens auf eine 
Klfeme Art endigen. 

Halt ein! ‚rief die Dame. aus, du ſollteſt doch 
hun ſhon aus der Erfahrung wiſſen, daß es um das 
Lenlen des Schickſals eine mißlihe Sache if. Wie 
Manden guten Lebenslauf, der ohne Dich ohne Abens 
me und ohne. Merkwürdigkeiten abgelaufen wäre, 
af Du nicht ſchon verdorben? Du bildet Dir ein, 
Vannigfaltigkeit und Einheit zugleich hineinzubringen 
und haſt von beiden keinen deutlichen Begriff. Deine 


VDannigfaltigkeit iſt zu einfach und in Deiner Einheit 


ſeckt immer noch eine willkuͤhrliche Mannigfaltigkeit; 
fir den vernuͤnftigen Beſchauer iſt ein beſſerer Zuſam⸗ 
menhang in dem unzuſammenhaͤngendſten Lebenslaufe. 
Unbekannter. Almida, Du gehſt mit meinen 
Arbeiten doch auch gar zu unbarmherzig um! 
Almida. Nein, lieber Bernard, Du biſt der 
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Borlänfer und Ankhndiger aller fchlechten Schriftſteller. 
Mer welcher ungeheure Unterſchied! fie verderben nur 
ſchlechtes, hoͤchſtens gütes Papier, aber Du mit Deis 
ner Währfagerkunft: und dem bischen Zauberei gan; 
geſunde Lebenslaͤufe und bekoͤmmſt weder Honorar, 
noch Autorexemplare dafür. Laß doch Hieber das Lehen 
ablaufen, wie es will. 
5 Bernard. Ich kann's unmidglich mit anfehn, 
daß die Leute fo in’s weite Blaue hineinleben, und. 
darum muß ich inmer den Helden einer Geſchichte 
vor Augen haben und ihn erziehn. Du ſollteſt doch 
felbſt an Deine fonftigen‘ Schriftftellerfünden denken. 

Almiba. Ich denke fo ſehr daran, daB ich nun 
das Gerderbe ganz aufgegeben habe; mich rent noch 
immer das gefuhde Mädchen, der ich den einfeitigen 
Geſchmack am Mondichein beigebracht Habe, noch 
mehr ihr Liebhaber, der fie ſchon vor drei Jahren ge⸗ 
heirathet haͤtte, wenn er nicht ein zu großes Vergnuͤ⸗ 
gen am Ungluͤcklichſeyn gefunden haͤtte. — Ich will 
daher auch dies Maͤdchen hier, Adelheid, vor allen 
Ebenteuern, vor glänzender Schönheit und vor einem 
Übergrößen Verftaride, der nur Mangel an Verſtand 
voransfegt, bewahren; fle foll auch Feine feltfamen Zus 
“fälle erleben, fondern ohne ſonderliches Glaͤck und Uns | 
glaͤck die Erde liebgewiunen und fle ohne zu großes 

Bedauern verlaflen, wenn es ndthig it. 

Bernard. Es ließe ſich aber ſo: viel aus ihr | 
mahen — | u 

Aılmida. 'Dder verderben! - Das hoͤchſte Gluͤck 
iſt jenes ſtille Gluͤck, das von Wenigen "gekannt umd 
genoffen und von den Meiſten verachtet wird. | 

Bernard. 39 gehöre auch zu den Meiſten, 
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and ich will dleſen Knaben bien Meter, auf die währe 
Art gluͤcklich machen. 
Almida. Welche nennft Dun die oh u? 
Bernard. Natuͤrlich die meinige. 
Almida. Wir werden wicht einig werben. 
Bernärd.. Heute am wenigſten, weil Dir 
Deine jetzige Art zu denken ſelbſt inoch etwas Neuksiiſt. 
Sie verließen Beite dad; aus und singen he 
Straße. oo. .. el 


B » .. 1 
J R J ⸗ 


IE n,ftes. RK apitel F 
Jugendliche Liebe — a 


Ein ſehr (yeinigeh Rapid. Lieber Seſer, Mer 

fe für. den Autor faſt gat zu ſchwer, awen Neues 
n ſagen. 
Die beiden Kinder, Petet und Abefheib, ; neben 
Hnlih größer, fie fahen fich gern, und da fie ein 
gewiſſes Alter erreicht hatten, waren fie ſich übers 
aus gut. 

Ich kann aber der ganzen Schilderung Aberhoßen 
fon, denn Here la Fontaine (nicht der franzdfifche 
Dichter) wiederholt fie in allen feinen Büchern auf 
die weitläuftigfte Art; und da die Leſer diefe Schilde⸗ 
tungen in jedem feiner Buͤcher von Neuem leſen / fo 
brauche ih ſie nur darauf zu verweifen. Es waͤre 
mir auch unmoͤglich, fo viele Unnatärlichkeiten und. 
Unwahrfebeinlichteiten zu erfinden, wie 5. B. Mh 
Soͤnderlinge flehn, der weder ein Sonderling noch 
fonderfich iſt, ob ihn gleich die nachſichtige Leſewelt 
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für Beides gehalten: Hatz Die Thſchterfamilie und das 


Opferfeſt und das Delen hat ihnen. uͤheraus gefallen. 





AIch übergehe alfo hier alle Ruͤhrung, weil meine 


Geſchichte einen weit ernfkhafteren Zweck Hat, und 
weil ih mich auch: nicht allzumeit von Der Wahrheit 
entfernen darf. ch bin nämlich garnicht gefonnen, 

einen fogenannten biftorifchen Nomen. zu. fchreiben, 


und dadurch die Wahrheit zu verfichen, und Die Ga 
ſchichte ungewiß zu machen, fondern Alles if auf Dos 


kumente gegründet, wie ich fchon in einem vorigen 
Rapitel fagte, und ich will lieber den Vorwurf der 
Sangenweile tragen, als die Weltgefchichte konfus mas 
chen, indem ich den Blaubart- anders'darftelle, als er 
wirklich gewefen ift. 

Der Knabe war groß geworden, Adelheid eben 
falls, und es traf fich, daß Beide an einem Tage aus 
dem Hauſe abgeholt wurden, um ihren Berwandten 
zurückgegeben zu werden. Die philofophifche Waͤrte⸗ 
rin, fo wie Die Unbefangene wurden verfargt. 


Schftes Kapitel. 
Die Klippe. 


„ale Burg und die Guͤter des jungen. Peter wa⸗ 
‚ren nach dem plöglichen Tode feines Vaters von habs 
füchtigen Anverwandten in Beſitz genommen; ein alter 
Nitter hatte den Knaben Peter Berner ihren Nach: 
‚Sellungen entriffen und ihn in der abgelegenen: Woh⸗ 
nung erziehen laflen. Jetzt war der Knahe erwathfen, 
und der Ritter Hatte mehrere Ritter umd. eine Anzahl 
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von an”heen verſamnmelt, Inn pm wieber- zu ſemem 
Rechte zu verhelfen. 
Peter Berner kam mit 'Derh "alten Nitter, der 
uch ein weitlkuftiger Verwandter von ihm war, bei 
km kleinen Deere an. Alle waren ‚voller Muth, als 
fe ihren kaͤnftigen Herrn erblickten; fie leiſteten ihm 
den Eid der Zreut und beſchlo ſen/ die Burg fegtei 
in belagern. uw n. J 
Dei huge: Dieter Hatte‘ ſich am köine Gaehrſam⸗ 
kit bekaͤmmert, er hatte immer unbeſorgt von Anem‘ 
Inge zum andern hinäbergelebt unð ſich ohne ſonder⸗ 
hen Auen: tlefſinnige Fieber und weile Spruͤche von’ 
finer alten Wärterin vorfagen laffen. Oft hatte er ſich 
in der Stille⸗nach Krieg und: Sireit geſehnt, umd 
Ste war nodahet erwuͤnſchter, als ſich ploͤrtich TH! 
in keben verfetzt zu ſcha, nei bahin feine hoͤchſte 
Sfftung. hdeweſen wer, a PP Pan ı Fam FR 
EA a bewafſnen und. Sawert: ine 
Sin deichem,“ ſein alter Better fhlngähn ‚um 102 
ler, and‘ ma war Peter eifrigſt bemüht, mit ſeintn⸗ 
Veranda: en "Der Bra! in’ nähere Vekanniſchaft zw 
treten. Dazu erelgnete ſich -Bald-dine: Gelegenheite 
Die Belagerten thuten Bine: Ausfull,, und es" entſtand 
ein blutiges GSefrcht. Peter verwwanverte ſich uͤder 
fine eigne Tupferken, da en: gum / erſten ORAL SO RB 
fen fühsen, unh “alle Rittor prophrzcieten, daß aus 
Ihm ein: ſehr Bilder Kaͤmpfer werben wuͤrde. 1 
Die Averwaudtſchaft, die ſich der Berg bemach⸗ 
tigt hatte, hatte ihn ſogleich bei feinem Erſcheinen Fir 
ein unaͤchtes, untergeſchobenes "Mind erklaͤren laſſen. 
Fuͤr und gegen dieſe genealoziſche Meinung wurde 
auf beiden Seiten heftig geſtritten, und die Unter⸗ 
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ſuchung wurde mit ſolcham Benen:betsisben,: daß mans. 
cher Ritter und Knecht ‚für todt im ‚per. Abhandlung 
lisgen blieb, ehe He och zu Ende gebracht war. Die 
in der Burg. wollten ‚anfangs: gar nicht von ihnen Be⸗ 
hauptung weichen, abet fig fahen ſich doch am. Ende 
aaa, ». Brjoden- au ſchließen. Durch dieſen Bries 


denßſchluß wurde; Pater ein ächter unk wahrer. Schu, 


und Derjenige wurde fogar für einen Nichtswuͤrdigen 
von. Alleh ertlaͤrt der frime, Aechtheit je uiader bezwei⸗ 
falyerzpde. Dar aGegenpart Hatte ſeiner · Jerchum ſo 
hafia.rinanfehu baßı er es gern -mit..uptenichtieh,- als 
die Uehrigen dieſen Jurthum kuͤnftig. hei, aadesſirate 
unterſagten. ae Feat a ee n.: X 
an: Peter war vnt Senn, von feinag,, —* Ver⸗ 
mandten gaben alle Anſprche auf, und none. ſiche in 
ie, eigenen Ränbergien; dunieEs: fir Iohtan. ſeit Mefen 
Zeit in einem fehr freundfchaftligen Umgange, ja fte 
wären. „ine Semeifch- ans. Brite geweint ‚haben, 
mann Meter din chin Kunß des Schegibens un) Leſens 
inne dehabt hätten.ı Noner aber ein Angehildeter Mas 
taxmenſche war a bauucbaen ſig nur zweilen, und 
ſchmauſten mit qinander · 
suni Mer Junge Nttraawann ‚übte, Kinder. Shnfeny 
laidfleitag in; dem Aliafion, fo daß man ihn in kurzen 
Zaut Fuͤr den tapfarfiennund, gewandteſtarr im. saugen 
Yapperpielt, Er hette Srineringmdiirhe Keke und Adels 
heid bald vengeflap...-en: brachte ſeine » Banze, Zeit 
entBinder : ii Behahaln. oder im „Walne Ruf ber 
ri. vi t. . u 23336 

re hatte ‚fi 6 an einem, Tası, a der: Jagh von 
—* Gefolge: verirrtnund ſuchte aben nach dem 
Ruoͤdmege, als ihm plͤtzlich auß einem, Buſche ein 


11% 


ler Magn entgegentrat. Der Alte, ging: ahme.. mi: 
finde auf ihn zw: und ſchloß; ihn, in, feine. Arme, 
mräber ‚ich - Peter ſehr verwundarte. Senne Du 
nih night eigf_der Alte pda; 0. 
rin, antmortete Deiag, 5 * Pa >? LEE 
Sinner, Du, Dich weiguniht?: ... u. 
Nin. u... ; ern eLmmeei. 6: 
Ah Beiße Beraned.. . mau 4:20.00, in 
Wenn auch, ich kenne Euch niht. 3 an 
Bernard erzählte nun, dam Haden der Geſchichte, 
m unſexe feier, ſchon willen, dei rt Niemand ans 
ki ſey, aläugin meiſex Mann und ei Saukeen.und, 
daß er. ihn iſſchon in. den, Kindhait gekannt und Mer; 
Mi Anbei. Meter hoͤrtg. keine -Mraählung „geduldig, 
"und frente- ſich nachher, ihn iennen: zu lennen⸗ · 
Sie angen: yur, mit Ainpabeg «Meter batnachtete 
liuen Befppügen,;genau und marſcnicht gant mit, ſei⸗ 
un Geſtalt zufrieden. Der Alte. haste mahr Laͤchen⸗ 
Id us FIhrrwuͤndiges in feinem: Aeußern, und Mater 
hehe: unmdglich pislen Merftend, oben miele: 
Dadı julrauelin- 00, del Tr ernst. 
Ya Tin aun einen: freian; Plabnankormmen.taren, 
fgte fc Begpand: nieder. yuh.hatsben Nikfem Fin 
Geiches wa You . Sie. wahtten HH rſt. gine Abele 
der lieblithen Anaſicht, dann ſagtender Alan) ..: 
Ritzern, Aha maßſt auheralanken u dqßt ich mich 
Enrer ohne Noth fo ſehr annehme 3anſendſcfahran 
In Guinea Ihr awerder ihnen ohmrimeine 
deihuͤlfe unterliegen. Ihr ſeyd unter: einem: anaaflin 
en iefkieny.gnbgeanu und 8m wich Runfhitoften, 
den ungicktichen Finfta unſchödlich zu marden.: Nrh 
nahſter Gelegenheit will.nih Æich) mit, Surar Mmaͤch⸗ 
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tiäften Beſchuͤtzerin befannt machen, gegen deren Ge⸗ 
walt die meinige nur unbedeutend iſte 
Alfo giebt es doch Zauberer ? ftägte Petet. 
Wer zweifelt daran? antwortete Bernard, und ich 
ſelbſt bin ja eben der beſte "Beweis davon: "Glaubt | 
mir, ohne etwas Ziilherdt: kann gar nichts aus Euch 
werden, ohne fie kommt Ihr gar nicht durch die Welt, | 
folglich je früher Ihr euch dazu bequenit, je beſſer iſt 
es für Euch. RE DARAN SET TER LU 
ed: mic folls nicht Fehlen, ' antwortete Meter. 
Aal gut, fuhr? Bernard fort; jehztiſt Lin wichti⸗ 
ger! —*—* far Euch / Euer ganzes Leben ſtehi fegt 
fl, und - alle Geſiirne machen Hall';‘ um wann bald 
ceine neue Epoche anzufangen. Alles Gluͤckder Welt 
wird Menfeh niemals in ſeinem Lebendlaͤuf verei- 
nigen Eonnen, und Ver ſchon ſelig zu preiſen/ dem 
fo: wier Euch die Wahl gelaſſen wirb⸗ Auf“ weiche 
Aet wuͤnſcht· Ihralſo! gluͤcklich zu ſeyn ? Wetit Ihr 
WMeichthum, Ghre,“ Gilck gegen Jeden’ Felud Liebe? 
Meinntitzt was Ihr woͤllt, und es iſt Euchugewahtt; 
aber ſammlet ja Eure Gedanken vorher: . 
ver ſah ſeinder Freund zweifelnde an) Ber Ihm 
Hier mehr Glaͤck anbot, als vie Sorte Ährk:je ger 
telhren Bann, ja als kaum Herr 5. ed ME gr. 
in feinem Himmel auf Erben verfpeicht. Er 
ale nach “oh ihn der inbelanntt "Dice etwa für 


men: Narren hielt. tn 4— PLLFE TU Ten 
Waͤhlt! rief Betnued). ‚ehe der "Age" Augen, 
blick voruberfaͤhrt. oben , 


Nun, weil es sin fo fepn muß; ſagte Peier, fo 
gebt mir nur Gluͤck gegen meine BeWrst, und‘ "alles 
Uebrige mag zum Henler sh. re 
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Ee ift Euch gewährt, ſagte Bernard: feiwlih ; 
ir Ihr müßt willen, daß ſich nun das; Härige Gluͤck 
rummenzieht, um dieſem Dlag zu machen und Euer 
Unzluͤk durch zu laſſen. She habt auch hier zu waͤh⸗ 
In; darum ſagt mir ohne Bedenken, weiche Sorte 
un Ungluͤck iſt Euch nunmehr gefällig? . >». -- 

Meter bedachte ſich eine. ganze Weile, Denn es 
kam ihm ein wenig zu frech. und unverfchämt. vor, fich 
er fein Unglück aus dem ‚unermeßlichen ſchwarzen 
hete ausjulefen. Er .Eonnte keine Wahl treffen und 
kinen Entfchluß fallen, fo viel Mühe fich auch. der 
Ur 906, ihm einzuhelfen. Von ‚dem, ſchlimmſten 
blende mag ich gar; nicht reden, rief Bernard endlich 
nnuldig aus, aber wenn ich Euch als Freund ra⸗ 
em foll, fo waͤhlt anter den drei Uebeln: Schande, 
nei mie, Euren Weißgen, oder Kindiſchſeyn im, 

im, Er en 
halt! fagte Peter, . ich nehme das Ungluͤck mit 
Bin an,. und zwar aus..mehr als eier Urſache. 
don aſtlich. Liegt. in den Worten die Prophezeiung, 
def ih mehrere, Weiber haben werde, welches mir 
nitt unlich ift, zweitens Kann man mit diefen ſchwa⸗ 
Gen Geſchoͤpfen noch immer am exften fertig werben. 

Aſe, dabei bleibt es. u 

Ich Hätte Euch, antpertete Bernarh,, zu dem 
Lindiſchſeyn gerathen; ein Ungluͤck, das fo unbedeu⸗ 
md iſt, daß es die meiſten Menſchen für Gluͤck ach⸗ 
m; indeſſen Ihr Habe einmal gewaͤhlt, und dabei 
up es alſo fein Bewenden haben. Sch mag..Eure 
Vehl nicht zu ſehr mißbilligen, um Euch den Handel 
ht zu verleiden, aber ih, wette, daß Euch dieſe 
Vorte noch gereuen. ‚Denn. da alles übrige Unglück 
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Eure Sebendeſich nun über Eute Weißer: zufkmmen; 
siehe, ſo werbet Ihe auch mehr zu leiden haben, ' uf8 
Die hebohnichen Ehemnner, veſonders da Ihr in dem 
irrigen „Waͤhne ſteht, daß Ihr mit einem guet, 
fchwachen Gef echte zu thun Habt. * 
She ſeyd ja ein Welberftind, fagte Peter. 
Bernard antwortete: Nur Allein Erfahrung Hrich 
or ütie; lernt die’ Weiber nur frah kennen, damit 
Ihr nicht Eee ganzes Gchieſal verwenſcht. Sieber 
Rittet, nie :feent man fe zu "Ende kennen, und je 
mehr Mißtrauen man Im Ne Tent, deſto ſicherer iſt 


Man. "Doch genug, daß "hr num boch vin großer 


amd merkwardiger Manit werdet, tin Mann, dee’ bdarch 
ganz Europa beruͤhmt ſeyn wird, deſſen NRainen ſogar 
die Kinder im Munde führen. Mr noch eind: Gh; 
tet Cuch vor den Tollen; die Verſtaͤndigen inter den 
Männern innen Euch nicht fhaden, aber ich glaube 
es an Euren Lineamenten' wehtzimehmen; daß Ihr 
von einem Wahnſinnigen Alles zu Befücdjten habt. 
Aus der Lollheit, rief Mieter, mache ich hir gar 
nichts, detin einen wahnfinnigen Menſchen verachte 
ich gleichſiam, und ein folther wird nie Im Stande 


feyn, mir zu ſchaden; 'denh warntn? vr hat feinen | 


Berftand. 

Dies: war die erſte Setegenpek, bet der ſich eine 
geile Blodſtnnigkeit im’ Peter‘ zeigte, "die ihn auch 
fen ganzes Leben hindurch nicht verließ: Bernterd 
bemerkte dieſen Zug An feinem ' Charakter mit Be 
dauern, denn er paßte ſo ‘ganz und gar nicht in das 


Speat, dus er fih' won Tehhem Melden gemacht hatte. | 


Denn wie fiifch‘ der: öölge, Ausfpruch Peters fer, 
brauche ich wohl nitht erſt auseinander zu ſetzen. 
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BSie giugen weiter, und Bernard fuͤhrte ſeinen 
tab auf wunderbaren Faßſtrigen vurch beit. Wald 
u) Aber Felſen; fie :Micgen : immerfort vie: Arvede 
hinan/ und endlich ſtaͤnden We oben. 

Eine einzige ſpitze Kilippe war der ——* er 
Odies ; und ven Hier ſah man Hinch An Kin 
anermeß lich· ‚tiefes Felſenchul, varch das ſich win 
Valdſtoorin dräͤugte und ſchaͤrmte and wie geangſtigt 
wiſchen den Ktippen aͤchzter Es mat ſchercklich, ven 
DAE vie ſchroffe Felſruwand hinabgleiten zu Aafſen, 
and Dede tie Felſenruͤcken hinweg, die ee liviue Ou⸗ 
gel da ſtanden, zum Strom ef hinab, 'der nur: wie 
ein Silberfaden da lag, und von dem kein Ton in 
ve Höhe und durch die ſtilſe Einſamkeit hinaufdrang. 
Peter ſah fih wild in der Gegend um,’ und fchaute 
hinunter, und ſtieg beherzt am ohne zu wanken auf 
den Äußerfien Stein der Klippe, und beugte ſich nah 
dem Thal hinüber. Der Alte fchrie laut auf, und 
warf ſich vor Schwindel uf den Boden, da er die 
mußhliche Geſtalt fo abgebiſſen buch oben: hoͤngen 
Rh. Peter mußte zu Ihm Komme, un E traten 
den Ruͤckweg an. 

Du gefaͤllſt mir gar nicht, fing der Alte nach ei⸗ 
nigem Stiſlſchweigen au; "ih hube Düh: hicher ges 
Grace, rn su: ſehen, wie ſich Dein Geiſt Sei’m Ans 
it der unermeßlichen Naiur Auen wide Wer 
Ochhiperne; "der vor ven ſchwindlichten Tiefen üb 
der der Allenncht ver woitliugenden Welt zuruͤckbedt, 
der zittert‘, da er die großen Glieder der Matterorde 
gewahr wird, IE wicht für von Ruhm gematcht. Aber 
weſſen Mage hier glänzt, weſſen Herz ſich hier arhebt, 
and der Fi uns alle feine‘ Kräfte zaerſt ‚Hier ketraen 
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fernt, der ift ein Mannt er wird feine Eroͤße nd ſei⸗ 


ne Ruhm ertragen antn, doch muß yeah feine 
Meruſchlichkeit fuͤhlen: und mit Ehrfurcht varsker Ho⸗ 


heit der Welt daſtehn, ſich nicht vermeſſeer und- über 


ſeine eigne Kteinheit hinwegſehen; ein ſolcher, der nie 


ſchwindelt, iſt frech; aber nicht muthig; für ihn er es 
nichts Großes, Die Gefahr zu verachten, da er ſie 


durchaus nicht fuͤrchten Tann; — Neim, Ritter, Ihr 


‚merdetitapfer fern, aber nie erhaben, Sire Foinde 


aus dam Felde ſihlagew, aber fie nie bLeſhegen. Euer 
- Werdignft und Ener: Gluͤck ſind fo —— daß 
kein Auge nſi von einander ſondern FAR. ir RR * 


—W zn mn eh, 


‘ ⸗ a 
on v dw BES 2.* . nn 19 ® TUT vettz ! J 
249 .. 


re: Biebentes — 


una 3 N 


Bu Be Rot. or 2 
i 3.31 we. . we ad u In. \ 


Unter : ſolchen weiße Veſprachen hatten fe ben. 


| "en: zuruͤckgelegt / und Bernard beftellte den Mifter in 


der. künftigen Woche’: wieder auf denfelben Plag im 
Walde; dann zeigte er ihm den Weg nach ſeinem 
—— Fur ! NN 1 
3Peter kam mit "vielen neuen Gedanken Aufnfeiner 
Burg. an, er überdachte fein- fünftiges Sahackſal, das 
: eb” fich ſelber ‚ausgewählt ‚hatte. Er uͤberlegte; ob er 
alch auch: die rechten: Looſe ansgefucht :hake;, und war 
‚doch mit ſich ſelber unzufeleden, wie denn der Menſch 
‚me: mit feinem Schickſale zufrieden iſt, ed. mag ihn 
, — treffen, oder ee mag es vorher wiſſen. 
Erließ alle Güter. des Lebens vor ſich voruͤbergehn, 
und verwuͤnſchte am Ende die wunderliche Einrichtung 
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des menſchlichen Verhaͤngniſſes, daß es demz-.:aumien, 
Renſchen nicht gegoͤnnt ſey.Alles durch einander und 
a geicher Zeit: zu geulchen.. 

Er war ſehr unruhig und wartete mis vieler. 
behnſucht auf den Tag, am. welchem .en. Ana. alter: 
Sanard, wiederſehn ſolltr; enn dieſer hatte ihm ver⸗ 
rohen; ihm zu der wundetbaren Frau zu fuͤhren/ die 
eigenilich /Aje⸗uͤgel ſeinas Verhaͤugniſſes lenke. Er; 
nuchte tauſend Diane, ex; wůͤnſchte nichts fo. ſeſſnlich 
Ile, alse dije Zukunft, am. ſeine Beide - beflegt zu 
a, fin Giebier . verguäßert, ſeine Reichthuoͤmer :iverı: 
nmehrt und Seinen Ruhm durch das Land. ausgehaeiket. 
Vie nich Wilden entwickelten ſich ans feinem. Gehirne! 
& maß. in feinen Auaachin fein a æhenw ar⸗ 
liges dehen. ir. m ’ 

Endlich, erſchien der wehimmnte Tag. ohne Be. 
geiter ging ar wieder nach. dem, Waldplatze, und. fand 
(hen Yen: alten Bernard, ber, unter einen Eicht ſaß 
md. ihn / wartete. Sie gingen ſtillſchweigend nes 
ben ciander hin, und Peter war auf zus Brebe⸗ 
m Geltſames geſpannt. 

Kit. verließen bald. den, großen Bea, und: gingen. 
th ein einſames Felſengeminde; fie kamen in ‚eine 
Cetend, in. der Peter. voch nie gewefen war, fteilg: 
Huͤgel lagen umher, einzeln Bafträuch war mid. und. 
erben dazwiſchen pewarhfen, Fein, Fußſteig fuͤhrte 
uch das Labyrinth und man hatte keing Außficht: 
amher, ſondern ging „immer,. zwifchen, den Felſen 
hindurch, ‚Hapd wie durch kleine Grotten; und: Hals 
Im, bald ſtieg man wieder ‚empor, ‚bald fenfte fich 
Kr Weg. 

a fanden die Wanderer vor. einer ſchwarzen 





rss 20 
Helfenmauer:, vor der ‚Hin: zottiger großer Hand. Tag 
und Wade zu halten. ſchien, Bernard: näherte ſich, 
ſprach einige unverftändliche: Worte und ſchmeichelte 
ihm, wodauß fi der. Hui’ freundlich ſpieleyd zur 
‚ Erde: mieberwarf und ame Luftigkeit feinen ſchwarzen 


Delz durchrinander ſchuͤnute. :" Dam roͤhrte der: Mille 
die: Fetſerwand an um. pllglich zeigte ich dicht Aber 
dem Boden eine kleine Oeffnung; Bernard’ fieg Binein 


und Peter: mußte ihn ſotgen. ern mfg ie 
Wiec auf Siufen ſtieg man: inwendig in Die Dun⸗ 
kelheit yon: Felſens hinab, der Weg: war nuß ud 


ſchlaͤpfrig und Peter hirne: ſich an dem dalten: vdrra⸗ 


‚genden Geſtein in der Hoͤhlung. Nach Leinler langen 
Wanerſchaft ſtauden ſiein einem großen, geaͤnmingen 


Saal, der aus Kriſtallen, Muſcheln und anzenden 


Steinen zuſammengeſetzt war; win ungewiſſes roͤchliches 
Licht ſchimmerte herein unde belebte wie wunderbaren 
Goſftalten der :Felfen- und Mauern, man: bonntés deine 
Definting: entdeden, durch bie der Achiſtaghe in · vieſen 


uncerediſchen DER ferimrärjiiierie:- Bote kiblee Qucetlen 


lief es die Wände hinab und unter dem. Yußbonen- 
hinweg: muy dadurch erklang / ein feltſames iGetoan/ wie 
Hatfenſaitvn, die vom ˖ Winde: angerühet wenden. Der 


fhigehde' Megan: goß ſicht von⸗ allen ¶ Waͤnden herabi and 


verſchwaud im Boden. Das!: Uubrygreifliche Licht unb Die 
wunderlichen Töne machten auf vn Dun reinen ſelt⸗ 
ſamen· Eindruck. RE 

Bach: eine kurzen oirhe ing Birma weiter. 
Die Hoͤhle ſchien weiten Kine Oeffnung zu haben, and 
doch entbdeckte ſich jezt ein Yang im Hintergrunde, der 
unermeßlich ſchien und ohne Graͤnzen, als Peter naͤher 
trat. Eine ſonderbare Fluſterniß, durch bie ciüzelne 


A} 
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Lichtſinahlen zuckten, blandete ihn, und er dannte nur 
at, a langſam or wi mäbe. feinen ba fory 
Ih 
A war is Au vorn æ Bing saufen 
firte, als wenn feint Stimmen von oben. hereinfielen, 
dernerd ſtand Mil: und ſagte, daß es vichts als der 
Kaya; des Luft ſey .die in, foldhen. Tönen. Apr, Air 
uteriehifchem Hemächer Hehn..: Sie: Riesen. Mun auf 
keit Stufen aufwärts: jnd, taten in ein arabeß 
Gmmadys das. ſchoͤner alg.daA erſte, mit. Kriſtallen und 
Seinem, ‚ayägelsat: war... Das. Lichs fſigl: darch aing 
nahe. Glaethuͤr, durch die wap Fallen mnt. klinkendes 
Geſßein und. haſſes Mooe wahrnahm. Mftet war vor 
nen Wenderung, gan betaubt, ihn, ſatzta nichts 
weh in Erſſonwen, er hteiaß ſich ganz ſeinem dab⸗ 
rer und den Eindruͤcken der Gegenſtaͤnde. Fan 
„Bin, suhllen. mug die, Houefrau anffuchen, fagte 
Vom. pt tyaf ander, Slgdthür, heraus, Meter 
ge.ihn.. Die Achiepimand iog hoch und. kant Dicht 
vw iman.,. fie Riesen. zwiſchen den Steinen, hinauf 
u Ronpen,nun in ang; wunderlichen half, dab 
von. beiden Seiten wit ſchroen, unesmeßlih.. hoben 
Blenden eingefaßt wan,.. die blendend, meiß da 
Banden, und, ‚amilchen Denen. die Sonne herunterſchien. 
Ein nſamer Wind. wehte: dazwiſchen und Pia, großer 
Eicheawaͤlder eben ſahen non 'unten aus, wie .Elsines, 
tanm bamerkbares Moghe das gruͤnlich auf hem.Napdr 
ber Mayer ſchimmerfa. Mernard: zog ein Wirkenhfatt 
aus der Zaſche und pfiff darauf fo laut, DaB: der 
ſchneidend⸗ Ton kreiſchend durch das Thal hinlief und 
ſechefach wiederhallte. Ploͤtzlich, ohne daß man bes 
greifen konnte, wo ſie her kam, ſtand eine kleine, ein, 
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geftheitiitpfte; welßliche Figur vor ihnen, die ſie frrund⸗ 
lich! geäßte and mit ihnen in das Gemach zuruͤckſtieg. 
Sie fegte fih in eine Nifche und nahm eine Art von 
Scepter in: die Bands“: Was wollt Ihr? froste fie 
dann mit· einem ſchnartenden Tone. 
321 Gier erzaͤhlte ihr nun, daB der vor che ſte⸗ 
henbenjange Nitter Peter Berner ſey, den fie 
ſchomnimuier geliebt habe und daß er ſich fest den 
woiten rd beſchwerlichen Weg ‚nicht habe serdrießen 
daffen zii: fie näher“ kennen zu lernen: Die Alte 
wihde- le jedem Worte: freundficher,, fie lobte den 
Mitte uhrf:derfprach Th viel Gldc.- Sie erzählte, 
daß fie Aberi⸗ jetzt auf! vet Yayd- gewefen‘feh Dis · ſie 
am · nieiſtew· vergnuͤge, de theurer · Geſeltſchaft · wegen 
abe Wo Re ihren ufigeH Zeitvtrereis geile 'xufs 
Rieden. 2 X 

“ Pitee bankte auf dic galante Bike, ale es 
ibm nur möglich war, ek ifagte Ihe Sehmeichelelen 
über ee Schoͤnheit, Ihre vorireffliche Wohnung,“ Aer 
Three A ſich auszudruͤcken, und die freundliche Alte 
wär mit: Allem ſehr zufrieden. Sie ſagte! endlich: 
Aber: wir woͤllen nur auf das eigentliche Thenna nuiſe⸗ 
zer Rede kommen. Ich habe Euch, Ritter, naͤmich rufen 
laſſen, um Euch noch gluͤcklicher zu machen. Ihr ſeyd 
tapfer: und brav, aber es mangelt Euch Weitheit und 
Werftahd; Ener Kopf ift geſchickt, den Helm 'yitraden 
und mauchen Schwertſtreich des Feindes auszuhalten, 
uber Nicht Mugen Rath zu erſinnen, und deswegen 
muß ich Euch darin beiſtehn. Ihr ſeyd jegt jung und 
es ſteht vorauszuſehen, daß Ihr mit den zunehmenden 
Jahten immer dummer werdet, denn Ihr habt seine 
unvergleichliche Anlage duzu. 
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Peter wär im Begriff, boſe ˖ zu werden, er Nam 
Rh aber noch zuſammen, umzuſehn, was aus Bil 
Um folgen wuͤrde. TORTE 

Ihr habt? Euch darum, führ vie Alte‘ fort, fo 
ganz ohne Veinunft ein hoͤchſt elendes Ungluͤck ausge⸗ 
ht, und blos deswegen muß nun Euer ganzes: Sthick⸗ 
ſal eine andre Nichtung nehmen: Damit Ihr alſsan 
Zukunft nicht Ähnliche: Streiche macht, muß ich Euch 
inen Freunb itgeben, der für zus denkt, da Ench 
dieſe Arbeit zu veſchwerlich wird. Den Be 

Ste ſchlug mit Ihrem Sue an Die Wandy.uinte 
fie.thae ſich af, wie ein Särhifl. - Bedaͤchtig aahm 
fi einen Seinen bleiernen· Ropf hernus und gas "Ihe 
Pnern, Ber ihn mit Erſtaunen betrachtete. Der’ for 
Erch rathen, ſagte die. Alte; fragt Ihn, fo oft ac 
wollt, er wird der Antwort wegen nie in Verlegenheis 
fen; "ee: rbeiß immer vorhetr, was Ihr im Keiege zu 
than oder zu Taffen habt, er kennt jede Gefahr; hoͤrt 
daher anf: feinen Rath und: tigt ihn vor allen Dingen 
ein eignes verfchloffenes -Zimmer bewohnen, damit’ et 
nicht von Mitten’ geflört und -fo: feih Verſtand unnd⸗ 
thigerweife verfchwendet werde. Nehmt 'diefen golde⸗ 
sen Schluͤſſel; damit koͤnnt Ihr die Thuͤr verfchlichen, 
wo er wohnt, und wenn Ihr damit den Kopf beruͤhrt, 
wird er antworten. en | 

Peter⸗ betrachtete ben bleiernen Kopf genau und 
glaubte etwas Moquantes in ſeiner Phyſiognomie zu 
bemerken. Die Ulte aber ſagte, er ſolle ſich dadurch 
nicht irre machen laſſen, diefen ſpottiſchen Zug haͤtten 
alle kluge Leute. Peter bedankte ſich für den erhalte⸗ 
nen Bleiernen Staatsminiſter und⸗verſprach, ihn in 
großen Ehren zu halten, ihn alich nicht gar zu oſt 





423 


qur Rath zu⸗ fragen, ‚Damit. ſich fein Perſtand nicht 
um ‚ahnüge- ie- Alte. entließ ihn hierauf ſehr 
dig. 
‚er trat min ſeingm Fuͤhrer, Arc Mdehhen fein 
on geſprochen hatte, dan. Ruͤckpeg am; Peide woren 
ſminm und Meter. wan mir beſorgt, ſeinen cathſchla⸗ 
ganden Kopf geſund und wahlkehaltem: aus den augen 
Salongewinden harauſzuhriugen. Dim, Ruͤfweg war 
Mi noch beſchwerlicher, ale. var Kinmens Pe. kamen 
endlich tappend und ſtolpernd in das Flingenke Sex 


wälbe,: und von da aingen fie. bie fehipala. und fchlüs 


wirion Steinsreppe hinauf: Endlich mußten: fie ſtill 
halten: Vennard Hoyfte-Iamt an bie Mauerna ping usa 
ſrenndliche Stimme. fraate: Wer 37. Git Frevad, 
fante ‚der Fuͤhrer, und dar: Oupda dee die Gimme 
Kannte, ewöffnete-den. Hallen - 4 7 a. 

ie. fanden, wieder im Freien, der Hund mar 
—E und nachhene ihm, VBernord lange· goſchmei⸗ 
delt: hatto, brachta er · Yan, Ritter wieder nad dem 
Das im Walde, we. fie Gh getroffen hatten, Sie nah⸗ 

wen. sämtlichen BR mr. Peter sion. it fein 
—* nurick. J 


. s 
ve . 
⸗ od . 





a $ tes Kapitel. 
Mechthilde. 


A 


, . Pater betrachtete feinen bleiernen Kopf genauer 
und. bonnte immer noch nicht begreifen, wie ein fo 
Urinas unfiheiuheues-Ding guten Mat ertheilen könne. 


&o wußte nicht, ob ihn Bernard und dig, See um bie . 


— 
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Bete foppten, oder 0% witflich. eiwas an dein vorge⸗ 
gebenen Dingen: ey. Indem en: den Kopf genaue 
Wrachtete, fapye ihn der Einge Blick und der: fpottie 
ke Zug um Sen. Mund gewiſſernßen;: In Verlagen⸗ 
ki; er ſtelte daher nen Kopfi auf. einen Tiſch: nad 
fie dam. in feinen: Nachdenken Bel. © : * zu 

Sollte manmicht, ſagten er zu füch ſelber, manch⸗ 
nal glauben, mim. traͤnme? Wahthaftig, ich wie 
Min: Standen, alle Feen⸗ uud: Geiftengefhieften zu 
Anbeng: denmswann: Ich Ne Sache nur etwas Henne 
Üerlege, Forizight-ie® Inn Grunde gar keinen Aberglau⸗ 
m. Werr darſirau den alten: Orakein zweifeln, wenn 
id ſegar einen Slskunen Kopf ver mib ſehe ) der mit 
Ka uverſicha ichen Miene da. ſteht und; im Rather⸗ 
theen viekeiihn feines: Gleichon ſucht. 

Ee irßr nem ein ſchoͤnrs Zienuier aufſruten, ben 
ſcaien gegen aͤber, das ‚diefem "Sopfe zur Wohnang 
Mina. runs: Ms ſtellte Ihe. hier in einen ſchoͤnen 
Out wand. ging zu wiederhoiteninalen hin, um 
Yen GSchlaͤftel anzulegen: und ! ſich Nath erctheilen 
Allen Der Kopf. gabrahttz zuerſt den Rath; ſich 
Se Haushaͤiterin zu: ſuchen, Die: ſeiner Wirthſchaft 
schen. Annte, damit ‘eo. lieber von einer Perſon, 
dd von vielen Ruechsen: beirvgen würde? denn, ſchloß 
kr: blelarnien Kopß, deu Betrug, den mar nom einem 
kinzigen Weider, iſt kaum mach Detrug zu nennen; 
men bias iin Hausaweſen⸗ Viele dieſes nathigen 
Geſchaftes sam; fo geht dardber die gute Krönung. zu 
Grunde, - W 

Peier: erſtaunte nicht went ber die: Weisfeis 
des Kopfes und folgte fogleich. feinem Mathe. Er 
"elle im Lande umher und fand erdlich ein Mädchen, 
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Bas: them: gefiel... Sie hleß Mechrhilderuns ‚war 
nichtmehr jung; und eben: Deswegen wa ihre der 
Ritter mehr Verſtanb und Erfahrung zn: Anßerden 
geſiel ihn ihre Schoͤrrcheit, denn fie: hatte ſchwarze, 
ſehr lebhafte Augen, ihr: Betragen war. Tee gefoͤllig 
und munter, fo daß; Peter sfehr von: ihn Kikgenommen. 
wardi::t Sie ſchloſſen den. Vertrag und. MPretur Aahm 
Moechthetden als Haushaͤlterin mit aufuſein Schleß.: : 
1: Dee Ritter glaubte/ man koͤnne einen guen Rath⸗ 
dadurch am. bequemſten noch beſſer machen, daß. man 
son feiner ‚wigenenr Klugheit etwas· hinzuthue und fo 
Bid fremde. Weisheit; mit:elgener Voruumft beſchlage. 
Ans vieſer Urſache vrrliebte er ſich ſeht Kalb. in. Mechz. 
ehitten‘; theils .darkit:fie. ihn dann um: fat-mmeniger: bes 
trägen möchte, und zweitans, um eine Frau⸗zu fpas 
ven: ‚Auf dieſem: Wege dachte Ar .mabegurnefte: dem 
gowviſſagten: Ungluͤcke mit? den Weibern pr. entgehen. 
Mechchilde war :aush: dem; Ritter nicht abgeneigt, denn 
ſſen ſah ein, daß erein zanger, unerfahrner Menſch 
ſey, und daher glaubte ſie, wuͤrde es ihr. teicht werden, 
ai; zu beherrſchen.Meter wollte, Mechchildan nicht 
heiraihen, damit mie ſchon mit. ihri fein. Weiberus⸗ 
gluͤck Anhebe; ſte hatte einen eben fo. fiaulen. Wider⸗ 
wien gegen die Ehe, weil fie gern: ahre Freiheit ber 
hatten wollte, .und.fo kamen / denn: Bade. ent. dahin 
öfexrein, daß ſie als feine geliebte: Haushaͤlterin oder 
ſeine nhaushaͤlteriſche Geliebte bei ihm klieb, Meter 
ſetzte ſein ganzes Bertsanen. anf ſie und bekuͤmmerte 
ſich ſeit der Zeit gar nicht um die Hauswirthſchaft, ſo 
daß. Mechthilde nach kurzer Zeit die ligewiſche Bebie⸗ 
win in.der Burg. wurde. 
: -Dhugeachtet ige Water. Alles mertreut haue, ſo 
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hatte er Ihe dach das Geheimniß mit: dem bleinrner 
Kopfe verfchmiegen, weil er gera Etwas für Ihres 
hiten wollte, was er nur, allein: müßte; er ging aber 
kißig in die Kammer und fragte feinen Fteund heim⸗ 
ih um Math, :und. nichtete nach feiner Meinung alle 
kine Heine Fehden und Kaiege ein. Er: befiegte feine 
Nachbarn in Allen Zweikaͤmpfen, nie Fehden gingen 
im gluͤcklich von der Hand, io. dab. er mohl; einfah 
kin bleierner: Kopf: fey nicht gu.:venarbten. - ' 
Um: die Zeit wurde ihm vom. ;einem ſehe reichen 
md mächtigen Nitter eine Soßdei angekuͤndigt. Deser 
ging im feine: Rathsſtube und hörte, was det Kopf 
day ſugen wünde. Dieſer prophezeiete ihm Allah 
Süd, nur, ſchloß er ſeine Weiſſagung damit, er. moͤchte 
nach geendigter Fehde ſchnell zuruͤckkehren, weil er fonft 





in fenem eigenen Haufe ein, großes Ungluͤck/ arleben 


Enute,.. Der. Mütter verſprach diefen guten Nath. ge 
einigen, verfammelte alle feine Kaechte und- Meifigen 
und machte fh fertig, fein Schloß zu verlaſſen. Er 
hatte Mechthilden immer ‚die Schläffel zu allm Kim⸗ 
mern übergeben, ihr aber noch nie den goldenen Schluͤß 
fel anvertwant; heute aber hielt er es für -ungdel, ge 
gen feine Geliebte mißtrauifch gu feyn; er uͤhergab ihr 
daher quch dieſen Schlüflel, verbot ihr aber bei feinem 
Zorn und boi feiner Ungnade, diefes Zimmer zu betre⸗ 
ten. Mechthilde verſprach es ihm feierlich, und der 
junge Peter reiſte mit großen Zufriedenheit ah. 4 

Indem fih Peter mit feinen: Feinden, herum—⸗ 
ſchlug Anterſuchte Mechthilde alle Zimmer der Burg, 
fie beſaun fich- nicht. lange, ſondern -ging auch in das. 
Gemach, das zu beſachen ihr fo ſtrenge verbsten war, 
Sie ſah ‚nichts Merkwuͤrdiges im ganzen Zimmgr: und 
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munderte ſich Mer bie Thorheit des Mittes, "dee zweit 
akfen Zimmer gerade ſo geheim gethan Hate. Us 
flo ſich genauer umfah, Fand fle den ˖ Schratk unit dem 
einen bleiernen Kopf: Die Sache am ihr bedent⸗ 
Ih vor, umd fie betrachtete den Kopf fehe genau; es 
War in Zimmer etwas dikiimerig,: are fie wußte da⸗ 
Ger nicht, ob fie Ihren Aayen traumifolle, his es Ihe 
oorfam, als wenn der. Kopf feine Mienen veränderte. 
Sie hielt den goldenua Schluͤſſel in der Hand und 
legte ihn durch einem Bufall an ven Kopf, indem fie 
fragte: Ich endehte doch wohl wiſſen, wurd der Nitter 
mit dieſem kindiſchen Spielzeuge macht. — Er ſengt 
wid umn Rath, autwortete der Kopf’: fehr behrnde, 
denn ich weiß Alles und von nike iſt viel zu Aernen! 

Mechthilde erſchrak erſt ein wenig, doch begeiff 
ſle bald das gange Geheimniß. Sie weilte bdleſe Ent⸗ 
deckung nicht vhne Mugen gemacht haben, und ſengte 
deswogen den kleinen Wahrſager nach Ihrer: Familie, 
nach der Zukunft, ob ſſie heirathen⸗ Tolle mad dergkel⸗ 
Wen, fo daß der Kepf genug zu thun hatte, um nur 
die paſſenden Autworten hetvorzabringen. Mechchilde 
vergaß uͤber dieſe unterhaltende Converſation Mittatze⸗ 
und Abendeſſen, ſie ſchloß ſich in Sum Zimmer em 
und ſchoͤpfte mermuͤdet die geheinmißreiche Weisheit. 
Da fie merkte, dab der Kopf ſehr gruͤnbliche Kennt⸗ 
nie Hatte, To ließ: fie ſich auch am Ofesfiächlichen 
nicht gendgen, ſondern fragte immer weiter ach und 
Wachte es, ale es gegen Mitternacht kam, dahin, daß 
ſie 'Eüger- war, als ihr Lehter. Ihr ging am Ende 
ſelbſt der Kopf von dem wunderlichen Beuge herum, 
ie: Gift, der. pPloͤtzlich fo gewachſen war, fühlte ſich 
in ihrem Körper zu bbengt, aber fie HBürte doch nicht 


177 


ther anf, ſiih zu vamtereiöhten‘, 006 Ihe Schere nicht 

mehr zu natıborten wußte hifd-bei’allen Fragen fin 
tlieh, fo daß fie wohl merken Eonnte, er habe ſich nirn 
sit ſeiner Weisheit erſchdyft. E war Liefem- Lehr⸗ 
wien fu genahyen, wir manchem Liebhaber, der ſich 
mm feine Golirbbte ausgeſprochen bat und kein Wort 
meht zu ſagen welß, fü dag Weiden nachher nothweti⸗ 
Yig die Zeit (ag werden ‚nf: Merhthade lage ſich 
wen ſchlefen amd. Mar in allen geſeimes Kuͤnſun der 
zuherri, ſo wie deu Weltweisheit, wohl arfahren. 
Am folgenden Kage kehrte der Ritter zuruͤck; ſchan 

fi drei Tagen mar der Feind ans dem Felde geſchla⸗ 
ga, und ex hatte ſich nur. noch auf. dem Schloſſe gi 
ib guten Freundes verweilt, wo ex ein Fräulein hatte 
Im Jernen, das ihn die Ruͤckkehr far sans hatte 
vergeſen machen. Sept kam er wieder, um, ſich⸗ bal 
Kim Kopfe Raths zu erholen, oh er fie heirathen 
ſolle, oder nicht. Er ging. daher fogleich in das Zim⸗ 
nt, legte Den. Schluͤſſel an den Kopf und ihm die 
Btoge.opr., Er erftaunte nicht wenig, als der Kopf 
gar fein. Zeichen des Lebens und Werflandes an fi 
hiren ließ, .fondern ganz fiumm und Ealtfinnia die 
drage anhoͤrte. Er ſchlug mit. der Wuͤnſchelruthe des 
Shläfele an, ‚aber vergebend; er wurde zornig und 
hielt den Kopf für tuͤckiſch und verſtockt, daß er nur 
aus Eigenſinn nicht antworten wollte, er beruͤhrte und 
ſchlag ihn Daher mit dem Schläffel ziemlich unfanft, 
aber AS war umfſonſt. Er faßte endlich den Ders 
dacht, daß Mechthilde ihm den Kopf möchte verdorben 
haben, "da er fich Überdies erimmerte, daß Hin die: mm 
tertediflhe ee gewarnt Hatte, nicht zu viel zu fragen, 
weil ſich das Orakri fonft leicht erfchäpfen möchte. 
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Drıdipb: iſt, rief ice, das Ungläd, vor dem mich der 
Kcopfn folder; ↄewarnt hat! Run iR 66: w fit und 
“ Gin: verloren. - 

. & ſtirrmte auf. Mechthilden zu, die feine Wuth 
* verxmuthet hatte. Richtawuͤrdige! ſchrie er hefr 


tig, ſchaff mir meinen. Werſtand, ſchaff wir meinen 


Mathgeber wieder Seine Einſicht iſt jegt fort, er 
weiß: kein einziges Wort mehr vorzuhringen. 
Er zog den-:Begen, wm die Haushaͤlterin zu toͤd⸗ 
ten; Mechthilde ſiel ihm gu Fuͤßen. Warum biſt Du 
in bas verbotene Zimmer gegangen? ſchrie er laut. 
Nechthilde Bat um Gnade und berfprach, es nie 


hate wieder zu’ thin; do Boch damit war dem Ritter we 


ng gehoffen. Er wollte ihr ohne weitere Umſtaͤnde 


den Kopf abhauen, da’ fie ihn nur noch um eine kleine 


Gedun erſnchte. 
Warum habt Ihr mich, ſprach fi CT fo in Ders 
fuchuũg ‚geführt? Wenn id) nicht hätte neugierig fen 
follen, fo hättet Ihr mir auch keine Veranlaffung zur 
Neugier” geben’ müflen. Was kann ich dafür, daß ih 
16; eingerichtet Bin, wie es alle Frauenzimmer fi find? 
hr ſelbſt ſeyd jetzt an Eurem Ungluͤcke Schuld. 
Koͤnntet Ihr nicht Euren verwuͤnſchten Schtäfel bes 
Halten? Warum tußtet Ihr ihn ‚denn mir. in die 
Ki geben? | 
Weil ih Dir traute, ſagte Peter. .. 
Ihr hättet mie nicht trauen ſollen, antwortete 
Mechthilde. Daß Weiber nicht neugierig. feyn. follten, 
ift eben. fo unmöglich, als daß bie ‚Sonne kein, Licht 
verleiht, daß der Tiger nit auf Raup ausgeht, daß 
auf heute nicht Morgen folgen follte, oder daß Ihr 
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| nen Schimpf, den man Eurer Ehre anthut, gedul⸗ 
dig einſtecken tonntet. 

Alſo iſt es Cure Natur ſo? fragte Deter befänftigter. 

Allerdings! Und darum muß uns jeder vernänfs 
ig Menſch auch dleſe Neugler zutrauen. Wer aber 
nen ganzen. Berftand in einm bleiernen Kopf einge) 
ſhloſſen hat, der verdient es freilich an, daß er Abel als 
luft, und darum iſt Euch in fo weit ganz recht geſchehn. 

So verwuͤnſch' ich Euer ganzes Sefchtecht! vief 
Ned in der hoͤchſten Wuth aus; ſo fee Ihr nicht 
with, daß Euch die Erde trägt, und iſt es eine Wohl⸗ 
hat für alle: Männer, Euch auszurotten, Ich ˖ will 
kiner von Euch mehr trauen, ich: will ſo viele abſtra | 
im, als mein Schwert nur erreichen: ann, uns mi 
Die will ich den Anfang machen: - 

Mechthilde Tagte ganz geläffen:. "Gebt Euch keine 
Mühe, denn dagegen habe ich eben von Euerm Kopfe 
Sälfgmittel gelernt. Wenn Ihr nicht mein güuͤter 
Freund bleiben wollt, fo weiß ich En wohl noch zu 
ſtrafen. 
Hiemit berährte fie feinen Arm, und Peter fahlte 
ſich augenblicklich fo ohnmaͤchtig, daB er dad Schwert 
falen laſſen mußte. Er fah Mechthilden verwundernd 
an, die über ihn lachte und fagte: Seht, Euer Kopf 
hat mich Fehr gute Künfte gelehrt; ich denke, wir ver⸗ 
ſohnen uns wieder. 
peter ging nachdenkend in ſein Zimmer; er ſah 
in, daß mit Mechthilden nichts anzufangen ſey, that 
ſich aber ſelber den Schwur, ſich daflr am ganzen 
weiblichen Geſchlechte zu rächen.” a 


IX. Bant. . 9 
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Neuntes Kapitel - 
Ein smeiter Befug bei der Tee. 


‚ Peter was ‚nun in, der größten Unruhe, weil er 
Durshans- nicht, mußte, was er thun ſollle, da fein Kopf 
ihm die Dienße aufgelöndigt hatte. Er ging hin und 
her, Gald durch Die Ziwener des Schloſſes, bald in den 
nahen Wald, und: getraute ſich nicht, -iegend etwas 
zu unternehmen ‚weil. ihm der ‚gute Nach gaͤtzlich 
mangelte. Er hoffta irgend einmal auf den alten 
Bernard zu ſtoßen; .aher fo oft er. anch ia die dun 
keln, abgelegenen: Vuͤſche hineinging, Enın diefer treue 
Freund doch memals auf ihn zu. Bernard beſchaͤf⸗ 
tigte fih eben damit,- den Plan recht zu überdenken, 
wie der Lebenslauf feines Lieblings verfländig einzus 
sichten wäre, umd: darüber vernachläfigie ‚er: den Ritter 
in diefer mißlichen Situation. 

Peter lief oft-verzweifelt nad) jener Richtung, um 
den Felfenmweg wieder zu finden, auf dem ihn Ber 
nard zur. unterirdifchen Wohnung der Fee geführt 
batte,, ade er konnte auch Keine Spur dieſes Weges 
entdecken. 

An einem ‚heißen Machmittage. — er das 
Feld, und kam; endlich nn einen Wald, Cr ging hin 
ein, um der Hitze zu entfliehen und ſſch im Schat⸗ 

Nten, abzulühlen. . Er haste Den erſchoͤnften und nuns 
mehr unverfländigen, Kopf. mitgenommen, und febte 
fich ‚unter einen. Baum, indem er ihn. gemau betrach⸗ 
tete. Wie behende, ſprach er dann wehklegend gu fih 
felser, it nicht die Veränderung in diefer Welt? Wors 
auf fol man fich noch verlaffen, wenn, felbft Klugheit 
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und Einſicht nichts Seibſtbeſtaͤndiges find? Worauf 
ſoll ſich der ſchwache, leicht veranderliche und Krank⸗ 
heiten unterworfene Menſch Kögen, wenn es ſelbſt 
um Bleie nicht gegeben iſt, die jugendliche Kraft. der 
Mantaſie, die frifche Thaͤtigkeit, des Geilles zu behal⸗ 
ten? Meinem Freunde hier waren nun dia: Merven 
auf Die. Dauer gearbaitet, und doch muß errder Zer⸗ 
ſtoͤrung Ber Zeit nachgeben; dennech hat. ex fi übers 
ſpannt, und muß vielleicht. ein Bad und eine. Stahl; 
ir gebrauchen. D man table bosh.je nicht mehr uns 
fere alten. abgelebten Dichter. und Gelehrten, nun es 
kioh den. lebloſen Dingen- fo. geht... Ea U: ſchümm, 
deß die Mernunfki fir Aen ſa art, wis.dede andre 
Naſchine, duch den Gebrauch abnutzt und: der. arme 
Menſch das Nachſehn. Hms-daß.dis Dummheit im a 
wu and den MWeizen gar zu leicht erſtickt. 

Solch Woehklagen, trieh Ritter Pieter, indem ar 

feingn sheusen Rathgeher mit haißen Thraͤnen banetzte 
und dir Augen gar nicht var ihm akmenden kqunte. 
Er fand. amf und: irrte durch den Waldz bald maͤhlte er 
dichen Fusſtaig, bald jenem. und ſo geſchah 46: ondlich, 
daß ſich nicht mieder an dam Laboriuithe der Eichen 
zutuckſjnden konnte. 

Die Hitze man indeſſen verüben; die tahlen Binte 
des Ahends rauſchten Durch Die Blaͤtter. Peter verlar 
nun auch Don Fuhſteig, und mußte ſich qurch Die dicht 
verwochſenen jungen Baͤume draͤngen. Endlich srreichte 
er das Gare des Waldes, und die Sonne ging eben 
unter, Ex ſtand auf einem Felſen, und nee Ihm war 
eine tiefe, unabſehliche Bucht geriſſen; die Strahlen 
des Abendroths fielen hinein auf die tauſend Klippen 
und Zelfenhägel, und. dann auf die: fchroffe Wand, bie 
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euch: erglaͤnzte and. einen Wiederſcheiln auf die dicht 
gegenuͤber. ſtehͤnde Felſenmauer; warf. Der. Wind 
ging in furchtbaren Idnen durch dieſe Kluft,: und Pete 
feste ſich nieder: und fah ſchwineriad in ben: amermeß 
lichen Abgrund hinein. van: 

: Barum "nme: der: ‚alte Vernacd igt hien 
var. er. bel iſich Felder: "Mm ’ipdyaindate ande fo wie 
er es derlangt, und er würde mit‘ mir zufeidban. Ten. 
Indim ? be noch hinunterſah; war es ihm, ald 
wenn er doe Gozend kennte, and nach einigem Nach⸗ 
Denken glaubte: dr, daß es: die tiefe Schluft ſeyn malt, 
‚in der dis unterirdiſche Zauberin wohne. Je⸗ länger 
er den⸗ Abgrund Getrachtete⸗/ Je deutlicher ward ihm die 


"Crinnering ud er. dankte ronblich dem gluͤcklichen Zu⸗ 


La und. Soſthloß, Indie Ringe hlgabzuſteigen. Nenn 


er die unermeßliche Hoͤhe betrachtete, - fo graukte Ihm 
innerlich, wenn er :aber daran dachte, dag dudurch fein 
Kopf viellelcht wieder hergeſtolit werden Fönne, "wenn 
er die alte Zauberin anttäfe, ſo wurde fein Muth wie 
der feſt, um ar entſchloß ſich, drn Verſuch zu wagen. 

Er fing alſo an, behutſam hinabzuklettern, Indem er 
bald hinuntergleitete, bald sun einer Klippe zur ande 
fprang, bald Fuß für Fuß auf den ˖ſchluͤpfrigen, ſteilen 


bang: Fetzie⸗. Als er fon eine Weile mit Gefaht 


feines Lebens geklettert war, hoͤrte er Jemand oben, 
der aus vollom Balfe:fhrie: - Ex ſah hoch Aber ſich, 
und Bernard ſtand auf der aͤußerſten Klippe, und 
Winkte ihn. mit gewaltſamen Bewegungen zuräd. 
DPeter ſchuͤttelte "filtfchweigend: mit: dem Kopfe und 
mentte ſich immer tiefer hinab, -indeß Bernard oben ein 
Angſtgehenl erhob, indem er feinen Liebling zwiſchen 


‚den Felſen⸗ bangen. ſah. Am: Ende hoͤrte Peter nicht 
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abe die Stimme ſeines Lehrers, das Licht nahm ab, 
nd in der Dämmerung Eorinte er feinen Weg kaum 
uhr fh. en 

Er fand nun auf einem ſchmalen Steine ftid, 
m fonnte nicht vorwärts‘ und auch nicht zuruͤck. Cr 
uste nicht, was er- thun ſollte, und bedachte fich 
Inge, indem es noch finfterer wurde; nun erſt vers 
tßte er recht Iebhaft feinen rathgebenden Kopf. 

Er fah aber ein,‘ daß er ſich doch zu irgend ets 
ms entfchließen muͤſſe, denn die Macht ward Immer 
Inferer, zuruͤck Eonnte er nicht, folglich mußte er füs 
&n, vorwärts zu gehen, To gut es fich wollte thun 
fen. Er überließ fih alfo dem Blinden Ohngefähr, 
gkitte hinab, und trat bald auf fpigige Steine, bald 
ſuſt er wieder tiefer-nieder, nnd fo fland er endlich 
ad; einer Tangen und unbequemen Reife unten auf 
km Boden des Abgrunde. 

Die finſtre Nacht war indeß heraufgezogen, Heil 
funkt die Sterne am Himmel, und Peter fland 
nm und war in Verzweiflung, denn er wußte nicht, 
De nun thun ſolle. Er fah die ſchroffen Felfens 
Winde hinauf, und gab auf die Töne Acht, die in bie 
"morene Felſenwuͤſtniß hinabfielen; ihm grante in 
der Einfamkeit und von den abenteuerlichften Geſtalten 
umgeben. Er wußte nicht, wo er die Wohnung der 
dee ſuchen ſollte, ja er wurde endlich ungewiß, ob er 
ſih nicht gaͤnzlich in ſeinen Muthmaßungen geirrt 
habe. Enlen und Fledermaͤuſe flogen uͤber ſeinem 
daupte hinweg, und ſchwirrten mit traurigen Tönen: 
durch die traurige Gegend. Peter tappte an den Felſen 
imder, um irgendwo einen Ausgang zu entdecken. Ein 
leiſer Geſang erklang durch die Finfterniß: -— 
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In Gärten, im Feld, 
Fernab in der Welt, 
Stehn Blamen und lächeln 
Und Weftwinde färheln 

Durh Rofen und Welten, 
Die eilig verwelfen, 

Und. wieder entfliehen, 
Und wieder vergeben. 
Das blumige Land 
‚Mir undelannt. 


So fig’ ich und ſpinne 
Und: webe, und finne, 
Die Zukunft zu finden, 
Die Naht zu ergründen. 
Am wuͤſten Selfenland 
Don Niemand gekannt. 


Nacht und einfamer Wind 
Meine Sefelfchafter find. 


Die wunderbaren Töne waren für den Ritter eine 


Erquickung; er ging dem Schale nah. Er flieg ei 
nige Zelfenfiufen hinauf und wieder hinab, und fland 
nun wirflid vor der großen aläfernen Thuͤr, die in 
das Gemach der Zauberin führte. 

Er ſah im die abenteuerliche Grotte Hinein, die 
von einer Heinen ſchwachen Lampe erhellt, wurde, melde 


in der Mitte des Gewoͤlbes hing. Die Alte ſaß in 


einer Ede des Gomachs In tiefen Gedanken, yor ihr 
ftand ein Spinnrad, das fih von ſelbſt drehte. Um 
den Schein des Lichtes ſumſten in dichten Kreiſen 
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Rachtfepmelterfinge, und erfüllten ‚mis ihrem Getdne 
das Gemach. Peter Hopfte an die Thuͤr und olug 
dann hinein. Die Alte wunderte ſich anfänglich, ward 
kr bald wieder freundlich, indem fie deu Ritter er⸗ 
Imnte; ee mußte ſich niederfegen .und ihr die Dirfach 
find unerwarteten Beſuchs erzählen. 

Echt, fagte Peter, ih bin ein Mann, ſchlecht 
und recht, und Keiner foll mir nachfagen, daB ich 
tumme Wege gehe, den Weg ausgenommen, den Ich 
hute zu Euch Hicher gemacht habe. Doch mas thut 
man nicht, um Euch nur wieder zu fehn? Euer Rath⸗ 
geber aber, den Ihr mir fo gütig mittheilget, iſt hin, 
völlig abgedanft iſt ex; er hat jegt weit weniger Ders 
fand, als ich, fo daß ich ihn gewiß richtig beurtheilen 
kann. J 

Er erzaͤhlte ihr hierauf ſein Ungluͤck mit Mech⸗ 
thiden, und die Fee hatte großes Mitleiden mit ihm. 
Bir wolfen fehn, antwortete fie, wie wir ihn wieder 
riefen koͤnnen ruht indeflen aus und nehmt mit 
dem vorlieb, was mein armes Haus vermag. Es iſt 
jeht gerade die ſchlimmſte Jahreszeit, man kann hier 
bekommen, Ihr muͤßt den Willen fuͤr die That 
nehmen. 

Sogleich erſchien ein Sir, reibtih mit Speiſen 
von aller Art beſetzt, dazwifchen fanden Pokale mit 
dem beſten Weine angefüllt. Peter aß und trank; 
bei dieſer Beſchaͤftigung vergaß er bald ſeine beſchwer⸗ 
liche Reife, an den Ruͤckweg dachte er gar nicht. 

As er ſich mit Speiſe und Trank erquickt hatte, 
verſchwand der Tiſch wieder, und auf einen Wink der 
Fee erſcholl eine aͤußerſt liebliche Muſik, die wie ein 
Wohlgeruch duch das Gemach zog, und leiſe an den 
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Felſenwaͤnden Hans. . Euch zu Ehren, fagte die Ute, 
will: ih Euch amh ein Heines Feſt geben," Turnier 
und Ditterfpiel, fo gut es fih in der Eile veranſtalten 
baͤßt; Ihr werdet ſelbſt wiſſen, daß ne ſolchen Feier⸗ 
lichkeiten Zeit gehoͤrt. 


In demſelben Augenblie ſah man Schranken und 
eine ebene Bahn, Alles wie zu einem Turniere zuges 
richtet. Etwas erhöht war ein prächtiger Soͤller, mit 
Teppichen behängt, für die vornehmften . Zufchauer. 
Auf den leifen, droͤhnenden Schall einer Trompete ents 
fland ein wunderbares Gewimmel, ‚wie ‚aus einem uns 
Eenntlichen Chaos entwickelten ſich taufend. und tauſend 
Geftalten, die hieher und dorthin ſprangen „und ein 
verwirrtes Gefchrei durch einander erhoben. "Einzelne 
Haufen glihen den Heuſchrecken, andre den Wiefeln 
und Mäufen; dann erhob fich eine Katze, die mit aufs 
gerecktem Buckel uͤber die Andern ‚Vinpueglap; in der 
Mitte des Getämmeld nahm man ‚sumeilen. Heine Fi⸗ 
guren wahr, ohngefähr fo wie Menſchen gebaut, die 
über die Uebrigen lachten. Voͤgel flatterten dur) bie 
Luft und ſchrien alle zugleich ihre ‚mannigfaltigen Ges 
fänge durch einander, und Yeder fehien ſich zu beſtre⸗ 
ben, das legte Wort zu, erhalten. Dem Kitter ſchwin⸗ 
delte, als er in diefes Icbendige Gewimmel fah, das 
keine fefte Seftalt bekam, fondern fih unaufhörlich vers 
änderte. Ihm war, ald wenn fih alle Tächerliche 
Traumgeftalten aus feinen Kinderjahren ihm jegt fchts 
bar vor die Augen drängten, um die Schaufpiele nun 
wirklih vor ihm auszuführen, die fie fonf nur in ſei⸗ 
ner Phantaſie begonnen hatten. 


Ihr feht Hier, fagte die Fee, die neugierigen Zu⸗ 
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- fhauer, aber fogeid wied das KL ſelbſt ſeinen An⸗ 


fang nehmen. 
Es erklang ein ſtarkerer Trompetenruf, und das 


Gewuͤhl and nun ſtill; in den bunteſten Reihen ſah 


nen die prunkvollſte Verſammlung, das ganze Thier⸗ 
ih und alle Inſecten und Voͤgel ſtanden geordnet 
neben einander. Viele ſprachen mit einander, oder 
wieſen nach der Kampfbahn hin, noch Andre ſtritten, 


Enmige waren ganz ſtill und blos der Neugier ergeben. 


est wurden die Schranken eröffnet, und auf 
einem ſtattlichen Hahn ritt ein rothgefleckter Papagei 
hinein, und ftellte fih in die Mitte. Auf einem ans 
ven Streitroß kam ein blangepanzerter Uhu, der feine 
Une gegen den muthigen Papagei ſchwenkte, fie tras 
fen auf einander und der Uhu war aus dem Sattel 
gehoben. Trompeten und Pauken verfündigten den 
Bieg des ſchoͤnen Ritters, und oben auf dem Altan. 
ſch man, wie fih die Verſammlung der Prinzeffinnen 
freute, Iauter bunte Tauben, die gegen einander mit 
den Köpfen wackelten, und ſich Bemerkungen über bie 
Kimpfenden Ritter mittheilten. Ein Specht ritt nun 
gesen den Papagei und ward ebenfalld überwunden, 
und fo ging es eben auch einer Rohrdommel und zwei 
Rebhuͤhnern; der rothe Papagei blieb unuͤberwindlich, 
und eine geünliche Taube oben 'vergoß Dänfige Freu⸗ 
denthraͤnen. 

Der Papagei blieb als Sieger uͤbrig, und er er⸗ 
hielt den Dank des Turniers, der in einer ſchoͤnen 
Schaͤrpe beſtand, aus hundert Schmetterlingsfluͤgeln 
gewebt. Der Papagei ſenkte ſich ehrfurchtsvoll auf 
ein Knie nieder, indeß ihm ein anderer Ritter dieſes 
koſtbare Geſchenk um den Leib gürtele. Dann ſtand ein 
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| Hoehn anf; der ein guter Barbe war, und Sefang fein 
Lob in folgenden feurigen Verfen: 


Weſſen Lob iſt es, dee die Sterne ſingen, 


Won wem ſprechen die kuͤnftigen Jahre und alle 


Ex Zeiten ? 
Auf ven Flügeln des Sturmwinds rauſchre daher 
Und alle Voͤlber horchen ehrfurchtsvoll. 
Deinen Ruhm, Unuͤherwindlicher, ſingen 
Sierne, Zeiten, Zukunft und Gegenwart, 
Erden, Sonnen und taufend- mal. taufend Voͤlker 
Sprechen nur von dir, du biſt der Rede einziger 
Inhalt. 
Fielen nicht, raſch von deinem Arm getroffen, 
Selbſt die tapferften Uhu’s, Specht und Sperber 
nieder? 
Miemals bat die uralte Zeit, die feit lange 





| 


Deaten kann, einen. Mann, einen Helden gefehen, 


- Die nur Ähnlich. 


Deters Sinne waren bezaubert. Die Figuren 


bewegten fih unaufhörlih, fehienen zu reden und alle | 


einen vernünftigen Sinn auszudräden, und wenn er 
ſich nur ein wenig beſann, fo frhien ihm wieder Alles 
fo unmöglich, und erlogen, fo kindiſch und furchtbar 
zugleich, daß er in feinem ganzen Leben noch nie eine 
aͤhnliche Empfindung geſpuͤrt hatte. Denn mie in ei 
nem muntern Tanz fand hier die ganze Welt vor 
ihm, feine hoͤchſten Wuͤnſche flogen Hier wie leichte 
Gespanfter umher, Alles mar albern, und führte cine 
exrnſte Meinung in fich, er fühlte es, daß er nach ein 
Kind.fep,. ob er gleich an Jahren gugenommen halte 
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Motzlich verlief ſich Alles wieder in die Daͤmme 
tung der Luft, und les blieb keine Suur vom dia 
vorigen: Schaufpiele zurädl. . . 

Siehe, ſagte die Fee, Die zu ‚Gefallen habe ich 
m ſolches Spiel. angeſtellt. Beirachte die lebendige 
nreliche Wolt, und es iſt nichte anders. Ruhm und 
Unſterblichkeit if auch nut ein Hahnengeſchrei, das 
ftͤh oder ſpaͤt verſchallt, das die Winde mit fh neh⸗ 
um, und dad Bann untergeht. Alles will Ringen und 
Inen auf feine Weiſe und rährt fih mit Abermäßiger 
Emfigkeit, dann ift es aber bald vorbei, und eine um 
kenntliche Form bleibt zurück, und verſchwindet nach 
unmd nach gänzlich. Und fo fallen auch Schloͤſſer und 
derge ein, und der Menſch und die Natur arbeis 
m immer nur fir den Anfang, immer bleiben fie 
kim Anfang fire, und fo wird man nichts als 
Borfap gewahe- Die Zukunft Freift einft mit plams 
m, unbarmherziger Hand über Alles hinweg, nnd 
wiſzt es aus, wie eine unbedentende, unrichtige 
Rehnung- von einer Tafel; darin ift das verſchwun⸗ 
ka, was im Grunde nie war, und der Jecre Raum 
heißt mit der VBergeffenheit da fein Spiel, wo fonft 
die irdiſchen Träume fanden. 

Sehr wahr, antwortete Peter, fehe wahr, aber 
ah eben fo unverfiändlich. Indefſen fchabet das Uns 
verftändfihe den Wahrheiten niemals, je dunkler fie 
md, je beſſer kommen fie fort; fie wohnen gleich den 
Nachtigallen am Hebften in der Finfterniß, und.fo muß 
mir denn auch ſchon recht fapn. Aber mit der 
Zauberei iſt es dann dach wahrlich ein ganz gutes 
Ding, fie nutzt .zu-Mllem, und wenn man nicht müßte, 
daß 26 Zauberei wäre, fo follte man Ale ‘fo was 
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taum begreifen Binnen. — Bas fangert wie nun aber 


wit dem Kopfe an? 


Wenn hr immer dankbar feyn wir, antwortete 


die Zee, ſo will ich: diesmal ſchon Rath fchaffen. Bir 
muͤſſen ihn vor's Erſte trepaniren, damit es ihm nur 
wieder möglich gemacht wird, Verſtand zu bekommen. 


Sie bohrte darauf ein kleines Loch in den Kopf, 


dann holte fie ein Flaͤſchchen ans einem Schranke, das 
. son goß fie einen Tropfen hineinz "ein Feiner blauer 
Funke erhob -fih, und ſank dann in den Kopf. zurädf, 
worauf die Alte die Deffnung fehnell mit etwas ges 
fchmolzenem Blei verſchloß. Nun iſt er wieder, fagte 
fie, fo Eug, als er nur je geweſen if. 
Iſt es möglih? fragte Peter. 
Sehr möglich, war die Antwort. Ihr glaubt gar 
nicht, welche Kleinigkeit der menfchliche Verſtand ift, 
und welche Nichtewärdigkeiten ihn veranlaffen und 
gerftören. In diefer Flaſche, die nur fo groß iſt, wie 
mein Heiner Finger, ift Verſtand für zwanzig Collegien, 
für eben fo viele Eonfiftorien und funfzig naturfors 
fhende Gefellfchaften. Ya, was fag’ ich? dreihundert 
Generale mit ihren Auditeuren und Compagniefeld 
ſcheren, fo wie eine halbe Welt voller Amtleute würs 
den für Kinder und Kindesfinder daran genug haben. 
So laßt es mich, fagte Peter, fchnell austrinken, 
und König werden. 
Mein, antwortete die bedächtige Se, Ihr würdet 
Euch fehr ſchlecht darauf beſinden, denn keinem Men⸗ 
ſchen iſt fo viel Verſtand geſund. Behelft Euch lieber 
ſo, Ihr wuͤrdet Euch ſonſt nur bei einem Theologen, 
Philoſophen und Doctor zugleich in die Eur verdin⸗ 
gen mäflen, um nur etwas wieder zu menfchlichen 
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Kräften :zu kommen, Ihr koͤnntet nicht Journale ge 
nag lefen, um wieder hergeftellt zu’ werben, ja kaum 
Wenterceititen koͤnnten Tuch wieder etwns auf den 
schten Weg lenken. Slaubt nur, daß diefe Kraul 
kit, am Werftande zu laboriren, dia gefährliche und 
mpeilbarfte fey. Ihr führt ein" bequentered und cm 
sendhafteres Lehen, wenn a Eu gar wicht damit 
befaßt. . 

Peter dankte ihr fuͤr den guten "Kath und ve 
fach ihn zu befolgen; aber, ſchloß “er feine Rede) 
snödigfte Frau Fee, nun habe ich no eine unterthaͤ⸗ 
nigſe Bitte. 

Ihr habt nur zu befehlen, antwortete die Alte. 

Nun, ſo ſeyd fo gut, fagte Peler, und ſchafft 
mit einen tuͤchtigen, anſtaͤndigen Bart. Die aͤltern 
Nitter ſpotten oft uͤber mich, daß ich noch ſo wie ein 


Kuabe herumlaufe, und mir bei aller meiner Tapfer⸗ 


I noch immer dies: äußere Zeichen der Männliche 
fit fehlt. Glaubt mir nur, daß alle meine Thaten 
Murch ihren Selten Glanz verlieren, darum geht meis 
nr Bitte Gehör. 

hr ſeyd nicht ganz weife, fagte die At, wie ich 
das ſchon Tängft an Euch bemerkt habe, fonft wuͤrdet 
Ye nicht darum Bitten. Ihr follter dem Himmel 
danfen, daß es Euch noch vergoͤnnt ift, jung zu ſeyn, 
daß der Fruͤhling von Euch noch nicht Abfchied nimmt; 
wie koͤnnt Ihr Euch ſchaͤmen, Jung, dad heißt, gluͤck⸗ 
lich zu ſeyn? 
| Day iſt ganz gut, fagte Meter, nur etwas zu 
ſchwaͤrmeriſch und poetifh. Man achtet dann do 


das Alter mehr, man bekoͤmmt doch dann Weisheit 
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‚und Verſtard, und das ift u wonoch ich jetzt uner⸗ 


muͤdet trachten will. 

Dazu habt Ihr ja den Nathgeber, -fagte, Die Bee 
mit einigem Unwillen, der wird für Huch denken, und 
Ye braucht Euch Daher nicht ſelbſt mit einer fo ge 
meinen Befchäftigung abzugeben... Seöd und bleibt 
noch einige Seit eim Juͤngling, das ‚träge, langſame 
Alter fchleiht doch heran, man weiß nicht wie. Ihr 
duͤrft ihm ningt- noch uuthwillig entgagengehn, dar⸗ 
um, iſt es am;beſten, wenn Ihr meinen Rath befolgt. 

Ich meiß Nicht, rief Peter aus, was Ihr fo ſehr 
dagegen feyd, daß ich einen Bart tragen fol, es if 
doch nun einmal mein Beruf, und. ja früher ich ihn 


antrete, je befler ift es für mid, Ich begreife übers 


haupt nicht, "was Ihr am Alter auszufegen finder, da 
Ihr doch ſelber ſo ſteinalt ſeyd J 


Unverſchamter Dummkopf! ſchrie die See wit ei⸗ 
ner kreiſchenden Stimme auf; ik es an Dir, wir 
mine Gchrechen vorzuruͤcken? Ich finds ein Vergnuͤ⸗ 
gen daran, alt zu ſeyn, und folglich hat ſich Niemand 
weiter darum zu bekuͤmmern. Und wie alt bin ich 
denn?. Immer noch nicht alt genug, um Dich wegen 
Deiner Läfterung umzubringen Aber zur Strafe fol 
Du doeh nicht yon mie gehn ; Du haft einen Bart 
von .mir verlangt, gut, Deine Bitte ſey Dir gewoͤhrt. 


Sie beruͤhrte hierauf mit ihren Fingern fein 


Kinn, umd nugenblicklich ſchoß ein langer ſpitziger 


Bart hervor, der ſich unten in einer Heinen Welle 


endigte. Meter war ſchon im. Vegrjff, mit diefer 
Strafe fehr zufrieden zu ſeyn, als ex ‚mit Erſchrecken 
bemerite, daß dieſer Bart ganz blau ſey, und er alle 
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ſchloß, daß dadurch fein Geſicht ein ſehr wnaderliches 
Anfehn hefommen muͤſſe. Die alte Fee lachte laut 
auf, als er in diefer Gehalt vor ihr ſtand. 

Wollt Ihr num fo gefällig ſeyn, fagte fie mit is 
um hähnifchen Tone, Such nah Haufe zu bemuͤhen, 
tan Ihr fangt fehr am, mir zur Laft zu Fallen... Ihr 
habt nun Weisheit und Merfland, wohin Euer lobends 
wuͤrdiges Trachten geftanden hat; mit biefem ſchoͤnen 
Bart im Geſicht werdet Ihr mohl nicht mehr darauf 
den, Euch Ungküd mit Weibern zu muͤnſchen. Ihr 
werdet nun nicht mehr einer Haushaͤlterin Euer SGluͤtk 
merteauen und Euch fo plump mit Eurer mächtige 
ſen Befhägerin benchmen.. Wenn ich bächte, ‚wie 
unde Seen, fo koͤnnt' ich Euch in ein Einhorn, oder 
in igend ein andres Ungeheuer verwandeln; aber dazu 
hin ich zu ſanftmuüthigz Iht feyd geftraft genug, und 
da ich Euch wohl. ſchwerlich wieder ſehen worde, fo 
winſche ich Euch wohl zu leben. 

Peter fand in dar dummſten Unbefangenheit vor 
ft, und wußte nicht, was cr antworten follte; fir 
ab öfnete ganz leife die Thuͤre der Grotte, und. rieth 
üm, denfelben Weg zuruͤck nach Haufe zu gehn., dan 
et eiſt mit Bernard gefommen feg, weil dee andere 
Über die Felfenmaner hinweg doch gar zu viele Unbes, 
tumlichkeit habe. Peter ging ſtumm zur Thuͤr hin⸗ 
aus, und wußte noch immer nicht, was er that; er 
uppte mit:den Händen an den feuchten Felſenwaͤnden 
umher. So kam er wie träumend in das Elingende 
Cemach, und fuchte von dort den Weg zur Oberwelt. 

Er tam endlih an die verfchloffene MPforte und 
fopfte an; der wachhabende Hund fragtee Wer de? 
Blaubert, antwortete Peter im hoͤchſten Grimme, 
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end ſogleich oͤffnete fi der Felſen, nad. ber. Hund 
trat ehrfurchtsvoll aus: dem Wege, als mern er ſich 
in Demuth vor der voräbergehenden Geftalt neige. 
Meter "ängerte: fich :über :den Hund, weil er diefe Erger | 
benheit nur: für Ironie hielt; er fragte daher: Wan 
u geh: Du -fo- von: dernSeite? Soll man nicht, 
antwortete der Pudel‘: ſeinen Reſpekt bezeigen, wenn 
man Weisheit umd : Verftand fo handgreiflih. wahr 
nimmt? Wahrlich, ein fchöner : Bart, führe er knur⸗ 
rend fort, umd ein fo vertreffliches :ächtes Blau! wie 
einem das in die Augen funkelt! Wenn man aud 
fonft nicht neidiſch ift, fo koͤnate man es doch hier mit 
- Seichter Mühe werden... Trage Zhr. aber dieſen koſt⸗ 
baren Bart für alle Tage? Nein, wahrlih, das 
wäre Schade, und nur eine ımnäge Verſchwendung. 

Solche Spottreden hielt der Hund, und Peter 
verlieh ihn, äußerft aufgebracht. . Als er auf feinem 
Schloſſe / ankam, erſchrak Mechthilde vor feiner Ger 
ſtalt, einige Knechte Tachten, keiner Eonnte aus dem 
Dorfalle klug werden. 

Es geht mancher nah. Wolle, und tommt ge⸗ 

ſchoren wieder nach Hauſe, ſagte Peter zu ſi ſelber, 
und te ſich ſchlafen. 


Zehntes Kapitel. 
Bernards Schmerz. 


Peter betrachtete ſich am folgenden Morgen im 
Splegel, und da fein Schickſal nun nicht mehr zu 
ändern war, fo gab er ſich auch haruͤber zufrieden. 
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Dun weißnicht;: chies aus Mangel an Kitelkeit, oder 
aus herzlicher Eitelkeit eniftand, daB er glaubte, als er 
noch etne Weite iin der: Spiegelogeh ,; daß ihn dieſer 
Bart unausfprechlich gut fiche, umd daß, fo wie ein 
rether BanttainyBeicen der. Falſchheit ſey, fo fen der 
finige, im höchften Grade blau, im Gegentheil:.der' 
Beweis eines faft Übderfläffigen Edehmnihe. Er ließ 
daher wen Miet ziatlich. beſchneden, und rine gute 
Einrichtung. mitrihm. treffen, daß sen ſchoͤn und, ordent⸗ 
lich wachfen follte, Zurz, er erkluͤrta dieſen, Baſtard für, 
in rechtmaͤßiges Kind, und behandele ihn gauz fo,” 
mie andre Bitter mit ihren gewoͤlſglichen rien um⸗ 
zugehen pflegten. .ä dur 
Für feinen Rathgeber beſchlaßen, 9— heſſere 
Gorgezu tragen. ir ließ Ihm-idaherı oben auf dem 
Dache ſeines Schlaſſes einen. eigenen Mavillon baren, 
da ſetzle en ihr hinein, und verkkanse Memandi denn 
Shlüffel dazu. Deder. Rathgebaunsnnn: mehr N, 
Acht genommen ward, auch, nehenher. won oben: eine 
ſchoͤne freie Angficht; hatte, fp: muchs.sfein Verſtand 
und feine Erfenntniß mit jeteiiKage, fa: daß: as ;eing: 
entliche Frude, Mar, Nehmt Converſation 
einzulaſſen. sry ſwollen nurreſne ganz Feine, zum 
Probe Herfegang Aamin-fich pre Yale einen Begriff Maye 
dem Wis des Mannes machen Fanmacı au: :, Zu 
Peter. gaste im. SGinge, das Fraͤulein, von Berg⸗ 
td zu, heirathez; con ging dahen Zu ſeinem Freund 
ſinauf, und ‚legte-sihm. mit. Ancuns. gl. goldenen 
Schlüffels folgende wee vor; aan. Shan 
Shih heirathen ra 8. di 
Antwogt: Jh ımag ned inanhinein fagen. 
Das Fraͤulein won: Berafafh. in RI tee ana 
IX. Band. u ‚10 
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Antwort. Mit biefer wirft Du: niet fonderlih 
gluͤchlich ſeyn. | 
Ich weiß es wohl, denn ir mein Depinde, 
aber ich Bin. verlicht: | | 
7 intwort. © wir. Du auf meinen Kath 
nicht achten. 5 | 
Muathe Heffen! 

Antwort. Bellen Rath winden Du den 
nennen, der Deinen Leidenſchaften ſchmeichelte; ein 
ſolcher ift aber eigentlich gar Eein Rath zu nennen. 
Dru wilfſt nur wich. | 

Antwort Mir fällt es Arts bequem, Dein 
Freund zu ſeyn. | 

Sie ift aber ſchoͤn. 

Antwort: Nicht Alles was ſchon iſ , iſt gut, 
nicht alles Gute iſt ſchoͤn; faͤndeſt Du auch Schoͤn⸗ 
yelt und Guͤte vereinigt, fo: iſt dieſe Guͤte und Schoͤn⸗ 
geit doch deowegen noch nicht für Dich. 

Du biſt und bleibſt ein Narr. . 

" Antwort. Schwerlich kannſt Du es beurthei⸗ 
len, denn Du biſt verliedt: 

4" ‚Di: mußt: immer das legte’ Wort Behalten. 

3: Hiermit, ging: Detse wieder fort und warf die 
Waͤr ſtark Kinter ſich zu, denn De Antworten de 
Kopfs gefielen ihm. gar nicht. 

Nach einigen Wochen Segegnete Bernard" feinem 
eeunde Peter. Sie größten ſich Beide freundlich, 
und indem Peter den Helm abnahm, bemerkte Ber⸗ 
nard die Veränderung Im Gefſchte des Ritters. — 
Was iſt das? fragte er erſtaunt. 9 

O vie Weiber! die Weißer! rlef Peter ans; das 
Dtterngezächt iſt an allem Unheil Schuld. Ich ver 
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fire alle Schuld, wen ich daran denke, was ich fchon 


jetzt vom ihnen gelitten habe; und wenn ich mich er⸗ 


innere, daß ich noch mehr leiden fol, fo möchte ich 


leber gleich In Verzweiflung fallen. Cure Bed, oder 


wie das Weis Heiße, If nichts ald eine: alte Bere, 
von ich die Wahrheit ſagen foll, und dus: will ich 
ang vor jedem Gerichte beſchwoͤren. Erſt habt Ihr 
nr dad Maul nach ihrer Macht und Gewalt waͤſſerig 
gemacht, und was iſt es nun, das Ich davon trage? 
Nichts als einen blauen. Bart! Eure ganzo Familbe 
it nicht den Denker werth, denn Euren Mathgeber, 
den möcht” ich auch mur gleich einfchmelzen und 
Suppenlöffel aus ihm gießen, damit man doch nur 
etwas Gefundes von ihm in den Mund bekäme. 
Peter ging vetdruͤßlich fort, und Bernard fah 


ihm lange mit einem .betrühten: Gefichte nach. In⸗ 


dem rich die holdfelige Almida durch die Luft, 
und größte ihrem Nachbar Bernard. Wie gehrs? 


fragte dieſer; was macht Deine Adeiheid? 


Sie wird ſich bald verheirathen, ammoriete die 
Geez ich nah: eben hin zu ihr. 

Sie. zog weiter, und ließ einen wonen aAchinneif 
hinter Ah, in den bie Leethen incheflogen‘ und ihre 
ftͤhlichen Lieder ſangen. 

Was iſt mun anzuftiugen ⁊ fast Bernatd in nen 
Einſamkeit zu ſich felber:. Ich will jeden Dicnkien 
von Gefuͤhl ftagen, ads. ca: wohl‘ ſchon irhend ein⸗ 
mal einen Helden einer Geſchichte mir die’ blauen 
Barte grgeben habred So ſehe ich au: mein Se; 
daͤchtniß anfltenge,. fo kann ich mich doch keines aͤhn⸗ 
lichen Valls entfinen:. Iſt dieſer num DAS: Ideal, das 
ſich meine trunkene Phantaſie: entwarß? Alimida hat 
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| ſich gleich auf die Adolle gelegt; nemd:fie. haturwohl 


daran gethan.Das laͤßt fihr.kicht. Aberſehn, dans läßt‘ 
fih, bequem in Oxbnung haltem. oe ſchoͤnſten We⸗ 
danken hleiben-;mir ins Kopfenſſtechenn lud ſchaͤmen fh, 
hexauszutreten,“ wenn ich mich andere, daß: Peter. 
sinen blauen Bart hat. Wenn es hate moͤglich waͤre, :fo 

möht-.ich UBS umatbeiten, nd, aus dein :gangen 
Dinge: eing Gskhichte nach den Leben, odes gar:einen. 
femifhen Ramani machen; .aber i,dagır iſt es zu ont, 
die: Ginfeityngaiiet petheith isdn ur 


vie r a 12. pe . "ir. J Khan . 
I — in. 
tet to te ER nd 1 gt 

C———233 Br —J 7 Ep. 
a TE are * 
“. "Scverite von‘ gti: a 


7 ey 


Peter; Berner * jest: ‚aß: Aaaufhorlich inch 
den verwicel€ „ıdle.:er ‚aber allerungluͤcklich beendigte. 
Er foßte.unmıden MWorfas, ſich? mit Sem Fräulsivon 
Berofeld zu verehelichen ,. meißsgrı.einfah,: daß: ſich ſein 
Unglä doch Richt zuxuͤckhallen :taffe-: .. .. „ : SS 

9; riederife.: Nom. Bergfeld hatte ıınben. gerade rum 
diefe Zeit einen andern Liebhaber, :eintn, jungen, chd- 
nan/ Ritter and deshalbe mißffel:rrihrerder Anteag? des 
blgubärtigen: Peter: ſehr. Sird! wanb an ber bietet‘ 
Baprängnißyidann; fie wußte, ‚daß: ihr: Water den. Petar 
Barner ſehr begoͤnſtigte, aD dieſer reich und ange⸗ 


ſehen war, ihnſhiebhaber Iimo@kegentheis‘ au und aus 


keiner, altadlichen, Familie. Als daher Peter ange⸗ 
kommen, wagf; fie ſich einſt ihrem Water zu Br 
als fie mit ihm Alein mar. Ei tn 


"or 
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Was willſt Du jo mine: Lochter? ſagte der alte 
Leopold. 

Daß Sie Dativ mit rem einzigen Kinde haben, 
rief ſie aus, daß Ste nicht mein Ungluͤck wollen. 

Wie kann ich Dein Ungluͤck wollen? Wie rap 
Du nur fo albern ſprechen? 

O mein Vater, taſſen Sie mich aucreden und 
dann fprechen Sie mein Urtbeil. u 

Rede, mein au: und vor allen Dingen 1 
von der Erde auf! 

Diefer Meter Berner ift hicher ‚gekommen, um 
mich zu lieben iind dann: zu heirakheh, aber weder. das 
Erſte, noch das Letzte iſt mir wohlgefaucz. Zu 

Weswegen nicht? - 

Weil ich fihon liche, mein Vater. .. ' 

Das: Eonne ich mir Horftellen: :QBenn Sr ofhe 
Sängelband gehn koͤnnt, fo fange Ihr :auch ſchon an 
ju lieben, und eben fo zuverſichtlich. daruͤber zu ſpre⸗ 
den. . Ihr redet über das Merkiehtfeyn und uͤber's 
Theetrinken mitngleichem Eifer und ſeht Beides auf 
Cine Art an. Sprich mir nicht .diefe abgefchmadten _ 
Wörter aus, die Du gar nicht verftchft. 

Aber Sie wollten mich ausreden laſſen. 

Man fo fprich; wer ſtoͤrt Dich denn? 

Ich kann diefen Berner nicht heirathen, weil er 
Mir zuwider iſt. Sehn Sie nar feine Figur, fein 
ganzes Weſen, feinem. häßlichen blauen Bart. 

Pollen, mein Kind, wer wird ſich an: fo etwae 
koßen? Denn bedenker'nur den Umſtand, daß ich 
fage: Du mußt! und dann geh’ in Di, gieb Dich 
fuͤrs Erſte zufrieden, dann betrachte ihn genauer, 
dann lege Dein Vorurtheil gegen bie blaue Farbe ab, 


v 
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und fo wirft Du Dich allgemach in ihn verliehen und 
ihn heirathen, Du weißt nicht wie, und dann ift er Dein 
Dans ‚und Du denkſt fo wenig daran, feinen Bart, 
als feinen Verſtand zu unterſuchen. Sich’, wenn ich 
ihn Die, zum Liebhaber beftimmte, fo koͤnateſt Du mir 
mit Necht alle diefe Einwendungen machen, aber fo 
fol er Dein Mann werden, und mit Männern nimmt 
man's gar nicht fo genau. 

Ad) ! mein. Bater, dan Gefichtspunft, den Eie mir 
da angeben wollen, werd' ich nie haben koͤnnen. 

Und worum denn nicht, Du eigenſinnige Naͤr⸗ 
rin? Zwing' ich Dich denn? Hab' ich Dich denn 

‚je ſchon zu etwas gezwungen? Und fo kaunſt Du | 
auch meinethalben jegt thun, was Did gut dunkt, 
ich will Dir wahrkaftig nicht im Wege feyn. Aber 
ich fage Die nur fo viel, daß ich Die meinen ſchwe⸗ 
gen väterlichen Sipch gebe, wenn Du gegen meinen 
Willen handeiſt, daB ih Di nicht mehr für ‚mein 
Kind erkenne, daß ich Di aus dem Haufe ſtoße, daß 
Du Dein Brod vor deu Thuͤren fuchen und Betteln 
kannſt. Drum, heißt denn das in aller Welt zwingen ? 
Antwortel Dp kanuſt ja thun und faflen, was Da 
willſt. 

Grauſamer Vater! 

Das iR auch eins von den abgeſchmackten Woͤr⸗ 
tern, womit Ihr keinen Sinn verbindet. Solcher 
Redensarten habe Ihr tauſende, bloß nur die Luft 
anzufülen und die Zeit hinzubringen. Ich fuͤhle fie 
nicht, ich verſtehe ſie nicht, und ich ſage Dir, bequeme 
Dich bald nach meinem Entſchluſſe, oder es Poll Dich 
wahrlich gereuen. Kin närsifcher Zuftand, Water zu 
feyn! Man macht die Bälge gluͤcklich, und muß fe 
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noch obemein zu ihrem. Giacke gwingen! Ich kin @ 
überdrüßig, länger zu reden, Du weißt nun mein⸗ 
Meinung. 


Er ſetzte ſich hierauf nieder; um feine: mittage⸗ 
tube zu Halten, und Fricderike ging auf ie Sammer, 
um zu weinen. 

Meter ließ indeffen auf feinem Scqioß⸗ alle An⸗ 
ſtalten zur Hochzeit machen, dem er hatte nun bie 
Einwilligung des ftarrtöpfigen Vaters erhalten. Mech⸗ 
thilde machte die prächtigften Anſtalten, indeſſen Peter 
ſich gar nicht eimmal die Maͤhr gab, die Gunſt feiner 
Braut zu gemimen. 


Der Hochzeitstag ruͤckte heran; Zerdinand, "der 
kiebhaber Friederikens, war auswaͤrts in einer Fehde 
verwickelt, ſo daß ſie keinen Troſt, keine Hoffnung 
hatte, Sie. mußte mit ihrem Vater nach Berners 
Schloffe reifen, . die Heirath ward vollzogen und se 
Vater reifete wieder ab. 


D ich. Ungbädfelige I klagte Friederite in, der 
Einſamkeit. Wo ift nun fo plöglich mein Lebenslauf 
geblieben, auf den ich mich fo ſehr ſreute! Maren 
bin ich nicht vor dieſer Zeit gefterken, als ein Ireues 
Raͤdchen, als Die Geliebte meines Ferdinands? Dann 
hätte. ce auf meinem Grabe weinen koͤnnen, und mich 
noch im Tode Die Seinige nennen ;. aber nun Bin ich 
von ihm abgefallen, ich komme mir felber als. eine 

Nichtswuͤrdige vor, und das iſt mein innigſter Schmerg; . 
das iſt das Gefühl, worüber mich nichts zufrieden 
Rellen kann. Die Welt koͤmmt mir ſeitdem wie eine 
wäfe, anangebautd Eindde vor, ich inte allenthalben 
umher, wie in einem. fremden Haufe, wo ich wicht 
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‚Hineingohbte, mwo Woermam int gaerateurs 
mich ſieht 

Sie weinte heftig, Meter it trat dein und fragte, 
U} ide hr. ka 39T et 
gm land; Dpuakannſt Moch ‚fragen ” ‚autgipuiet, fie 
fhluchzend. Du unbarmherziges, tigergatiges Giefchäpf 


biſt mein Uhagläch, Du ‚haft, mich, Day upgetreu ges 


macht, dem, ich wige, felſenfeſte. Treue. anggelobt „hatte. 
Dyu biſt die Urſach. daß das heſt zaͤrtlichſte Herz. nun 
mic, und die Weit verflucht ; ‚daß fx An, einfamen 
alftedmen ‚gt, und, feinen Sppungrz in ſtuͤrzenden 
Thränen ergießt; dab er fein Blut. Fnopfen für Tro⸗ 
pfen und unter einer langſamen Pein, verfchütten. 
ihöchte, um pieſeb vdebens nur los zu werden. Und 
Kahn ich Dich venn ‚lieben? Nimmerehr, Du’ Haft 
mie sein "Sthek "geraubt, und meitie Seele wendet 
ſich mit Entfegen "son Dir zůruͤck; nie werde ich mit 
Wir’ vertraut je koͤnnen; ja nie⸗werde ich Dir nur 
trauen koͤnnen. Alle Geſtalten meiner Furcht' ſehn 
nus, wie Du; ſo rin Bild, als das Deinige, bat 
mich ſchon in den Träumen meiner Kindheit erſchreckt, 
nnd darum wirſt Du ewig. aurin⸗LAbſchen bleiben. 

Ich weiß wohl„antwortete Peter kaltbluͤtig, daß 
ach. mit meinen Weibern mie⸗recht glücklich ſeyn werde; 
aͤch muß Dir fagen, daß das ſchon ein altes Orakel 
if, das jetzt nur anfängt, "in Erfüllung zu gehn. Und 
ſteh, eben’ darum ifb es auch nicht zw andern; denn 
wenn Du mid: auch anbetereft, wenn Du mich: auch 


 Mo.Tichteft , daß es wir , ‚alasemem omfhafen Manne, 


ſeiber zur Lak fielsr (dan. nur, fo wäre es: doch nim⸗ 
mermehr zu ändern‘, daßı ich mit: Die: ungluͤcklich fenn 
und beiden müßte ; chem. dieſes Ungluͤck iſt der, Salat, 
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den ich wider“ meinen Willen zu allen Dingen cefien 
muß. Da es nun aber nit zu ändern ift, fo müfs 
ſen wie uns ſchon in dieſe, Fügung des Schidfals ers 


geben; da es das Einzige ift, was wir hierbei thun 
anen, fo werden. wir, esiıfihon deswegen thun muͤſſen. 


Bes übrigens Deinen: Galiebten anbetrifft, fo fißt er 
gar nicht an einfamen Waidſtroͤmen und meint, for 
deen er Has eme wnichnäiche: kriegeriſche Maunſchaft 
zuſammengebracht, um, mich damit zu überziehn, und 
aus diefer Urſach muß ich jetzt auch gegen then in’e 
Feld gehn. Eben darum muß ich Dich anf: :cinige 


Zeil verhaſſen; ich Senke: Dich ‚aber bald wiabbr, zu 


khn, denn ſobald em todt iſt, hat das. nichts meiter zu 
lagen; and fterben. wirh..r Hoffentlich wohl; ‚Nenn. er 
ft ein ganz junger, unbeſonnener Menſch, der bei 
weitem nicht ſo laltblutig iſt. aD iias All; Lebe 
wohl. 

* vepließ feine: grauia den: tiefes Sim 
in. Was foll. ich mänfthen? rief. fie aus. Und was 
würde es mir helfen, wenn meine Wünfehe auch in 
Erfüllung gingen? Ich Kin auf immer verloren, dad 
it beindet WVerwirrung aller. meiner Sinne das Eins 
jige, was, ich weiß; aber daran weiß ich. genug. 
O waͤr' ich todt, daß ichn dieſen Jammer nur nicht 
empfinden. duͤrfte4 Zur 

Sie ging: oben. aufıdas Vach des Shdloſſe, und 
fah mit beklemmtem Herzen dem Oitter und ſeinem 
Heereszuge m. 
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Zwölftes Kapitel. 
Das Verbot. 


Die Klagen Friederikens ermuͤdeten die Haushaͤl⸗ 
terin Mechthilde ſehrz fie ſuchte fie daher zu troͤſten, 
und ſagte zu ihr in guter Abſicht: Mein Kind, Du 
mußt dieſe Welt, in der wir leben, gar nicht für eine 
ordentliche, fertige Welt anfehen, in der wir und nun auf 
und abtreiben, und in der unfer Bleiben eigentlich fen 
foll; fondern unfer gamges Leben gleicht der eingeſperr⸗ 
ten Nachtigall, es ift ein ewiges Streben nach Frei⸗ 
geit und nad dem Gute, das wir nicht zu beſchrei⸗ 
ben willen, und das wir mit unferer groben, unbe⸗ 
holfenen Sprache Gluͤck benennen. Es ik daher un 
verftändig, dieſes Gluͤck in diefem Gefaͤngniſſe zu er⸗ 
warten; wie koͤnnen hoͤchſtens nur davon träumen, 
und das find unfve feligen Augenbläfe, die fi aber 
immer von. uns in einer ſcheuen Entfernung halten. 
Der Menſch wird damım geboren, um ſich in das 
Entfagen einzulernen; die Kinder wimmern, die Mans 
ner ſeufzen, weil ihnen nichts recht ik, und noch der 
abgelebte Greis ſucht aus dem entfernteften, dunkelſten 
Winkeln feines Gedaͤchtniſſes Iroftgrände hervor, um 
fih über fein Leben zu beruhigen. Was wie Leben 
nennen, iſt nur Wunſch nach dem Tode, nach den 
wie innerlich fireden und uns geheimmißooll darnach 
fehnen; aber äußerlich erfchridtt wieder der arme Menſch | 
vor dem fchredlichen Bilde, das fi) ihm aus der Fin 
fterniß entgegenfirel. Drum muͤſſen wir uns Aber 
Alles beruhigen; unfre Wünfche find blos desivegen in 
ung, daß fie uns in einer lebendigen Thaͤtigkeit erhal: 
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tn follen, fie erfüllen ſich aber nie, denn cd wäre ges 
rede fo viel, als wenn man einen Traum im wirklis 
den Leben fortfegen wollte. Trockne alfo Deine Theis 
un umd laß ber alten, gleichgältigen Mutter Zeit, die 
durch keine Klage gerbhrt wird, ihren Lauf, denn fie 
ſeht fih auf ihrem Wege doch nicht nach den jam⸗ 
mernden Dieusfchenfindern um. Deine Seufjer vers 


fliegen, Deine Ihränen werden verteodnen, Deine Leis 


ben werden in Dir. erfierben. 

Du haſt wohl nie gelitten, fagte Friederike. 

Meinft Du denn nicht, daß ich gelebt Habe? aut⸗ 
wortete Mechthilde verdruͤßlich. Ich Habe gelicht, ich 
habe geweint, und Alles ift nachher doch nur wie ein 
albernes Poſſenſpiel, indem die oft wiederholten Späße 
unfer Ohr beleidigen. : Damals hielt ich. die Welt und 
da Erben für etwas Wichtiges, weil im mix das zarte 
Morgenroth der Empfindungen aufging, ‘aber nun ifk 
Alles verſunken; ich Kane mich felber, und fehe auf 
weine Jugend wie auf eine geſtorbene Breundin hin, 
von der die Zeit ſelbſt die Liebe und die Erinnerung 
ausgeldͤſcht Hat. Ich mag Aber nichts trauern, nichts 
kann mich erfreuen; ich zucke über das wunderliche 
Gaukelweſen die Schultern und ſehe, wis in jedem 
Menfchen fich das alte Spiel wiederholt, umd Feder 
glaubt, nur in ihm fey es etwas Reues, es nehme in 
ihm feinen Anfang. Drum fange nur am, mit mic 
zu lachen, füge Dich ia Deine Beftimmung, und gich 
der Methwendigkeit nad); daß es fo feyn muß, fellte 
Di Heruhigen. 

Eben das. muß mid um fo mehr niederſchlagen, | 
tief Friederike laut fchluchgend aus. So kann mich 
denn nichts Aber meinen Jammer troͤſten? Co ver 
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fteht denn das Anorbittliche Schichſal nicht. das: Horz 


des Menfchen.?: - &o :teb’ ich allein -in ciner duͤrren, 


aus geſtorbenen Wuſte, meine Siebe giebt: ſich mie’ Steh 


nen und verbraͤnnten: Geſtraͤuchen⸗ ab, meiñe unbegreif⸗ 
liche Sehnſacht geht. nach dem giftigen: Unkraut.“ Wein 
SMang, keln Gefuhl antwortet mir, und.: das. unver⸗ 
ſtaͤndliche Gefaufe. dreht ſich um⸗ mich herum, es: nimmt 
mich mit, und laͤßt mich niemals wieder los; ich. ſtrecke 
die Hände nach Freundfchaft: :aus,. und es ſteht Fein 
folches . Weſen da. D fe kann ich fa nicht laut ges 
nug Hagen zi for giebt es ja Eeine Gebehrden der Vers 
zweiflung, ‚die:es gehörig ausdruͤcken konnten, ſo moͤcht 
äh mir mit dieſem Dolche Luft machen und den nichts⸗ 
würdigen Kerker izerſprengen, ſo mdiht ich In Thraͤcen 
zerfließen, und: Augen und..Leben hinwegweinen. 
Du wuͤrdeſt einſchlafen, antwwortete Mechthelde 
kaltbluͤtig, und. nachher wieder eine ſtille Sehnſucht 
nach dent Leben, empfinden, he Du Dir gerne nicht 
geftehn moͤchteſtt, die aber doch sinmal in jedem: Bus 
fen wohnt. Am .meiften ‚fallen wir darüber Hagen, 
dag wir Menfchen find, daß wir .ıms nicht feller.-bes 


-herrfchen, daß ;die kalte, todte: Matur uns eyranniſirt, 


ja daß wir am Ende fo michtswuͤrdig find, dieſe Rp 
ranngi heimfich zu lieben. 
Sch. will, nicht, rief Friederike wathend ans. ich 


will frei ſeyn!Ich will, ſag' ih: Dir! 


Es kann ſeyn, daß Du es jetzt willſt, ſagte: die 
Haushaͤlterin; aber jetzt iſt nicht immerdar, und kein 
einziger Augenblick haͤngt mit dem folgenden zuſam⸗ 
men. Urſer Wille wechſelt; was mir jest ſelber find, 
iſt im närhften Momente unfer ärgfter. Feind, .den wir 


verachten und haffen, und dann Iuprt jenes Selbſt wie⸗ 
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der zuruͤck, und. r tanken wir hin und ber, ein ewi⸗ 

ger Aprimechſel BR 

Dar” bift eig -ltmottete Quieitite gänffenen, 
und ich leide unausſprechlich; und doch möcht’ ich nicht: 
du fenn. Ich glaube an. bie mwandelbare Dauer: 
meiner· Gefühle, und moͤchte darum“ teten Shmerz: 
nicht gegen Dein beſtes GUluͤck austauſchen.; In Par: 
hochſten Seltgkeid HM; Du. einfam um Torklowen, und. 
ich finde im Ungfuͤcke dach Bott, die Tugend und bie-, 
liche als Gefelfihäften "Bein Laͤcheld riſt Anſterniß 
as meinen Thräaen :Mihelt noch Mannenſchein hur«- 
m; meine Hagen! Iobyeriien nedx.di Schkkfal, wenn 
Dein Dartgebtt den Himmel käftedt. Mein, Medr. 
Mile, wenn ich auch ddter merde, fo-ımBrha ich d0ch- 
nie fo -feyn, wie Du; das fuͤhl' ich ſo Jebhaft, wie ich) 
meiner Seele fühlen. ‚Sollte: mine dieſer lebte” 
Wo auch noch: enigehn; o, ſo cufll ich es hier auf. 
meinen Knien drmachig, And inbruͤnſtig nn Himmel— 
nfehen; "daß-."er: mich jetzt in der kindlichen Unſchuld 
ine: Herzens: hinwograffe, Daß er mich miemals Alter 
und luͤger werden. laſſe, um mich zu verachten und. 
ine ſchͤne Welte zu verhoͤhnen. Laß: miſch; an die 
liche glanben, guͤtiges Schickſal! und ſollte der ſchreck⸗ 
liche Gedanke wahr Feyn,:.wie es nicht möglich: iſt, daß 
inf mein Herzrin znir vatracknen mißte, Moch ehe 
ich todt bins Fol)" ich’ jmich seimft; Fir -endffen koͤnnen 
wie diefe hier, 0; fa’ ing Fogleich im erfre Augenhlicke,. 
inen ſchrecklichen Mordgedanken über mich kommen, 
daß ichn, ohne zu wiſſen z3,3was ich ahnen“ ale | 
wuͤrdige Herz unbe: 

Du ſchwaͤreſt ſegte Mechthilde. 

Ich weiß? wahn daß Ihr es ſo⸗ nennt, ablwortete 
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das begeifterte Mädchen. Ich will aber nicht kaltbluͤ⸗ 
tig ſeyn; ich will meine Phantafie und. meine Geſund⸗ 
beit zerrätten, bis ich für den Tod reif bin; ſich, Dicht 
und hell wie meine Erinnernng will ich mir das liebe 
Bild Ferdinands hinſtellen, wenn ich untergehe, noch 
nach ihm zurädfehn, und im Tode in feine. Aeme fiir 
zen, ſtatt daß Dich bie weite, trofilofe ‚Leere dann. ums 
ofeht und die Vernichtung alle ifre Hände nah Dir 
ausſtreckt. @ich, Jeht haſt Du mich getröftet, aber 
fe, wie Du mid gewiß nit beruhigen wollteſt; um 
will ich ohne: Bugen der Zufusift entgegenſehn. | 
Mrun, fagte Mechthiide, Ihr moͤgt es halten, wie 
Ihr wollt, aber. Eure Hitze wird dach nicht. lange 
währen; in Worte gebracht, nehmen füh dergleichen 
Empfindungen: huͤbſch aus; wenn Ihr aber an der 
Eeite Eures Gemahls liegt, fo kommen fie Euch fels 
ber albern vor. Ich will Euch naͤchſtens, wenn Ihr 
aufgelegt ſeyd, meine: Sefchichte: erzählen. nl 

Friederlke blieb alfein, und Peter kam fehe-veir 
gnuͤgt aus: dem Schlachtſelde zuruück. Er erzählte, daß 
er Sieger fey, daß er viele Gefangene gemacht‘ Babe; 
aber vom Schickſale des jurigen Ferdinands fagte er 
fein Wort: Friederike war in der peinlichften Unges 
wißheit, fie mochte nicht fragen, um ſich nicht vor der 
gewiſſen Machricht feines Dedes zu entfehen; jeber 
Blick ihres Gemahls war ihr fürchterlich, fle hatte es 
noch nie fo lebhaft empfimden, wie fehr fie Ihn ver 
abſcheue. 

Peter reiſte am folgenden Morgen ſchon wieder 
ab, weil Ihm ein andrer Nachbar Fehde angektnbigt 
hatte. Er war ſehr firenge gegen Friederike, uͤbeegab 
ihe die Schläffel der Burg md. auch den gollänen 
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Schläffel, wobei er ihr fehr firenge verbot, das Ge⸗ 
mach, das er eroͤffne, zu betreten. Er reifte fort. 

Friederike weinte, als ex fort wor. D des Tho⸗ 
m, fagte fie,‘ mit feinem albernen Verbote! Wenn 
id an Derdinand denke, ſoll mich da wohl die Neu⸗ 
gier plagen, ein Zimmer zu betreten, in dem vielleicht 
alte Darmifche liegen, nder befäubte Familiendocamente 
aufbewahrt find? Zu ihm möcht ich fliegen, ihn an 
mein Herz druͤcken, und fein Verbot, keine Gefahr 
follte mich zurädhaften. O es ift gut, daß bie Mens 
ſchen nicht das Herz des Leidenden verfichn, daß ihnen 
das Elend etwas fo Fremdartiges ift, daß fie ihre: 
Nichts wuͤrdigkeiten fo: koͤſlich achten;. denn ſonſt muͤß⸗ 
ten die Engel ſeibſt, wenn fie von oben herab den 
stoßen Kaufen der Ungluͤckfeligen Geachteten, in Seuf⸗ 
im verzehn und in. Thraͤnen zerſchmelzen. 

Sie fah aus dem Berafenfier, und trüße und 
ſchwermuͤthig floß der. Strom. ihren. Blicken . vorüber, 
le Luft des Lebens erſtarb in ihr, fie wollte ich hin⸗ 
onterfkärgen, als fie ausrief: Soll’ ich ihn nicht neh 
einmal wicderfehn? ' 

Ploͤtzlich hielt fie inne. Diefer legte Wunſch riß 
fe wie mil Riefenarmen wieder in’s Leben: zurüd. 

O Mechthilde hatte recht, dachte fie bei ih. Ich 
will es erdulden umd gelaflen erwarten, wie es mit 
wie werden mil. 
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En En BREI Bere Bares: 
ara, Dretʒ cuts ‚Kapitel, 
ID , 13,157 
: m Iyrsd7 reiht —V rate 
Wasdccht ihn jennalsled iedrrſehn du watnererſe 
—— wo Friederita amitfoſ genve Morgemsdacdte 
Aber mo: Wirnift, Die Moglichteit Ex fen ton, 
umd idiei ganze Folgezeit· meines Lebens’ iſt "nAr: und 
wuͤſte; imnmer werd‘. ich rihn Beweinen, aber. de fein 
troͤſteud Antlitz wiederſehnn Wie? oder ſſollte ck jetzt 
ein Beſngener meines Gemahls ſchu? Sollte dahin 
fein: Gebot zielen, jenes: Zimmer "nicht zu becreten? 
Vielleicht: ‚liegt. ; Ferdinand "Dort! und fchmadhter: „nach 
meinen Anblickd· Warum falle ich; mich denn zuruͤck⸗ 
halte? Aber er wuͤrde mir in biefem ' Fhlle den 
Schluͤſſel nicht ſelbſt gogeben Gaben. —. Ichweiß nicht, 
was. ichn denten, wie ichumilt masheır follı -: Ni muß 
es: wagen. 1 hd: duch): A saenn ich nun ·dort! ſeinen 
Lerchnau Atide;t wenn.olle Hoffnungen, allo MWaͤnſche 
dort tzerriſſen: zu «hieinen Fügen: lägen, — oridieſes be⸗ 
aͤngſtigte, ſchweraufathmende Herz!“ Nein, ch ISamn. 
nacht nahe.‘ ED? 1: 7 Dans TEE SER 5 LE U6T 
Sienigrir, Sin ind heo durchi:vlle Min Adern Zirkan 
mer, nochunrutſchloſſen⸗ Akıfle Bus: verbitend(Bhämer 
mit dem goldenen Schluͤſſeliſcodffnen: felte! Bis :tehf 
auf Mechthilden, und fegte fih zu ihr... Heute, sfing 
fie an, heute, Mechthilde, erzähle mir Deine Gefchichte, 
wie Du mir. verfprochen bay, denn ich bin grade in 
der Stimmung. 
Viel laͤßt fih von meiner Gefchichte nicht fagen, 
antwortete die Haushälterin, es ift die Gefchichte von 
vielen taufend Menfchen, die auch nach - dem Gluͤcke 
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Mrebten und im Kampfe unterlagen. Es IR’ etwas 
fo Alltägliched, daB man gar nicht mehr davon rede 
ſolte; es iſt thoͤricht, ſich Aber dasjenige zu. vermuns 
dem, was ſich von ſelbſt verſteht. Du biſt heute in 
Rt Stimmung, zu hören, ich aber nicht, zu erzählen; 
wir wollen indeifen den Werfuch machen. - - 

Mein Bater war kein Ritter, ich bin- nur von 
buͤrgerlicher Herkunft. Von meiner Erziehung, von 
meinen Jugendjahren weiß ich Die nichts zu ſagen. 








Ein Ing verziug wie der andre, dieſelben Spiele, bie . 


klben Gedanken Eehrten wieder, die Zeit floß fo ums 
merklich dahin, daß Ich mich wunderte, als ich zufams 
menrechnete, ımd fand, daß ich ſchon fechszehn Jahr 
dt war. Einen Morgen werde ich nie vergeffen, wehn 
uch Alter und Schwäche mein Gedaͤchtniß einſt matt 
haben und alle Erinnerungen ausbleichen follten. Ich 
war gewohnt; immer früh aufzuftehn, um die Blumen 
meines kleinen Gartens zu begießen. Wunderlich war’s, 
daß ich an dieſem Morgen weit früher munter war: 
& war im Sommer. Die Sonne war noch nicht 
Mfgegangen, Die fruͤhe Lerche ſtieg empor, und jauchzte 
iſt frͤhliches Lied, das fonderbar in meinem Kerzen 
dederllang. Ich Eannte mich in der neuen feltfamen 
Enpfinueg nicht wieder, und fand noch fo träumen, 
Ab das Morgenteih immer glühender und glühender 
Bad, und nun der ‚holdfellge Tag felber emporftieg, 
on Flammen und Glanz getragen. Wie die fchönfte 
itzuckung fuhr es durch die ganze Natur hin, tothe 
Bolten tüßten ſich, und die goldenen Wiederſcheine 
fimmerten in den hellgruͤnen Bäumen. Ganz in der 
Gerne ſchimmerten Birken, von der ſanften Luft ges 
figelt, und mein ganzes Herz that ſich den Strahlen 
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auf, wie bie Blumen zu meinen Füßen. ie freuf 
ich. mich, auf mein Leben] - Wie dankt’ ich dem Hims 
mel inniglich für dies fehöne frohe. Dafeyn! Ach fühlte 
mid. zum exften Dale fo ganz glädlih in der Welt, 
ih, wuͤnſchte mir und allen Geſchoͤpfen ‚alles Gate, 
und Eonnte an Hab und Feindfchaft, an Meid und 
Bwietracht. gar nicht glanben. — D könnten. wir die 
fes fhöne Gefühl durch unfer ganzes Leben behalten, 
wie felig würden wir feyn) Aber die menfchliche Nas 
tue widelt fi aus diefem Gefühl wieder heraus, um 
dann in todter Dürre zu verfehmachten. 
Ich konnte nicht begreifen, wie fih mein Ge 
müth verändert hatte. So wohl mie war, fo wat 
ich. doch fill und nachdenklich; ich ging im einfamen 
Walde fpazieren, und. fuchte den dichteften Schatten, 
um mich tief in den Abgrund meiner Empfindungen 
zu verfenfen. Es war, als wenn wohlwollende hei⸗ 
lige Geifter mir zur Seite gingen, und feife von uw | 
alten, längft vergangenen Dingen fpräcdhen, und da⸗ 
durch ‚in mir die tiefften Ahndungen wedten. Pig | 
li warb ich in meinen Träumen. geftört; am Rande 
eines Kleinen Bachs lag. ein Juͤngling und ſchlief, fein 
Schwert lag neben ihm im Graſe. Er war noch ef 
jung, feine. Bruft hob fich fanft, feine Wange» waren 
mit dem ‚fchönften Roth ‚gefärbt, über vas der gel 
Waldſchatten Hin und her zitterte. Ich ftand und 6 
trachtete ihm lange, ich konnte nicht wieder umkehre 
ih fah ihn und fah ihn auch nicht, alle meine B 
ſinnung war wie in eine tiefe Ferne geworfen. En 
fich ging id. Die Bäume traten zwifhen ups u 
verdestien mir feinen Anblick. Ich fland wieder ſti 
Wie, wenn ihn jetzt eine Schlange fläche? fagt | 
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zu mie ſelber, und. ich Ednnte ihn von Dem tödtlichen 
Wurme erretten! Ich kehrte zurück, umd er fchlief 
noch wie vorher, keine Schlange lich fich merken. 

Ich mußte aber nach Haufe gehn. Wie unruhig 
war ich in den engen Wänden unferer Wohnung! 
Bi widrig war mie jedes Gefchäftl Ich fuhr zus 
femmen, wenn mein Vater dur einen Zufall meinen 
Namen nannte, mir war, als hätte ich etwas Außers 
ordentliches, ja Entfeßliches zu fürchteit. 

Nah kurzer Zeit ward mein Water mit einem 
fremden Edelmanne befannt, den er auch bald in uns 
ft Haus führte Wie erfchraf ich, ale es derfelbe 
war, den ich im Walde gefehn hatte! Nun ftanden 


die gefichten Augen offen, die verfchloffen waren; wenn 


er mich anſah, wußte ich mich vor Verwirrung nicht 
in laſſen. Wie liebe ich ihn! Ich hätte etwas thun 
mögen, um es ihm zu zeigen, ihn aus einer Gefahr 
klöfen, feinetwegen Schmerzen dulden. ° 

Wir wurden bald mit einander bekannter, und 
tz war meine größte Wolluft, mit jedem Tage vers 
Kauter mie ihm fprechen zu dürfen, ihm Alles zu fas 
sn, was ich dachte und empfand. Cr war fo gut, 


"tem mie mit jeder Stunde liebenswuͤrdiger vor; 


ih haͤtte mein Gluͤck mit Feiner Königin ausgetaufcht. 

Laß mich nun davon fchmweigen, wie ich mich vers. 
gaß, und ſchwach, nur allzu ſchwach wurde, und wie 
er dieſe · Schwäche mißbrauchte. Meine unfchaldige 
übe war verſchwunden, ich fühlte. mich. ſchwanger, 


Prnd war in Todesangſt, was mein Vater fagen. wuͤrde. 


Seinem Zorne auszumweichen, wär’ ich gern geſtorben; 
es koſtete mir daher nicht, viel Ueberwindung, zu ents 
11* 


164 





fliehen, das oäterlihe, mir fo bekannte Pant auf im⸗ 
mer zu verlaflen. 

Ich wohnte in einer -Einfarhen Hätte, mein Gatte 
befuchte mich täglich, von meinem; Bater hatte ich Feine 
Nachrichten... Ich ward Mutter. D wie gut war ih 
damals Wenn ich jener Zeit gedente, — ach! au 
es denn Alles fo orübergebi, was in, ung iſt — 
nichts zuruͤckbleiben? 

Pidglich verließ mich. mein Seliebter, ich hofft 
mit jedem Tage, er ſollte zuruͤckkehren, an jedem Tage 
glaubt’ ich, nun muͤßte er kommen; oft hoͤrt' ich ihn 
reden, oft vernahm ich den Klang. feiner lieben. Stimme. 

Jh Ungluͤckliche taͤuſchte mich felber, eben fo, wie et 
mich getäufcht hatte. 

Mein. Kind lächelte mic an, und fah ihm fo 
ähnlich, aus jedem Zuge redete. Er zu fair. Ich konnte 
mich nicht mehr laſſen. Ich machte mich auf, und 
durchftreifte die ganze Gegend; hier, dach’. ich" oft, in 
diefem Haufe muß er fein, und er war nicht dort. 
Ich hoͤrte endlich, er habe ſi ch verheirathet, er lache 


meiner und ſpotte uͤber meine Schwaͤche. Erſt konnk 


ich es nicht glauben, aber es war wirklich. Nun gab 
ich mich verloren, ich verachtete milch von dem "Anger 
blicke; alled Edle und Große fehlen mir "Err&gtung, 
alle Schönheit Traum, ich fah die nackte en vor 
mir, alles Schmucks beraubt. 


Ich war der Gegend nahe, in der mein Vater 


"wohnte. Unwiderſtehlich tried mich! ein wehmaͤthiges 
Geluͤſte, die Stellen wieder zu beſuchen, wo ich— als 
Kind geſpielt Hatte. Ich ſah ſie wieder, aber Ach 
‚tom mie fo verändert vor. Ich ließ mir einfallen, 
in mein väterliches Haus zu ‚treten; alles Geräth war 
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anders geftellt, meinen Vater fand ich fehr krank im 
VBette. Er Eannte mich anfangs nicht, und erhob ein' 
entfegliches Geheul, als Ich mich zu erkennen gab; er 
verwuͤnſchte und ſegnete mich; Bald ſchloß er mein 
Sid in die Arme, bald ftieß er es wuͤthend zuruͤck; 
man ganzes "Herz ward zerſchmettert. Mein Vater 
Rarh noch an demſelben Tage. ’ 

Bald nachher verlor ich auch: das Rind, und ic 
glaubte nun ganz von der Welt getzennt zu fein; ich 
wänfehte zu erben, und dachte, der Tod wäre mir 
nd. Aber bald empfand ich In meinem Herzen vie 
elende Luft nach dem Lehen, um morgen und morgen 
wieder die Luft des Himmels einzugziehn. '.--Jch wuͤnſchte 
it jene todte Gefuͤhllofigkeit wieder zuruͤck, die: mich 
angefallen hatte; aber aller Muth, alle Groͤße des jus 
 gndlichen: Leichtfinnd war in mit untergegangen. So 
kb ich ‚mich denn. auf und ab, war baͤld hier, : bald: 
dort, ich fiehfe das Mitleid meines ehemaligen Gellehz 
m ab, aber er wollte mich nicht wieder: kennen. 

Mir war es gleichgültig, wie ich lebte, wenn. ich 
nur mein Leben davon trug. Ich lernte einige junge 
Kittee kennen, die mir 'ſagten, daß fie-mich Hebten; 
ih hat, nis wenn ich Ihnen glaubte: Bei allen traf 
ih diifetse niedrige. Geſinnung. Ich glaube, daß der. 
Renſch fo ſeyn muß; um darum bin ich eben ſo ge⸗ 
worden. 

Jegt hab’ ih. mich. datein gefunden, und mir ift 
vohl, wenn man es ſor nennen will. So bin ich 
endlich in die Dienſte Deines Mannes gerathen, und 
ih denke auf dieſem Schloſſe zu ſterben, wenn er mir 
die Ruhe Hier gönnt. Er iſt einfältig genug, fo daß 
er beinahe gut ift. 
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Träume ängftigen oft meine Seele. Dann ſehe 
ih meinen Vater, und was noch fchredlicher ift, im 
innerften Herzen erleb' ich oft die Empfindungen meis 
ner frühen Jahre wieder. O wie ich mich dann vor 
den Erwachen fürdte! — Doch Alles ließe ſich noch 
ertragen; aber eine Erinnerung, eine, die leßte,r. die 
ſich nie ans dem Gedächtniffe weglöfhen laͤßt, ſelbſt 
wenn. ich froh bin oder arbeite, — nein, ich kann es 
nicht ſagen. 

Sie ſtand ridblich auf, und sing fort; Beier 
rike ſah ihr erſtaunt nach. 

Friederike. Dachte wieder am. ihren Geliebicn Wenn 
er in dem Zimmer wäre! ſagte ſie zu ſich. Und ‚was 
wag' ich: denn, wenn ich hineingehe, da ich das. Mita 
tel in Haͤnden habe, es zu erfahren? Mein Leben 
hoͤchſtens. ; Nun, wohl, fo werd’ ich denn diefer.ıdrüfs 
kenden Bürde los. Ich gewinne in. jedem Falle. : Welche 
Furcht kann mich alfo noch zuruͤckhalten? 

Als es Abend geworden war, nahie fie. ſich der 
verbotenen Thuͤr und ſchloß fie:leife und mit Vorſicht 
auf. Sie erfisunse, als fie. Jinsintrat und ein leeres 
Gemach fans.‘ Sie ging mit dem Lichte hin und her, 
und Alles ‚war leer. Die Band war von. bunten, 
wunderharea Tapeten bekleider, die rothe Farbe umd 
das Gold darauf ſchillerte, Inden: fle die Leuchte vor 
überteug, und die grotesfen "Figuren ſchienen Leben 
und Bewegung zu bekommen. Es waren alte bibli⸗ 
ſche Geſchichten, von Schlächten und Verhören, die 
bier dargefiellt waren; die Häßlichfien Umriſſe hoben 

ſich durch die grefiften Farben heraus, und ein König 
David ſah mit einem unwilligen, furchterichen vlicke 
nach Friederiken hin. 
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Sie erzitterte. und ſpottete wieder ſelbſt über ihre 
ungereimte Zucht; denn fie fah recht gut ein, dag 
ich im Zimmer gar nichts. befand, wovor fie ſich ent⸗ 
ſehen koͤnnte. ‚Aber wider ihren Willen entwickelten 
Ih die frühfteg Erinnerungen :aus den fernſten Kinz 
detjjahren, alle jene Schredtgeftalten näherten fich, und 
wollten fih aus dem Nebel herausarbeiten, der ‚fie 
umdämmerte und nur dadurch defto. entfeglichen- machte, 
Zitternd fegte Ne das Licht auf den Boden nieder, und 
konnte es ‚nicht laſſen, den. furchtbaren David: nach 
genauer zu betrachten, und ſich noch inniger vor: ihm 
zu entſetzen. Alle feine Züge wurden noch wilder und 
lebendiger, ‚und: wie. ferne, bekannte und unbekannte 
Stimmen fing es an, hinter der Wand zu redes. 
Nun blickte fie.nach ihrem Schatten um, der "aufges 
baͤumt an. der Wand gegenüber ‚Stand. Sehnell fah 
fie wieder. zurück, „und erwartete mit jedem Augenblide, 
daB der alte König aus feiner Tapete heraustreten 
würde, und .fie anreden, um Alles wiſſen und ‚etwas 
Bunderbares und furchtbar, Unverſtaͤndliches dazu ſagen. 

Sie fand noch immer fürchtend da, und fuchte 
den gräulichen Erinnerungen zu eutflieben, Xen Ge⸗ 
Ralten 34 entfommen, die fie wie mit geäßlichen Spinn⸗ 
gerschen umzingelt hatten, als fih die Thuͤre des Ges 
maches öffnete, und Peter Berner hereintrat, 

Friederike fuhr vor diefer Geſtalt mehr zuſammen, 
als fie vor einem Gefpenffe würde gethan haben. 
Peter fchien ſich nicht zu wundern, eine kalte, entſetz⸗ 
liche Wurh. hatte fich feiner ganzen Geſtalt bemeiſtert. 
Friederike fchrie Laut auf und fank in Ohnmacht nies 
der; als fie fih erholte, fah fie fih in den Armen 
Peters und das entfegliche Geſicht mit der ſchneiden⸗ 
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dern Kälte, das auf ſie herunterblickte. Sie ſank zu 
feinen Büßen nieder und 'umfaßte: fie mweinend, und 
bat um Gnade; abe Peter war unebittlih, er Hatte 
fein Schwert: in der Hand und fagte ihr, daß fie fters 
ben muͤſſe. Friederikens Sinne waren in der größten 
Berwirrang und Kampf; ſie konnte fih als eine Vers 
wirrte nicht zu fi und zum Leben- zuruͤckſinden, alle 
Geftalten fanden ſtavtr und unbeweglich ˖ vor ihren Aus 
gen, alle Schrecken kamen: naͤher, ade Hoffnungen nah⸗ 
wen auf ewig Abſchied. Noch nie als in dieſem ſchreck 
lichen Augenblicke hatte ſie es lebhaft empfund en, was 
das Wort Tod bedeuten wolle; fie Batte es fo oft 

ausgofpeochen ‚und: viel dabei gedacht, aben noch nie, 
nie das Wunderentfebliche: diefes Begriffes gefuͤhlt. 

ESterben? rief. fie and. — O warum fterben? Iſt 
es nicht: genug, daß mein ganzes Leben geſchlachtet iſt, 
ſoll ich ſelber auch noch dem Tode geopfert werden? — 
O Gott! wenn Da mich Jemals geliebt haft, fo vers 
gieb mir; wenn Du jemals Deinen Eitern oder Ge 
ſchwiſtern wohlgewollt haft, fo- laß es mit verzichen 
feyn; ja, wenn Dich nur ein Trunk in einer heißen 
Stunde, die Ruhe nach einen. arbeitfamen. Tage fo 
echt erquickt hat, wie es den. Menfchen frent, o fo 
gedenke nur an diefe Stunden zuräd, und ſey auch 
menfchlich gegen mich: - Du haft dieſelben Wünfche, 
die auch meinen Vafen' anfüllen, Dein Herz fchlägt 
wie das meinige.- Gollteft Du mic) dennoch Deinen 
wilden Grimm empfinden laffen, den ich nicht vers 
diene? O ich will. nichts von Dir bitten, Du fol 
mir nichts gewähren, nicht Geſchenke, Theilnahme oder 
Liebe; nur laß mir dieſes legte, einzige Leben, über 
dad Dir keine Gewalt gegeben iſt. — Sich, wie id 
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elend bin, daß ich um mein Leben, ale das einzige 
Sur Bitten muß, das mir übrig geblieben if. 

Meter antwortete nicht und fand kalt und geführt 
I08 da, und glich den bunten, abgeſchmackten Bildern 
der Tapete. 

Haft Du no in Einer: "Stunde gefühlt, fuhr 
öriederike fort, wie fehe Du Dein Leben liebſt? Wie 
imig dee Wunſch der Selbſterhaltung Die an bie 
Exete geheftet if? 

Barum haft Du mein Gebot üßertreten? rief 
Peter wuͤthend aus. 

Und willſt Du deswegen, ſagte das geängfliste 
Geſchͤpf, jenes Gebot uͤbertreten; welches Die verbies 
tet, kein: Blut zu vergießen? Ach, die Reue kriecht 
doch einmal dem armen Menſchen nach, wenn ihr 
Schritt auch noch fo langſam iſtz aber dann iſt es zu 
hit. Dann wirſt Du nah mir zuruͤckſehn; dann 
wirſt Du gern diagjegige Stunde zuruͤckrufen wollen, 
um Alles: ungeſchehn zu machen; aber dann iſt es ums 
moͤglich. Dann ſteht mein armes Bild vor Deinen 
verwirrten Augen, die Näche donnert von oben, und 
edes Bewußtſeyn entgeht Dir; nur die Erinnerung 
Deiner Schuld bleibt bei Dir zuruͤck, um Dich zu 
peinigen. — Iſt es nicht: beſſer und Fürzer, daß Du 
Dich meiner erbarmſt, als daß Du nachhet ein langes 
und qualenvolles Leben hinter Dir fchleppft? -- - - 

Halt ein mit Deinem Geſchwaͤtz, antwortet Per 
ke grimmig, Du mußt‘ nothwendig ſterben, denn ve 
ft mein Geläbde fo. 

Friederike hob fi vom Boden auf umd fah ihn 
eine Weile ſtillſchweigend an. Dann fuhr fie mie eis 
um graͤßlichen Tone auf: Nun fo thu,- vollbringe 
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Deinen Willen und ende mit mir. Ich denke eben 
jeßt daran, daß das Leben mir auch gräßlich ift, weil 
Du darin lebft und esverwuͤſteſt, und fo viele Men 
fehen Die ähnlich find, Da ih nun einmal ſterben 
muß, fo fümmert’s mich auch nicht weiter, denn ends 
lich, endlich muß ja doch Die legte Stunde herange⸗ 
fchlihen fommen, der Ih nur jest, jest in dieſem 
Momente ausmweiche. Ich ſtehe auf dem Isgten ſchma⸗ 
len Eckſteine der Zeit, und flärze dann in ben dunkeln 
Abgrund hinunter. Ih kann nicht anders, nd id 
biete Dir alfo Troß, Dir und mir zugleich. Halte 
Dich aufrecht, mein Gemuͤth, und höre Du mich, Fer 
dinand, jet werden wir uns wiederfehn, . Dioſe Hoff⸗ 
nung. nehm’ ich als ein großes Meifegeld mit mir. 
Du, Graufamer, fahre hin, fühle nach jegt meinen 
Abſcheu, und wie ih Dich von Grund meines Heu 
zens verachte. , 

‚Peter wurde noch wuͤthiger und ſtieß ihr den 
Degen in die Bruft, fo :daß fie fogleich todt niederfanf. 

Ploͤtzlich rährte ſich die Tapete, ald wenn fie von 
einem Winde bin und. hee‘ bewegt würde... 8 arbei⸗ 
tete drinnen und emſige Stimmen redeten Durcheinans 
der. ‚Ferne Inſtrumente Hangen und kamen ‚mit ihren 
wunbertihen Tönen immer: näher und näher. Peter 
ſtand fill, und mußte nicht, mas aus dem Allen: wer | 
den wollte. 

Die Figuren im Teppich wurden größer, und 
wuchfen immer mehr vor feinen Augen. Ploͤtzlich kni⸗ 
ſterte es, ſo wie wenn eine Kohle aus dem euer 
fpringt, und alle Helden des alten Teſtaments ſchrit⸗ 
ten mit Ichendigen Beinen aus der alten Tapete her 
aus, die. Bedienten und Kriegskuechte folgten ihnen, 
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and der Saal, der ſowohl in den Linien als Lufts 
perfpectiven nur fchlecht gemalt War; blieb allein und 
ler zuruͤkk. Alle Figuren ſchwebten um den erflauns 
ten Peter her, der nicht wußte, was er mit der feltes 
am Gefellfchaft beginnen ſollte. In der Verlegenheit 
gräßte er Jeden, und kaum hielten es einige Bedien⸗ 
ten und Mohten der Mühe werth, ihm zu danken... 

David, ftelte ſich vor ihn hin und neben ihm 
Tobias mit feinem. Huͤndlein, und alle Drei ſchuͤttelten 
sehe ernfthaft mit. dem ‘Kopfe,: Peter war, überzeugt, 
daß er die Tapeten, wenn fie gleich morafifchen In⸗ 
haltd waren, doch. nicht dqzu gekauft. hatte, dag ſie 
ihm den Text leſen ſollten; er bezeugte ihnen. daher 
auch ‚nicht Aberfläßlgen Reſpekt, ſondern verlieh ſich 
im Nothfall auf fein gutes Sehwert, das er. in der 
Hand bielt., WV — 

Das bunte Gefolge ging in Zauberkreifen um 
ihn her, die Gewaͤnder und goldenen Spangen fhims 
merien vor feinen Augen, und er hemerkte es. deutlich, 
wie dem großen Saul öfter auf den narhfchleppenden 
Dantel, getreten ward. Am meiften fiel ihm der 
ine Helm eines Kriegsknechts in die ‚Augen, der 
hell und kriegeriſch ausſah und nach welchem er ends 
ih ein inniges, umbegreiflihes ‚Begehren verfpärte. 
Er war eben daran, den Knecht darum anzufprechen, 
als fih das ganze Gefolge wieder in die gemöhnliche 
befehränkte Lage zurüdzog und als bloßes Gemälde 
an der Wand figurirte. Der Ritter tröftete fich das 
mit, daß er: am folgenden Tage mit eigenen Händen: 
dem Soldaten : den. fehönen X ‚som Kopfe herun⸗ 
lerbrechen wollte. 
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5 anfzehntes Kapiı el. 
Zatobine von Strahlheim. 


Veter erwachtẽ am folgenden Morgen mit einem 

(be ſchweren Kopfe,:’und "der 'gefieige "Abend - ſchwebte 
io wur noch dunkel vor dem Gedaͤchtniſſe. 

:3 Sieh, ſieh, Fagte' er zu fig: ſelber, nun kommt 

In-inein Weiberungluͤck in den allerbeſten Bang; -dir 

geftrige Abend IM: die Hefte Vorrede dazu geworden. 


Ja' wohl hatte Mechthilde Recht, daß ſie fagte', alle 


Weiber taugten nichts, und alle koͤnnten die verfluchte 
Neugier nicht laſſen. Ich habe es ihr damals nicht 
glauben wollen, aber es ſcheint fh ‚doch Am’ wahr 
haftig: zu Befbitigen. - Dafür aber will ich auch Feiner 
Einzigen trauen, ſey ed auch, welche es wolle. Das 
Befte bei dar ganzen Sache ift, daß ich niemals außeror 
dentlich verliebt: zu werden ſcheine; und daß mir deswe⸗ 


gen das Abſtrafen immernoch fü eötraͤglich leicht wird. 


Ich darf mich auf ken Weib verlaffen;, das der Me 
gierde Raum. giedt, denn ich wa os fihon, daß dieſes 
Laſter immer alle uͤbrigen nad) ’Tich zieht; ein laſter⸗ 
haftes Weib aber --ift ein Abfchen in meinen Augen. 
Wenn ih dem Schickſale entgehn fünnte, ſo möchte 
ich viel lichen gar nicht wieder heirathen; aber es 
wärde nichts helfen, ich würde: froß dem mit meinen 
Weibern ungluͤcklich ſeyn, und'/darum. will ich dem 
Fatum lieber fo feinen Gang lafen. 

Was hab! Ich: denn aber. geftern im Kopfe gu 
habt, als.ich druͤben im Zimmer war? : Wahrbaftig, 
die Zaußerwelt muß mit mir ganz etwas‘ Eigenes vor⸗ 
haben, daß mir.fo fehr befondere Zufälle begegnen. 
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Wozu das Alles nugen fol? Denn ich nehme doc 
keinen Zufammenhang und Menfchenverftand darinnen 
wahr. Wenn ich nicht wüßte, daß Alles Zauberei 
wäre, fo würde ich Alles platterdings nur für dums 
ns Zeng erklären. So aber. läßt ih mit dem He⸗ 
smmefen kein Spaß treiben, diefe unfichtbaren. Gewal⸗ 
ten verftehn Leinen Spaß, und nehmen Alles im äufs 
krften Grade ernfihaft. 
Welch' ein wunderfames Geläfte befiel mich ges 
fern nach dem Helme des alten Kriegsknechtes! Als 
wenn ich nicht felber Helme genug hätte, und gewiß 
beſſre. Da kommen die Leute nun und fprechen im⸗ 
' mer, ed gäbe ganz und gar nichts LUnbegreifliches. 
degreift mir einmal bies Alles zufammen, und Ihr 
werdet gewiß eine tüchtige Arbeit vor Euch finden. 
IAh bin aber doch neugierig, die Tapeten bei'm hellen 
Inge wieder’ anzufehn. | 
Er ging wieder nach dem Zimmer hinüber und 
ſtellte fi mit verfchränkten Armen nnd aufmerkfamen 
Augen vor die Wand hin. Wunderlich, fuhr er fort, 
daß ich dieſe Tapeten fchon fo lange habe, und fie 
dis dato noch nicht auf Ahnliche Streiche verfallen 
nd. Ich Hin zu einer Art von Veriermenfchen ges 
macht, dem alles Wunderliche begegnen muß, was füh 
für die übrigen ordindren Sterblichen nicht ſchicken 
würde. ber der König David hat ich feit geftern, 
feit der Anftrengung recht verfärbt, ex ift viel blaſſer 
geworden, und hier vom Mantel ift die rothe Farbe 
abgefprungen, Wenn das noch öfter vorkoͤmmt, fo 
verderben mir die ganzen Tapeten. — Still! Ich ges 
tathe auf einen Gedanken. Das Weſen und diefer 
Unfug if vielleicht das, was die Maler immer das 
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Leben in einem Gemälde nennen. Ich habe oft einen 
Narren fagen hören: das Bild ifl, als wenn es einen 
anfpräche, ale wenn es fo eben vom Auche herunters 
fleigen wollte. Nun fo find dies hier ganz deliciöfe 
Stuͤcke, denn fie fleigen wirklich herunter, die Figuren 
treten fo ſehr heraus, wie ich noch bei keinem nieder 
ländifchen oder italiänifhen Künftler wahrgenommen 
habe. Und dann muß auch jeder Halbfenner zugeben, 
daB diefe Gemälde viele Haltung, ja die größte Kons 
tenance von der Welt haben, daß fie fih wieder an 
Drt und Stelle zurüdverfügen, nachdem fie vorher in 
aller möglichen Freiheit herumgeſchwaͤrmt find. 

So philefophirte Peter vor feinen Tapeten, und 
ward nicht müde, alle einzelnen Figuren genau zu bes 
‚trachten. Denn, fo hekannt fie ihm auch waren, fo 
waren file ihm. doch durch den geftrigen feltfamen Zus 
fall gang neu geworden, und ee machte immer neue 
Entdeckungen, die ihm ‚ungemein wichtig waren. 

Der Helm des Soldaten, der geftern feinen Neid 
erregt hatte, hatte eben micht viel Beſonderes. Es 
war ein gewöhnlicher Helm, der vorn mit einem Adler 
- verziert war, die hintere Seite Eonnte man jet nicht 
fehn, weil fie dermalen im Gemälde ſteckte. Peter 
tonnte immer noch nicht begreifen, was er an dem 
‚Helme fo Sonderliches hatte finden koͤnnen, und fagte 
endlih: Seht, fo kann man wieder zum Kinde wers 
den, wenn Man cd am wenigften denkt; die Kleinen 
greifen auch nach gemalten Figuren, und ich bin feit 
der unendlich Fangen Zeit auch noch nicht Eläger ges 
worden. Weisheit hin, Weisheit her, die alte Fee 
hat Recht, der Verftand der Menfchen rn. auf gar 
Schwachen Füßen. — 
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Meter, der die Ruhe nicht vertragen Eonnte, durchs 
kreifte nach dem Tode feiner Frau das Land weit und 
breit, am Abentheuer aufzufuchen. Es ließ ihm aber 
nichts anf, das der Erzählung würdig waͤre, als daß 
et ih an einem Abend verirrte und auf der Burg 
des Ritters Strahlheim einkehren mußte. 

Strahlheim war einer von den dußerft feltenen 
Kitten, einer von denenjenigen, die vielleicht in feinem 
einigen der zu häufigen Ritterromane vorkommen 
und dort befchrieben werten. Denn er war Elein von 
Derfon und dic, und mußte fich in der Jugend als 
fiebhaber ungemein Iächerli” ausgenommen haben; 
jezt aber war er in denen Jahren, in denen die Leute 
von ſelbſt ehrwuͤrdig find, denn er war Bater, und 
eine feiner Töchter hieß Jakobine. Die Haus 
wirthfchaft war wunderlich genug befchaffen, denn der 
Bater glaubte Alles allein zu regieren; und doch kuͤm⸗ 
merte fih im Grunde Niemand um ihnz;-:er tabelte 
ih in manchen Stunden ſelbſt über feinen zu großen 
Deſpotismus, und nahm fich vor, fich zu beffegn ; und 
doch ward. er beftändig von feinen Töchtern tysannifick, 
er mußte thun, was fie haben wollten, und fie bes 
kaͤmmerten fi nie um feine Einwilligung. Vor allen 
übrigen war Jakobine herrſchſuͤchtig, und. hatte den 
meiſten Willen im Hauſe. — 

Der Verfaſſer bittet ſich die Erlaubniß aus, hier 
nur eine ganz kleine Anmerkung zu machen. 

Ich bin naͤmlich in Gefahr, daß mir hier "siele 
Lofer viel zu viel Verſtand und Scharffinn zutrauen 


und nach ihrem eigenen Scharffinne den ganzen 


Pfiff zu merken und mich ungemein gut zu vers 
fehen glauben. Cie meinen nämlich im Stillen, ich 
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vertappe mich hier in die Allegorie hinein, und werde 
das Ganze nachher aͤußerſt wigig, aber für die Staa 
ten auch eben fo gefährlich enden. Das Mädchen 
heiße natürkicherweife nicht umfonft gerade Jako⸗ 
Bine, und man werde nachher ſchon gewahr werden, 
daß ich (der Verfaſſer naͤmlich) zu den heilen Köpfen 
gehöre, die m. f. wm. — Andre Gchriftfteller führen 
häufige ‘Klagen, daß ſie einen Lefer haben, von dem 
fie nicht verftanden werden; ich klage im Gegentheil 
darüber, daB ich von dem meinigen viel zu gut ver 


ftanden werde. Wo, ich zu denken aufhöre, fängt er 


fein rechtes Denken erft an, und macht es mir viek 
feiht eben dadurch möglich‘, im ganzen Buche geiſt⸗ 
reich zu bleiben, was ich gar nicht einmal anfangs 
'gewünfcht habe. Denn: einem Buche, wenn es gefal- 
ten foll; ‚find die fchlechten Stellen, (wenn man bie 
Sache genau nimmt) eben fo nothivendig, mo nidt 
nothwentdiger, als die guten. Der Beweis ift leicht 
zu führen! Wir fehn es alle Tage, daß Buͤcher von 
‚allen Leſern mit der größten Begierde gelefen werden, 
die kaum zwei bis drei erträgliche Stellen aufzumeifen 
haben; daß im Gegentheil unfere klaſſiſchen Autoren, 
die vortrefflich find, nur daß fie den Fehler haben, daß 
fe fo gar nicht auf fchlechte Stellen ausgegangen find, 
ungelefen bleiben. &o oft ich Aber Goͤthe's Werke 
urtheifen höre, wird es mir deutlich, ja die Menfchen 
fagen es mir faft mit duͤrren Worten, wie fie fehr 
"Schlecht damit zufrieden find, daß es durchgängig gut 
iſt. Noch weit fchlimmer ergeht es Richtern, In 
deſſen Mondſchein⸗ und Zauberbüchern die Lefer gerade 
die fehönften Stellen überfchlagen und blos deswe⸗ 
gen behaupten, Vieles in ihm ſey geſchmacklos, damit 


“ 


177 


fe doch fuͤr ſich ſelber einen hinrejchenden Grund anf 
finden, warum fie ihn leſen. 
| Uebrigens, um wieder auf meine eigentliche Mar 
terie zu kommen, fo bekenne ich hier frei. und offer, 
uf ich bei dieſem unfchuldigen Buche gar nichts Ge⸗ 
fährficheg im Schilde fuͤhre, daß es überhaupt wohl 
endlich Zeit wäre, daß.die Lefer der wigigen und uns 
wisigen Anfpielungen überdräßig würden: Ich muß 
immer danäber lachen, wenn ein Schriftfteller viel auf 
fh felber hält, wenn ex es durch Schimpfen und hins 
Iinglihe Demokratie in feinen Büchern dahin bringt, 
daß ihn die arme unfchuldige Lefewelt für einen ges 
fährlihen Menſchen erklärt. Die Lefer wollen dadurch 
blos ausdruͤcken, daß fie fein uͤbermaͤßiges Winken 
verſtanden Haben; da aber unter den Leſern ſelbſt 
Niemanp, wie bekannt, ‚gefährlich ift, wie. flieht ed denn 
da um feine eigene Gefährlichkeit? — 
Peter verliebte fih Bald in Jakobinen und ward 
von ihr eben fo heftig wieder geliebt. Sie hatte von 
je dad Seltfame. dem Gewoͤhnlichen, das Einfältige 
dem Verftändigen vorgezogen; beides fand fie in Per 
kn vereinigt, ihr Herz flog ihm daher fogleich bei'm 
erſten Anblick entgegen. Peter machte feinen Antrag 
berm Water, der aber viel dagegen einzuwenden hatte, 
und ihm endlich die Tochter gänzlich :abfchlug. Peter 
ward zornig darüber und Flagte Zakobinen fein Uns 
glück; dieſe geftand ihm fchnell ihre Liebe, und eine 
zaͤrtliche Umarmung befchloß die Unterredung. 
Jakobine ging- ſogleich zu ihrem Mater, der eben 
von einem. Heinen Schlummer erwacht war, weil er 
die meifte Zeit damit zubrachte, ſich zu erholen, fo wie 
einige Schriftſteller faft nichts als Nebenſtunden ges 
IX, Band. 12 
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ſchrieben and dabei eben nidjts “anders vorgenommen 
haben. Der Bater fing an: 
“ Mein Kind, der ftembe' Ritter da hat fo eben 
Bei mir um Did angehaften,, ‘aber ich habe Dich ab—⸗ 
gefchlagen, And ich denke, Sa‘ wirſt!i fe reiten its 
len zufrieden ſeyhr. A 
arm: nicht," lieber Vatert beim Sie seen ja 
doch am beſten, was wir dienlich iſt. 
*Natuͤrlich, mein Kind, denn ich bin alt, Äh habe 
"Erfahrung, ich liebe Dich. ’ Sieh, dn koͤmmt bei mir 
Alles zufammen, weswegen ich Dein Gt am beften | 
verſtehn muB. 
Was haben Sie aber gegen. den Fremden? 

Ich weiß nicht. Er gefalt mir nicht. 

Er iſt aber reich. ech. 

Ja, darin ˖ magſt Du woͤhl Recht haben, das kann 
ich Dir in der That nicht abſtrelten. 
Er ſieht gut aus. | 

So ziemlich, er flieht - in! der That ziemlich qut 
aus, wie Du da ‘fo eben ſehr richtig bemerkt haſt. 
Er ſieht gut aus, das iſt wahr, aber ich weiß doch 
nicht — 

Was meinen Sie? | | 

So ein gewiffes Wefen hat er doch; der Bart 
da ſteht Ihm nicht ganz gut, er hat ihn ſich zu kuͤnſt⸗ 
lich verfchneiden laſſen, fo im hollaͤndiſchen Geſchmack, 
den ich gar nicht liebe. Er kann ticht dafür, das ik 
freilich wohl wahr. | 

Er liebt mid. 
ichtig, das hat er mir ins aeg das war 
juſt fein nämlicher Ausdruck. 

Eine folche Varthie findet ng; nicht: alle Zage. 
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Darin magſt Du auch wohl Recht Haben. 

Und ich liebe ihn ebenfalls. 

Nein, mein Kind, Hör’ auf, mich zu bitten, denn 
it vergebens, da kann nun und nimmermehr es 
wa daraus werden. Schlage Dir diefe unnuͤtzen Ges 
danken aus dem Sinne, oder, es thut mir fehr leid, 
aber im entgegengefeßten Falle muß ich das Vergnügen 
haben, Die zu fagen, daß in Dir meinen 1 väterlichen 
Fluch gebe. 

Gleich find Sie mit dem Fluch hei der Hand. 

Ya, wie fol ih Euch denn fonft bezwingen? 

Aber, liebſter Vater, follten Sie denn mein Uns 
slü wollen ? 

Gewiß nicht, Kind, gewiß nicht, da muͤßt' ich .ja 


in fogenannter graufamer Water ſeyn; aber was den. 


Hitler betrifft — — 

Sch fterbe, wenn er nicht mein Dann wird. 

So wird mir Deine Beerdigung fehr viel Ums 
finde machen; bis jegt iſt noch aus unfter Familie 
Niemand als eine Jungfer geftorben, und da Du die 
Chfte wärft, fo müßte es fehr prächtig dabei zugehn. 

Ich fage Ihnen ja aber, dag Ih nit fterben 
wil, fondern ihm heirathen, und durchaus will ich es, 
durchaus! 

Alſo gaͤnzlich durchaus? Da Hilft keine Wider⸗ 
we? Nun, liebe Tochter, hätte ich gewußt, daß es 
Dein ernſter Wille wäre, fo hätte ich Dir gleich meine 
iterliche Einwilligung gegeben, ohne weitere Umftände, 
GCieb Dip alfo nur zufrieden, Du font ihn haben, 
und ih will Die auch meinen Gegen geben. 

Er fegnete fie hierauf und fuhr dann fort! 
Ja, Du haſt Recht, er iſt ein vortrefflicher Mann; 
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ich hatte. diefe Parthie auch ſchon im Stillen über 
legt, und es freut mich, daß Du ſo ganz ald eine ger | 
horfame Tochter meinem Willen gehorceft. 

Wie konnten Sie aber fo grauſam ſeyn, mir for 
gleich mit Ihrem Fluche zu drehn? £ | 

Ich fehe es Freilich recht gut ein, ich muß: An⸗ 
ſtalten treffen, mir dieſe verdammte Hitze abzugewoͤh⸗ 
nen, bie mich immer fo unvermuthet uͤbertaſcht. Man 
ift nicht immer Herr über fih, mein Kind, aber ih 
will mich beſſern, Du kaunſt Dich darauf verlaffen, 
vergieh mir nur diesmal. 

Sie umarmten und verföhnten fich polig; die 
Verlobung der beiden Verliebten ward noch an eben 
dem Abend vollzogen. Der alte Strahlenberg ging 
vergnuͤgt zu Bette und ſchlief ſehr ruhig. 

Jakobine hoͤrte bald nach der Hochzeit auf, den 
Blaubart zaͤrtlich zu lichen, aber an die Sielle der 
Liebe trat die Eiferſucht. Es iſt gar nicht nothwen⸗ 
dig, daß derjenige, der eiferfüchtig ift, auch liebt, fo 
wie der, der wirklich liebt, nicht immer eiferfüchtig if. 
Sie quälte daher den guten Ritter unaufhörlich mit 
den Fragen: ob er fie auch wirklich liebe? Ob er 
ihr nicht ungetreu ſey, oder noch werden koͤnnte? 
Petern fielen dieſe Beſorgniſſe ſehr zur Laſt, und er 
kam ihr am Ende mit feinen Betheuerungen der ewi⸗ 
gen Liche immer ſchon entgegen. Sie aber fragte je 
desmal von neuem; Liebft Du mid) "auch wirklich ? 

Peter fagte unwillig: Theuerſte Gemahlin, id 
liebe Dich unausſprechlich, aber chen deswegen laß 
mich in Muh, weil es mir fatal it, beflänbig. davon 
ju reden. 
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Aber iſt es nicht Dein Scherz? aern Di mich 
fo, vote ich es verdiene? 

Sch fcherze faft niemals, mit der Liebe vollends 
nicht, und daß ich Dich wirklich liebe, fichft Du Ja 
daraus, daß ich Dich wirklich geheirathet‘ habe. . 

Das ift eine ſchlechte Verſicherung. Man ſdllte 
in jedes Stunde fein Herz fragen, ob er auch etwa 
noch nicht im Begriff ſey, zu erkalten, denn nichts iſt 
in der Seele des Sterblichen ſo zart und eben darum 
auch ſo vergaͤnglich, ats die Empfindung der Liebe. 
Man glaubt oft noch diefen ſchoͤnen Saft zu beher⸗ 
bergen, wenn die alte Gleichzuͤltigkeit in unferm 
Herzen Ihe Lager anfgeſchlagen hat. Darum, überlege 
wohl, was Du ſagſt. 

ch Ferme mich und rede nicht‘ in den Wind. 

un fo wirft Du mie auch meine Bitte “ 
abſchlagen, am der wir ſo, viet llegt. 

Senne fie. 

Sthaff die⸗ Banshäitern ab, ha mechchiden 
fort; denn term ſie auch Alter it, als ich' und Du, 
fo kann ich fie doch nich mit ruhigem Auge be⸗ 
trachten. 

Peter verſprach es, gerieth aber mit reinen Ge⸗ 
danken in große Werlegenheit, denn er fuͤrchtete die 
Macht Mechthildens, die er ſchon hatte kennen ler⸗ 
nen. Er glaubte, Jakobine wuͤrde mit der Zeit wohl 
ihrer Witte vergeflen, und es hernach aberdruͤbig wer⸗ 
den, ihm oͤfter daran zu erinnern. 

Durch dieſen Zufall uber kam Peter ſeit langer 
Zeit wieder zum erſten Male darauf, Mechthilden ge⸗ 
nauer zu betrachten. Er erinnerte ſich bei der Gelegen⸗ 
heit, daß ſie einſt ſeine Geliebte geweſen ſey, und ſie 
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fing an, ihm von neuem zu gefallen. Ce fprach dfter 
mit ihr, er erinnerte fie an bie ehemaligen zärtlichen 
Empfindungen, die fie für einander gehegt hatten, und 
der fcharffichtigen Jakobine entging kein Gefpräch, fein 
Blick. Ya, als fie an einem Abend wahrnahm, daß 
der Ritter die Haushälterin Eüßte, konnte fie unmöglich 
ihren Zorn länger zurächalten; fie befhloß, fih an 
. Mechthilden zu rächen. 
Die Rache beftand in jenem barbarifchen Zeit 
alter felten, wie bei uns, in einer Verläumdung oder 
in einem verächtlichen Gruß, oder darin, daß man gat 
nicht grüßte, fondern jene Menſchen in dem ſogenann⸗ 
ten Mittelalter (das daher auch fuͤr Romanenſkribenten 
an intereſſanten Situationen ſehr reichhaltig iſt,) trie⸗ 
ben gewöhnlich eine etwas handfeſtere Rache. Jako—⸗ 
bine war nämlich ohne weitere Umftände feft entfchlofs 
fen, ihre Nebenbuplerin aus der Welt zu ſchaffen. 
Sie hatte bemerft, daß man den läftigen Fliegen und 
Matten Gift zu ſtreuen pflegte, und wollte diefe Go 
wohnheit auf die Haushälterin anwenden. 
| Mechthilde merkte hei allen ihrer Weisheit nichts 
von dieſem Vorfage, und Jakobine war heimtuͤckiſch 
genug, ſich freundlich gegen fie zu flellen, um ihr je 
den Argwohn zu benehmen; als fie aber an einem 
heißen Nachmittage über ihre Weinflaſche ging, um 
nach den Regein der Diaͤt ſich durch, ein hitziges Ge⸗ 
traͤnk etwas abzukuͤhlen, empfand fie. bald ſchreckliche 
Schmerzen in der Bruſt. Peter kam zu ihre, fle zu 
befuchen, und erflaunte, da ex fie krank fand. Mech—⸗ 
‚thilde war im Begriff, den Geift aufzugeben, als fie 
fh zum Gluͤck nach plöglich auf Eräftige Gegengiftt 
befann, und fie eben fo ſchnell mit ihren gefchicten 
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Händen - zubereitete. , Sie trank fle gierig ein und 
rettete dadurch ihr Leben; aber ein anderes, ‚weit grd4 
heres Wunder ging nyn ver Peters Augen ı vox. Durch 
die Gewalt des Giftes, das nicht ganz gedämpft wer⸗ 
den konnte, verwandeiten ſich alle Zuͤge im Angeficht 
det Haus haͤlterin, ‚ihr. „Auge fiel.. zuruͤck und. wurde 
matt, ihre Wonges ſanken ‚ein, die Arme wurden 
dinne, fie. wurde eine kleine, alte, zuſammengebogenẽ 
digur, mit einem Hoͤcker auf dem ‚Rüden und einer 
langen Nafe,.. nme 

Peter fchlug zu. wiederholten Daten vor Erflaus 
un die Hände. uͤber „ben, K Kopf zuſammen umd, konnte 
ſich in der Begebenheit gar nicht zurecht finden; Mech⸗ 
ide bejah „fich ſalſchweigend Im, Spiegel, „und. ‚brach 
dann Ha in i Worie aus; D mie je aueh i 24 
Shidfal! . \ og 
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Schszehntes Kapitel. 
. .\ Me Berfachung. © alon = we a 


Peter blieb nachdenkend für fi und (age: o wie 
ſehr wird es mir doch zur Laſt, daß mic) meine Ges 
mahlin fo uͤbermaͤßig licht! Wohl ift es wahr, daß 
Alles fein Ziel Haben will. Ich wollte, ich wäre ihrer 
at wieder erledigt, da fle: uͤberdles fo boshaftig ift 
und mir meine getreue Maushälterin gänzlich verdors 
ben hat. Da fie mich aber fo fehr licht, wird fie der 
Verſachung mit dem Schläffel ‚gewiß widerſtehen; fie 
ft ganz ohne Zweifel tugendhaft, und dann muß ich 
meine. ganze Lebenszeit mit ihr aushalten. . Auf. hen 
Fall wäre ich gewiß uͤbel gebettet. Ach! ungluck mit 


184 
— — 


Geibern zu haben, it kein fo leichtes Ungluͤck, das 
ſeh“ Ich jest wohl ein, ich hätte mich doch beſſer Her 
denken ſollen, die Feinde haͤtte ich mie ſchon fo wol⸗ 
ten vom Halfe ſchaffen. Aber nunmehr iſt alles Kt 
gen zu ſpaͤt. 
Er teiſte Hierauf wieder fort, und gab Jakobinen 
ben goldenen Schluͤſſel, mit dem ſtrengen Befehl, das 
Gemach ja nicht zu eröffnen. Sie verſprach es. 
Meththlive Hatte mit ihrer» aͤußern Geſtalt zus 
gleih ihren ganzen Charakter verändert; ſie war 
boshaft und ' heimtirefifch geworden, und nahm ſich 
vor, ſich an allen Menſchen, zuetſt aber an Jakobinen 
zu. rächen. "Dir Ritter war daher kaum fort, als ſie 
das Geſpraͤch auf? das verbotene Zimmer lenkte und 
bei der Fra daͤher balb den Argwohn erregte, daß 
irgend eine Geliebte Peters ſich dort verſtetkt halten 
koͤnne, und daß er es deswegen fo ſtrenge verboten 
habe, das Zimmer zu eröffnen. Jakobine Tonnte 
‚nicht widerſtehn,fle ging hinein,’ und Mechthilde vers 
wandelte den goldenen Schläffel in einen fehwarzen, 
‚fo daß der Blaubart das Vergehn ſogleich entdeckte, 
Als‘ er jäsftan. 


’r . . .. * * S 
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 Gicbengepmen Kapitel, 
vVeterh Geſpraͤch mit Bernard. 


8 meinem Urtheil iſt es in vielen Otdeffihten 
eih uͤbles "Gewerbe, Schriftſteller' oder Schaufpidier zu 
Veyn. Kein Menſch fragt nach der Stimmung, in 
der fih der fpiefende oder ſchteibende Menſch befindet; 
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ſondern er muß den Gang fortgehn, der ihm vorge⸗ 


ſchrieben iſt, die traurigſten Sachen darſtellen, wenn 
er froͤhlich, die luſtigſten, wenn er ſchwermuͤthig ſeyn 
moͤchte. Wenn ein Romanenſchreiber in dem genau 
berechneten Plane feines Werkes eingeſpannt liegt, 
und ſich, wie ehemals Trenk aus dem Magdeburger 
Gefaͤngniſfe, ſchon zur Haͤlfte durchgearbeitet hat, und 
nun nicht weiter kann; wenn er fortfahren muß 
wißig zu ſeyn, und: es iſt ihm ein Unglück begegnet, 
er er hat ſich gerade an Wit erfchöpft, oder er 
möchte gern einen "phthetifchen Schriftſteller nachah⸗ 
men; man denke ſich die ſchreckliche Lage eines ſol⸗ 
chen Mannes, der nun weder vor⸗, noch ruͤckwaͤrts 
tn! Er hat Alles motivirt und begruͤndet, er hat 
fh ale Mühe gegeben, die Ver⸗ und Entwickelung 
m präpariren, er hat! zu feihe® eigenen Qual einen 
hoͤchſt ſcharffinnigen Und durchdachten Plan erſonnen, 
von dem er nun nicht abioeichen darf, vhne fein vor⸗ 
treflchez Werk zw verderben — ynd doch kann or Die 
Stimmung, die Luſt,“ den Muth nicht wieberfinden, 
nit dem er ed bisdahin gefuͤhrt hatte. So wie der 
Nenſch einer Situation uͤberdruͤßig werden kann, die 
ſonſt fein hoͤchſtet Wurſch geweſen war, fo Tann ihm 
auch ein Buch fatal werden, das er mit dem größten 
Eifer zu fchreisen "angefangen hatte: ° or 
Sind deswegen wohl-jene liebenswuͤrdigen Ehrift: 
fefler zu verachten, bie fich niederfeßen und ſchtelben, 
um ganz Deutſchland zu unterhalten, und dabei nicht 
ein Jota eines Plans im: Kopfe haben? Sie mas 
Yen ſich aus “ihree Arbeit einen Spatziergang burch 
Blumen, durch ſchattige Waͤlder und ſonnige Ebenen, 
ſie amuͤſiren ſich ſelbſt über ihre Schreiberei, und ver 
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wundern ſich mehr, ald der Leſer, Über .die eintreten, 
den Vorfälle. Ihre Erfindungen gehn unmittelbar vom 
Kopfe aufs Papier, fie machen vorher Feine Skizzen 
ihres Werks, feine Studien, die fie-nachher ausführen, | 
fondern ein Wort giebt das ande, ein Held lot den 
andern hervor, und der deutfehe. Leſer lieft: es und freut 
fih, er kuͤmmert fi ch eben fo wenig um die. regelge⸗ 
rechte Pedanterie, als der Verfaſſer, genießt eben ſo 
ohne Nachdenken, dag ihn nur ſtoͤren würde,. und iſt 
mit ſich und dem Dichter fehr. äufrieden. 1. 

Iſt es einem Menſchen, der ſich bilden maͤchte, 
daher wohl zu verdenken, wenn er ſich dieſe Leute als 
Muſter vor die Augen ſtellt, und ihnen ohne weitere 
Umſtaͤnde nachahmt?7 Ich bin aufrichtig genug, gu er⸗ 
klaͤren, daß ich es ſo gemacht habe, und darum habe 
ich mir eben unter ſo vielen tauſend Geſchichten, die 
ich nehmen konnte, gegenwaͤrtige ausgeſucht, weil ſie 
meinem Humor am beſten zuſagte. Charaktere .treien 
auf und verfchwinden wieder fehnell, ohne daß fie die 
naͤrriſche und laͤſtige Prätenfion machen, dag man fie 
genau beibehalten und durdführen-foll; denn der fcharf 
ſinnige Leſer wird es ohne. Zweifel: wohl vog.. felbfl 
verftanden haben, daß Jakobine nunmehr ‚auch unge 
‚fommen, if; -und wenn ich nicht ‚über jeden Todesfall 
die Glocken laͤuten laſſe und den .Lefer dadurch zu eis 
ner viel zu großen Ruͤhrung und Theilnahme zwinge, 
‚fo muß der Leſer mir eben darum manchmal auf.mein 
. Wort, ohne weitere Umftände glauben, daß der und 
jener geftorben. fey. Denn fo find auch fchon mandıe 
Leute, die ih nicht namhaft gemacht ‚habe, in den 
Fehden umgefommen, die Peter immer glädlih zu 
Ende führt. 
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Ich muß den Lefer verfichern, daß mir wirklich 
die Gefchichte an manchen Stellen zu graufam wird; 
denn ich habe auch fo ein närrifches Ding von weich⸗ 
geihaffenem, edelmüchigem Herzen in mir. Aber ich 
fiefe nun einmal in. der Erzählung, die zwar mannigs 
faltig genug iſt, dabei aber doch immer Mord und 
Todtſchlag zur Hauptfache macht. Wenn man ſich nie 
derfegt,, ein ſolches Buch anezufertigen, fo interefiirt 
den Schreiber der Segenfland, ohne daß er es fi 
deutlich denkt, was eigentlich das Umkommen feiner 
Derfonen alles auf ſich habe; jegt ift’es zu fpät, und 
ich muß mich nun. fchon gefaßt machen, alle die Ruͤh⸗ 
. mungen zu uͤberſtehn, die ich in dieſem Buche noch zu 
erleben habe. Wenn ich ed nur dahin bringe, daß 
der Lefer fih Erempel nimmt, fpiegelt umd- in diefem 
oder jenem Puncte Keflert, fo will ich. meine Haut 
gene dran fegen und; alle die Erfchütterungen nicht 
achten, Die etwa- noch vorfallen duͤrften. Der Lefer 
hat es darum ſehr gut und bequem, weil ich das 
Wichtigſte immer auf mich ‚nehme und den beſten 
Theil des Pathetiſchen vertufche: folches gefchieht aus 
bloßer Liebe gegen den Tefer, damit auch fehwächliche 
und nervenfranfe Perſonen ohne Nachtheil ihrer Ges 
fundheit diefe Gefchichte Iefen und verfiehen mögen. 

Meter war ſehr verdräglid und ging im Walde 
anf und ab, als ihm nach langer Zeit wieder einmal 
der alte Zauberer Bernard begeanete. Bernard 
| freute fih, ihn zu fehn, und fragte ihn dann, ob ex 
zufrieden fey. 

Gar nicht, antwortete Deter, 

Ihr ſeyd felder Schuld, fagte Bernard, ich bes 
trübe mich, fo oft ich an Euch denke. Eure Lebenss 
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zeit vergeht, es gefchieht nichts, ind ich Hatte fo große, 
fo uͤbergroße Dinge mit Euch vor. Ich hatte Euch 
sum Heften einer ‚wunderbaren, ſaſt unglaublichen Ges 


ſchichte auserleſen; Alles, was Aterandern, Caͤſarn, Hans 


nibaln und die Übrigen fchon einzeln groß machte, hatte 
ih in Euch vereinigt, Baneben war Euer Leben mit 
den intereffanteften Verwickelungen angefällt, Eure Liebe 





ging mit Euren großen Thaten immer Hand in Hand, 
und in Eurer Geliebten hatte ſich die hoͤchſte Schoͤn 


Heit und: der größte Geiſt vereinigt. Ich wolkte Euch 
dann Bpifoden. intereffanter Mebenperfonen- Yerbeifchafs 


fen, die Such als Hauptperfon noch mehr emworhis 
ben; ich habe auch aus diefer Urſach mit einigen ML 
tern Befanntfchaft gemacht, vie dazu gut genug falls 


gen, aber nun habt Ihr mir das ganze Concept vers 
dorben, und ich moͤchte daruͤber in Verzweifſung fällen. 


1) Send Ihr an Euch ſelbſt ein unintereſſanter ˖ 


Charakter, der keine hervotſtechende Seiten hat und 
Feinen Leſer befonderd anzieht kann. Doch "davon 


kann man mir die meiſte Schuld beimeſſen, denn id - 


hätte in der Wahl des Helven etwas vorſichtiger ſeyn 
follen. 


2) Habt Ihr Each mit Eurer Veſchaderin er⸗ 
zuͤrnt, und Ihr habt num gleichſam keinen feſten 


Grund, auf dem Ihr fußen koͤnnt. Eure Geſchichte 
wird nimmermehr einen retht Brillanten Schinß ber 
kommen koͤnnen. Daran ſeyd Ihr felber Schuld. 


3) Seyd Ihr einfaͤltig und habt gar einen blauen | 


Bart. Ich frage Euch um’s Himmels willen, wo Ihr 
dergleichen in Eurem Leben gehört, oder auch nur ge 


— — 


leſen habt. Ihr duͤrft mie Friedrich mit der ger 


biſſenen Wange nicht anführen‘, denn. ein Biß in 
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der Wanga iſt von einem. Blauen Warte immer noch 
ſehr verfchieden, und dient nur dazu, jenen Dann ins 
dividuell, nicht aber Eomifch zu machen. Er iſt auch 
außerdem bei weitem nicht jo dumm, als Yhr es fenb. 
De ſind fehr wichtige Unterfchiede, mein Freund, auf 
de Ihr etwas mehr Acht geben muͤßt. Auch den 
Dummkopf Haſper a Spada koͤnnt Ihr mir nicht 
einwerfen, denn ed kommt bei der Gelegenheit dach 
viel vor von den Bruͤckenketten, vom Burgverließ und 
jo weiter, wovon aber bei Euch mimmermehr die 


Rede ift. 


4) Nehmt Ihr gar nichts Merfwuͤrdiges nor, 
schden und immer Fehden, lauter unbebeutende Kleis 


uigkeiten, um die ſich keia Menfch bekuͤmmern möchte, 


Ihr thut nichts Großes, Ihr rettet Miemand das Le⸗ 


ben, Ihr beſteht keine große Gefehr, Ihr begeht 


nichts Eigenthuͤmliches, Ihr ſeyd nicht im mindeſten 
originell. 

5) Iſt gar keine Einheit in Enrer Geſchichte, 
und das ift einer der fchlimmften Vorwärfe, die man 
Euch machen kann. Ihr werdet mir einmenden, daB 
man daſſelbe von vielen. Helden- des Alterthums fagen 
könne, wie z. B. von dem unbefanuten Buche: Hiero 
und, feine Familie Ihr müßt aber fo gut ſeyn, 
ju bewerfen, daß bier im Titel fchon die ganze Ents 
ſchuldigung liegt, daß man den Berfafler eben fo we⸗ 
nig, wie eine alte Muhme anklagen Eönne, die nicht 


bei Einer Perſon ſtehn bleiben koͤngen, wenn fie ung 


verſprechen, von einer ganzen Verwandtſchaft Mache 
richten zuzutragen. Dabei müßt Ihe nicht vergeſſen, 
daß Diefss. Buch. wuche geſchrieben iſt, daß Fuͤrſten ſich 
darnach bekehren und baſſern, als daß es von unßrſe⸗ 
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lichen Leſern geleſen und verſtanden werden ſoll. Eine 


gleiche Abſicht hat die Bibliothek, die uns der Verfaſ⸗ 


fer des Marc⸗Aurel mitgetheilt hat, und Ihr dürft 


daher biefen Helden fo wenig als den Iheodot oder 
Selon anführen, um mir beweifen zu wollen, daß der 
Hauptheld ein Dummtopf feyn dürfe. Steift Euch 
auch nicht auf den Fofeph In den Pyramiden, 
denn diefes Buch enthält eine geheime Gefchichte und 
fo viele Anfpielungen, daß man es ſchwerlich verftchn 
wird; diefer Joſeph kann ‘kaum von feinen Brüdern 
wieder erkannt werden. Wenn Ihr mir aber einige 
Derfonen des Veit Weber einwenden wollt, fo weiß 
ih Euch darauf freilich nicht zu antworten; nur halte 
ich es immer für gefährlich, wenn Ahr Euch nach der 
nen bilden wollt. — Alfo, mir iſt e8 gar nicht recht, 
daß Eure Weiber fommen und verfchwinden, man 
weiß nicht wie; das müßt Ihr Euch abgemöhnen. 

6) Seyd Ihr ein graufamer, roher Menfch, ein 
unmoraliſcher Charakter: Legt diefe Untugenden ab; 
denn ich will Euch nur zu bedenken geben, in melde 
Gefahren Ihr Euch dadurh muthwillig ſtuͤrzt. Ich 
will gar nicht einmal davon ſprechen, daß Ihr als ein 
edlerer Menſch zufriedner leben würdet und bei ans 
dern mehr Intereſſe erregen, fondern ih will Eud 
nur auf bie bekannte poeliſche Gerechtigkeit aufmerk⸗ 
fam maden, die es gewiß am Ende erfordern und 
verlangen wird, daß Ahr zum Mugen der Moralität 
auch umkommt. Vor dem Tribunal gilt Fein’ Apelli⸗ 
ten, und ſelbſt ich, ja fogar Eure ehemalige Beſchuͤ;⸗ 
zerin, koͤnnten Euch davon nicht erretten; denn thäte 
ich es auch, fo fiele die ganze Schmach der verlegten 
poetifhen Gerechtigkeit auf mich, und es wäre ein 
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| Gluͤck für mich, wenn ich ſelber der Todesftrafe ents 
' ginge. Beſſert Ench, beſſert Euch, es iſt die hoͤchſte 
zeit. — 

Ihr kommt mie faſt imiſch vor, erwiederte Pe⸗ 
ter verdruͤßlich, laßt mid mit meinem Lebenslaufe in 
Rufe. 

Mit nichten, "fagte Bernard, hitzig, denn Ihr 
müßt wiffen, daB Ihr Eein gewöhnlicher Menſch ſeyd; 
hr ſeyd gleichfam ein abftracter Begriff, eine Verei⸗ 
nigung und Mirtur, aus allem dem zufamımengefeßt, 
was man an den übrigen Menfchen wahrnimmt. Denft 
Ir denn, mein Freund,’ daß Ihodeis unidealifches 
hen führen dürft? Ihr werdet mich am Ende das 
hin bringen, dag ich Euch mit Gewalt zum Anders⸗ 
und Beſſerſeyn zwinge, fo wie es dem Attila ergan⸗ 
gen ift, der auch fo ein Starrfopf war, wie Ihr ſeyd; 
derfelbe iſt in feinem eigenen, faft ganz dialogifirten 
then in ein reines Vernunftprinzip verwandelt, zum 
Barnungserempel und Schrecken für alle ähnliche eis 
genfinnige Böfewichter. 

Haltet Ruhe mit Eurem Geſchwat, ſagte Peter 
etzuͤnt, ich weiß fo nicht, wo mir der Kopf fteht. 

7) Fuhr Bernard ungefdrt‘ fott, taugt das Zau⸗ 
berwefen in Eurem Leben gar nichts, es grenzt gar zu 
fehr an’s’ Kindifche und Abgefchmattte. Aber Ihr feyd 
Schuld daran, weil Ihr die Fee boͤſe gemacht habt, 
ſo daß nun gewiß feine Intereffante Geiſererſcheinuns 
weiter auftritt. 

Peter wandte ſich ſtiliſchweigend um, und wollte 
nah Hauſe gehn, aber Bernard hielt ihn mit Gewalt 
zuruͤckk. — Nun, was hattet Ihr mir denn zu fagen? 
fragte er freundlich- 
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Herr Bernard, ſagte Peter, ich höre alle Tags, 
daß alle Menfchen fterben müflen; ift das wahr? 

Nichts iſt fo fehr wahr, fagte der Alte. Alfe find 
bis jegt geftorben, und es wird uns auch fo ergehn. 

Aber wir find doch noch nicht todt, fuhr Peter 
fort, mir koͤnnen ja alfo nicht willen, ob mit und 
nicht eine Ausnahme gemacht wird. ' 

Verlaßt Euch darauf nit, rief Bernard aus, 
denn es iſt aͤußerſt unmahrfcheinlich. 

Alſo Ihr meint nicht,‘ daß. unfer eins davon 
kaͤme? 

O, das Ede eine Narsenfoffnung. 

Es ift aber doch ſchrecklich, fo zu ſterben. Mid 
ſowohl, weil ich mich vor dem Tode fürchte, ale daß 
ich es gerade feyn foll, der fterben muß, es thut mir 
nur um meine Perſon leid. 

Ihr fangt an, toll zu werden, fagte der Alte er⸗ 


grimmt, ‚fo daß freilich meine Warnung ſehr unnoͤthig 
war, daß Ihr Euch vor den Tollen huͤten ſolltet. 


Nein, verſteht mich nur recht, ſagte Peter, ver⸗ 
ſteht's nur fo, wie ich es meine, fo iſt es ein ganz 
verftändiges Ding. Geht, man fagt das Wort Tod 


oft, man fpricht oft vom Sterben, und giebt den 


ganzen Sag zu; aber man. denkt nie daran, was, 
was er eigentlich zu bedeuten hat. Wenn ih in der 
Nacht allein bin, und mir fäht es aufs Herz, daß 
das Wefen, das fo dicht an mir im Bette liegt, das 
eben Niemand, Niemand anders ift, als ich, daß die 
fes in die feuchte, Falte Erde foll eingegraben werben, 
von Wandrern zerfiampft, von Würmern zernagt; daß 
ih de liegen foll, wo feine Sonne zu mie koͤmmt, 


wo ich feine Trompete und kein Siegsgeſchrei mehr 
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Nie; wo Menſchen Aber mir ſind, die mich nicht ken 
nen, und von denenichumichts weiß, —bedenkt ein⸗ 
mal; ob mir dann nicht Allee ſoll jammerlich und vers 


ühtlih vorkommen, was ich jetzt thue umhd..moräber 
ich mich freue. AWenniſich denn ‚doch einmal ſterben 
muß, warumſterb' ich nicht jetzt? Warum, ward ich 
nr je geboren:?, Was: nollen fie mit mir, daß ich fo 


in die Melk hinembam, und- def ich: muchrmun ablebe, 


u ez denn doch irgend einmal, aus und garz vorbei 
it? Seht, darin liegt eben kein. Menſchenverſtand, 
und das macht mich fo. betruͤbt Wenn ⸗Ahr es uͤber⸗ 
legt, daß im ganzen Menſchenleben kein Zweck und 
zuſammenhang zu finden if, fo” werdeit he: es auch 
gern aufgeben ‚!diefe- Dixige in: meinen; Rebendfanf hin⸗ 
eitzubringen. UV pr) Bra Pro . 3 
+ Wahrheftig;: Daahaft Recht, fagte Hernard, any 
du biſt wirklich werfändiger, als. ich Bulle: vn; 
3b ‚bin vielleicht Häger ‚ale Ihr, ſagtanPeter, ich 
laſe mir nur fee mern el — ns 
So wäre alfo, fagte Bernard tieffinnig, dad: gamgt 
Re Menſchendaſeynnichts in ſich Betz und Bes 
ändere? Es Fährte vieleicht zu nichts, und. hätte 
nihts zu Kedeuten, Thorheit wäre es, hier Hiftorifchen 
zuſammenhang und eine große poetiſche Compofition. 
u ſuchen; eins Wambocchiade ‚oder eier KWuvermanns. 
bͤckten es vielleicht am richtigſten aus. | 
Das kann wohl fepn, fagte Peter, aber Helft mir 
doch gegen meinen Graim Gebt mirzirgend,eine Me⸗ 
Yin; die mie dag. kalta Uenuen..wermißk, uenn- 27) 
manchmal meinen Könper: betrachte 3, Macht,..daß. ich 
Meine Sterblichkeit. veragfle und ſon leben Fandı, als 
wenn Heute immen Monte. Bleiben. mit, snls men 
IX, Ban, 13 
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kein Morgen dahinter ſtaͤndr, indwicher ein zweites 
Morgen und fo ein Tag dem anderndie Handgaͤbe, 
und mich endlich als einen Gefangenen dem letzten 
graͤßlichen Tage uͤberllefertern 
. Eine Modicin dagegen? fragte Bernarb hemim⸗ 
dert. Ich ſage Euch ja, duß dieſe Gamuͤthsſtimmung 
Euren Verſtand aubmacht, Suren Werth. | 
Hol der Teufel den Verſtand! ſagte Meter, er iſt 
mir aͤußerß ungelegen. Ich merke, man kann m bie 
ſer Welt nicht damm genug ſeyn, um fvortzukommen. 
Aber wol Ihr bean eg leben⸗ fuhr der Alte 
heraus. © 
+ Barım nicht? Fe er | 
O pfui, Aber die Unverfehäntheit! Immer wie 
der und immer von Neuem durch unendliche‘ Zeiten 
Bas alte Spiel. zu’ beginnen, und nie, nie „ein Ende 
zu erfehn!. Wie nichtswuͤrdig "müßte der Menſch wer 
den, wenn dr ‚nicht endlich ‘von „ih «felden erlöf 
würde) — Lebt wohl „es int mie Each ige ans 
fangen." | 
Ya & ſcheten madeitiug von —* 
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Caroline. 
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Peter fragte. feinen bleͤernen Kopf wieder um 

Bath, 6 er ſich verheisathen follte, der von. Neuem 

Dein fagte. Du Haft gegen Alles etwas einzuwenden 

rief Peter and, umd hält Dich immer für den Kluͤg 

ſen; aber Die zum. Doflen wi ich 46 dennoch thun, 
Hi 
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und wenn aud) alle Weiber nicht taugen follten, fo 
will ich eben deswegen eine nd der ‚Imbern heitathen, 
um ſie umzubringen. 

Er hatte ein Maͤdchen gefeben, das; fein Herz ges 
feet hatte. Sie war bie Tochter eines fche armen 
Crlmanns, und der Pater gab deswehen gern fein 
Einwilligung. Earoline Hatte den Ritter mit ihren 
Hrtlihen Blicken erekert imd er: hatte ſi ich eingebildet, 
daß er nur allein ſolche Blicke betane; Caroline aber 
ſah jeden Mann fo an, der noch ciiiv erhelrathet war, 
md kannte keine größere Breude;’aiet vecht Viele dahin 
zu bringen, daß-fle-In-Ae verliebt wuiden. 

Als Peter ſie geheirathet hätte, fig Ste ſogleich 
an, ihre ganze Lebensart abzuaͤndern. Es war ihr et⸗ 
was Neues, Geld ausgeben zu darfen, and“ fie lleß es 
fe daran - wicht Fehlen. -Meter tieb ſte gewaͤhren, weil 


er ihr nicht gleich die erfien Wochen des Eheſtanbeß 


verleiden wollte. -Earoline gab baher größe Geſellſchaf⸗ 
en, zu denen ſie meiſtentheils Frauen immer bat und 
in denen ihr Mann auch nicht erſcheinen durfte. 
Beide Verehlucht⸗ ſahen ſich nachher ſehr ſelten, 
und Peter ſtollte mit Ihr, als er wieder einmal abreiſte, 
auch die Schluͤſſelprobe an. An demſelben Tage war 


bi ihe eine geoße Kheegefeüfihuft von Fielen' Damen, 


und nach mäncheifet:-Gefprächen und "Bertiunttungen 
ließ Earoline auch den goldenen Scythfel herümgehen, 
und jedes Frauenzimmer betrachtete: —* genau. 

Das Kleinod feltten Sie auf Det tagen, 
fagte die. Eine. 


Oder in einen Ring faflen tafen. “4 


Dan könnte es auch m ven —— trageh, bes 
merkte die Dritte. \ 
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Sehe hatte xinen norſchlag, und Alle bewunder⸗ 
Pr ben. ſchoͤnen Schluͤſſel. Cargline. graähtier ihnen 
daß es ihr verboten ſey, das Ziumernandiraffnen, zu 

erx gehoͤree ννα ih an. vuc 

‚Mind Eie kehren fh Anran.2. fingen Abo: Pb: € 
— ame Meinen... on Zaun ah WR 

. Jh muß wohlusaein Ra. a nn ia 

Ei, was-Maun?,, Wenn mon, Mk thun wei, 
—* die. Maͤnner verlangen · 171.1: 1: zur un: do 

. Iaymohl,, Ban, waß es Ihnen gar ‚nicht in den 
Sort Segen, doß ſie etwas zu befehlen haben .: 

Ich wollte weinen, Damm ‚führen. wenn ve; fi ſich 
G. etwas heraußnaͤhͤme. ont 
1 Alle. ;&8 mare hi bimumelſheclend, wenn uns die 
Männer, Jo. cbandeln wallten., au c1 | 

‚ 1). Yu. dem Zimmer maſſen doch einigten 
in RAR SUSE Voss PER 77); up EEE BE Pa 

B). ‚Die: —— Wiſen ſolley. ii.» u 

+ 39: Er ‚maghk. vieſſeicht Contrebhande. 

4). Oder zitirt HGieiſtgr ;n n: TC u russ Be 
mu), 9 der, hat ‚sein Bed da liegen 17 2 
Ai SR eh —— zetmag var⸗ 
—* — m? nn ν el 
Pe 2105 SißMaßſenendicht. adeh⸗ (Laae R Hr 
nn Ach bin / ſonſt nicht. nengiegig, aher R moͤchte 
miſſen, 1098 in dem- Zimmer. WÄR chim nl, ni - 

1. Same gewiß vicht waiter [v8 : 
Nur 2 a uch nich cht. „ia dokiil 2: 
e würde es und vielleicht von felbſt zeigen, 
wenn er zu Hauſe waͤre. 52 mania si a..L. 
—* ‚» Viellgicht. Seidenſtoffe. a9 Anne) nein)- 
6) Dder © Juwelen. ya * 
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Ablle.O Km Sie fo aut · und zeigen Sie unt 
das Fr + 
Curolihe hatte genug gu (bon, fle abpupalten, —* 
ſſe nicht mit Gewalt hineindrangen; :aber ſie Hatte: 
Düth Yenug:dayu, weil fle doch-den ſtrrugen Befehb 
ins Mannes: fuͤrchtete. Die Weiber, verließen : fie 


abi, und waren Alle: fehr :aufgebracht,: daß fie iha 


nen eine ſolche ‚Fleine Gefaͤlligkeit ahgelchlagen. Hatten 
ſe erklaͤrten die Bean und den Mann, für ‚gleich grobe 
Narren, fd alle in Maag dagı für einander ge 


Kaufen fa hal .. BET Br nn 


Rn 


* « 
ur . ' 


Hl. 


Reunzehntes Kapitel, 
V Baͤnardẽ Minlien nn 


Aber bie Weiber haben nice uuͤrecht, ſagte Ca⸗ 
roline, te: fü ie gleinwar. Mein Mann handelt nicht 
ſo gegen mich „wie. es feine Nflicht wäre, er varnach⸗ 
Klige mich, Ir verachtet mich, Warum bat er Ges 
heimniffe vor zmir? Und warium gehietet er. mic: fa 
henge, wie einen. Spann? Ge Hätte mich bitten fols 
In, fo hätte ich ihm gehorcht, aber:jeßt ſehe ich keine 
Nothwendinkeit dazu. Der tprannet muß. ein freies 
Gemuͤth nie gehorchen. en | 

Aus Verdruß gegen ihren Dann eehffnete fe. dad 
Zimmer, und brſtaunte nicht wenig, ale ſie den Schlaſ⸗ 
fet hernach in eine eherne Schlange verwmandelt fand. 

Ueber ihren. Ind, laflen wir, um den ei 
ſchonen, wieder ‚dem; Vorhang foler:. : 

Bernard wußte fogleich dieſen ganzen WVorfel 
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Iſt es nicht eine Schande? rief er aus; nein, es ift 
nichts mit ihm anzufangen, und er beflert fih auch 
nicht. Was folk ich mit einem Solchen beginnen? Kein 
Streben nach der Größe, nach dem Edelmuthe, nach 
dem Idealiſchen liegt in ihm; alle meine Mühe ift 


vergebens, er erlebt nichts, und ich erlebe keine Freude 
an Ihm. Sch wette, daß feine einfälfige Gefchichte 
noch einmal ein altes Weibermährchen wird; daß man | 
feinen Namen gebraucht, um uneuhige Kinder in den 


Schlaf zu bringen. - Moch einen Werſuch will ich ma⸗ 


chen, gelingt der nicht, ſo ziehe ich meine Hand von 
ihm ab. 


Zwanzigſtes Kapitel. 
Peter faßt einen Vorſaz. 


Bornard war entſchloſſen, feinen Liebling noch 
einmal aufzuſuchen, und den legten WVerſuch anzuſtel⸗ 
ken, ob ee ihm nicht beſſern koͤnnte. Ex traf ihn in 
dem Waͤldchen an, Bas an die Burg‘ ftieß. 

Sehyd Ihr noch nicht beſſer entſchloſſen? fragte 
er den Ritter. 

Nimmermehr, antwortete Meter ergrimmt, alle 
Deine Reden find umfonft, ich lebe fort, wie es ſich 
eben fügen wi, und‘ weiter bekaͤmmeyre ich mich um 
nichts. 

Sie gingen neben einander, und Peter ſuchte ſei⸗ 
nem Helden die Relze einer romantiſchen Lebensart 
recht anlockend darzuſtellen, um ihm 'füe feinen Plan 
zu gewinnen.  - :- 


— — 
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Ihr ſprecht. immer, rief Peter aus, und wißt 
nicht, was Ihr wollt. Hat ſich da was romantiſch 


zm ſeyn, wenn ſich die Gelegenheit dazu nicht finden 
will. Wo ſoll ich die imgereffanten Situationen, Vers 


wicelungen, Empfindungen und dergleichen denn nun ' 
vom Zaung brechen? Es ſollte, für Euch felder ein 
Lunſtſtuͤck ſeyn, einen ſolchen Lebenslauf zu fuͤhren, 
ob Ihr Euch gleich für, fo außerordentlich klug haltet. 

Jetzt, fagte Vernard, faͤndet Ihr zwar da die 
ſchonſte Gelegenheit, etwas aus Euch zu machen. 

Wie ſo? 

Erinnert Ihr Eu vieheicht noch ber Heinen Abel 
beid, die mit Euch aufezogen wurde?” 

D je. 

Sie iſt von ihrer Kindheit an von ber Fee Als 
mida beſchuͤtzt worden, die ſich eine Freude daraus 
macht, fanfte Ruhe und Stille, liebliche Heiterkeit 
über jeden Lebenslauf zu verbreiten. Diefe Fee ift in 
allen Sachen die Feindin von jener unterirdifchen, die 


Nr die Ehre gehabt Habt, Eennen zu lernen. Sie 
weohnt auf einer weit entlegenen Inſel in einem Pas 


lfte,, der mit lauter Geſang und Sonnenſchein anges 
fällt iſt, ein Sterblidyer naht ihrer Behauſaug, kein 


lautes Geraͤuſch ertönt auf der Inſel. 


Was geht mich das Alles an? fragte Peter. 

Adelheid, die fie befchägt, wird fich in Kurzem 
derheirathen; entführt fle, fo habt Ihr eine Braut 
und eine Fehde mit dem Bräutigam, zugleich ift dies 
ein Mittel, jene uralte Fee wieder zu verföhnen. 

Das Ding folt Ihr mie nicht zweimal fagen, 
rief Peter aus; Adelheid war überdies meine: Gellebte, 
als ich noch klein war. 
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So gefallt Ihr mir, tagte Bernard, dadurch wird 
ale auch .noch, zugleich das Street ber Empfindung 
erregt. Zu ‘ 

Sie überlegten hierauf, auf weige Art « ihren 
Vorſat a am beſten ausführen, tdanten. F 
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Ein. und Mwanzigttee Kapitel. 
Peter geht auf Abenteuer au nl 


Es war nun ‚der, Tag, orfommen.,: an welchen 
Adelheid mit ihrem, Braͤutigam,, dem. Ritter Loͤwen⸗ 
heim, ‚verheirathet werden follte. Es war ein ‚großes 
Set in den Doͤrfern angeftelt „und Röwenheim<wollte 
mit einem fröhlichen Zuge die Braut. yon Ihrem Landı 
fige abholen, und ſſe fo dem feinigen zuführen, des 
nicht. weit dapon lag. Bernard. hatte alle. Anftalten 
und die Gelegenheiten auskundſchaftet, und gab ‚von 
Allem feinem. Freunde, dem Blaubart, ſichere Nachricht. 

Peter ag: mit einer geräfteten Mannfchaff aus 
und legte fie in den Hinterhalt, er ſelbſt Eletterte auf 
einen hohen Baum, der dig Gegend überfah, um das 
Brautpaar zu eriwarten. 

Hier. fige ih nun wie «in Mogel in den Hohen 
Lüften, fagte Peter, wie ein Jäger, der auf, Raub 
ausgeht, und: nachher mit feiner. Beute fröhlich nach 
Hauſe ehrt: Ich wiege wich, in den Wipfeln,, und 
warte, auf ein. Abenteuer... Wahrlich, Bernard. hat 
Recht, wenn er: fagt, ‚daß ein. folches Leben . mehr 
werth iß, „ale, jenes, andere ruhige... Wie ſchoͤn iſt es, 
wenn man fo hoch figt und uͤher, viele: Sachen hins 


) 
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wegfehn kaun, die: einem ſonſt im Wege ind;. Mich 
wundert, daß die Voͤgel wicht. deswegen eine ſehr ſtolze 
Natien werben, weit: fie; in: ihrem Bihge:.gar nicht dig 
Ierthinmer. begehn Finnen, in denen von; nu unfern 
Reifen. immer: leben. 

Ueber: folche Ghedanten fchlief Meter oben. ein und 
merkte es nicht, daß, ſich der Zug 2er Neuvermaͤhlten 
näherte, nn tn 

Es war ein hellen... warmer Fruhlinobtag, und 
Loͤwenheim 309: jagt mit feiner Braat durch den fons 

uenbeglaͤnzten Wald z.in. dem Nachtigallen lieblich fanr 
ga und Finkon aus Ihren Neftern ſchrieen. Woran 
gingen Spielleute mit. röhlihen Schalweien, Zilöten 
und Waldhodenerg. meputzte Dorfleutg folgten: mit Taͤn⸗ 
zen und einigen geſchmuͤckten Gaͤſten. Die Heiterkeit 
leuchtete auf allen Geſichtern, und Alle uͤberließen ſich 
der Froͤhlichkeit, als ploͤtzlich Peters Hinterhalt hervors . 
brach. und unter. die, muficieenden ad: fingenden Hochs 
zeitsleute hineinſtuͤrzte. Alle waren erſchrocken, Alle 
kamen in Verwirrung, ed entftand ein’ großes Gefchrei, 
Viele entflohen, Loͤwenheim fegte ſich gar Wehr. Ueber 
dad Getoͤſe erwachte Peter oben im Baum er -Eletterte 
(hnel hinunter, da er den Krieg wahrnahm, und 
rang und fiel in das Gefecht hinein, wo es am 
disigfien war, -: Peter. bemächtigte ſich ſogleich der 
Adelheid, und eilte mit ihe fort, . errfeßte fie auf " 
Pferd und nahm den Weg nach, ſeinem Schlofke: 
Loͤwenheim bemerkte anfange im Gewirre den * 

ſeiner Braut nicht; aber kaum vermißte ex. ſie, als er 
einen Knecht vom Pferde ſtieß und dem: Raͤuher nach⸗ 
eilie. Peter hatte, ſich auf einer Wieſu nicht weit 
von einer Schaͤferhuͤtte gelagert, num dig, ermuͤdete und 


- 
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ans ihren Sinnen gefchreckte Adelheid raften zu laſſen. 
Lömwenheim flürzte auf den Blaubart zu und es ents 
fand ein hartnädiger Kampf, in dem anfangs ber 
Bräutigam zu unterliegen ſchien; aber dieſer raffte alle 
feine Kräfte zufammen und Aberwältigte endlich Pe⸗ 
tern, diefer fiel unter einem heftigen Blutverluſt 
zur Erde. Löwenheim nahm feine Geliedte und führte 
fie zuruͤck; unterwegs aber traf er auf einige von 
Berners Knechten, mit denen er Tämpfen inußte. 
Ploͤtzlich fenkte fi während des Setämmels ein dunk⸗ 
lee Schatten vom Simmel nieder und ſchwebte wie 
eine leichte Wolke immer näher und näher zur Erde 
hinab, widelte fi um Adelheid wie ein Gewand, und 
fie verſchwand darin in dem blauen Himmel. -- 


Zwei und zwanzigftes: Kapitel. 
. Peter unter den Schäfern. 


Der verwundete Peter ward von dem Gchäfer 
und feiner Brau in die Hütte aufgenommen, wo fie 
feine Wunden verbanden und freundlich für ihn Sorge 
trugen. Unter ihrer Pflege erholte er fich bald, bes 
fonders da die Tochter Magdalene, ein gutes, unſchul⸗ 
diges Mädchen, fleißig für ihm Sorge trug. Er fühlte, 
daß man in bdiefer Lage ein. recht angenehmes Leben 
führen koͤnne, und fagte: O mohl hat der alte Hora- 
tus Flaccus Mecht, wenn er fagt: Beatus ille, qui 
procul negetiis eto. — Ich habe bisher diefe file 
Lebensart immer verachtet, aber Ich finde, daß fie an⸗ 
genehmer ift, als ich mie vorſtellen konnte. - Hier lebt 
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ſichs fo ruhig fort, Fein Unfall flrt und, der Schaͤfer 
treibt . feine Heerde aus’ und koͤmmt am Abend ſicher 
zuruͤck, er verſchließt ſie in den Staͤllen amd legt ſich 


dann ſelber ohne Furcht zu Bette. Kein Feind macht 


in beſorgt, Kein plöglicher Ueberfall reißt ihn vom 
Schlafe. Niemand beneidet ihn, er haßt Niemand, 
kine frommen Laͤmmer fpielen unfchuldig um Ihn her, 
und er Eennt fie alle; ein Tag vergeht wie der andere, 
amd ee nimmt jede Gabe des Himmels mit inniger 
Dankbarkeit an. - O wenn ed mir vergönnt wäre, ein 
ſolches Leben zu führen! all" dem wilden und ungeſtuͤ⸗ 
men Ritietweſen Lebeiwohl zu fagen, und In der tuhis 
om Einfamkeit das zu finden, was ich feit fo lange 
vergebens gefucht Kabel Dann nähm’ ich Bier ein 


Weib, wie ein Bauer, und freute mich meiner gefuns 


den Kinder; fo würde ich alt, die Zeit ginge mie 


ſchnell vorüber, ohne daß ich ‚ihre Flüchtigkeit bedauerte; 


dann träge ich Leine Wunden, keine Stöße und Hiebe 
davon; dann müßte mich der unkluge Bernard In 
Ruhe laſſen, der offenbar nur meinen Untergang will. 
— Bielleicht aber, wenn ich ein Schaͤferleben führte, 
möchte -ich von Neuem das tolle Ritterweſen wieder 
anfangeti. Das Unzufriedene ſteckt fihon im Mens 
hen, und davon wird ihn feine Arznei ‚befreien 
innen. " 

Er fprach viel mit Magdalenen und lernte ihre 
Schaͤferlieder; dann fprach er mit dem alten Martin 
von der Bebauung des Landes‘ und der Viehzucht, 
und ward To unvermerkt mit jedem Sage” ‚gefander 
und froher. 2 

Adiwenheim ſuchte feine Braut ‘in der weiten 
Welt und konnte ſſie nirgend finden, nirgend hatte 
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man: fs geiehn, ‚Reiner wußte, Nachricht von ihr zu 


geben. +. Ans durghisste Wälder, ‚Dörfer und: Städte, 
ober alle Wine Nachforſchungen waren vergeblich. ; 
Adelheid war in. der. dunkeln Wolke ‚aufgefahren, 
und alle: Beſinnung hatte ſie ſehr bald verlaſſen. Sie 
erwachto nwiedqr „zum Leben, und fand fih im einem 
geinenen MWagen den ſchaeeweiße Schwaͤne durch den 
Luftraym zogen. Wolken⸗ ſegelten unter, ihr hinweg 
und ‚Se ıfah die Welt mit ‚ihren Staͤdten, Ihörmen 
und Schloͤſſern zmeit. unten. in, „einem weißeh, Mebet 
eingefgnleigsf, nahe, Blick ſchwindelte, Als ‚er-.fp una 
bener tief hinghhel, und fe hielt. ach Äuaktich.umf.iße 
rem. Sitze Sek: , ı Ur Per Bau T7 Bu Tor BE u» 
1.7 Mech ‚einiger Zeit fenfte ſich der Wagen, warme 
Lüfte. umſtoſſen fie und, ſchmeichelten jhrer Wange. 
Ahr Hera; hol. Ah. auf, niit; rine unbefiprgißfiche.frahe 
Empfindung: füllte: ihre, gagze Bruſt, alle Leidenſchaſ⸗ 
kenallen inruhr, alſe Veanati aungen verſchwanden 
wie .dag.. Dunkel ‚nor „der Sonne, fie fühlte, 945 fie 
fih einem glüdiicen Aufenthalte. naͤhere. - 
Und vor ihren Augen,;lgg.- ‚sine liebliche Inſel da, 
don. hellem Grün bekleidet, - vpn,- ‚Saßmumeinden Bis 
chen durchfloſſen, ‚mit, fchattigen. Gebuͤſchen und- Maͤl⸗ 
dern, „Dusch welche füßg Töng,ärrten und sin, heferer 
Himmel den einfifchen Aufenthalt umfing. Die Schwäne 
Ueßen ſich fanft „nieder, und . Adelheid flieg. porn, Wa⸗ 
gen.Ohna. Farcht. durchirrte ſie die einſamen Magr 
und Gebuͤſchg, eine ferne, ljebeathmende Melodic 
zog. ſi Sie. ‚mit. Gewalt nach. Ein Kiefana.;riefgfte durch 
die Blumen’ hin, und die Ombefländigen Schmettexlinge 
faßen auf den, Rofen fill, md rkſam, und wieg: 
ten. ihrz brejten himmelblauen Fligel pp) dem Fafıe 


| 
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des Geſecges, die; Macheigalienc hiellen ch fchweigend, 
die Blaͤtter rauſchten machts uns CD 

Adelheid kam paper, ande ging“ bei sfiiiugnen Lilien 
vorüber, „wie: gudhar amgran, n als fe, wie zum 
Gefpräche ihre moͤchtigen Bäuptsr. gegen einander 
neigten. Jetzt fahzfler.nipe aͤmmernde. Dube vor fich, 
von Beisklatt- durchſchlangen and pon aRyſen durchs 
wachſen, die wiegen Zionnen.- durch: das dunkel⸗ 
grüne Laub Blicken Einan Safalt,ı; mein. die eines 
freundlichen Engels, faBs auf An: Raſan, and Blumen 
aller Ayt Eeimten; nähere Fuͤßen: hiniebliche Genicn 
Randen umher Es wre. Mimidia,.idie in ihren 
tande die Frühliggafeiee baging; Wessang aus der 
Laube heraus : 


ua Sy nd; ta Gar ai 
Blhtneh Niu liↄiu⸗ꝰ sat I 


Sich ai zönen; rn ae Mail... m 
’ BR tn; Zu den, $ üben “ Ar IK y;% E 
a mg. DIR, El ade un 
u dlegen feufjend, liegen fü matend 
Alle glügkliche, Feliebten u 
3 In/, .9 4: I, 
ur "Die “ Ehe nie, betr iften F mis oo: 


zZ G ur is dm. t 
Nut nach Begentiete iarpienn,, —— 
a tν Es tdneeml Bine, Ba —J 
Im Sonnemftcheine * Hin # * 
a Sliegt munhig hin 5 Se 
es year Gefantg init Serz Und fr —— 


le men I el ! 
—8 “Du hend Sn on ı 
a ut Behps Austen fo friſch, mus Anus 3°: 
ratrs mind ſprachen beinlich:in gröner, Nacht 
aVor Liebe, gon des Ftuͤhlinac Draht... 
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Weht der Abend durch die Wieſen, 
Geh’ ih Mondſcheln golden fließen, 
Auf des Baches Wecken flimmern, 
Bleiche Schatten. magiſth iſchimmern. 
O ſo finde ich Sen trauten 
Gatten tief im VDannenwald, 
Banden einſam an; und Lauten 
in... Ringen ungeſehn/ us fchailt 
Liebeston aus allen Kluͤften, 
And uns wiegen In: den’ Luͤften 
ieh? und trunkue Dhantafi,  : :- - 
:Machtigallenmelodei, F 
Mondenſchein and Zauberei. 


Als Adelheid näher kam, ftand die Fee auf und 
ging ihr entgegen. Adelheid war vom Glanz ‚der 
Schönheit geblendet, aber die Fee ſchloß fie liehreich 
in die Arme. Sie ſagte zu ihr: Ich habe Dich ges 
rettet, Adelheid, um Did Deinem, Geliebten zuruͤck⸗ 
zugeben. 

Schweigend gingen fie nah dem Palafte, und 
füße Melodien. folgten ihnen allenthalben gleich Die⸗ 
nern, alle Papageien auf den Bäumen neigsen. fi, 
und rothgefprentelte Voͤgel mit -guünen Schwingen 
flogen gleich Herolden verauf. 

Im Palafte festen fie fuh in Seffel nieder, und 
Adelheid erquickte fih an ſchoͤnen Fruͤchten, die von 
Genien in Kriftallenen und goldenen Schalen. aufges 
tragen wurden; dann fchlief fie, von der lieblichſten 
Mufit und von dem Geſchwirre der Bäume einge⸗ 
wiegt, Die vor dem Fenſter Randen und einen grünen, 
- "tühlenden Schasten im Gemache verbreieten. 
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Jetgt war es Abend geworden. Die Sonne 
ging fo fchön umter, wie es Adelheid noch nie gefehen 
hatte, das. Perxpurroth erfüllte. ben ganzen weiten 
Himmel amd regnete in Weſten -mit goldnen Strah⸗ 
km nieder, die beglaͤnzten Baͤume ſchuͤttolten vol Freude 
It Haupt, alle Nachngallenzungen wurden geloͤſt, und 
die füßen‘-Befänge: gaufelten und ſcherzten durch die 
Lindenbluͤthen, die weißen: Radefihmerterlinge erwach⸗ 
ten, der Mond. ‚a se beuwef-- 

ars er hohet Ag, begann. auf dee: ve: Inſel das 
Set und die Andacht der Gotſter. Ein runder Mas 
war zubereitet, den ſchdne Palmen umgaben, von eis 
nem Baum zum Adern waren Dlumentränge gehängt, 
die Faß difleren utwnhin- und wieder wankten, fehetzend 
von der feifen Abendluft aͤngeruͤhrt. Golden ſah der 
Mond dur: die Baumgipfel herab, und ein heiliges 
Teuer. brannte auf einem Altar in der Mitte des Pages. 
Ale Zeen und fer: faßten fich bei den zarten Haͤn⸗ 
den und ‚tanzten. umher, indem fle ihre wunderbaren 
Geſaͤnge abfangen ;wab der Schimmer des Feuers 
und das Licht des Mondes felfamkich auf ihren Ant 
lihen woch ſelte, Darin fanden Alle ploͤtzlich flilf, das 
Opfer: war niebergebtanait, die Bäume fingen an zu 
finger und melodifche-Ihne erzitterten fernab unter der 
Erde. Nun erhob ich das Spiel dei Gewaͤſſer und 
Bäche, die ſich alle gleich Auftigen , ſpringenden Bruns 
nen indie Hohe richteten, und plaͤtſcherd und rieſelnd 
die lauen Lüfte kuͤhlten, und in ſchoͤnen Bogen golden 
Im Mondſchein funfelten. Hierauf verliefen ſich die 
Geiſter in die⸗Dunkeiheit des Waldes, einige flogen 
in die Luft empor, einige Pletterten die fpringenden 
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Bade hinan, „ak: Inufenı: mE ven Maier (unten 
Ahdelheid, wanmflein gebliebensicn wine ni. 2 gnin 
moi. Dietieie Mecht:. 6) Bennemmelpes: lockte fie 
an; MR: da sihren ‚Begebenheiten, s ihnen‘ Binfühle 


geht nachzuempfindenn.. Wieunmilueinets Traummelt 


ur: ß vm⸗n dichtan Mine ſemoſfangan, gan; 
in dex ernenhorin BaıdeileSirher gahn, lauſendfarbige 
Schinunexnibinnen he. WBlumgaraͤnzen ohen In. hen 
dunfeln, zadigen Tanuemer. Adelheidz war Ihren Exin⸗ 
ann nicht mehe mächtig, ihre Befinnung verfant 

u; den Sunderſaxen: Erſcheinutzen, Ne ıhörtzy kaum 
| * die keiten: Brite: den Beiftersuske um -fich “her, "ach 
Aotenden Kıfangu der... alle Miltten;.einkhlöfente, has 
Serlauder. ;der. Nachtigall, kaum, Fah fie nach die: Re 
geunbogenſchimmen. den: Wand und: Die. glaͤtzendes 
Quelennſie wollte: fish nieheniegen. ;umd ‚fehlafenz :mum 
ann: ihn Epſiadungen aussunihnzicals, fie im. ber 
Ferne ein, dunkeln Brbekten: wandeln ſah; er. kam 
näher ; ‚fie erfanmtenihren Geliebten, anna mar, ihr’ Gtiek 
sum: innigskken; Gefuͤhl gawordenen Beide. dankten in 


ahren Eittzuckangun der wohlthaͤtigen: Fae⸗ Beige: frage 
sen. ſich: erftanmtanwie fin doxthin gelpmmen. Die No⸗ 


nigin em richt zumdd, ſie ſanben. zu ihren Foͤben nie⸗ 
der RR Guͤtige, da Dan: und. Deire⸗ 
ESchijtze⸗ * aewrdiat Haft, fo zlaß mus ‚nun: auch Hier 
Hleibens. min wverden wir von:aæxtzta das/ Laben auf⸗der 
Erde aushalten ‚Eönnan ? ‚Laß .ans.ia Deinem Slunze 
Mmohnen, dieſe ‚Jiabe friedlicher⸗Luft Amen, Die 
Bieder um unq ſyieſen. 

u „Nein, ſagte; die Tea mit Dec fügen Srium, 


Ihr müßt, zuruͤck, aber. nach. Furenn Tade treffen. wir 


uns Alle hier golgder san, ‚She wordet, auf der: Ehe, 
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in irdiſchen Traͤumen sefangen, Alles, mau Ihr hie 
ſeht, Für: Traumgeftalt halten, aber die Erinnerung 
bieſer Enpindungen wird mit Euch gehn, und auf 
Euer ganzes Eapriges erben eine ſtille Heitertei ver⸗ 
beiten·. ne 

Sie fchieden, und Lowenheim. kam mit feiner 
Itant am’ Morgei aur Erde und a feinem Sqloße 
mia. 


Drei und —DR Kapitel 
„Magdalena. 


Matte war: wan von ſeinen under wieder sen 
geſtelt, er fuͤhlte ſich friſch und munter, und dachte 
darauf, nach feinem Schloſſe zuruͤckzukehren. Er hatte 
indeß Magdalenen täglich arten, um shans es ſich, 
daß er ia fin. verlicht füys'-- 

Barum ſollt ich, fagte er Pr ſich Fiber, mic 
von den: Vorurtheilen meines Standes zutädhälten 
kim? ı Hat man mör denn nicht neulich das‘ Kind 
der Liebe vorgefpielt, wo Alrs, was Ich Vorbringen 
Bante,: ſo gruͤndlich von. dem Tichendruihtdigen "Mredis 
dee widerlegt wird? Wein Buͤrgerſtande wohnt noch 
die Achte Tugend, dort beherrſcht der Edelmuth noch 
die Degen. Bin ich denn darum Fuͤrſt, daß ich 
elend ſeyn Toll? — Ja fo, ich bin nur ein fimpier 
Edelmann. Ich merke, die veedammten Tragddien 
liegen nie zu. ſeht im Kopfe. Dis Landlebens Hier 
bin ich aͤbetdruͤßtig, ich bin daher feft eniſchioſſen, 
Ragdalenen als moins Sohn mit mir zu nehmen, um 

IX, Band. \ 14 
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slüdsih zu Feyn. Sit/ aſt die Yuschniid ſelbſt ri:aͤch⸗ 
tas Qriginal zug anbetungswuͤrdigen Guril. Ich 
weiß nicht, warum ich mich; noch laͤmger bepende. Ich 
wollte, ich hätte meinen verdammtern lansweiligen 
Rathfchläger hier; gegen dieſe Parthie wärde erasewit 
Fein Einwendungen machen. z:: r 

Anden. tam- Magdaiste uͤbers Bold voegangeh, 
aufgefhürzt und mit einem hochrothen Leibchen gegiert. 
Als fie herankam, that fie ihre Schuͤrze ans einander, 
und überfchättete den Ritter mit einer Menge fchöner 
großer Krebfe, die fie für ihn angen hatte. Er er 
ſtaunte und fragte was die‘ Zub 
Meine Liebe ſollen fie- Ardeusenm antwortete Magdalene 
lachen ſeht nur, wie groß ſie ſind. 


. ben, Sonn faster Mece⸗ vficven ſuh Cetichte ein⸗ 


ander mit Vlumen, aben/micht amit Brebfen, ge ber 
ſrenen rl. NT ni et has 


Bat Hanen «Binnen delfan et Magdalene 
aus, ih mag die Eßrwaarenchebersiswber za -Munes 


denfen Ange: Namens Detie will ich jegk:gehen und 
Meterilla nflüsfen,..und Yannı.suiß.kh ſogleich die. Krebfe 
heifegen,. : Gebt indeilie anfsdie.chiere Acht, daß fe 
nicht wieder. dasmlafen u te wa. 

1 Bir bins Fehnell art nandoilies den⸗Nitten als 
Huͤter ben Sychlarannddi;, ar. Galde dieſem, Waltz jenem 
achten mußte, anal Dies Gronzen überfihrist. 


uͤre bedenfen ſollten? | 


Welche; utmachahmliche Unſchuln ſane ers ‚iebien er 


Anz, Vermegnen auß han Fypfſchluge, me ſindet 
man neh ſolcht Ratur 20 Om Muſter mad Bors 
Pin zu einem ‚Kalender. Bar Wiufen iundı: Goazen, ich 


il -Mirhı mit mir nehmen und beſſer einbiedeniänfien, 


in. bi. Dun das Rohe 155 een Manus. vei Dir 


1.1 
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werde Ich gar nicht mehr nöthig haben, die Probe 


m — * — 


— oO. 


mit dem Schluͤſſel anzuſtellen, denn Du, liebliche Toch⸗ 
ter der Natur, kannſt Deine Neugier gewiß bezähmen, 
Die gnuͤgt an meiner Liebe. Aber ich weiß nicht, 


was die Krebſe Für verdammte Thiere ſind, ſie laufen 


über and durch einander, ünd id kann fie nicht im 
Zanme halten. — Wie wohl wird mie feyn, wenn 
ih nun völlig der goldenen Ruhe genieße, wenn: alle 
meine Wuͤnſche in Erfüllung gehen, wenn der tolle 
Bernard mich zuftieden läßt, wenn ich ganz fo leben 
fann, wie ich will; und das Alles habe ich dann Dir 
nur zu danken, füße Magdalene! — Magdalene, ide 
fann die Krebſe nicht ntehe bezwingen, fie merden mir 
zu gewaltig; es ſcheint Zeit zu fen, daß fie. gekocht 
werden. Dein liebes Geſchenk ifk :gar.'zu munter auf 
den Beinen, Gefreie mich von. der Obhut. u, 

Ihr ſeyd auch zu gar nichts zu gebrauchen; fagte 


Magdaleüe, und ſammelte vie Krebſe wieder in einen 


dopf, um ſie auf's KFeuer zu ſtellen. Sie wurden 
nachber "in holder Eintracht verzehrt. 

Dee: Nikten hielt. noch’ an demſelben Zube: um 
Ragalenen- ‘Heiden :Eltern';an, die fe ihm zuſagten; 
die Hochzeit wurde auf dem Doörfe :gefftert, daun 509 
Peter ach feinem Schloſſe und tat fehe gluͤcklich. 
‚le vergaß es’ beinahe yanz; daß er'sinen goldenen 


Schluͤſſel beſaß, und erismertefih nur von ungefähr 


daran, als ihn --eitt benachbarter Ritter zu Gevatter 


bat. &r- vertrante das Kleinod Maßdalenen mit-dem 
gewoͤhntlichen ‚firdngen Verbot, und reifle dann ab, voͤl⸗ 


lig überzeugt, daß ex diefesmmal: nicht "ihr babe, bes 


| Bro we. ſeyn. 


I. ER, ur ..a 
. . ! “A ’ EG 
169 t: . Ä — — * .. 
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Bier um  manigfee Rapttehı 
oa N .. II —R 

Meter, aba. Son —— zuruͤck/ und 
8 einige Gewiſſensbiſſe mit ſich, da ur nach fans 
ger Zeit zum erſtenmale wieder in einer Kirche gewe⸗ 
fen. war... Die Kruzifixe und Gemälde. hatten ihn mes 
landyetifch gemacht, und er Beichloß, fih mit: Ber zuften 
Gelegenheit zu beſſern. Sollt' ich nicht auch "einmal, 
fagte er, anf das: Heil meines Seele denfen, da ich 
ft quf ſo erzdummes Zeug. denken u? Meine 
Seelen, mein' ich, iſt denn doch auch" nicht gaͤnzlich zu 
verachten, wenn. fie.’ gleich beſſer ſeyn Tonntd, es iſt 
Boch zimmer iein Stuͤck van; wir, das ich: in Ehren 
halten muß, fie fanıı -fih moch beſſern, und mir felßer 
nachher Eyre machen: Mas muß fi u "Acht fo 
 unbefehen dem Teufel in. vie. Bände Tiefen, deun fonft 
moͤchte am "Ende: nie Wngrerfini ihn zu gut ſeyn. Es 
giebt aber immer. noch Meunſchen, die’ weit ruchloſer 
find, als ic, das kann mich beruhigen, amd werk die 
Chriſten find; fo gehöre ich“ dich mit daruatry. Sich 
will eine Wallfahrt nach dem gulohten Lande vorneh⸗ 
men, mich: von allen Suͤnden zu reinigen, und damit 
ift defin, mein' ich, dem Himmel mehr als genug ges 
ſchehn; indeſſen ſoll es mir varauf nicht ankommen. 
Er wollte vorher aber die Meinung ſeinasge⸗ 
treuen bleiernen Kopfes vernehmen, ging Veshni6 nach 
dem Pavillon: hetauf, erinnerte ſich aber, daß er den 
"Schläffet: micht bei ſich habe, der ik eigenflurcrigen 
Nathe nur die Zunge oͤffne, fo wie es auch bei vdelen 
wirklichen Raͤthen der Fall iſt, fo daß ich ungewiß 








_ ba 


bin, opt. hier hl dem nondern nachahmen Mirfte. 
Sogleich ‚flieg. ce Dia Axepyutan wiader paruͤch;n and 
fuhte: Magdalenen auf, idie neben in ben user vei m 
Feuer ſtand. net 
Gieh min doch, gelicktr Euttin, ſante ar. ma fehr 
ſanfter Slimme, den; galdenan Dehluſſſel En cich Bin 
anvertraute.⸗ 1 ͤ in bi 817 


"Da: ha? Ach jet Beta i⸗ die gelirbterGattin 


Magdalene, mich mit Deirem einfältigen: Schlaͤſſet 


alzrgehen, ‚der. Haſt hrde rindefſen ·verbrennen. 
Ih maß ihn aber ea: u irn: 
Und ich fege,.:unB ichnihn Die jest: Snerbokidk 
gebennkaumn du; lichttarm 43 Sa undil nur 
Magdalene, Du wirft mich boͤſeimechen: Ai. ic 
Beyer Hi? Aue wilſt,rah kanil doch 
kn Brafen nicht verdeißen Ja. 1.3 :c.ir'mae m‘? 
Es liegt mir nicht am Braten, rief Preera unhe⸗ 
af ca zrokche dl ri ran aehhteR Tarp licht, 
und duſn brauche ich nothwendihden goldenen ESchlaiſſei. 
Mir kann cs recht feyn, antwortete Magdaͤlane, 


indem⸗ſte iMh mach: imnitn Bei’ Fruen beſchaͤftigte; fo 


ich’ meinetwegen dahin, maibar Mfeffersmäkhfks .  : 

Nuau verlor der» Mißfer die MBeduldez aus, Der ru⸗ 
digen niebeitindifchen Familien⸗ und Cuͤchenſcene 
ward uni; Wiöglich ein hiſtoriſches Gemälde voller gron 
ben Akto,.domn Pieter gerieth in Wuth, Magdalene 
ſtemmte die Ana in bie ‚Site, umd .ber: sung ulbige: 
Hafe verbrannte wirklich. - 

Ich Habe Deinen. dumuien. Schloſel. gar aicht! 
ſagte ennlich Magdalene simıder hochſten Ungeduld, und: 
glaubte badurch dem Zanke ein Ende zu nahen. 

Din Hark ihn nice? rief · Peter aus. 
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*. Mein, ſagte Magdatong; der: Sönfeh Weiß, wo er 
hingekoimmen iſt; wer Bam“ auf ſolche Lappätied:'föi. ges 
au Acht geben, wielteicht “hat the gan:bie. ‚Rabe vers 
ſchleppt. er 

O Magrulene! Wo ſiud meine holbenen Erwar⸗ 
tunzen igebtlehen.? Iſt dies bis ſchoͤne haraliche eine, 


das Ich mit Dir zu genießen dachte? Mur 
«AnBaheiichy Die denn‘ aber micht vorhegefak, daß 
der Gaſe verbrennen wäre?” 7.. 


Ach was: Haſe $.. fihirie: Mater : mit ven’ Zahnen 


knirſchend, von meinen hohen idealiſchen Kraͤumen iſt 
hier die: Rede von meinein Schwung der Phantaſie, 
von Allem, was dem menſchlichen Herzen — unaus⸗ 


ſprechlich theuer iſt. a zen: 
Nun ſeht den wesen, ief Wapdafene‘ rawi⸗ 
ſchen, verlangt da Dinge, die eb in ‚ben: Welt gar 
nicht: glebt... ce me 
Oprtch, Falſche, nahm Perer das Wort und faßte 
fie. hart w;' bei Du uicht in dem verbavnen ‚immer 
‚gereren 25 

Nun ja, ſagte die Satin, wenn VODu es: main 
doch darchaus wiſſen maßt. . 





Meter Stand erſtaunt. Mes denn Reiner: gege⸗ | 


ben, fagte er, ohne Neugier zu leben? Keiner? Auch 


die können fie nicht laſſen, die fo einfältig. find, daB 


fie von fich felber nichts willen; die ans den Winkeln 
heraus geriſſen werden und die dann eines Gluͤcks ges 
nießen, auf das ſie niemals rechnen konnten? O was 
fdH ich dann von den Menfchen‘ denken! Sie ſtoßen 
Gluͤck und Leben, Alles, vons fie haben und wuͤn⸗ 
ſchen, von ſich, um eine nichtswuͤrdige Leidenfchaft 

zu befriedigen, den elemdeften von allen. Affekten, 
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einen Appetit, den der wenkniftioe Menſch "garnicht 


kennen ‘follte.: Aber Alle: Alle haben. fie das vrr fluchte 
Trachten/ von dem ˖ vrebotenen Vauin zu eſſen „blos! 
weil: er ihnen verboten / iſt. "So muß: ich Alles, was 
leit, für. meinen Feind erkennen, nichts geht fFteundlich 
we mie um; meine. Liebe, Dein: Leben war Die nichts 
gyen die Wuth, dleſas: verbotene Zimmer zu ſehn ! 

Aber welch’ Larmen um nichts! Es Mi je nichts 
einmal im Zimmer darin, 'Als-die leeren Waͤnde; iſt es 


der Mühe werd, besiwehenn in ſolche Wuth zu ger. 


sathen ? 


u} fe nicht dies‘ ‚ Dinnimkorf ſgte Die mit. 
is Seimme, Wo a der St 


— 


‘ - Be P 


KT Ye \ * we a: 
‚IH habe. ihn weggeſchickt. »r: | 
Weggeſchickt 3: Melatine: mir -Alteh und‘ ſchnell, 
denn REN; dieſer Degen ſoll fogleich Deine viun Dir 
behren; wenn Du mir nicht Alles ſagſt.2 £ 
Se machte bei bleſen Worten ſo Ahehende Ger: 
beheben; dub Magdalene anfing zu: zittern.“ Ich will: 
Mes geſtehen/ fagtefie ſchluchzend. —Do ih das: 
Binimee--fo huͤbſch geräuinih Fand und gar nichts dar⸗ 
in, da ih auch bensrischatte, dab "Dist:fo: wenig, 
wie Jemand anders hineingeht, fo nahm ich mir vor, 
es für mich felber zu bewohnen. Ich ſchickte deshalb 
den Schluͤſſel an Hans, daß er fih in das Schloß 
ſchleichen, die Stube auffchließen und ‚dort bleiben 


| follte. \ 


Wer nift der Han? 
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Da willſt auch Alles wiſſene ein alter klebſierl 


Poter sent, einige Scheitte zuraͤck; dann, 'riefi er 
nit lager Stimme aus; Dr Aſtraͤal, ſo hiſt Dia.es 
denn nicht allein... die der. Tenfak.man dos Erde weg⸗ 
geholt. hat, ſondern auch .bia:käublirhe Unſchuld? O, 
wotan ſoll man num nach glauhern? Aus; aan: Megan: 
bin ic an die Traufe gemehenu: Denn: das hat auch 
noch Eeine son meinen vorigen Weibern gemagf.  -WBers 
flucht ſey das Landleben, yerfſucht fen alle ländliche 
Matuͤrlichfeit Zum- Denker mit. dr ‚Gurk, we es 
ſo um ſolche Charaktere ſteht! 

Magdafene, wurde von Neuem unwillig „Ha 
foll das Gelärme? ſagte se, beherzt. Biſt Di dex ein⸗ 
zige Menſch, dem Man. guf ſeyn ſoll? Biſt u fo 
ſchoͤn, daß Anka etwas verlangen tannſt? gen 
Hans habe ich eher gefanht,” als Die, und iſt doch 


wohl noch ein Menſch, der ſolch eine kleine Stube 
und etwas Liebe von mie-verbient:: ' “ 


tr. 


„Wir mollen nisht. weiter. Breiten; fagte Peter. _ 
| er muß bier Dia; Feder vor. Nüpruug aus 
der Hand legen, denn am ſolganden Morgen war auch 
fie, die Arie, nicht mehr. Zaͤrtliche Schaͤfer, und 
Schaͤferinnen. weinten ihrem. Andenken mauche Khroͤ⸗ 
nen, und etzaͤhlten ſich van ihr in den trauten Abends 
ſtunden; und ich kann es nicht unterlaſſen, auf den 
Blabbart imuler boͤſer zn werden 3 heſſe, ex ſet 
ſeiner ae was sagen. 





ar 





RE aD Eyh 
Sun and wansiafes. Sanisehs 
Strat zwwſchen Bernärh und Peter. \ Nr j 

ar der An 

& traf Ihmiser, daß Merhard. and Deker. naf 
mnder ſtieen, ani ſich nad den erſten zaͤnlichen 
Imersugngen ; heftig:.mit. .einanten:-ganften: ° Ci. war 
nihts weiter, -ald die alte. Arſache: des: Streits daß 
Peter Ting Retendlonf. hei der. ntercſant genug 
ſey. "Beide ſtadren Wer Bm. Negriff Das Intateſſanten 
und ſahee Ain, Maß Be: vierais Eine Vereinigongae 
punkt Anden. ot to dran 
.Pattx war hhen.ald::semäplich, dern 2x: hate. 
ſich vorgenomzuen, audi. var: dem- läftigen: Banard 
Auhe gu befammanı) ‚fen: «E mr anf welchem Mege 
Bw ν nn Ze ET 
Vernardi. wiederholte die · ken: Singer, und Den 

te wurde :emphlichs ungeduldig. Bch.. ſage Such Aaßt 
mich gehen, rief er aus, oder x Ihe macht mich. maoba⸗ 

lich nach baͤft Ne, j md me en? 

| Aber ich verlange on nur ganz etwas Biiligea 
agb Bernard dagegen, Ihr ıfoßk. jaugar, keinen neuen 
Plan antnigien dass man. iben ohten fortſetzen/ "Dirt 
muß Euch ja ganz bequem fallen, und es iſt werkam 
dig, damit dach num etwas Finheit in Euer Leben 
koͤmmt. Ihr dürft die Adelheid fo wicht aufgehen, 
Ihe mapt fie mm weiter lichen, Den müßt Fe dem 
Loͤwenheim abzufämpfen fuchen, fie entführen, fo bleibt 
von un an in: Korer Geſchichte: ein Arts. lebendiges 
Intereſſe. an 
Gehorſamtr Diener! rief Peter anb, en habe ein 
Haar darin.ıgefunden, und ich hedane wich fix Tols: 


4 
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* oiereſe. Nennt Ihr das ein lebendiges Inter⸗ 
eſſe, wenn man ic beinahe tobt geſchlagen hätte? 
Mein, fo därft Ihr mir, night, wieder. fommen.» hr 
habt da gut fchwagen, denn Ihr habt nichts von den 
Banden gefühlt; : vis: man min bekeaihte,: Ihr - habt 
nicht hinten duͤrfen / aber: min Minlle:Blese zu: Adel⸗ 
heid aus dem Herzen heramgeſchas⸗n ich bin daven 
aatt dur glaubt? muir uur. . su an. Sn» 

r Ihr ſolltet dieſe Liche wleber —— 

an Mein, nein, TE: war Fürs fin Mal gut genug. 


Ich: bdedanke mi’ für tie -Foicha Nobe, wo Ich: meine 


Haut dran fegen. fol. Nein, mein: Hehe: Fremd 
Hegenmeiſter, ſolche: Fotderungen müßt Ihr ah aus 
ven Sinne ſchlagen. Ich mag? vie Liebbe gern fo, deß 
fie mir nicht vielo- Unbequemlichkeiten macht, Bas iſt 
fo für meinen Geſchmack die Hefte Sorte von Liebe; 
weun “ich mich aber deswegen auf: Todund Leben her⸗ 
umſchlagen fol, ſo Juß- la tieber Did: ganze · Lirben 
bleaben. En Zu FE Fun He 3. "II LIT 


Ihr feyd ein roßer, Peer Menſch, rief Ber⸗ | 


ww. 2 ent en it 
nn &dlmpftauei ſo io Ihe weis, Tayte Ye 


kalibluͤtig, Ihr bekohrt⸗ ini doch Bin merweht de Eu 


von Narretheien. 
. he werdet in: affen aieerm: —* ſchlecht 
wacengrt werden. 





: Das mag fey, aber uh were. mich darum wicht 


—— nl } Are er 


Die Machweie wied Euren Samen mit Weraqh⸗ | 


tung nennen. 


War Rachweit? Meint. Ihr, weil es bis Dato | 


o Diode geweſen iſt, dab die Vorwelt eine Nachwelt 
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gehabt hat, dah Yet: imit us wu Dee Yalıza ſevn 
braucht Ait ur 9°. MU fm 
: Sehe wohl!riof Senunt ſehe drutub 208, ich 
fe: Euch nunmehr gaͤnzuch laufen, ich bekkutinenes 
mich nicht ˖ mehr um En, he amögt num anfangen 
1) Ihe wolt Ihr dep: mie: im hoͤchſten . Ciuddel 
fatal :: Nonmmelbo BI sum 89 
Dis iſtoes gerade, riek Peter. zurach warum ich 
Euch ſchon kaͤngſt Habe bitten wollen. Ich wuͤnſcha⸗ 
uf wir ungc nimmer woeder ſehn. een 
So gingen fie aus einander! WBernard warf mech 
einmal einen wehmuͤthigen Wiick nach ſeinen cheinati« 
gen Helen: zuruck; dann bogen Weide um tine Bde 


und jeden: fh: ſeitdem nicht mwlederin 
ae 
we een En. vn 9 


ten BI Aa. He Je Ai EEE? 7 3 PERLE 
Sehe: und: smangigftee Kapitel 
Boilenbreuohel — Petett Kampf mit Hans... J u Bi 
Ich bettachte. mit Vergmäyin die Werte des wun⸗ 
derlichen Hoͤllenbreughel. Die⸗iguren ziehn mich. irrt. 
die. ſeltſaine Compoſitior wine :meine Phantafie ‚ger! 
fangen und verfegt fie in einen sruumähntichen Rauſche 
Man kann nicht gut daruͤber fireiten, ob er ſich in 
feinen Gemälden‘ als Didyter geist, aber gefuüͤhlt Babe: 
ih 86 jederzeit: . Der widerfpreihende Unſinn, die Talk 
heiten und Unnatuͤrlichkeiten ſind grade das, maß :enı 
ausdruͤcken wollte und was er wicht. weglaflen durfte,; 
wenn er Gemälde von diefem umgehenern Charakter. 
liefern wollte. Einfachheit und Sadnhek mixen diee 
fche am unrechteit Orte gemefen. - .. u 
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an Bernöfferulgnbe wie, hiervan Nine mendang 


auf mein Buch zu machen, und verzeihe es-nfe nach 


her. eia einzigen veſer Sm es foi-fchn:.hllen, als 
wen · Worfaſſer, daß ä.tgänplich ‚an gutee; Shmplicität 


Mansel.leide,: daß s ‚ger Toin: Biel und: Beinen Zwech 
babe,Jund fish 'in:ijedemm. Angimblöde winexfproche, daß 
es nur der geringfte Unfinn- fey, wenn der Blaubart 
wicht ſen koͤnae, und. Koch eine“ Sitlla / aus Kett Hos 


sag ville. Warum; »geliehtat.; Leser; Fodk: cu abex nicht 


auch einmal ein Buchiahee:siien ‚Bmfamnumnheng ge⸗ 
ben dirfen ; Ba wit for mole mit trefflichran, defischaf; 
tom Burfa un ea beftj eticet: Dal il dena he ana 
derbarru Sefchöpfe, Schriftſteller nenauint,: nid irgend 


einmal vergönnt ſeyn,⸗ Sattel und Zaumevpn ic Ines 


zufchätteln? Lieber Lofer, Du fprichft fo viel von der 
Einheit, vom Zuſammenhange in den Büchern, greife 
einmal in Deinen Bufen, und frage Dich ſelber; am 
Enve-teöf; Du gar fo, oder uch (dyimmde hate: ih 
ſchreibe. Bei ‚saufend PMenfgen, die ‚zugleich chriftliche 
und geſchmackvolie defer find, nehme ich in ihrem 2es 
benſtaufe lauter algariſſcue Fragment unbe, ’ Feine 
Muhepunkte, aber dachf einon ewigen, tiliaun, Leine 
Iehendige: Fortſchreitunge: dex: Handlaug, obgleich viel 
Bewegung und hin und wieder Laufens, kein Intereſſe, 
obgleich aͤngſeliche Verwickelung, keine Originalitaͤt, aber 
wohl goſuchte Schfamdeit, eine Cmpfiabiing, ſondern 
Schwul aber Reminicengen aus Dichtere;::non des 
nen jegt tie armen Meuſchen fo viel zu üeiden haben, 
daß fie deswegen mit. nerh yrem ——— 
TR tbnmen. . Aa 

‚ı Ref Ihr 6 nun. Sei gedruckten. Bädern: to 
genan, warm nicht mit Enrem Leben, Das. eih fo 
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vosttefflächen ‚fh "Die Ewigkeit: beſimmtes Werk wer⸗ 
den könnte D. Ihr ſeht es vom’ Werfen an, ohb fe ıfde 
bie Radimeitı taugen: wetden, und vergeßta duruͤber 
En sigendimufäshtiche.: See, : vie ewige.) Sri 
in Enchufeiber, Bla: für Folgezeiten: beſtimmt iſt. 22Dul⸗ 
det alfe weni Buch und: ich milk‘ Euer: Lehen’ dulden 
wie ich es: bihrer gedulbet Habe. und duriden tc, 
wenn ich es gleich nicht wollte. 

Doch, um wieder auf eenühafte Dinge zw Toms 


men, fo hatte Peter jetzt einen Zweikampf mit dem 


eben erwaͤhnten Dans. vor; denn fo unintereffäit der 


Vlaubartiſt, *fo "Legt er dam Leſer both) immer mrß 
ehe am Herzen, abb der Loſer fahr. und darum vu 


er auch hoffenstich obige Melle. -Aberfihligen. Haus 
war naulich gefonnen, den. Schiaͤſſel wieder :heraiısyler 


geben, wenn. fich der Bitten dag" verſtehn mällte; ſich 


mit ihm zu «schlagen; er ihatte Ihn daher ‚auf: wind 
Drffertamıpf nach Hollandiſcher Weiſe gefordnt. 
Beide: Duellanten kamen auf einer Wieſe Ger’ 
Roudfchein Mſemmen, jeter: ‚mit emem langen Meſſer 
bewaffnetitu zur 
Ich. Easur-biefen. Kauipf ik weinkufig wbeheer⸗ 


ben, woil die Beſthreibang' doch unmdglich in's Des 


rifche falliniedlente... Genug, Peter ſiegte, Indem er 
geſchickter Weife dem Dans: oin Ohr abſchnitt und da⸗ 
duch ſeinen Schlauͤſſel wieder. gewann. Sie ſchieden 
datanf: als: ziemliche Freunde, un. Peter marhte ſich 
auf den Weg, um mach ſeinem Scoſſe zuruͤck zu: gehn. 

Esð.Aberlegte unterwegs, daß 140 doch befſor fen, 
nicht nach Dein’ gelobten Landen zu ‚neifen, weil Bor 
Weg weit: und Hofchwerlich- Narr, U much anf diefer 
Straße ſohr au⸗ guten Wirthehhuſna Ich. « ' J 
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... pen: ee: wach‘; mit» diefenn "Gedanken: befchäfetgt 
nhir;: geſellte ſich em’ Heimes Weſen zu ihm⸗ umd: ging 
mit: sth ı ime : Stenhe. 1. Mer: Ritteu:oseriimiiberte ſich 
Kur vie‘. ſeiſtſame Geſtaſt and uußieimidt;,niwas er 
au&-demi kleinen :Burfihen. maſchen -felltes:' Disfen- redete 
ihn endlich/ an, und fagte-imit einen “feinfmarranten 
Dimmer: Herr Ritter, braucht Ihr keinen Diener? 
Barum ? wollieſt Do: mir. diemnd. a, 
1:3 Bern, ya. ar .! 
3 Wie Heißeft. Dr: de biſt ut 7 
- ine Art von Satan, ein Hener Ausyag and 


Bean Zeufel, die Leute: nennen mich Kobold. Ich 
bis jept ;ohne Herta, "und na möcht: ich Euen Brodb 


amn febften. eſſen. Womit ſich der Teufel nicht ſelbſt 
abgeben iwill, ‚weil es ihm zu geringe iſt, das habe 
uhr zu beſorgen, demnich, bin ein eben ſoe großer 
Freumnderalles Mikrologiſchen; als orein geſchworner 
Feind davon If. Ich Bee die Gelohrten Au einan⸗ 
der, ich erfinde die Resamen:und Eomlectüren, im die 
Se nochher fo laute Kriege führen, ich bin derjenige, 


der die Stellen in die alten Autoren hinelnheit, in 


denen die groͤßten Manner hängen bleiben, ich erfinde 
die. Abhandlungen uͤber Nichts, ih Wirk: mit. einem 
Worte ein wahrer: Teufelskeri, wenn if nicha gewiſſer⸗ 
waßen der. Teufel felhen: wärs: 

Ach kann Dich. wife nicht brauchen, fagte- Deter, 
ich babe auch fon eine: Heushälterin, : ihr, wuͤrdet 
euch schlecht mit einander vertragen. 


2° Außerdem kan ich and) nady umge: Ränfe, führe 
der Kobold ‚fort, ıheum ‚die Gulthrſamleit Bf freilich 


nicht mein einzigee Fach.n: Ich kaun gzum⸗MErempel, 
was auf dem Born ſtaht, sin. dan ‚Keller Tragen -Die 


x 
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” N 


Silke, auen Pott Welten. itfagei achr m slüßtgensheili nee 


se Badesn, imeine groͤßte Freude aber iſt eigent 


lich · das Rumermachen daß vein inertakel um nichs 


evuiſteht, daß ruhe großen Kaͤrmen mac; und man, nicht 


wi, me haustkommen fol,.sumd arrEnde auch 


tziicho gar mich Henoutomuitidaſ ed -meit..in- bie 


Delt hineintäfgks und hoch. gar nichtig zu bedenten. hat, 
. Gern Baalü, fügte der Blaubartz da, find: alles 
dcodleſun KRunctq; Ihen maßt Euchi Mehr Auf das eigent⸗ 


u Prottikhe: legen, ſenß: Anber. Obr Kerr 
| dienſte. DR VE U EEE BR: in 


. "Über. lan Oerie teciſchte ker Kobeld 1.75 m 


| denn "ta nicht genug? Was werlangt Ihr mehr, nur 
Mb that Ihr Menſchen nenn: mehn?Ich: hat: je 
bven. dies dummeieſan sat uch gebrnt, am mich 
iEuch, beliebt zu wuacden.u: hi fchde undankbanis 


Zolk, Andſoraltkung, daß Gochugarsnichta recht 
ie. hr: nicht ſalber Ti = 
Seyd nur. mich Höfe, ſagtei Meter, Eutin "ich: Fe 
I alt Inssichen, ſo ſndet fit „wahl andermal 
Gelegetzheit, es ift noch nicht aller Tage Abend. .-:... 
Der, Kobold nerlieh. ihn Hierauf, mad es waͤhrte 
Rh lJange ſo vaſſalte cedı hanter Metern her, wie sein 


ſchwerbeladaner Nüftwagen, ſa Daßder. Ritter auf: Die 


Exite trat, um das Fuhrwerk vorüberzulaffen; aber 
nun. war: von dorther der Wagen wieder hinter ihm, 


Peter wandte fih wieder anderd um, wo er auch 


Rand, oh: Afuie, der. raſſeinde Wagen mit den ſchnau⸗ 
benden Pferden im Rüden. „Peter verlor die Geduld 


und Eletterte auf einen Baum, um das Ungethäm nun 
endlich yaachfige gu -leilenn; aber als ex ohen MB; war 


3: ern Heſchauer wien: fertig machten, dan 


t 
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Beni 3# film j.erüpöne niert Magen; er hrte 
Ge. Jedem Hiebe⸗ ven machgebenden Wars Haddhen. 
6 ng: Vale.’ fuhrell "im / hinumrzutierteriiaber je 
Wigen ur. abwaͤrce tietterte; ſe Höher am er, fo daß 
dr zuketzt - ofen Im domn-ihöuhken. Bbinfel ah: - Rem 
ag der. Baum an ſich zu neigen und Hin nad her zu 
ſthwanben, und Meter dam, ohwe: DaB’ er begreifen 
Tomte, wie es geſchah, von einen Wadnt auf den 
andern, fo daß es ſchien; als wenn Ihn we Walst fich 
zuwoirefe, und. alle Bäume: Mall mit ihm Pielten. Der 
letzte Baum an der Waldecke ging endlich gar mit 
Mm. fort, und ſetzte ihn: dicht vor: cite. Dumpfe nies 
Bari Die :ganze Gegend war ihm fremd; er Tonnte 
durchaus hicht entberkem;.wo er war, alß vice tan 
ins Lichter. .:vor.. feinen Augen esfihienen, als wenn 
Bine: große hellerleuchtete Seade im. Dir Übehe lage 
Er Yin vom Schammert / nach und geristh eder in 
einen Sumpf. Unter langem Hin⸗ mid Herirren ward | 
es en Morgen, die Dähne kraͤhten, die Geſpenſter 
— u, um ee gah⸗ daß er. wor feinem Sant | 
Rand. . a Er ee 

Run, fagte.der- inte: Peter, Diesmal‘ mit eis 
nem Belchrien umgegangen: und nie wirden; Bis Or | 


diam iſt wär meins. Sache. SIT En in 
nn - ara 
* .. . ———— 

"Sieben und zwanzigſtes Spin, 
I Sophie. 


2. : Dat pakte mie 100 gefehlt, fa —E u 
** ich a dine wewe: Dtrigeetcauf dem 
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Hals geladen haͤtte; ich Habe am der alten genug zu 
tagen, und wenn ich doch eiwasleiden muß, fo ift 
es immer noch. am beften, ich, nehme mie wieder irs 
gend eine Frau, und das will ich auch tun. Vor—⸗ 
her aber will ich nur fehn, ob der Rathgeber noch lebt. 

Er. ging hinauf, berährte den Kopf und fragte: 
Goll ich heirathen? 

Antwort. Nein. 

„Nein' und immer nein, tief Peter aus, zu Allem, 
mus ih vorhabe; das ift mir nnausftehlich, und ich 
vetliere faft die Geduld. 

Kopf.. Du willft nie etwas Kluges. 

Meter. Was if klug? 

Kopf. Das, wovon Du’ keinen Begriff haft. 

Peter. Halt inne mit Deinen Grobheiten! 
ehe ih Dir darum Lohn und Brod?. | 

Sie, trennten fih wieder, und Peter that, was 
et wollte, und der Kopf dachte, was er wollte. 

Nicht weit von Peters Schloffe lebte ein Mäds 
ben, das Sophie hieß. Sie war von einer. Tante 
etzogen, das heißt, fie war in deren Haufe groß ge⸗ 
worden; denn fonft hatte fie nicht die mindefte Bil 
dung. Sie war eines von denen Gefchöpfen,. an des 
um man ſelbſt mit dem Schärffien Auge ‚keinen Chas 
tafter wahrnehmen kann; fie wollte. nichts, fie wußte 
nichts, Alles war ihe aleih. So wie es die Umſtaͤnde 
gaben, war fie gut oder ſchlecht, großmäthig oder 
nicht, fie’ that Alles, was, man’ verlangte, und unters 
ließ, was ihrem Willen uͤberlaſſen blieb. Diefe hielt 
Peter für gefchickt genug, feine Frau zu werden, er 
hoffte ; daß ſie amt. wenigfieh den Schwächen der‘ abri— 
gen Weiberunterworfen on würde. .+ 

IX, Band. u 15. 
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"Die Hochzeis wurde bald vollzogen, und Peter 
„übergab ihr auch. bald. nachher der. Schluͤſſel. Sie 
dachte nicht daran, in das verbotend Zimmer zu gehn, 
und vertsäumte. den ganzen Tag; Mechthitde aber war 
ſehr unzufrieden damis, daß diefe aus Dummheit die 
Iugendhaftefte ſeyn fellte; ſe fragte Me daher, warum 
fie nit in das Gemach ginge, da es doch ſchwerlich 
fo viel auf fih haben könne, und fpgleich ging fie 
hinein, ohne die mindefle Neugier zu haben. 
Sie ſtarb, wie die Uebrigen. 


Acht und zwanzigſtes Kapitel. 
u Catharime. 


Don dem Charakter Sophiens if nicht: viel anzus 
merken; cd läßt ſich nichts weiter won ihr fagen, ald 
daß fie gelehh hat. Peter vergaß fie auch fehr bald, 
wie er denn überhaupt nicht das befte Gedaͤchtaiß hatte. 

Er .ritt. und jngte, und vertrieb fich mit Zaͤnke⸗ 


. 
. 


veien mit feinen Nachharm die Zeit. Unser diefen Um⸗ 
ſtaͤnden lernte er Catharinen vom KHohenfelb kennen, 


Die in einem. Kloſter auſerzogen, wurde, Sie war 
kruͤnklich und vervenſchwach, und Peter wollte es auch 
einmal mit einen ſolchen Frau verſuchen. 

Catharine hatte von Jugend auf viek von eier 
truͤben, melancholiſchen Phastafie gulltten, von jeher 


hatte ſie ſich germ, mit beträbten nad feltfamen Gegem 
ſtaͤnden befchäftigk, viel geweint, Legenden non Heil 
gen gelefen, und uͤberhaupt ihr gemzes Gedaͤchtniß md 


den wunderlichſten Gegenſtaͤnden augeflllt.. 
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Sle Hätte ſthon im Kloſter vw Peter und ſeinen 
sielen Weibern gehört, und fie war ſeht neglerig, bier 
fen fonderdaren Mann, der in der sangen Gegend uns 
te dent Namen des Blaubart bekannt war, mäher 
kennen zu letnen. 

Es fuͤgte ſich dies, indem ſie einen Oheim be⸗ 
ſuchte, und Beide gefielen ſich gleich fo ſehr, daß fe 
fh ohne weitere Umſtaͤnde die Ehe verſprachen. Der 
ter hatte ein Tuftiged Wefen angenammen, womit er 
am geſchickteſten fernen heimlichen Srunm zu verbeden 
glaubte. 


Catharine war ſehr begierig, ſein Edloß und die 


ganze Einrichtung näher fennen zu lernen; fie vers 
hrah fi „vielen abenteuerlichen Genuß, und darum 
‚ Piste fie ihm freudig dorthin. 


Neun und gwanzigftes Kapitel. 
Mehhthilde erzählt eine Gefchichte. 


cathatlne ſtand geiddhntich in der Dunkeln Nacht 
auf, and ſah aus dem. Fetiſtet der Burg, um ſich an 
den wunderbaren Geſtalten der Wolken zu eradgen, 
die dagwiſchen glänzenden Sterne zu ſehn uͤnd zü 
hoͤten, wie der feuchte Nachtwind aͤber wie einſame 
Haide ging. 

So ſtand fie auch nachdenkend in der einen Nacht, 
und fahe von ferne her ſich ein Lichtlein bewegen, das 
gleichſam gebuͤckt auf Ser: Erbe ſchiich. Cie heſtete 
te Anfenerkſanckeit daraufſr unv ſte glaubte auch derer 
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unter Figuren im der Ferne zu bemerken, die hin und 
wieder ſchwankten. 

Es war Mitternächt vorüber und die heiligſte 
Stik lag über der Natur ausgebreitet, da hörte fie 
ganz deutlich fernab ein Fläglihes Gewinfel, wie einen 


ttaurigen Todtengefang. Sie wußte nicht, was das 


Alles zu. bedeuten habe, und ein ſtilles Grauen be⸗ 
meiſterte ſich ihrer.. = 

Nun kam der Zug näher, er fland jest unten an 
der Burg. Es war ein ſchwarzes Gefolge, voran ging 
eine betrübte, jämmerliche Geſtalt, wie die des Todes, 
und rg ein kleines Laternlein in der Hand, und das 
Licht brannte blaͤulich. Dann folgte ein Sarg und 
ein’ Chor von ſchwarzen eingehälften Figuren, vie fo 
Eläglich fangen, daß ſchon ihr bloßer Toͤn den Men 
ſchen hätte wahnfinnig machen koͤnnen, fo Höchft truͤb⸗ 
felig war es anzuhoͤren. 


Aeht wurde der Leichnam in die Erde geſenkt, 
und. der droͤhnende Todtengeſang ſchwieg auf:einen Au⸗ 


genblick ſtill, da faßte ſich Catharine ein Herz, und 


redete die fremden Leidtragenden an und fragte: Wen 
begrabt ihr da? Der Tod nahm feine Laterne vom 


Boden auf, und pielt fie in. die Höhe, fo daß fie ganz 


deutlich fein nacktes Gebiß und ſeine ſeexen Augenhoͤh⸗ 
len ſehn Eonnte, und antwortete: Wir begraben hier 
Catharinen, die Frau des Blaubart; Ihr müßt, es aber 
noch Niemand fagn. , | 
. Ratharine fing an zu zittern, fie erwiederte mit 
bebender Stimme: Dieſe Frau lebt fa noch. — Nein, 
fagte der Tod ımd winfelte, fle ift.gefiorben, wir be 
graben. :fie- Bier: HKatharinee war pam. geworden, 
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| und ſchrie zum Fenfter hitdzaus: Ihr irrt Euch, lieben 
Leute, denn ich bin es ja felber. 

Nun, feht ihre, fagte der Tod, daß wir eine ganz 
falſche Leiche Hatten, ich dacht’ es gleich; kommt, wir 
wollen ung nun die rechte ‚holen. — Und nad) diefen 
Borten fprangen fie Alle ſehr ämfig nach der Burg 
iu, und die kleinen Geſtalten wurden ploͤtzlich unge⸗ 
heuer groß, und. der Tod Eonnte mit dem Kopfe zum 
Genfer Hineinreihen. Katharine Tief wahnfinnig zu⸗ 
rüt, und verbarg fih in ihr Bette; tem Schlaf kam 
in ihre Augen, fie lag in einer Fieberhitze. 

Am Morgen reiſte Peter fort, und gab feiner 
Battin den Schläffel, um fie zu. erforſchen. Du wii 
gehn? rief fie aus; o bleibe hier, ich kann jegt nicht 
ohne Dich ſeyn, ich ſterbe, noch eh'. Du zuruͤckkoͤmmſt. 
Ich kann es Dir nicht beſchreiben, welche Schrecken 
mich umgeben, aber ich weiß es gewiß, Du fiehft mic 
nicht wieder. 

Wie it Dir, Satharine?. fragte Peter. 

Wunderlich, entfetzlich, antwortete fie. Wo ich 
hinblicke, feh” Ich. Gräber, wider meinen Willen draͤn⸗ 
gen ſich gräuliche Empfindungen. zu mir hinan. Schat 
ten gehn um mid) "herum, die ich nicht Eenne, fie win⸗ 
im mie, fie gebieten mir, umd. ich darf nicht auf ihre 
Befehle Hören. -O bleibe hier, damit ich nicht mitten 
unter den Graͤßlichkeiten umkomme. 

Peter fchien felber beflemmt zu werden, er wandte 
kin Haupt ſcheu von der Seite und fagte: Mein, ich 
fann nicht hier bleiben, Catharine, aber « ſehr dan 
tomme ich’ zuruͤck. 

Er ging und ließ; Catharinen troſtloe ueic; ‚fe 
hatte ihm mit der Furcht angeſteckt, umt cs mährte 
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eine geraume Zeit, u er dp truͤben Veraallengen aus 
feinem Gemuͤthe verbannen konnte. Katharine ine 
durch alle Gemaͤcher des Schloſſes, ſie -glauhfe immer, 
fie muͤſſe dem Tode zu enteilen ſuchen, der ihr nach⸗ 
ſtrebe und ſie als feine Beute mie ſich fuͤhren wollle. 
Sie hörte ihn an ben Thuͤren raſſeln, mie er die Klin 
Ten bewegts, um zu ihr gu lommen. Sie traf auf 
Yis alte Mechthilde, und bat diefe um ihre Geſellſchaft; 
Megthiite war niht im Stande, ihre Ang zu ver 
mindern, 08 murde Abend und Macht, und Catharine 
zitterte immer noch. | 

Ein Gewinſel ſchlich um die Burg, und in der | 
Buft erklang es, wie ein ſernes Glockenlaͤuten; Carha | 
rine fahr zufammen und Härte dann nachdenkend bau | 
auf hin. A Mechtfildet rief fie aus, was iſt das? 

Nichte, autwortete Mechthilde ganz Folthlätig. 

Mein, es iR wohl nichts, ſagte Cathorine dann; 
komm, ſetze Dich zu mir nieder, und verkoͤrze wir 
durch Erzaͤhlungen die träbfeligen Stunden, damit ih 
Die Zeit hintergehe. Nimm ein wunderbares Wahrchen 
und Gedicht der Phantafie, womit wir die ſchwermuͤ⸗ 
thige Wirklichfeit übertäuben. 

Ach weiß nichts, fagte Mechthilde. 

Du mußt erzählen, fuhr Catherine guf, Du mußt. 

Weil Ihr denn alfo wollt; aber Ihr müßt mes 
nem fchlechten Vortrag verzeihen. 

Mechthilde fing am: . 

Es mohnte ein VFoͤrſter einmal in einem dicken, 
dicken Walde; der Wald war fo did, daß der Son 
nenfchein nur immer in Eleinen Stuͤckchen hinumserfob 
In konnte; neun bad Jagdhorn gebinfen ward, [0 
Hang dies fuͤrchterlich In der dichteſten Gegen» dei 
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Forſtes Ing mn. gerade das Haus des Jaͤgers. — Die 
Kinder wuchſen in der Wildniß auf und fahen gar 
feine Leute, als ihren Vater, denn die WRutter war 
ſchon ſeit lange geftorben. 


Um eine gewiffe Jahrszeit traf fich’8 immer, daß 
ve Bater fih den ganzen Tag im Haufe eingefchlofs 
fen hielt, und dann hörten die Kinder ein feltfames 
Aumoren um das Haus ' herum, ein Winfeln und 
Jauchzen, in Summa: ein Gelätm, wie vom leihhafs 
tion Satans. Man brachte dann die Zeit in der 
Hütte mit Singen und Beten zu, und der Water 
warnte die Kinder, ja nicht hinauszugehn. 


Es traf ſich aber, daß er auf sine Woche, in die 
der Tag. gerade fiel, verreifen mußte. Er gab die 
ſtrengſten Befghle; aber das Mädchen, theils aud Neu— 
gier, theils weil fie den Tag aus Unachtſamkeit ver 
geſſen hatte, geht aus der Hätte heraus. — Nicht 
weit vom Hanſe lag ein grauer, flillfiehender See, um 
den uralte verwitterte Weiden landen. Das Mädchen | 
kgt fih an den See, und indem fie hineinfieht, iſt 
ss ihr, als wenn ihr fremde, baͤrtige Gefichter entges 
genfehn; da fangen die Bäume an zu zaufchen, da if 
6, als wenn es in der Ferne geht, da kocht das 
Waſſer und wird immer fchwärzer und ſchwaͤrzer;⸗/— 
mit einemmale ift es, als wenn fo Froͤſche darin ums 
ber huͤpfen, und drei blutige, ganz Blutige Hände tau⸗ 
chen ſich hervor, nnd weiſen mit dem rothen Zeigefins 
ger nach dem Mädchen hin. — 

Sie erſcheickt and weiß ſich nit zu laſſen, fie 
wi fortlaufen, aber fie wird am Boden feſtgehalten, 
uns inbem -Moht flo fih um, und ein Eleimer Zwerg, . 
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init einem ungepeuern Kopf, ſteht ſrcrnnuch pam ihr 


und fagt: | 

gichft, Da mi? .. 

Liebſt Du mich? . 

Romm mit mir. . 

Geh mit mir. 
, Und dabei machte er die wunderlichſten Gebehrden, ſo 
daß man nicht fagen Eonnte, ob es fürchterlich, oder 

‚ob es lächerlich war. Indem ſich das Mädchen noch 


bedachte, ſchwimmt eine alte Frau oben auf dem See, 
die ihr zuruft, ſie ſolle nicht mit dem ‚Ungeheuer gehn, 


denn es wuͤrde fie erwuͤrgen, damit es ſich aus ihren 
fhönen Knochen Spielfachen für fü J und ſeine Kin⸗ 
der machen koͤnnte. 

Die Kleine ſehnte ſich nach ihrem Vater, aber 


er war nicht da; fie fah nach der Hütte, ed war fo 


finfter geworden, daß fie fie mit den Augen nicht wie 
derfinden Eonnte. Da war fie allein und ganz ohne 
Huͤlfe, und wußte nicht, was fie thun follte. 


Traue Keinem! traue Keinem! fang es Eläglich vom 
Baume oben herab, fie find Beide MWütbheriche, fie find 
Mann und Frau, und fie haben ihre eigenen drei 
Kinder gefreſſen, nur die Hände find uͤbrig geblieben. 


Es war ein weißer Vogel, der fo rief, er fah 


faft aus, wie ein Storch, nur daß er ein ordentliches | 


menfchliches Antlig trug, mit einem langen Barte. 
Hilf mir! fchrie das Mädchen und meinte. Klettre zu 
mir herauf, fagte der Vogel. Die Alte drohte ihr, 
der Zwerg wollte fie zurücdhalten, aber ſie faßte ein 
Herz, und flieg auf den Baum zum "wunderbaren 
Bogel hinauf. Willlommen! fagte derſelbe. - Sie fegte 
fi) auf einen Zweig und der graue See -unten ver 
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ſchmand, und die verwitterten Weiden Ltunzten rund 
umher, und auf dem Boden des Sees lag die Alte 
und Eonnte ſich var den drei blutigen Haͤnden nicht 
teten, die ihr unaufhoͤrlich nachliefen und fie gewal. 
tig aͤngſtigten. 

Ploͤtzlich ward der Vogel zum Zwerg, ber unten 
geſtanden Hatte, und dio alte Seemutter fing darüber 
heſtig an zu lachen. Nun konnte ſich das Kind nicht 
mer halten, verruͤckt ſprang und fiel es den hohen 
Daum: hinunter, und fing an zu laufen; bie Alte 
ſchickte die blutigen Hände nach, um es feſt zu halten. 
Das Maͤdchen fchrie‘ und meinte, und rannte nach dir 
Hütte zu, wo es feinen Water drinnen beten hörte und 
Magen: Wäre nur meine arme Tochter hierl-— Gottlob, 
daß ich hier Hin! ſchrie Fe anf und ſtuͤrzte Im die Hätte; 
aber der Water war hicht darin, fondein an den Wäns 
den faßen yanz' fremde eisgraue Männer number, und 
ein Todtengerippe, niit bunten Baͤndern: geſchmuͤckt, 
fprang in der Stube Iuftig hin und her, woran fich 
die Alten fehr ergoͤtzten. Das Mädchen rannte wieder 
hinaus, und Wald und Alles war verſchwunden, und 
dee Bogel ftand riefengroß da und riß ſich Federn aus, 
as denen Eulen wurden. Das Kind fah durch’e 
Senfter in die Stube hinein, und. wie erſchtak fie; als 
fe fi drinnen mit dem ZTodtengerippe tanzen fah, fie 
aber fland draußen als eine fleinalte Frau. — — 

Genug, genug, fehrie: Catharine auf, der Kopf 
ſchwindelt mir ſchon, ich weiß mich nicht mehr zu laß ' 
fen. Welchen ungeheuern Unfinn haͤufſt Du "zufams 
men, um mich in eiskaltes Entfegen unferzutauchen? 
Sprich von Wirklichkeiten, damit ich nur wieder zu 


mie kommen kann. 
— 
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Soll id Eu vn mie felber exsählen?. fagte 
Mechthilde. 

Jaa, Ja, rief Catharine, nur, nicht jene Schred⸗ 
Sichkeiten. 

Ach meine eigne Gefchichte, fuhr Mechthlipe fort, 
iſt ſchrecklich genug. Wenn Ihr es mir auch jeht 
nicht anſeht, ſo gab es doch eine Zeit, in der ich liebte, 
in der ich wieder geliebt warb. 

Sprich nieht fo, fagte Catharine; a melde me 
lancholifchen Ruͤckerinnerungen! Was IR Penn ber 
Menſch? Was ift kenn die Picbe? 

Hört nur weiter, fagte Mechthilde. Stets Lich 
haber ward mir ungetreu, er wollte weich nicht wieder 
fennen, ich war durch ihn Muster geweſen. O meine 
Werzweiflung uͤherſtieg damals alle Grenzen! Wenn 
ih noch jegt daran denke, o fa tritt mir alles Blut 
kalt vom Herzen zuruͤck. Ich fah ihn, und ſchuͤttete 
heimlich ein ſtarkes Gift in fein Getraͤnk. Es waͤhrte 
nicht lange, ſo ſpuͤrte er die Wirkungen meiner Rache! 
Wie er ſich wand, mie er ondlich bewußtlos je 
meinen Füßen niederfant, wie alle feine lichen verfaͤh⸗ 





reriſchen Züge entſtellt waren! Ab, num kam plägtih 


die Reue in mein zewillenes Gerz, und es war ju 
fat! Ich wußte mich ſelber nicht mehr au laſſen, er 
nirſchte mit den Zähnen und krampfte ſich auf dem 
Boden umher, und fo flark er, 


Mechthilde fuhr mie raſand auf. — Ach! wo ifl | 


9? rief fie laut. Soil ich ihn noch miederfchn 3 Wer— 
den nun fo plöglich alle meine räume erfüllt, wir 
ich es niemals denken fonnte? 


Sie fidszte auf- Eatharieen zu und ſchloß fie in 


ihre Arme; dann wurde fie ftill und narhiemitich, un 


‘ 
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sing fo. ans dem Bimmer, als wenn fie. fer auf etwas 
befäne. 

Entharine war wieder allein. Sie konnte unmoͤg⸗ 
N einfchlafen; nach allen diefen Erſchoͤpfungen der 
Phantaße dachte fie an den Schluͤſſel und an das ver 


hetoge Zimmer. Kine unhefchreibliche Lüfternbeit exe 


güff ſſe, Ach mit etwas neuem Wunderbaren zu ſaͤtti⸗ 
um: Be konnte ſich nicht länger zuruͤckhalten, Tin guug 
uud ſchloß auf. 

Bei einem matten Kerzenſchimmer lag eine weib⸗ 
liche Leiche auf einem Parqdebette, ſchwarze verhuͤllte 
Geſtalten ſaßen als Wächter umher und ſcheuchten die 
legen zuruͤck; die Figuren aus den Wandtapeten 
Banden auf und winkten ihr, daß fie fill fen ymd 
niht die Heilige Ceremonie ſtoͤren ſollte. ı@ie fchlich 
kife näher und erfannte ſich felber, denn fie lag im 
Garge, und einer von den Eingeſchleierten Rand auf 
und flug fein Gewand zuruͤck, es mar der ſchreck⸗ 
he Tod, den fie ſchon vorher geſehn hatte. — Sieh, 
ſegte er feierlich und nahm ſie hei der Hand, nun 
haben wir Dich ja doch eingeholt, da iſt kein Entrin⸗ 
ven nuͤtze. 

Sie ſank nieder wub blieb tedt im Gewacho liegen, 


Dreißigſtes Kapitel. | 
Bernard begiedt fich zur untericdifchen Fee. | 
Bexnard hatte jegt einen fetten Entſchluß gefaßt 
er ließ ſich eines Morgens bei den Fee Almida mels 
den, abe. dieſa chen Kaffee trauk. Perzeihung, ſagte 
und trat hinein, daß ich hereintrete; ich wollte mir 
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die- Erlaubniß audbitten, ein Pas Worte mit Ahnen 
zu fprechen. 

Die Fee ſetzte ihm x einen Staht bin, und för 
ihm eine: Taffe ein. ? N. 
Ste wiſſen, fagte der Alte;- ba Herr Peier Sn 


ner bisher mein’ Held war; an' dem ich lenkte, erzog 


und ſchob: Das ganze Werk iſt aber Jeider ganz ans 
ders ausgefallen, abs ich es mir nur je konnte traͤu⸗ 


men laſſen; er iſt ungelehrig und hat mir meinen 
ganzen ſchoͤnen Plan verbotben‘; ſo daß ichinun nicht 


weiß, was die- gelehrte elt- dazu -fagen Wird. - Das 
Beſte iſt noch, und das troͤſtet mich einigermaßen, daß 
es: gar nicht meine Schuld' iſt. Sie haben ſich der 
Adelheid und des Deren Lowenheiin angenoimen, und 
ihre Geſchichte ſchreitet immer ſo ſtill hd vuhig fort, 


daß man ſie gleich in den haͤuslichen Gemälden koͤnnte 


abbrucken laſſen. Sch komme nun eben deswegen 
her, um Ahnen eine Propoſition zu machen. Wie 


wär’ es, wenn wir uns nun Beide zufammen khaͤten, 
“um: diefe- Bebensgefehichte "Tortzufeßen? Mir gelingen 


vielleicht ‘die erhabenen, flarken Stellen mehr, Ihnen 
aber die ſanften, zaͤrtlichen, und ſo koͤnnte das Werk 
vielleicht ausnehmend und klaſſiſch werden. Wir mis 
ren auch nicht das erſte Beiſpiel einer ſolchen Alliance, 
denn ſo haben zum Exempel Beaumont und Fletcher 
manche Stuͤcke mit einander geſchrieben, fo daß man 


noch jegt nicht herausfinden Tann, was einem Jeden 


gehoͤrt; mehrere Maler haben fih oft, wie Rubens 
mit andern, zuſammengethan, um ih Sefellfchaft etwas 
zu Stande zu bringen; ‘der eine Malte ‚die Liebeshiſto⸗ 
rie, der andere das Federvieh. — Nun, was: fagen 
Sie dazu? ſchloß er, indem er die Taſſe umſtulpte 








und daducch hieroglyphiſch zu verſtehen gab daß er 
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nicht mehr zu trinken begehre. 

Ich Habe Ahnen, lieber Freund, antwortete die 
ließreiche Fee, ſchon oft meine Geſinnungen darüber. zu 
erkennen gegeben, aber Sie ſcheinen mich immer mit 
Vorſatz nicht zu verſtehen. Ich kann mich auf der⸗ 
gleichen literariſche Spekulationen durchaus nicht ein⸗ 
laſen, und ich rathe Ihnen ebenfalls, daß Sie ſich 
endlich zur Ruhe ſetzen, da Sie ſchon ſo alt ſind, 
und ſich nicht. mehr Zeit und Laune von ſolchen Haupt⸗ 
charakteren verderben laſſen, die. ſich dach’ nie ſo fügen 
werden, wie Sie es wollen ·· 

Hohl's der Henker, gnädige Fray, ſegte Bernard, 
ie baden Recht, vollkommen Recht; ich habe nad) 
meinen vielen fchriftftellerifchen Arbeiten- wohl die Rhe 
verdient, ich. kann ja nun auf meinen" Lorbeeren ein⸗ 
ſchlafen. Ich habe ſo ein ſuperbes unterirdiſches 
kandgut, dorthin will ich mich jetzt begeben, um mit 
meiner Graͤnznachbarin, der alten: Der, in. einer. holden 
Eintracht zu leben. 

Er beurlaubte fich: hierauf, und ging. nach der 
Wohnung dersalten. Fee. Einen guten unterirdiſchen 
ag! faste- er; -. Nun. Gnttlob, die Gefchichte iſt end» 
ih. zu Ende. J 

Schon? fagte die Alte. 4 

Da, hoͤchſtens kann es noch ein Paar. Kapitel 
geben, ‚aber dann hat meinen bisherigen Helden wahrs 
Kheiplich der Teufel geholt, und mir ift deshalb ganz 
leicht um’s Herz. est: will ihnen -in Ruhe leben 
und Sie öfters. bafuchen. — Se bakten: dach: nicht et; 
wa die Litgraturzeitung ? . 2 | 

Reit, em wine nimm. Rn 
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Hum aut, ich denke, wie bleiben aute Ferinde. 

Er empfahl fih, um feine Guͤter in Orbnung u 
ringen, auf die fein Sohn, ein ruchloſer Zaubergeiſt, 
viele Schulven gemacht Yartı, 


Ein und dreißigſtes Kapitel. 
Exekution des Kopfes. 


Es war nan die Zeit zekommen, daß Peters 
Sinn gaͤnzlich geblendet ward, und daß ex mit rafchen, 
verdoppelten Schritten feinem Untergange zueilte. © 
hatte Agnes, die. Schweſter des Ritiers Anton von 
Friedheim, geſehn, und beſchloſſen, fie zu heirathen. 
Und ich glaube in der That, daß, wenn es nicht Ber 
faffer und Leſer Werdruͤßig würden und dem Blau— 
bart endlich ein Ziel ſetzten, ſo waͤre es dem Blaubart 
recht, wenn Man einen großen Folioband von ihm 
ſchriebe, In welchem beſtaͤndig wiederholt wuͤrde, DAB 
er ſich von Neuem verheirathet haͤtte. 

Er ging zum Rathgeber, und fragte ihn wieder, 
ob er heirathen ſollte: Mein, ammwortete Ber Kopf; 
indeß war dem Ritter das ſchon etwas Attes, er kehrie 
ſich daran nicht, fondern nannte dem Kopf den Nas 
“men Agnes, worauf der Bleierne winſelte and fagte: 
Heirathe micht in diefe Familie, denn es iR Deln Um 
tergang. Ein toller Bruder von ihr, Simon — | 
O, man bin ich es endlich aͤberbruͤßig, ruf Petet 
in der hoͤchſten Wuch aus; darfſt Du Dich ut 
ſtehn, von alen Menſchen ſchlecht zu ſprechen? Dre 
Mann iſt wohl kluͤger als Du, keine Spur von Tol 
heit iR an ihm, ay der Du einen fo großen Weber 
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Ad Haft: -—- Und wo Hal Du Dieb venn nun bis 
jegt, mein Fteund, vernünftig bewieſen? Was da. 
Da inte dem für vortrefflichen Rath gegeben? Lanter 
Narrenweſen if es mit Dir, und ich will Dich fetzt 
and endlich abbanfen. ft es wohl der Mühe werth, 
daß ich Dich fo, weit aus dem Mittelpunkt ber Erde 
beraufgehoit habe? Fort mit Dies, 
Er faßte den blelernen Kopf, der ſich vergeblich 

mit Haͤnden und Fuͤßen ſtraͤubte, und warf ihn ge⸗ 
waltig oben von der Varg hernuter. Er fiel auf eis 
nen ſpitzigen Stein und. ſprang in mehtere Staͤcke; 
eine Heine Schlange ſchoß aus dem Kopfe hervor, 
lief eine kleine Strecke, und arbeitete ſich daun mit 
großer Emſigkeit in deh Boden hinein. 

Es war, als wenn fie von der Hinrichtung des 
Kopfes der Unterwelt die fchrsckiiche Nachricht übers 
bracht uue; denn Par; darauf ſah man, daß die 
ganze Ebe bobendig wand; fie char ſich auf, und Wie⸗ 
fel und Maͤnſe, Inſekten und andree Gewuͤrme wer 
ſammelten ſich um, ben tobten Kopf, und winſelten 
und wehklagten laut. Dann. wurde eine Bahre mit 
Auen koͤſtlichen Sarge aus der Erde gebracht, vier 
Hunde tougen die Leiche und trockneten ſich die Thraͤ⸗ 
nen mit weißen. Tuͤchern bei igdem Schritte; som ging 
der Pudel, der am Felſen der Fee Wache hielt, als - 
Narſchall mit einer Trauerfahne und einer Citrone 
in der Hana, daun Fam unter einem. Hägfichen Ges 
fange das Heer der unteriedifchen Thiere, dann folge 
ten in. einer Trauerkutſche, die um und um mit Spinn⸗ 
weben behaͤngt war, Betuard und bie alle Fee, bie 
Pferde waren mit Decken yon Syinnweben beyamgen, 
daun folgten Prweiget & ws Külter, Ä 
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Die Beidtragenden fliegen aus, ald man an Dt 
und Stelle gefommen war; man hielt dem Kopfe die 
Marentatien, und das Beer der Heinen Thiere fchloß 
einen Kreis um den Pudel, die Maulwuͤrfe, Wiefel 
und Hamſter zuruͤckwieſen, die ſich etwa zur heiligen 
Eeremonie - drängen’ wollten. Es war Eläglich, den 
Schmerz der Tiefbetruͤbten anzufehn, die Wehklagen 
der Fee, die Theilnahme des alten ‚Bernard, den Jam⸗ 
mer de MPudels. | 

Jetzt war er eingefenkt; und ein dumpfer Schmerz 
folgte auf den lauten. Kin prächtiges Grabmal ward 
dem verblichenen Verdien ſtwollen geſetzt, mit dieſer In⸗ 
ſcheift: 

Steh, Wanderemannt Hiernnter liegt die 


große Seele, die ſich ganz dem Studium der 


Weisheit ergab, und nur den Kopf, ‘als den 
edelften Theil ihres Körpers, ausbilbete. 

Das Trauergefolge verſank wieder in. die Erbe, 

und fange Zeit gefihahen von Rathsbeduͤrftigen Wall 

fahrten : nach diefem Grabmale; nachher ward em 


| 


Rathhaus hingebaut, und Aber den Gebeinen des Ber 
ſtorbenen fteht der Rathskeller. Noch weht dort ein 


leifer,, Gegeiftertee Hauch umd erinnert die Sterblichen 
an ben ‚großen Mann, den. fie verloren haben. 


gZwet und vreißigſtes Kapitel 
Koneb: — Beſchluß dieſer Geſchichte. 


4 Der Blaubart war an die Erſcheinungen der 
Zanberwelt:: ſe gewoͤhnt, daß ihn dieſes ruͤhrende Lei 


chenbegaͤngniß gar nicht einmal in ein markliches Er⸗ 
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ſtaunen verfegte. Er glaubte, dem Rathgeber fey nun 
genug gefchehen, fo daß er fich bei diefer großen Ehre 
wohl über feinen Tod zufrieden geben koͤnnte. 

Er Heirathete nun die Agnes von Friedheim wirks 


fh, und ich freue mich, Pag ich die Sefchichte nun 


bis zu dem, Zeitpuntte geführt habe, wo Herr Leb⸗ 
teht den Faden aufnimmt, und fie dramatifch beſchließt. 

Ich babe alfo auch nicht nöthig, hier noch etwas - 
hinuzufepen, weil: ich. vorausfeße, daß jeder meiner - 
Leſer den Blaubart gelefen hat, und es mir alfo fehr 
bequem fällt, dieſes legte Kapitel zu fchreiben, in wel⸗ 


dem ich nichts darzuftellen brauche. Peter kam: end 
Id von der Hand. Simons um, und die gottlofe 


Mechthilde flürzte ſich aus dem Zenfter und flarb. 
Wir Iaflen den Vorhang vor diefen betrüßten 

Scenen fallen, und wollen’ den Lefer Bitten, nur noch 

in ein einziges, kleines Kapitel hineinzutceten; dan 


ung er gehn, ‚wohin es ihm beliebt. 


Drei und Dreißigftes, oder letztes Kapitel. 
Üihied vom Lefer und bem Herrn Peter Lebrecht. 
Selen ein. Buch, das keinen Zufammenhang hat, 
muß wenigſtens einen Beſchluß haben; und fo geht 
es nun auch wahrhaftig mit diefem Werke. Es ift 
mie ruͤhrend, Abfchied davon zu nehmen, und mir die 


Leſer zu denken, die mit Thränen in den Augen das 


Buch zumachen und bedauern, daß es ſchon gefchlofs 

fen wird. Ich empfehle mich hiermit dem günftigen 

Leſer, und will ich nur noch mit ein Paar Worten 

an den Deren Lebrecht wenden. Ä 
IX, Band. 16 
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Ich habe unmöglich, wie Sie einſehn werden, 
Here Lebrecht, den Totaleindrudt dev Gefchichte beibe⸗ 
halten koͤnnen, den fie bei Ihnen macht, ich mußte 
mehr darauf ausgehn, die ettwanigen dunkeln Parthie⸗ 
in ein deutliches Licht.zu ſetzen. 

Ich habe Sie Hier mit dem Lefer zuſammenge— 
ſtellt, um Ihnen allen Beiden ein Kompliment zu ma 
hen; Sie werden es einfehn, und mir dafür danken. 
Sie wundern fich. vielleicht ſelbſt darüber, Here Lebs 
recht, wenn Sie Manches in der Geſchichte nun 
deutlicher einfehn, was Sie vielleicht vorher nicht fo 
genau gewußt haben; es macht eine feltfame Empfin 
bung, wenn man in manchen andern Büchern die 
Merfonen ald Mebenrollen wiederfindet, von denen 
man .ein Buch fo eben gelefen hat, in denem fie die 
Heiden vorftellen, oder wenn man umgekehrt eine epis 
ſodiſche Perſon als Hauptcharakter antrifft. So ers 
waͤhnen Sie, werthgeſchaͤtzter Herr, dan keines Ber 
nards und Feiner Fee, die Mechthilde ift dunkel gelafs 
fen, warum die Hauptperfon einen blauen Bart hat, 
weiß man nicht, eben fo wenig, warum ſie: Die Bei 
ber fo haßt; ich fehmeichle mir, daß ich alle biefe 
Umftände in das beſte Licht gefegt habe, und nenne 
mich außerdem noch 


meines hochzuverehrenden Herrn Leſers 
und des Herrn Lebrechts 


Ergebenſten, 
der Verfaſſer. 
Fur We“ 
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Leben des berühmten Kaiferd 

Abraham Zonellis 
eine | 

Autobiograpbie 
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Erfter Abſchnitt. 
. 


Habe hier in meiner Einſamkeit und mitten unter | 
weinen Megierungsgefchäften vernommen (well mid) 

auch ftets für Literatur intereffire), daß man ſich fehr 
um wunderbare Begebenheiten in Deutfchland, meinem - 

lieben Baterlande, bekuͤmmert. Aber noch iſt Fein Kös 

nig oder Kaifer aufgeflanden und hat feine Memoirs 
oder Confessions niedergefchrieben, fo daß mir diefes 
vorbehalten fcheint, in diefem Fache ber Erſte zu ſeyn. 

Ich ſchreibe alſo mein eignes, wahrhaftiges Leben für 
den Druck und für die Nachwelt nieder, weil derglei⸗ 
hen Denkwuͤrdigkeiten oft. eine mögliche Nacheiferung 
veranlafien, und fo der Weg der Tugend und der 
wahren Große immer mehr ausgetreten und gangbas - 
tee wird. Daneben ift meine Sefchichte fo anziehend, 
fo fehe mit Wunderwerken und Geſpenſtern angefüllt, 
daß fie zugleich eine überaus angenehme nnd anmu⸗ 
thige Unterhaltung vorftellen kann. Ih kann mir's 
vorftellen, daß man neugierig feyn wird, und darum 
will ich lieber fogleich zum Anfang fchreiten. 


2 


Ich bin nur von geringem Herkommen und nicht 
ſonderlicher Erziehung. Meine Eltern wohnten in der 


D 
* 
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Nähe von Bien; es waren arme Handwerker, die 


mich zu einem Schneider in der Stadt in die Lehre 
thaten. Mein Taufname war Abraham Anton, und 





ih wurde von meinem MMeifter und den Geſellen ge 


wöhnlicherweife. nik Tonerl genahnt. 

Die Stadt Wien iſt eine große Stadt und liegt 
an der Donau; das hab' ich dazumal mit meinen 
eignen, Augen gefehn, und kann es daher auch .um fo 
breifter behaupten. Man nannte fie auch zu meine 
‚Zeit die Reſidenz; auch fell ſie die Hauptftadt. yon 
‚ganz Oeſterreich ſeyn. Will manchmal, wo's paßt, 
‚Stariftif und dergleichen einfließen .laflen. . JR um 
Politik und alle Kenntniß gut Ding.. | 

Ich fühlte bald, daß ich zu groͤßern Dingen be⸗ 
ſtinmt ſeyn muͤßte; denn ich merkte feinen ſonder⸗ 
lichen Trieb zur Arbeit in mir. Ich wuͤnſchte mir 
immer zaubern zu Ünnen, oder ein König zu werben, 


und vertiefte mich dann mit meinen, inwendigften Ge— 


danken oft in delikate Gerichte, fo, daß man mid or⸗ 
‚dentlicherweife mit der Elle wicder in Yy Nichte mels 
fen mußte, wollt’ ich nicht gar daruͤber einfchlafen. 
. Huoͤrt' ich nun-vollends von munderfeltfamen Hexen⸗ 
kuoͤnſten, von Geiftern. und unterirdifchen Schaͤtzen ‚b 


fonnte „oft davor deu ganzen Tag kein Auge zuthun; 


ſchlief dann aber in der Nacht deſto beſſer. Manch⸗ 
mal wuͤnſchte mir nur unſichtbar ſeyn zu fönnen, oder 
zu fliegen, oder ein Tifchtuch, das alle Epeifen, Bras 
ten, Kuchen und Wein braͤchte; — war aber Alles 
vergebens. 
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Indeſſen Ih nun obgedacdhtermaßen meine Phaͤn⸗ 
taſie in dergleichen Idealen abarbeitete, machte ich 
auch in der Schneiderfunft nicht wenige Progrefien. 
Gedachte nämlich in meinem Eindifhen Gemäthe, den 
güldenen Boden anzutreffen, den jedes Handwerk in 
fh führen foll, wollte auch. fchon Land rufen und 
Anfen answerfen, als mir einmal prächtige goldehe 
Teſſen in die Hände fielen, wenn mich nicht gluͤckli⸗ 
cherweiſe der Meifter darüber ermwifcht und mich auf 
den Pfad der Tugend, ſogar bei den Haaren, zuruͤck⸗ 
arriſen haͤtte. 


4. 

Je älter ih ward, je mehr Luſt verfpärte ich zu 
einem wunderbaren Lebenswandel in mir. War uns 
iuftieden, daß es den einen Tag wie den andern hers 
ging, und nur ſehr felten Trinkgelder einliefen. Ich 
fühte zwar. aus meinem Stande fo viel zu. machen, 
als mie nur möglich war, denn ich, fprach Jedermann 
an, fobald ih auch nur eine Beſtellung hatte; aber 
es gerieth- mir nicht immer, ‚denn oft ward ich auf; 
geſcholten; woran mich aber bald gewoͤhnte. 

Was mic) noch verdroß, war, daß alle Menfchen 
über mein Handwerk fpotteten, denn wenn ich einmal 
zu Biere ging, wobei mir immer mit Schinken und 
andern Leckerbiſſen aufwarten ließ, ward ich von allen 
anmweienden Gäften herumgenommen und dermaßen 
tribulirt, daß ich oft aus den Eßwaaren den Wohlge; 
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ſchmack gar nicht herausſchmecken konnte, ſondern nur 
in der Eil “et hinunterſchluckte. Was wich ſehr 
verdroß. 

Ich klagte dem Meiſter meine Noth, der mid 
ermahnte,, feinen Anftoß daran zu nehmen, weil das 
einmal eine hergebrachte Gewohnheit fey; die Leute 
ließen ſich von der Religion und. ihren herkömmlichen 
©itten nicht gern etwas fihmälern. Die Juden wir 
den ja noch mehr verfolgt, oft fey ed nur Neid, der 
aus den Leuten fpreche; ich folle nur tapfer darauf 
antworten. 


5. 


Ich hatte die Lehrjahre uͤberſtanden, und glaubte 
nun ein ganzer Kerl zu ſeyn; aber nun ging mein 
Leiden unter den übrigen Handwerksburſchen erft an. 

Da war Reiner, der nicht den nenen Gefellen verirt 
hätte, um feinen Verſtand an mir zu beweifen; ja es 
gefhah wohl zuweilen, daß fie’ fogar Händel. fuchten. 
Ich trachtete gewoͤhnlich, mich durch „eine glückliche 
Flucht zu vetten. Mein Meiſter führte mir meine 
Zaghaftigkeit zu Gemäthe, und'fagte etwas unfreunds 
ih: Lumpenhund! (NB. Muß lachen, wenn ich dar 
an gedenfe, daß ich jest ein Kaifer bin.) alfo: Lum⸗ 
penhund! Haft Du denn keinen Wis, Teine Einfälle? 
Iſt Die der Verftand wenn ganz verrtgnet, daß Du 

Alles fo auf Dir figen: läffeft ? 

Nun ging wieder in’s Wirthähans und nahm 
mir feſt vor, gewiß etwas Tüchtiges und Gefalzenes 
aus meinen Munde hören zu laflen. Saum war id 
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hingitgetreten, fo nahm richtig die Schrauberei wieder 
ihren Anfang; fonderlich thaten fich zwei Leinweberge⸗ 

felen hervor. Nun überlegte ich meinen Spruch eine 
Heine Weile (denn man foll nie auf's Gerathewohl 
ſprechen, wenn der Himmel uns auch noch fo große 
Weisheit verliehen Hat), und nach einiger Ueberlegung 
fahr ich" fo Heraus: Ihr erzdummen Efel! Ihr unters 
ſteht Euch, uber einen Schneider zu fpotten, da a Ihr 
ſelber doch nur Leinweber fen 


s 


6. 


Alle Gaͤſte lachten uͤber meinen Einfall ſo laut, 
daß man. es gemaͤchlich uͤber die Gaſſe hören konnte; 
ih war in meinem Herzen mit dem Gefuͤhl zufrleden, 
daß ich es ihnen reichlich vergelten hätte und verblich 
über meinen Sieg fo ziemlich beſcheiden, 06 es mie 
gleich etwas: fauer ward; dern es war in meinem Les 
ben das erſte Mal, daß ich meinem Witze ſo den Zuͤ⸗ 
gel ſchießen ließ, hatte audy nicht erwartet, daß mein 
bischen -DRutterwig einen fo gätigen, aufmunternden 
Beifall finden würde; aber es waren noch mehr Lein⸗ 
weber zugegen, die ploͤtzlich zu’ ven Prügeln griffen, 
da fie keinen Verfiand beider Hand hatten. Das 305 
mie zu Gemuͤthe und entwich eilig, worauf ich dann 
jum Meiſter kam, und ſagte: Mein Wis bekͤmmt 
mie noch fchlechter, fo daß ich fogar, ohne mein VBier 
auszutrinten, habe davon laufen muͤſſen. Das iſt hier 
ein uͤbler, ungeſunder Ort, ich will mich auf- Vie Wan⸗ 
derſchaft begeben, vielleicht, daß es mir In andern: Su 
genden beſſer geht. | 


h 


! 
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- Der. Meifter war mit meinem Entſchluß zufrie 


den; ich nahm von, den Eltern Abſchied und: begab 
mich unverdroſſen auf die Wanderſchaft. 
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Mun war ich anf der Wanderſchaft, von, der Id 
oft fo Vieles hatte erzählen hoͤren. Es ercianete fih, 


daß ich immer einen Fuß vor den andern fegen mußte, 
worauf jener wieder nicht der hinterfte feyn wollte, ins 


dem der andere voranlief und aus dieſem Wettſtreit 
war Bas Wandern zuſammengeſetzt. Im Anfange 


paͤnchte mic diefe Uebung ganz. luſtig und Ich "glaubte 
ſogar, ih würde. Hinter dam nächften Hügel fhon in 


ein- gang fremdes, wundervolles Land gerathen. Ich 


Kurzem’ ein großer und wohl vornehmer Mann zu 


- werde; Ja, mein geliebter Lefer, es koſtet mande 
Kuͤnſte, che man ed nur. dahin bringt, Graf oder Ders 
zog zu werden, wie du um Verlaufe- menge“ Vegeben 


heiten gewahr werden ſollſt. 

Bald ging mie der Proviant aus, das Meiſegeld 
nahm ab und mußte nun die Kuͤnſte treiben, in denen 
die :meiften Handwerksburſche wohl. bewandert find. 
Das ging.noch an.«- Aber nach ginigen Tagerfeiſen ge 
zieh Ih: in eine fuͤrchterliche Wüfte, die fo einfam 
war indaß ich auch nicht ei einen einzigen Menfchen dar⸗ 
in antraf. 





hatte dazumal noch gar Feine Erfahrung, und ſtellte 
mir daher vor, wie leicht a8 mir fallen muͤſſe, binnen 
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en 0... ; ..„..4 

Hatte mie unter einer Wüfte Immer ganz etivas 
Anderes vorgeftellt, als was mir jegt vor der Mafe lag; 
denn das war eben nichts Beſſeres, als ein Wald... Ach 
tonnte den großen Weg nicht wieder finden, dabei - 
auh feinen Menfchen, kein Baus, kein‘ Dorf, Ich 
dachte anfangs, daß das auch mit zum Reiſen gehöre; 
da aber endlich der Hunger allzufehr überhand nahm, . 
wurde ich meines Irrthums gewahr. Ich hatte mich 
nämlich veriret, und lief bald links, bald rechts, wo⸗ 
bi mie die Knie vor Furcht zitterten; auch rief ich 
um Huͤlfe, aber Alles vergebens. Wobei mich bis 
Dato noch daruͤber verwundere, daß ſich alle Menſchen 
ihre Haͤuſer und Staͤdte von dieſer Wuͤſte ſo weit ab 
gebaut haben; vielleicht, daß ſie eben ſo vielen Abſcheu 
dagegen haben, als ich ſelber, und dem Hunger eben 
fo gern aus dem Wege gehn. 

Das mir’ Alles nach zu ertragen, geweſen; "aber 
tun. brach gar die finftre Nacht herein. Darüber, Fam 
ih in großes Schrecken, und dazumal habe ich es eins 
gefehn, daB die Nacht wirklich Feines Menfchen Freund 
ft. Denn es dauerte nicht gar lange, fo machten fi) 
Wölfe, Bären ‚und dergleichen Creaturen in meiner 
Nähe etwas zu thun; im Grunde nur Vorwand,. weil 
fie mich frefien wollten. - Selber nichts zu beißen und 
iu brechen und noch dergleichen Zuruthungen. Sehr 
fatal! 

Mußte in den Umßaͤnden auf einen Baum ſtei⸗ 
gen, was ich ſonſt noch nie gethan hatte: aber die 
wen turnirten und laͤrmten um mich ‚herum, daß 
ih mich dazu zu refolviren genöthigt fah. . Sie Fehr: 
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ſchmack gar nicht herausſchmecken konnte, ſondern nur 
in der Eil Aues hinunterſchluckte. Was mich ſehr 
verdroß. | 
Ich klagte dem Meifter meine Moth, der mich 
ermahnte, feinen Anftoß daran zu nehmen, weil das 
eimmal eine hergebrachte Gewohnheit ſey; die Leute 
ließen ſich von der Religion und ihren herkoͤmmlichen 
Sitten nicht gern etwas fihmälern. Die Juden wir 
den ja noch mehr verfolgt, oft fey es nur Neid, der 
ans den Leuten fpreche; ich folle nur tapfer darauf 
antworten. 


5. 


Ich hatte die Lehrjahre uͤberſtanden, und glaubte 
nun ein ganzer Kerl zu ſeyn; aber nun ging mein 
Leiden unter den uͤbrigen Handwerksburſchen erſt an. 
Da war Keiner, der nicht den neuen Geſellen vexirt 
Hätte, um feinen Verſtand an mir zu beweiſen; ja es 
gefhah wohl zuweilen, daß fie fogar Händel fuchten. 
Ich trachtete gewoͤhnlich, mich durch „eine gluͤckliche 
Flucht zu retten. Mein Meiſter fahrie mir meine 
Zaghaftigkeit zu Gemuͤthe, und ſagte etwas unfreund⸗ 
lich: Lumpenhund! (NB. Muß lachen, wenn ich dar⸗ 
an gedenfe, dab ich jest ein Kaifer bin.) alfo: Lum⸗ 
penhund! Haft Du denn keinen Wis, keine Einfälle? 
HM Die der Verftand wenn ganz verrtgnet, daß Du 
Alles fo auf Dir ſitzen laͤſſeſt? 
Nun ging wieder in's Wirthshaus und nahm 
mir feſt vor, gewiß etwas Tüchtiges und Gefalzenes 
aus meinem Munde hören zu laflen. Kaum war id 
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hineingetreten, ſo nahm richtig Die Schrauberei wieder 
ihren Anfang; ſonderlich thaten ſich zwei Leinweberge⸗ 
ſellen hervor. Nun überlegte ich meinen Spruch eine 
kleine Weile (denn man ſoll nie auf's Gerathewohl 
ſprechen, wenn der Himmel und auch noch fo große 
Weisheit verliehen Hat), und nach einiger Weberlegung 
fuhr ich fo Heraus: Ihr erzdummen Efel! Ihr unters 
ſteht Euch, über einen Schneider zu fpotten, da AVr 
ſelber doch aut Leinmweber ſeydr 


6 


Alle Säfte achten uͤber meinen Einfall fo Iaut, 
daß man- 08 ‚gemächlich Aber die Gaſſe hören konnte; 
ih war in meinem Heizen mit dem Gefähl zufrieden, 
daß ich es ihnen reichlich vergelten hätte und verblich 
über meinen Sieg fo ziemlich beſcheiden, 06 ed mir 
gleich etwas fauer ward; denn es war in meinem Le 
ben das erſte Mal, dag ich meinem Wise.fo den Zuͤ⸗ 
gel ſchießen ließ, hatte auch nicht erwartet, daß mein 
bischen Mutterwitz einen fo gätigen, aufmunternden 
Beifol finden würde; aber es waren noch mehr Reins 
weber zugegen, die plöglich zu‘ den Prügeln griffen, 
da fie keinen Verſtand beider Hand hatten. ' Das 3085 
mie zu Gemuͤthe und entwich etlioft, worauf ich dann 
jum Meifter Sam, und ſagte: "Mein Wis bekdınmt 
mie noch fchlechter, fo daß ich fogar, ohne mein Bier 
aus zutrinken, habe davon Taufen muͤſſen. Das iſt Bier 
ein uͤbler, ungeſunder Ort, ich will mich auf- vie: Wan⸗ 
derſchaft begeben, vielleicht, daß es mir in andern Ge⸗ 
genden beſſer geht. | Ä 


S 
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. Der. Meifter mar mit meinem Entſchluß zufrie⸗ 
den; ich. nahm von den Eltsen Abſchied und begab | 
mich unverdroſſen auf die Wanderſchaft. 
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7. | 
„Mun war ich anf der Wanderſchaft, von der ih 
oft fo Vieles hatte erzählen hoͤren. Es ercignete fih, 
daß ich immer einen Fuß vor den andern feßen mußte, 
worauf jener wieder nicht der hinterfte ſeyn wollte, ins 
dem der andere voranlief und aus diefem Wettſtreit 
war das Wandern zuſammengeſetzt. Im Anfange 
dänthte mir diefe Hebung ganz. luſtig und Ich "glaubte 
ſogar, ih würde Hinter dem nächften Hügel ſchon in 
ein: gang fremdes, wundervolles Land geraten. Ich 
. Hatte. dazumal.noch gar Feine Erfahrung, und ſtellte 
mir daher vor, wig: leicht es mie fallen muͤſſe, binnen 
Kurzem ein großer -und wohl vornehmer Mann zu 
‚werden; Ja, mein. geliebter Lefer, es Loftet manche 
"Fünfte, che man ed nur. dahin bringt, Graf ober Her 
309-350 werden, wie du um Verlaufe meines‘ Vegeben 
heiten gewahr werden ſollſt. 
Bad ging mir der Proviant aus, das Meiſegeld 
nahm ab und mußte nun die Kuͤnſte treiben, in denen 
die meiſten Handwerksburſche wohl bewandert ſind. 
Das ging noch an.s: Aber nach einigen Tagersifen ges 
zieh Ih in eine fuͤrchterliche Wuͤſte, die fo einfam 
war daß ich auch nicht ei einen einzigen Menfchen dar⸗ 
in antxuf. 











Bi en. 

FE .. ‘. ' 24 
Hatte mir unter einer Wüfte Immer ganz etivas 
“ Anderes vorgeftellt, ald was mir jegt vor der. Naſe lag; 
denn dad war eben nichts Befleres, als ein Wald... Ach 
tonnte den großen, Weg nicht wieder finden, dabei 
auch feinen Menfchen, kein Haus, kein Dorf. Ich 
dachte anfangs, dag das auch mit zum Reiſen gehöre; 
da aber endlich der Hunger allzufehr überhand nahm, . 
wurde ich meines Irrthums gewahr. Ich hatte mich 
nämlich veriret, und lief bald links, bald rechts, wos 
bei mie die Knie vor Furcht zitterten; auch rief ih 
um Hülfe, aber Alles vergebens. Wobei mich Bis - 
Dato noch darüber verwundere, daß fich alle Menfchen 
ihre Käufer und Städte von diefer Wuͤſte fo weit ab 
gebaut haben; vielleicht, daß fie eben fo vielen Abſcheu 
dagegen haben, als ich felber, und dem Hunger eben 
ſo gern aus dem Wege gehn. 

Das waͤr' Alles nach zu ertragen. geweſen; aber 
hun. brach ger die finſtre Nacht herein. Darüber kam 
ih in großes Schrecken, und dazumal habe ich es cins 
geſehn, daß die Nacht wirklich keines Menſchen Freund 
iſ. Denn es dauerte nicht gar lange, ſo machten ſich 
Woͤlfe, Baͤren und dergleichen Creaturen in meiner 
Naͤhe etwas zu thun; im Grunde nur Vorwand, weil 
fe mich freſſen wollten. Selber nichts zu beißen und 
iu brechen und noch dergleichen Zurhuchungen. Sehr 
fatal! 

Mußte in den Umßaͤnden auf einen Baum fieis 
gen, was ich fonft noch nie gethan hatte: aber die 
wen turnieten und lärmten um mich herum, daß 
ih mich dazu zu reſolviren gendthigt ſah. . Sie kehr⸗ 
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ten ſich aber daran nicht, fondern gingen indgefammt 
mit Brummen und Zähneblöden um meinen Baum 
herum. Wuͤnſchte mir wieder, nur auf die gewoͤhn⸗ 
fiche Art im Wirthshauſe verirt zu werden, und haͤtte 
viel darum gegeben. 


9. 

Die Nacht uͤber hatte ich in der That eine ſchlechte 
Schlafſtelle gehabt. Das, Morgenroth brachte mir viele 
Freude, denn num gingen die ungebetenen Gäfte wies 
der von meinem Baume weg. Ich flieg vom Baum 
herunter und- fah mich gendthigt, einige rohe Wurzeln 
zu frähftäcken, die mir nicht fonderlich fehmedkten. Ih 
Tief umher und traf auch Fein befler Mittagsbrod. Hätte 
mich gefhämt, wenn mich ein einziger Menfch- hätte 
die rohen Wurzeln eflen fehn; aber bei fo bewandten 
YUmftänden war von meiner Seite eben nichts anders 
zu thun. Ich verflnchte oft meine Auswanderung und 


meinen Stolz, daß ich in der Welt was Befonderes 
hatte, werben mollen: aber das war nun Alles zu fpät 


10. 


So Kracht’ ich noch zwei Tage zu, indem Ich ims 
mer in meiner Wuͤſtenei herumreifte. Ich glaube, daß 
ih an manche Stellen drei WE vier Mal hingelommen 
bin, weil, wie gefagt, Fein Weg anzutreffen war, fi 
auch alles Puſchwerk fo gleich fah, daß ich es nicht eins 
mal wiffen konnte. In der dritten Nacht war heller 
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Mondenſchein und ich retirirte mich wieder anf eine 
ſehr hohe Tanne. Als ich noch mein Ungluͤck bejam⸗ 
merte, kamen zwei Kerls aus dem Dickicht, mit zwei 
geladenen Gewehren, die ſie nach mir hinzielten. Ei, 
wie hätte ich die Löwen lieber gemocht, als dieſe ver, 
ruchten Mörder! War auch nicht verzagt, fondern 
fing gar erbärmlich an zu fehreien, und fle möchten 
Mitleid Haben u. f. w.; Ich wäre ganz ohne mein Zus 
thun und unverhofft in dieſe Wüftenei gerathen; ich 
ſey ein wandernder Schneidergefell u. ſ. w.; fie moͤch⸗ 
ten ein Einſehen haben, und um Gotteswillen das 
liebe Schießen laſen; ich ſey nicht der Mahe werth 
u, f. m. 


Weit fie die Abſicht Hatten, Mörder zu ſeyn, kehr⸗ 
tm fie ſich an meine beweglichen Reden nicht, fondern 
jelten mie mit den Roͤhren immer noch unter die 
Naſe. Der eine meinte, wenn ich Schaͤtze bei mir 
hätte, ſollte ich fie nur gutwillig herausgeben, denn fie 
waͤren Straßenräuber, die fih am liebften in folchen 
Vuͤſten aufhielten, widrigenfalls wollten fie. mich wie 
einen Vogel von meiner Tanne herunter fehießen, und 
mie nachher das Meinige mit Gewalt wegnehmen. 


Ermiederte, daB mich fchäme, nicht. mehr als zwei 
baare Groſchen in meinem’ Vermögen zu. haben, wenn 
ihnen damit gedient wäre, follten dieſe ihnen’ genm: ges 
oönnt ſeyn. Ich müßte aber nicht weit von -Molen . 
einen vergrabenen Schag, den ich ihnen: anzeigen 
wollte, wenn fie mir das Leben gönnen möchten. Ich 
fey eigentlich ans diefer Urfach von. Wien abmarſchirt, 
um diefen Schatz zu heben, ‚den mir eine weife. Grau 
angezeigt babe. Diefen wollt ich ihnen lieber goͤnnen, 
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wenn fie mir zur Vergelcang nut das Leben laſſen 
wollten. 


on in: | 

War’ Alles nicht wahr, mein hochgeehrter Lefer, 
ſondern ne, verflucht fein ausgeſonnene Lüge von mir; 
es wär eine Kopfarbeit, die ſich ſehn laſſen durfte, die 
ih da oben‘ auf meiner Tante -nächtlichertwwelfe vors 
nahm. Beinahe wäre ich vor purem Zittern herabge⸗ 
fallen, mitten untet die Mörder: hinein, wenn mic 
nicht die Vorfehung glaͤctlicherweiſe zu etwas Veſſerm 
aufgehoben haͤtte. 

Die Mörder glaubten, meinen Borten, fe fagten, 

ich möchte herunterfteigen und. ihnen den Weg weiſen. 

Waar contentirt und willigte ein, falls ſie mich nur 

aus der Wuͤſtenei hinausführen. wollten, Bas vers 

ſprachen fie. ihrerſeits auch, und fomit ſtieg ich wirt 
lich hinab. 

Habe M meinem eben nicht wieder Leute ange⸗ 
troffen, die nach einem Schatze ſo uͤberaus begierig 
geweſen waͤren, als dieſe Moͤrder. Sie konnten mit 
Fragen kein Ende finden, und ich wußte ihnen immer | 
wieder etwas Neues aufzuheften. Als wir eine Weile 
mit einandrr gegangen waren, war ich mit den Moͤr⸗ 
dern ordeutlicherweiſe bekanut und vertraut: ſle konn⸗ 
ten ſich recht freundſchaftlich anſtellen, und ich hin’ 
es nimmermehr hinter ihnen : gefucht, wenn fie nicht 
vorher fo tuͤckiſcher Weile mie den Zlinteh:nach mir ges 
zielt. haͤtten. Der einzige Umftand war ir unſter Gesunde 
ſchaft im Wege. 


- 
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Sie erkundigten ſich bei hie, wie und auf Welche 
Art der Schaß gehoben werden muͤſſe. Ich erzählte 
ihnen darauf recht umftändlich, wie es damit noch gar 
wvanche Bedenklichkeiten habe; denn es fey nichts Klei⸗ 
nes, einen unterirdifhen Schatz zu heben, und die Ge⸗ 
fpenfter, die ihm bewachten, hätten oft wunderbare 
Grillen. Die Kerls glaubten das Alles. Ich fagte 
weiter, kein Eifen dürfe dem Schatze nuhe kominen, 
ſinſt verſinke ex viele tauſend Klafter tief In bie Erde: 


hinein. Dies war nun mein Hauptkniff, anf. dem. 


Ales ankam, und die dummen gutherzigen: Mordbren⸗ 
ner ſchmiſſen nun auch ihre Gewehre, Säbel: und: 
grauſam langen Meffer von ſich. Mir fam ein Grau⸗ 


fen bei diefen Spektakel an, und doch war ih food“ | 


daß ich fie nur fo: weit hatte. 

Unterdieſen kuͤnſtlichen Lügen waren wie nun; 
wirklich aus der Wüftenei heraus gefomtien.:.: Das. 
Herz wurde. nie leichter. . Micht weit bauen: lag ein 


Dorf vor uns, und nun Dachte ich: jetzt iſt es Zeit, 


8 


daß du von den boͤſen Buben: loskommeſt! ſagte ihs 


nen alſo, ſie ſollten ſich ein Herz faſſen, denn nicht 
weit von Be Dorfe wäre. dor Schatz vergraben. 
Ste gingen noch : hitziger nach dem Dorfe zu, als 


ih; aber .afd wir ganz nahe waren, fing ich aus vol 


Im. Halfe an, um Hülfe zu rufen; ich ſchrie Feuer 


und Mord. und Gewalt, Alles durdy einander. Dar⸗ 
uͤber kamen dis. Lesste: zufammen, weil fie gerh ſehn 
wollten, was da fo.:kchrie, die Mörder waren aber 


auch nicht dumm, fie merkten, daß ſie mit’einem Elus 


gen Vogel zu than gehabt hatten, daß Alles nur Fin⸗ 


ten wären, fie liefen weg und waren nur froh, daß 
fie mit heilee Haut davon kamen. 
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. er. üßrigend wehl der erſte Menſch, den Moͤr⸗ 
der aus einer Waſtenei haben zurecht weiſen maſen. 


I. 
1% 

Da Ich nun meine Lebensgefahr. Äberftanden hatte, 
ließ-ich es mir im Wirthshanfe tapfer ſchmecken. Das 
Effen bekam mir nach der langen Reife ſehr gut; auch 
goͤnnten mie’s die Leute. 

Es war mir zuwider, daß -ich mich gezwungen 
ſah, meine Reiſe fortzuſetzen. Ich hatte auf Wuͤſten, 
Loͤwen, Moͤrder und Hunger nimmermehr gerechnet, 

konnte auch nicht wiſſen, ob mie mein Verſtand in 
der Noth immer ſo beiſtehn wuͤrde; denn, wie man 

zu ſagen pflegt, ſo iſt nicht alle Tage Sonntag. Ging 
u unter Herzklopfen weiter. 

Es war. auch wirklich ein miſerables Weſen; denn 
der Hunger mußte bei mir noch oft feine Delle fpies 
len. Endliſch kam ich in Polen an . 

Damit war mie auch nicht iel gedient ;. deun 


‚fein Meiſter wollte, mir Arbeit geben. Endlich Höre 
ih won einem polnischen. Edelmanne, von dem mir 


die Leute fagten, daß er ſich einen gefchickten Schnei⸗ 
der zum, Bedienten wuͤnſche. Sch lief fagfeich:.zu ihm 
und er fragte mich, ob ich. Im Stande ſey, die. Kleis 
der nach der neueflen Mode. zu: machen... Ich ſchwur 
darauf und ed war auch der Fall. Zur Probe mußte 
ich mis meine eigne Liverei machen: mar mie herzlich 
lieb, den’ mein Rock mar, ganz abgeriſſen. 
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u 2. 
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DE Barsn PR an meinen Kicibein nichts au 
zuſetzen, und ich merkte bald, daß ich ihm mit meiner 
Kunſt fein ganzes Herz geſtohlen Hatte; den Ich. konute 
von ihm verlangen; mas ich nur wollte. Er war ein 
guter, . unanfeßnlicher. gar, der ua feine Klei⸗ 
det hielt. | 

Er⸗ſchickte ic oft aus, um. in der Nachbarſchaft 
etwas zu beſtellenweil ich zu adergleichen Aufträgen; 

ein ſonderbares Geſchickin mir verſyren ließ. So 
im ich einmal bieder, und will meinem Herrn die 
Antwort bringen·, wie ich aber ſeine Thuͤr aufmache, 
if er nicht in der Stube, ſondern ein” graben: Affe figb 
n des Deren: Lehnſtfuhl. - 

Erſt weit‘: ich Faden, veſann ich aber * 
Veſſern und fing an, mich zu fürchten. .;Rick. ſporne 
freiche ‚Die Treppe hinunter und ſchrie nach: meinem, 
gaädigen Hexen. Die Bebienten- fragten; ob ich ums. 
[nnig wäre, der Herr ſey In feiner Stube. Ich ging 
med, und der Waren war auch wirklich; -dn. Ich 
war ganz verbläfft, wollte es ihm doch michtiauf den 
Kopf zufagen, daß ein Affe in feinem Stuhle gefellen: 
hätte, weit ich‘ leine Zeugen aufführen. Konnie. ar 
u bedantlich. man. 


. . . In ‘ in } 
tan N es he ad Ta 
U 0) 


| \ u | 1 4. | | er 
Ein andermal hatte ich. fuͤr meinen. Baron etwas 
eingekauft, und ſo ‚wie ich mit meinem Paket in. die: 
Stube trete, fpaziet ein großer, gewaltiger Löwe darin. 
IX San. ‚ 17 
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umher. Ich befann mich nicht lange, fondern Tief mit 
großem Schreien wieder zuruͤck und fagte, daß oben | 
ein: großen Röwe.iiu ‚mer Brmbieiae fen DE Be 
dienten achten undi ber. eine, fagterı. Per weiß, was 
Zr: Mari a oben: geſehn hubt— 
e:, Man HE, er mir nicht gegelzenge ange Spaß .zu 
serftehn; ſagte dahaͤr mit Dem. Iroͤßeen. Anmillen: Babe 
kerment! (vielleicht fuhr ich auch mit Sapperlotl her⸗ 
and) wolle Ahers wicht. ibeitmn, Tenfiinhän, well mie 
Bien: Altes. ſei⸗brdogtiuhiſchien, )i werder dd oh noch 
einen ren: keunen/ da: mäÄßteresyafchiinan. arit mit 
flehn! Häbeni Mo. miche dach: ſchi⸗rinmaß ſerſſen wol⸗ 
Ian, fo: gonain Fed; Ady: die Weſtienn; werde fie Jarnicht 
mit eins Mes ſchen: vorwochſeiun Die Webiknten ga⸗ 
ben mir nach, da ich fo ungemeln Voſeo: wurde; der 
Koch erbot fhıendliihi ans Milein,n, mlcher hlnauf zu 
begleiten, weilupel.vaihieg, ich: kaͤnate am Eude recht 
gun.toll daruͤbet werden. Det Seach· mußle obraugehn, 
Damit, wonn wars don En gẽfreſſen wurde, ha dae 
Othicchal daza: auserſehn hätte! 3UGr eh Fam beſſer, 
at ich dachte Oben war Numafid titan: altiger 
Brot; ddhiin Feten Zimmer: af ANd- ab glagz kein 
Bde zu ſehn Ddenszucchösen. - nd nd te, 
3 Yufaaien Selte Bari ueb/ auf der’ ans 
dern aber auch gar nicht. ch merkiliwun wohl, daß 
mein Here diefe Werwandfungen anſtelle; aber damit 
war mir wenig gedient. Wenn ich ihm einmal ein 
Ding nicht recht machte, ſo koͤnnte er wohl gar dar⸗ 
auf verfallen, ſich in- den lei6haftigen Tenfel zu ver 
ſteilen, um. ne. fa: mit. deu beſten Manter ‚den Hals 
unnzudrchen, weil: 48 nachher Memund auf Kal hrin⸗ 
gen "Ran. —— — — 20 Dh 11a? Fe on 

\t m, 
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Seit der Zeit ging Ich’ fehr ſauber und behende 
mit meinem Seren um, weil Ih nan wußte, daß fo 
viele Beſtien in ihm verborgen lagen, 'die ſich bei ber 
erffen Sefegenpeit entwickeln Könnten. " Der Baron 
war Aber nur deſto freundlicher. Ich that meine 
Dienſte ſehr puͤnkilich, teil es mir fort übel geras 
ihn wäre. u 

An einem Tage ließ mich der Edelmann zu fi 
fimmen und fagte: Mein lieber Schneider, Du haft 
Dich in meinem Haufe immer Hin‘ "verhalten, ich liebe 
Di darum, wie‘ ich nur ‚meinen leiblichen Bruder 
lieben Einnte 

Bedankte mich’ gar Sri m ah machte daruͤber 
ein tuͤchtiges Compliment/ fo, daß veni Baron ' über 
meine Feeundligkätt‘ dad‘ Herz im Leibe tachte. Als 
ih bie: ſah, verfuchte td noch Beffet, To’ daß (fd nach 
der Lange im die Stube flet. Seh mich 
in Me Arme und fagte mit thraͤnenden Augen: Mein 
vielgellebter Scheider! ch” iſt wahr, daß‘ ein unvets 
minftrgeß' Thier aus inir ‚werden fan, zu welchem ich 
nme rund Beliebrif trage. Ale ie macht dieſe 
feine Wurzel, wenn ich nur darau rleche und den 
Namen eines Ihiers ausfpreche, fo wird alsbald dafs 
felbige aus mir. Wenn Du mir nun treu und reds 
ih dienft und Gefallen an dergleichen Kunſtſtuͤcken 
haft, fo ſollſt Du ein Stü von dieſer Wurzel ders 
maleinſt, ald eine Verehrung,’ von hir erhalten. | 

Ich Hatte nur zu große Luft dazu, und diente 
auch von dem Tage an noch eifriger, als zuvor. 


47” 


‚260 





Wurzel, und ich, Tonnte faum die Zeit erwarten, mein 
erfes ae damit —— — ang alte in 


—**8 


verwmundern. un | 

Ich — in der Einfamfeit das. Gra⸗ um die 
Ditten die da herum wuchfen, und fand fie alle von 
vortrefflichem Wohigeſchmack u Mit: ;diefer Wurzel in 
der Taſche bot ich nun allen künftigen Wäfeneien ‚and 
jeden Dunger, rap, Sie wer ſo gut, wie eine Pens 
fion, phpr,eine-Stellg ala Atademirien,, : 

Darüber „Fam’s,; deun- auf ,.;daß ich wohl eine 
‚Stunde Hber gar ‚Keine. Luſt ogefpüste, wieder zum or 
dentlichen Menfihen, zu werben. Kaun man mehr aid 
fich fats.efien? , ‚Sngte ich in Sepanten su mie felber; 
warum, ‚Toner, willſt du die Noſen immer fo hoch tra⸗ 
gen? Kannſt du nicht auch einmal mit deinem. Stande 
‚zufrieden legen? — und fraß, uam. Neuem’ I De ders 
‚lien, Diſteln dinein. ne? 


N J 
un ne Pe Fe | 


ar 115 Bau 1 122 Ja n — * ne 
vo u — ee 
Sg. fonnte. nid, wie "sefagt, aus meinem ‚neuen 
Städe ‚night wieder Perausfinden. „ Endlich zwang ich 
mich doch in Bischen und —* an meiger, Byrzel, 
und ward wieder zum Menſchen. au ein Menfd 
or 
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geworden war, fſtaͤchen mie die Difteln im Leibe, die 
id.enf: mit. fo vielem’ Appetite gegeffen hatte. Das. 
kam daher, weiß ich es ſouſt vorher noch nie verſucht 
bite; denn jedes Ding erfordert feine Uebung. 

. Da: das Kneifen gar nicht aufhören. wollte, ſagte 
id: Zoneel} Gift du wicht ein rechter Narr? Wo haft 
du deinen Witz und Berfiand gelaffen? Wär zum 
Schein und: Spaß ein Gel, "und feiffeft zum: Auge 
derlen fo überaus mahrhaftige Difteln in dich Hinein! 
Dub ‚denn eben Alles gefreſſen ſeyn? Kanuſt da bie 
Schönheiten der Welt mit. keinem uninterefiten Auge 
betrachfen? — Und eh; iſt auch wehlichn großes Gluͤck, 
nah deim du deine Lebenthelt uͤber getrachtet Haft, ein 
kſel au werden? Bit das die Zauberkuͤnſte alle? 

AIch ſchaͤmte mich. vor mir ſelber, um mich: gm. 
zerſtrenuen und Erholungs wegen verwandelte mich. Au⸗ 
genblickks in eine Katze, und lief fo nach Hauſe, nahm 
mich aber fehr in Acht, unterwegs nicht: die etwanigen 
Mäufe wegzufangen: Der, Appetit dazu verfagte mir 
wirklich nicht. _ | 
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Eeitdem "übte ih mich Tag ei a0, erhand 
Zhiere nach: dam Lehen, and dar Wahnheit pri reptaͤſen⸗ 
item, hrachte es auch darin zu einer erſtaunenden Voll⸗ 
kemmenheit; muß aber geſtehen, daß mir. bit. vierfuͤßl⸗ 
gen am Hafen gelangen, und bin. ungewißsr.obifolches 
an der Mutzel oder an miv: ſelber mag! gelegen haben! 
Wenn ich mich eiligſ, vermandeln wollte, verßel äch 
gewoͤhnlich auf eine. Mans; oder dergleichen Heimes : 
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Hausthoer, mente ader immer tie Gadanken ein Bits 
chen zufommen haben, wenn ich zum Abdler odir Loͤ⸗ 
wen, in Summa, Raubthier werden weilte, - | 
An einem Tage hatte er mich ausgeſchickt, und 
des verfluchten Saufens wegen, verfpätste mich an 
demſelben Tage. In aller Unſchuld sch ich nach 
Hauſe, und gerwandle mich vor.den Augen meines 
Herrn in einen Kleinen Hund, um ihm ein unfall 
. 986 Bergnügen. zu machen. Der’ Baron war übe 
mein Wegbleiben Höfe und machte ſich zu einem unge 
fhlachteten Eiephanten, "worauf er fo wild durch dab 
Dans rumorte und tobte, auch mich gegen die: Waͤnde 
ſchmiß und mie dem Ruͤſſel ſehlug, dab ich wit m 
ders gedachte, als der jüngfie Tag. fey vielleicht unten 
wege Faßte einen kurzen Entſchisß, und IM gar 
aus’ dem + Dani 
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Lief und Tief in-eins fort, und Lam endlich gar 
an die See, wo ich ftille fand, in Willens, auf ein 
Schiff zu warten und in irgend ein andres Koͤnigreich 
oder Land überzufegen, um da mein Dei beſſer zu 
verſuchen. 

Ich haste: Pen —* wieder zu "nd Meunſchen 
gemacht, um imit dan Schiffern eine vernünftige, Abs 
tedenzn nehmenz vuau aber som Hunde her ˖ nad ziem⸗ 
lich muͤde auf don: Beinen. Als ich noch maateny la⸗ 
menꝰ ein "Sypyel: Wediente von: meinem vortycdil: Herrn 
aggefpringt, die mich: auflagen ober liefert glach: maſ⸗ 
ſakctarn Tell: dch. merkte: er: Vorſatz und war bn 
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eine Fliege; denn es koſtete mich nım ein Wort und 
ein Riechen. Go war ich in der Luft Aber den Nar— 
ren und hörte, daß ſte mich umbringen wollten, im 
Fat fie mich erwiſchen "fönnten. 

Sogleich mar ich wieder zum Schneider, da feßs 
ten fie hinter mir her; aber ich war eben fo geſchwi 
ine Fliege Ind nahm mich nur vor Stchwalben und 
Sperlingen in Ar, daß ich nicht mitten unter mels 
nm Kunſtſtuͤcken weggeſchnappt wuͤrde. 

Die Bedienten wußten gar nicht, was ſie denken 
ſolten, denn bald waͤr ich wieder da, bald aber auch 
nicht; es war mir laͤcherlich, wenn ſie mich ſahen und 
hinter mir "der jagten; dann war ich wieder weg; 
tonnte aber als Zliege nicht lachen und mußte mir es 
alfo zwifchen den Zähnen verbeißen. 

So mußten die Bedienten unverrichteter Sachen 
wieder zuruͤckreiten; denn ſie hatten mich nicht gefan⸗ 
gen, ja nicht einmal maſſakrirt: woruͤber im ‚Herzen 
ſehr kontentitt · war. 


% 


s “h. . 


⸗ ‘ 
.. t° “a. 09* 


Da ich nun ſicher mat, wiirde ‘ ich "wieder zur 
ordentlichen Schneider, weil ich ſo, wie geſagt, ven 
Sperlikggen weniger ausgeſetzt war, und itlg wiedet 
on dad Seeufet. Da ſah ich Aber’s Me einen ul 
geheueen Vogel mit großen Krallen heruberſchweben, 
mit dem mir eine 'artige Anekdote begegneie. n 

Ich fing mich nmlich vor ſeinen Kläuen an gu 
furchten, ob dh eich wieder ein großer Schneider 
war verkroch ich daher und vermaskerirte michegleich⸗ 
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ſam in eine tleine, unanſehnliche Manß, um nicht in 
Ungnaden permerkt zu werden. Da Half kein Mrivat⸗ 
ſtand, keine Unbedeutendheit. Bas fliegende Ungeheuer 
faßt mich (Maus) zwiſchen ſeinen Krallen und immer 
damit weg uͤber's wuͤſte, wilde Meer, hoch ir in die Luft 
hinein. 

Brauchte nun auf kein Sqiff mehr zu warten, 
das iſt wohl wahr; aber ich fland ver Schwindeln die 


Seekrankheit oben in den himmlischen Lüften aus. 


Ich war bange, mein Patron, unter deſſen Flägeln 
ich wohnte, würde. mich in's Waller fallen laffen, oder 
unterwegs verfpeifen. Aber er fchien nur am Fliegen 
sinen Narren gefreflen zu daben; denn das ring hatte 
gar Fein Ende. 


21. 


Endlich kamen wir an ein 1 hohes. Shi, das 
viele Zierrathen hatte, da fegte mich , ‚der. hohe Under 
kannte auf den alleroberften Gipfel nieder, umd begab 
ſich von Neuem auf's Fliegen, ohne auch nur ein 
Trinkgeld von mir zu erwarten. 

Ich blieb noch ein Weilchen Maus und flieg ber 
hende das ‚ganze Schloß Hinuntern big anf den Bo⸗ 
den; denn ich überlegte als- Maus, daB ich als. Menſch 
gewiß den, Hals breſhen würde... Nun. war ich mul 
in dem Schloßpofe, wo Leute fanden; an ihrer Klev 
dung merkte ich, dab es Perſer waren, denn bei mei 
nem ehemaligen Schneidermeifter hatten Kupferftiche 
non ihnen an den. Wänben gehangen. 

Sie wunderten ſich, wo ich. herkaͤme; ‚der König 
kam gelaufen, denn fie erzäplten,, daß, plöglich. ein 
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fremder Menſch in einer: anhekannten Kleidung da ſtehe. 
Der Koͤnig fragte mich, wer Kb ſey, ib: ſcharte und 
neigte, und konnte durchaus das Maul dicht halten, 
denn das Herz ſaß win auf der Zungea dh plauderte 
was durcheinander, bald ziſchend, bald miauend, und 
ſiche da, es war das ſchoͤnſte Perſiſch. Sch Hate kein 
Vort davon verſtauden, was ich erzählte; die aͤbrigen 
Perſer Hatten Alles begriffen und freuten. ſich dar⸗ 
über. Eine wunderbare Gabe, die wir der Himmel 
da unverſehens mitgetheilt hatte: ch redete. dem, 
ganzen Tag; weiß aber bis date noch nicht, 1908 es, 
geweſen iſt. von 


„...% 
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Mein erſtes Beſtreben war nun dahin gerichtet, 
meine eigne perſiſche Sprache zu verſtehn, weil in der 
Beſorgniß ftand, ich möchte endlich gar die menfchliche 
Vernunft darüber verlieren, wenn Ich Tag tür. Tag fo 
viele Worte ohne Sinn redete, Uebte ‚mid; in der: 
Sprache bei diefer Gelegenheit, und ging in: der Phi⸗ 
Ifophie augenfcheinlich ruͤckwaͤrts; verfpärte auch eis 
nige Neugier, zu erfahren, was ich: den ganzen Tag 
wohl. ſchwatzen moͤchte; denn das Maul ftend mir: 
wirklich nicht eine Minute ſtill. Lernte alſo aus Leis 
beskraͤften, und nahm jeden Tag ein Paar Stunden 
in der perſiſchen Landesſprache. 

Bald brachte ich es dahin, daß ich mit Verſtand 
reden konnte, und wunderte mich bei. der: Gelegenheit 
oft uͤber meine eigenen Einfaͤlle; was mir nachher 

noch oft begegnet iſt. 
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Der König hatte von mie ſchon Tängfl erfahren 


Cohne daß ich. es wußte), welcherlei Kunftftäde ih 
in meiner Gewalt befäße; ich wurde daher uͤberaus 
töftlich "gehalten. Man -pflegte‘ mi, man gab mir 
die größten Delikateflen zu eflen, die fchönften Weine 
zu trinken, Geld obenein und Hochachtung, in’ Sum; 


ma, ich führte ein Leben, wie im Paradieſe; denn id . 
hatte nichts. weiter dabei zu thun, als daß ih mid 
manchmal ein Bischen verwandelte. Kun hatte ih 


es doch durchgefegt, was ich mir von Kindesgebeinen 
an vorgenommen hatte. - | 

D Sr Sterblichen! ermuͤdet nur nicht zur frauͤh 
in Euren Beſtrebungen, und bleibt auf halbem Wege 
ſtehn, ſo muß es Euch jederzeit gelingen; denn die 
Tugend dringt doch immer hindurch. 





Der König in Perſſen liebte die Bogel beſon⸗ 
ders, und ich ließ es mir daher angelegen ſeyn, mich 
oft als einen ſolchen zu praͤſentiren. Ari einem Tage 
befahl er mir, einen großen perfifchen Vogel gm’ repräs 
fentiren, den ich bis dahin noch niemals sefehen Hatte; 
indeflen that mir daB faſt gar nichts zur Sache; Ih 
machte es, umd fah ungemein ſchoͤn aus. Det König 
fragte mich darauf, wie man dieſes Thier in’ meinem 
Vaterlande titulire? ich ˖ſagte hierauf: daß ee nichts 
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anders als ein Nußknacker oder Nußteiger wire 


Womit ex denn auch auftichen war. 
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Diefer Köhig liebte die Kuͤnſte aus der Maaßen, 
ee zog alle geſchicktenLeute ah ſeinen Hof; aber einen 
fo wunderbaren Menſchen, wie ich war; Hatte er noch 
nie gefehn. Wönßte mich -darum- auch nach Wuͤrden 
infchägen und zu belohnen, maßen ich in meinem 
Hofdienfte anfehnlich Dick wurde, daß auch felbft die 
gemeinen Lakeyen einen Reſpekt vor mir hatten. Sole 
Eonfitution hatte mie immer gemwünfcht, und mich bei 
meinem ehemaligen Handwerk am meiften über die 
Daͤnnigkeit geaͤrgert; na aber war ich oidentuch ein | 
Mann ven Stande. » " " 

„Dee Koͤnig ließ drn benuchbarten“ Kniſer zu ſich 
initiren, und ſchrieb hen, daß er einen gar wunder⸗ 
baren Menfehen. und Kuͤnſtler an ſeinem Hofe habe, 
ber ihm tuuſend Ergöglichkeiten verſchaffen würde. 
Jh hatte dafuͤr ‚geforgt, daß ich. mir eine große ble⸗ 
Gerne Büchfe "Hatte niachen laſſen, womit ich immer 
herumging, wenn ich ein Kunſtſtuͤck gemacht hatte. 
Erwartete, alſo den eankiigen Kalſer mit vielem Wohl 
sefaflen: . EL — 


on - .. 1 1 
. WERE 

Weſer —8* Kalſer kam⸗ er wirtlichran, und 
der. Knig dähm ſich: vor, ihm hanz außerordentliche 
Ehren zu erzeigen. Werließ ſich dabei” vorzüglich auf‘ 
meine raren Rünſiſtuͤcke. 

Huf den allerzuadihſten Bert meines Königs, 
mußten Troispetae und Pauker dem Kaiſer entgegen⸗ 
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ziehn, und fo wie er herankam, wurde die kompleteſte 
Janitſcharenmuſit ausgemacht; dann wurden zugleich 
alle Kanonen. abgefeert, umd.. alt: der Köniz das 

hörte, rief er mir zu: Nun, Tonerl, beit Dich in’s 
Himmels Namen fertig! Ich merkte mir dieſe Worte 
ſehr gut und brauchte eben nicht wiale Anſtalten zu 
txeffen. N a 


ra 





jr 77 26. 
:; Der Kaiſer kam; an und mein König hatte ihn 
unterm Arm, um ihn gleich nach dem Speiſeſaal zu 
führen. - So, wie dart Kaiſer die: Spar aufmachte, 
lag ih ale ein ungeheuer Drache dahiäter: und ſpuckte 
ihm, Jedoch ‚manierlich, ‚sin Mischen Feuer entgegen. 
Der Kaiſer trat zuruͤck und wurde gang blaß vor Ent⸗ 
fegen,. mas meinem Koͤnige fehrn lieb war, daß er ihm 
fo, eine heimliche Freude hatte veranſtalten innen; er 
ſagte hierauf⸗ Geruhen Ew. kaiſerliche Majeſtaͤt nur 
dreiſt vqranzugehn, dieſer Drache thus, Miemandem et; 
was, der ihm eine Beine Verehrung giebt. Der Mais 
fer fuchte in der größten Angft feine Geldbärfe hervor; 
ich ftellte mich fogleich. höflich auf meine zwei Hinter 
beine und hielt ihm mit vieler zierlichen Reveren; 
meine Buͤchſe entgegen; er’ warf wirklich die Boͤrſ⸗ 
hinein... mypruber eins: große Dreude einpfand; „glaube, 
er hat es in ber Angſt gethan; denn ich hatte nur 
auf ein Paar Goldſtuͤcke gerechnte.. 
Die Majeſtaͤten ſetzten ſich zu Tiſche und ich 
blieb als Drache immer noch ver. der Thuͤre Liegen. 
Es wurde ‚prächtig. gefpeift; denn der perſifche König 





hatte bei dieſer feierlichen Gelegenfeit: kein, Geld ange⸗ 
fehen, wollte auch nicht am tärkifchen Hafe von ſich 
fügen laſſen, daB er geisig ſey. ch leckte mir als 
Drache oft Bas Maul, von wegen den delikaten Ges 
tihten, die aufgetragen ˖ wurden, woräber die beiden 
Najeſtaͤten inftaͤndiaft zu lachen gexnhten. Ich Dachte 
immer: Lacht nat Über mich, ide ‚ARE. doch jn 
der ſachen a Zu Pe SC En Bu 
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| Se Tiſhe age, der rer. * ‚Aber Pr Ban 
kit haben, mie pon eitzem wunderfihen: zaren Rem 
ſchen geſchrieben, der fih an ha Hofe aufbieltes 
wo iſt derfelße,? .. Der. Königszoigh. darauf, lacherd 
mh mir hin, mad ſagte: Da liegt er vor ‚ber: Ihoͤn 
Ihnen anfzuwarten, ala Drache. Werquf ih fpr 
geih zum Menſchen verwandelte, und dem Kaiſer dig 
‚Sand kuͤßte. Es gelang mir auch traßlichz:. denn ich 
wurde ſogleich an. die delikate Iafel gezogen, und lich | 
es mie. trefflich wohlfchmeden. . Der Taͤrke komnte in 
ſeiner Berwmunderung Aber. mh tein.. Ende. finden; 
As der König ihm aber gar ſagte, daß dieſes Kunſt 
ſtuͤck mit dem Drachen nicht mein einziges ſey, ſondern 
daß ich mich in jedes beliebige Thier verwandeln koͤnne, 
(ding er gar die Haͤnde über feinem. Turban zuſam⸗ 
men, wie dena die Türken gewöhnlich zu tragen pfles 
gen. Verwandelte miſh auch auf Befehl ſogleich in 
einen Wolf, wieder in. mich; dann in einen koſtbaren 
Vogel, deifen Federn. ‚wie Gold und Edelgeſtein in dez 
Sonne glaͤnzten, ſetzte mich ‚auf die Tafel und fang 
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ein liebliches Lied, ‚gie ergoblichen Verrlnuderaug aller 
Anweſenden. = 
aaa Ba BET EZ En ” — — yur J 


mi .J nt kn BB. : de 


Sy mußte im Are Zeit Kerfge: mit meimn 
Runfistenten rherhalten, und wär DER! Abende; wülcker 
müde, weil ich im Thierreich ſo ithiel zu hun Hatte. 
Die hohen Majeſtaͤten ſtellten ſich zuweilen mit der 
Naturgefchichte vor mir hin, und' lafen die Befchrer 
bung eines jeden Thiers, wobei ich denn ald Sremplar 
vor ihnen ftehen mußte. Der Türke fand ein fo gro⸗ 
es Gefallen an meiner Wenigkeit, daß er mich mei⸗ 
siem ‚Könige für eine" Menge’ cackiſchet Kleinodin ab⸗ 
zaufen wollte; doch dieſer ſagte: Mein Herd Bruder, 
Safe: vater end if meine einzige Eegdtzlichkeit in 
meinen ändern Siturden; auch gehdikertinir yar micht 
zu, ſondeen er iſt völlig fein eignet Sert er it aus | 
Ber Luft ploͤtich⸗ herunter "gelöinfen;, Te daßß ich nur 
Bott: daͤnken muß, ' wenn es Hin noch länger wohtige⸗ 
Pill“ iſt, an meinen geringen Höfe vorlies zu nehmen. 
Dermaßßzen war mir: bis dahin noch nieimäß! ges 
ſchmeichelt worden; dh glaubte in meinem Eine, der 
Aferoberfle. und‘ fätnehräfte Rünflier‘ ft der ganzen 
Welt gu ſehn. - Ya blies! das Weſtcht auf und erwie⸗ 
verte: es zefalle mir noch an vleſem Hofe und gedenke 
affo fürs Erſte noch dorten‘ zu veibleiben; woruͤber 
mir mein Konig die Hand druͤckte, "bein Yorke aber 
bie Thränen in bie" "Augen Taten; fo lieb hatte 
ee mich geroonnen. ‚ Reife auch "Bals” nachher a, 


Karhbent 
hetaſſen hatte. 9 DEE 
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Ich war immre mul: in meiner vollen Sertite 
teit, als ſich am Hoſe ein ftemder Kuͤnſtler anmelden 
licß. Er gab vor, er Bonnie aus Arablen and: habe 
einen ſehr koſtbaren arabiſchen Stein." ber ſich, ill 
dem. er..alfe.: möglichen, Wilden Theere ſo bannen tönne; 
daß fie: ſich ne ans det Stele zu ruhren ders 
moͤhten. na 
Es war mir nngeleben „saß mie Einer aum Hort 
in die : Queere kommen ſollte, ud: ich lachte alſo nur 
darüber und gedachte, der andere Virtuoſe folle feine 
Gewalt. uͤber⸗ mich haben, da- ich mi nur in die 
Thiere verfiellte. Ward aber leider bald das Gegens 
theil inne. Denn der König war voller Freude, daß 
ih ein Künfller von ganz andrer Sorte an feinem 
Hofe ‚hatte melden laſſen, ‚befahl uns Beiden fogleich, 
unfte KRünfte zu probiven. Um meiner Sache gewiß 
m fees; machte ich uch zu einem polaiſchen Ochſen, 
in er Meinung, den Kuͤnſtler auf die Hörner zu neh⸗ 
men ud Khrte in dei: Senbe herumzutrageti, daß feine 
Lanſt: Ar. &chyanden wände. ODer wiſchte aber mit 
kinem. Steinen Gerser, und batınte mich ook tun’ 
an fo m ka ich. nid ago von: der Stelie rahren 
ine: . PP —— 

0 | ; 

Ich war fehr böfe, daß der Stein fo viele Ger 
walt ouͤber mich Hatte:- Der König rief endlih: Ihr 
Kuͤnſtlur, won. einander: Segki nahme den Bann⸗ 


. 
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fein zuruͤck, und nun war ich erſt meiner Glieder 
wieder maͤchtig. 

3Iqh machte dem Könige: recht ſchiefe @efichter, 
und hätte Dean: Fremden gern umbringen. moͤgen; deun 
ich markte daß Ihm der Känig: ſchon mehr zugethan 
war, als mir ſeſlber. Der Koͤnig ıfegte: Kuͤnſtler! ich 
will Euch Beide an mejnenr Hofte behalten, mit: einem 
gleichen Gehalte, aber keiner muß dem. andern Zuwider 
ſeyn, ſondern Ihr muͤßt nur immer fleißig dahin 
trachten, wie: Ihr mir« die Zeit ventreiben wollt. Das 


iſt Euer Hauptangenmark,. uud dr laßt Aur allen 


Di ana Zwieſpalt, denn das iffimir zumibers.: 





‚Hir,nerfprachen es dem Koͤnige und etadten in | 


au wirflsh.-unverdroflen.. 
“ 27 za bel. FRA Fan , a 


— 
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En ‚wer: aun an vom; ab: der. Anis. ein. —** 
und keſtbares Feſt geben wollte, wozu ‘alle Minifter 


‚ and auch die fremden Gefantten, eingelaben wurden. 


Uns Beiden. mar: vorher aufgegeben, die Grembenimols 
kommen zu erluſtriren, wenn ſie erſchienen wären... is 
thaten ea ans allen Kräften, and als die Tafel aufge⸗ 
hoben war, verfuͤgten ſich Alle in den herrlichen Schloß⸗ 
garten. Auch hier verwandelte ich mich in unterſchied⸗ 
liche Thiere und wurde dann gebannt; auch wurde 
ih zu einem ſchoͤnen Pudel, auf dem der Zauberer 
herumrit. Alle Menfchen geftanden, daß fie noch 
nie dergleichen gefehn haͤtten. 

Unter andern Denkwärbigkeiten machte is mid 


zum, Adler ud nahm bei oberſen Btaatkrainißer die 


1 
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Peruͤcke vom Kopf, mit der ich in der Yufe anf. cine 
artliche Weife fpielte, fie mir auch felber auf meinen 
ädlersfopf fegte, und fo hin und her flog, worüber 
ein lautes allgemeines Lachen entſtanden, fo, daB fi 
der König, fo wie die Uebrigen, gewiß rechtſchaffen von 
ihren gRenetungegech tun ‚erpelten- | 

Fa u 


in ' 


| 32. 
An: dem Tage Wöfte aus meiner Kunſt fehr vieles 
Geld; denn Ab: ſprach den Herren mit meiner Wüchfe 
gar fleißig zu. Der! Zauberer wurde darüber neidiſch 
und eiferfächtig, was ich aber nicht: Ei gewahr 
wurde, . Ä 
Verwandelte mich :in‘ Pen Unſchuld in en foildes 
Schwein, uns die Doftußbarksiten fortzufegen ; der neis 
diſcher Kuͤnſtler bannte mich, wie immer gefehehen 
wer, nuhm aber zum Hebeufluß einen ;derbeh-.Snittel, 
womit: se dermaßen "auf mich zuſchlag ud ich faſt 

ale Beſinnuug verlarr 

Lag noch in Ohnmacht und Härte; ı wie der ganze 
Hof uͤber mich lachte. Die Wahrheit geht mix nur 
uͤber Alles, ſonſt wuͤrde dergleichen Abentener lieber 
verhrimlichen. Der MAnig inſonderheit wollte ſich vor 
Lachen beinahe ausſchuͤtten; kurz, es war Keiner, der 
m meinem Ungluͤcke nicht eine innige Ergoͤtzlichkeit 
genoſſen haͤtte. 

Ich ſahe, daß der Fremde dadurch noch beliebter 
ward, wurde augenblicklich dadurch und durch die em⸗ 
pfangenen Pruͤgel disguſtirt, verwandelte mich in eine 
liege und flog nach dem taͤrkiſchen Hof, wo Der Kai⸗ 

IX. Band. 18 . 
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fer. meines Umgangs fo sen hatte cheilhaftig werden 
wollen. 





33. 

Des türkifhen Kaiſers Freude laͤßt fich durchaus 
nicht befchreiben, als er hörte, daß ich mich nun an 
feinem Hofe aufhalten wollte. Er fiel mie um den 
Hals, und kreuzigte und.fegnete ſich vor lauter Ents 
zuͤcken. Mir war es lieb, daß er von meiner Perſon 
fo: viel‘ Hielt. 

Er ſchenkte mir fogleich ine Equipage, damit ic 
deftändig um ihn .feyn Könnte; ohne fo viel zu Fuß zu 
faufen. Da es fo: weit gefbinhen war, mußte ich ihn 


in meinem Wagen auf feinen Spazierfahrten, Reifen | 


und Yagden: begleiten, damit: ich ihn "gleich erfuftigen 


zonnte, ſobald es ihm narsin den Sinn time. Ich 


war mit allen dieſen Einrichtungen ſehr zufrieden. 

. ach einiger Zeit wurde beſchloſſen, eine große 
Yagd:.: einzurichten, zu :der.siäeh ebenfalls eingeladen 
wurde. Unterwegs verirte ich die Bedienten auf eine 


ziemlich ſinnreiche Art; indem ich mich bald im einen 


Vogel, bald in ein’ wildes Thier vertleidete und ſie 
ſo erſchreckte. 


Auf der Jagd ſabſt hatte: Fein fondertiches. ‚Stü, 


welches daher kam, daß ich.:mit meinem Gewehre im 


mer weit daneben ſchoß, worüber auch viele: Sticheleien 


von den DBedienten aushalten mußte. Dies ging mir 
duch die Seele, weil: von jeher auf meine Ehre ger 








halten habe. - Der Kaifer verlangte, ich follte mich als 
Menſch davon machen und lieber als ein Thier ev 


fcheinen, weil ex mich ſo Heber leiden mochte. Ga 
| 
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horfamte auch aAugenblicktich, uns Uef als ein: Bär’ im 
Walde umtee den Übrigen Thieren hetum. 
Meine Bereitwilligkeit hätte beinahe - zu meinen 
größten "Ungliäcke ausfchlagen Finnen; denn ein Bes 
dienter, der mir nicht ſonderlich gewogen war, zlelte 
nah mir, and ich hörte Die Kugel Dicht vor meinen 
Mren vorbei ſauſen. Das war ein Schredl : 
War auch wicht’ faul, ſondern ging.-gleich in. meis 
ner eigenen Perfon zum Kaifer und klagte ihm diefe 
Niedertraͤchtigkeit. Er war erſchrecklich ungehalten ; 
der Bediente gab vor, er haͤtte gar nicht nach mir 
geſchoſſen, es ſey unbekannterweiſe geſchehn, und es 
ſey nur ehem veritabeln Wären. zugeducht geweſen. 
Mußle mich. mit dieſer kahlen Ansflucht zufrieden ei 
Ion, weit es ihm nicht. beweiſen en: : 
Seitdem: wurde etwas. bange, mith "zus verinbern 
Der Kaiſer befahl aber, daß Niomand von ſelnen Bus 
dienten ſchießen ſollte, ee wollte es allein verrichten; 
folite ſich auch ‚Reiner imterfehrt;:unimei. geladen: - lv 
wehr zu faͤhren. Worauf nie wieder rettand. ein Sea 
faſſete. 
I . , EL 


Ich machte mich nun zu einen Bolf und fpas 
zierte fo in den grünen: Wald hinein. Gs war in 
der That ein angenehmes Wetter, und von jeher bin 
für fhöne Natur empfindlich geweſen. Dachte aber 
auch daran, nicht bios fo .müßig herum zu lau⸗ 
fen, fondern Nugen zu ftiften; trieb alſo alle ers 
ſchreckten Ihiere im Walde meinem- gnädigften Kaiſer 

18* 


— 


entgegen, daß er a deſto Geller hiräm Annie, Die 
Aufmerkſamkeit morde om vermerkt un nr ‚ganze 
Ins mgekrachten 

Auf dem Bis PP hie Den ieder 
im unterſchiedlichen Beßnlten, "mashalbi:mie- auch faſt 
Ale ziamlich ‚auffäßig "wurden. | Dachimmacht fich din 
Mann meinga, Sleichen niemals eiswad.: davaus, wad 
deroleichen gemeine Wepianten: ann: ed denfen x mögen 
Ze SEE en. .... | 
2. Es I eine Einriccung: des: Sie daß die 
gräßte Hernlichteit dei Menſchen niemden altzu fange 
dauert; und das war sand: leider; nik min hen; Fall. 
Hansi fd Hbſch.ick gemorden nad, cumßte.bafd wieder 

un: ſo Mielas nike kommen. 1:7? 
Den Reifen gab allen. feinem Badlenten, worunier 
mi: dieamal nauch mit zählen ließ, einen großen 
mans. Marie: an Mein nd allen: Eßwaaren 
ein großer Ueberfluß. Wir ließen es uns Alle herrlich 
ſchmecken, ſonderlich ich, der ich mich in dieſer Geſell⸗ 
ſchaft für den Vornehmſten hielt. Es kam has da 
hin, daß fo gut, wie befoffen war, worauf michdenn 
ſo gemein machte, unter dieſen ſchlechten Bedienten 
mit meiner Murgel allerhaud: Quuſtſtuͤche anzuſſellen. 
Haͤtte es dazumal wohl ſchon ñͤberdruͤßig fein Sönnen. 
Die Cawaullon merken ſich die Wurzel nnd als 
ich nachher In einen tiefen Schlaf verfiel C hatte kanm 
uch he: vial Beſinnung, mich. wieder zum. Menſchen 
zu marhen),. nahm mir einer von dieſen Schurfen bie 
Wurzel haimlich weg und warf ſfie in's MaſſerLie⸗ 
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fen. daruuf nach Maſen und wesen u im Big 
haft Balafen Er . 


, I 

Ich arwachte erſt am folgenden Mittag md: u 
at, daß es ſchon fo ſpaͤt ſey, und daB ich meinen 
Lalſer in fo langer Zeit nicht geſehen Hatte. Ich sin 
num ſogleich an den Hof. 

Man ſaß fihon Hei bee Wäfel uns ber Ralf 
hatte don viele Künfte von mir wollen machen laflen, - 
deshalb war er -ungebalten, als ich fo ſpaͤt erfhien 
Mſollte gleich ein Pferd werden, und war auch 
Billig und · bereit dazuz aber ich⸗mochte mich abarbei⸗ 
ten, wie ich wollte, es half nichts, IE blieb immer 
ne ein Menſch. Erſt fah ich mich an, dachte, wäre 
noch beſoffen; da ich aber. an meinen Füßen deutlich 
die Schnallen fah, blieb mir Fein Zweifel übrig. 
Quͤlte mich von Reuem, aber es wollte dorchaus nichts 
aus mir werden. 

Ich ſuchte in der Taſche, und nun merkte ih, 
daß mir die Wurzel fehlte. D wie fing ich an zu 
heulen und zu fohreien!: Der Kaifer glaubte erft, das 
follte eine Kunſt vorftellen, und fagte: es wäre gut, 
‚ih folte mich nun aber auch fputen und ein Pferd 
werden. Woraufihm denn mein Anliegen entdeckte, 
dag mir meine Wurzel geftohlen wäre, und fing von 
Neuem an zu heulen. Mun- aber erfchraf er und 
wurde ungehalten. Sch wußte nicht, wo mir der 
Kopf ftand, da ich nicht zum Thier werden Eonnte. 

Einer am Hofe, der mich immer mit Meid anges 
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ſehn hatte, fagte: meine ganze Kunſt ſey gewiß nur 
eitel Blendwerk gewefen und das mit der Wurzel ein 
leeres Vorgeben. Weine Zeit fey nun aus und id 
£önne darum nichts ‚mehr machen. 

Der Kaiſer glaubte, was der Eſel fagte, und 
wurde ſehr ergrimmt über mich, daB ich mich bisher 
unterſtanden hätte, ihm einen blauen Dunſt vorzuma⸗ 
chen, und daß nichts Hinter mie ſey. Er fagte mir 
alfo ohne Weitenes, ih moͤchte mich aus feinem 
Schloſſe fortfcheeren und ihm nie „wieder unter die 
Augen kommen. Mit welchen Worten ex fortging. 

: Die Bedienten warfen mich lachend zur Thür 
hinaus; der Thuͤrhuͤter ergriff fogax die Peisfche, wo⸗ 
mit,ee mir meinen Abfehied gab, und: fo: gelangte ich 
Unglüdfeliger aus der Tuͤrkei, die ich mit keinem 
Auge wieder . fehen wanſchte. 


9 . 
. DE * Par 


Gabe det exſten Abſchyitts. 


Zweiter Abfohnitt. 
.. X 

So mar mein großes Gluͤck zu Schanden gewor⸗ 
den und Alles verloren. „Ich konnte mich lange nicht 
darein finden, als ich ſo uͤnverhoffterweiſe aus der Tuͤr⸗ 
kei war verbannt worden. Oft glaubte ich, wenn ich 
| Seelenerfahrungsfunde ‚Aberlegte, alle diefe Uebernatürs 
lichkeiten wären nur ein natürlicher Traum gemwefen, 
und geiiß ift die Natur an taufend Dingen reich, 
die ganz natürlich find, und bei denien dem Beobach⸗ 
ter doch der Verſtand ſtille ſteht. So uberlegte ich es 
nun mit der Wurzel hin und her, und‘ ihre wunder⸗ 
bare ’ Kraft und "Tugend Fam mir menchmal” fogar 
poſſirlich vör. Ich verfiel oft auf den Idealismus 
und ſtellte mir vor, alle. diefe Wirklichkeit ſey nur 
meine überaus naͤrriſche Einbildung; denn ich habe 
ſeitdem in Büchern geleſen, daß es wirklich Leute ges 
geben hat, die ganz allein für fih in der Welt exiſtirt 
haben, und um die fich alles Uebrige in der Welt nur 
fo gleichſam in ihrer Einbildungskraft‘ Dewegt hat. 
Verſiel dazumal in diefe gefährliche Irrlehre, und 
meinte, ich koͤnnte vielleicht zu dieſer ſonderbaren Sekte 
gehören. Wenn ich denn aber wieder die Bäume 
um mich ber anfah und meinen hungrigen Magen 
fühlte, fo fah ich wohl ein, daß ich unrecht haben 
muͤſſe. eb... 
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Wanderte nun wieder auf gut Gluͤck umher, und 
hatte dazumal alle Luſt zum Arbeiten verloren. Das 
kommt leicht, beſonders wenn man, ſich, wie mir ger 
fhehn war, durch das Künftlerleben verwöhnt hat; 
fo hatte ih mih auch in die Kunft vernaret, und 
darum fam mir ..mein Handwerk als was Gemeines 
vor. Es kam ſo weit mit inir, daß mich geradezu 
unterhalt zu finden. Hatte ‚bei, dieſer Selegenpeit 
mancherlei Schwierigkeiten zu uͤberſtehn. 

So war ich bis nach Sibirien gekommen, wo es 
recht kalt iſt. Hier ward mir das. Betteln zuwider, 
mweil die Leute in den Gegenden fehr grob find. Ich 
meldete mich alfo wieder bei den Gchneidermeifteen, 
in, der Abſicht, mein Handwerk ‚Fortzufegen ; “aber feis 
ner von, allen wollte mie Arbeit geben. Daneben ers 
fuhr ich (wie ih es auch wirklich fah), daß man in 
diefen Gegenden viele Pelze trug, die ich nicht zu 
nähen verfland, Es geſchah der Kälte whegen. So 
kam ic) in immer groͤßre Noth. Dazu kam nod, 
daß man um die Zeit, von wegen eines Krieges, viele 
Soldaten aushob, ſo daß auch fuͤrchtete, Rekrut. 
werden zu muͤſſen, wogegen von meiner Geburt an 
eine große Furcht getragen. Wußte alſo unter dieſen 
Unftänden ‚Richt aus noch ein. : 


ni , . 


So lief immer weiter in Sibirien hinein, "und 
fiel endlich gar auf den Entfchluß, defperat zu werden. 
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Doch beſaun mich’ noch ein Weilchen, nad nahm Arte 
vor, das zu meiner legten Zuflucht aufzuheben. Wehl 
tanfendutak zog ich Warzeln aus und probirte batan, 
nich. zu verwandeln; aber immer vergebens. 


Ich kam eines Abends an ein Wirthshaus und 
war ſchon fo müde, fo daß ich unmoͤglich weiter gehn 
Eonnte. Sch meldete mich bei'm Wirthe, da ich aber 
vielleicht dermafen "etwas Unanfehnliches. in meinem 
Anßern Anſehn hatte, fo wollte er mich nicht aufüeh— 
men, meil ex fagte, daß fein ganzes Haus fchon mit 
Gäften beſetzt ſey. Ich hörte auch, wie fie Fuftig was 
ten und mit den Kannen färmten, welches mir einen. 
doppelten Trieb verurfachte, hier einzufcehren. Der 
Wirth war anfangs gar nicht gut auf mich zu fpres 
hen, fo daß er fo weit ging, mir die Thür vor der 
Nafe zuzumerfen, worüber mich erzürnte, und in weis 
nen Bitten noch dringender fortfuhr. 


Er ließ Sich endlich erweichen, daß er mir eine 
Stelle auf der Dfenbanf gönnen wollte, um dort in 
der Mache auszuruhn. Ich ließ mie dan. Vorfchlag 
gefallen nad ſoigte ihm in die Stube, wo mich am 
Pranntwein und Diez dermaßen eriahte, daß ih num 
in den MWirsfrduang, mir doch ein Matt zu verfchafs 
fen, weil ich— anf meiner Wanderſchaft feit: ange ders 
gleichen Beequiemmiichkeiten. Habe entbehren muͤſſen. Hieß 
mich. einen groben Eſel nach. dem andern, der Kim 
mermehr zufrieden fen, unb hatte bei allen ſeiner Grob⸗ 
heit gewiſſermaßen Recht. Ich fuchte einen andern 
Diskurs anf, aund brachte auf's Tape, daß ih chen: 
der Favorit eines Koͤnigs und Kaiſers gewsien ſey, 
wodurch. ich. den: Bdizthe. in. ein: ziemlithes Erſtaunen 


⸗ 
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verſetzte, ſo daß er meiner Rede mit großer Begierde 
zuhoͤrte. u .. 

ne fing. nunmehr an, andre Saiten. aufzuziehn, 
umd geftand, daß er much. ein Bett uͤbrig habe, Ednne 
es aber Eeinem honetten Menfchen anbieten, weil die 
Kammer, worin ed ſtehe, von einem Gefpenfte, in 
Geſtalt einer Kage beunruhigt wäre. Sagte barauf, 
ich wollte mit dem Gefpenfte ſchon fertig werden, wenn 
er mie nur das Bett wolle zufommen laflen; fen ſelbſt 
oft eine Rage gewefen und wiſſe alfo ein MWörtchen 
darüber mitzufprechen; dürfe mich alfo nicht fürchten. 
Eine Rage fey ein nothwendiges, gutes Hausthier, und 
dergleichen wunderliche ind wißige Einfälle mehr, weil 
ich dachte, der Wirth fage dergleichen nur, um mit 
bange zu machen. Da der Wirth meinen großen Muth 
ſah, brachte er mich auf die verdächtige Kammer. 





- 


— u. 4. 
War im Grunde fo. dreift, weil ich feſt überzeugt 
war,. es fey Fein. Ernft .mit dem Gefpenſte; denn fonf 


| 


hatte immer vor Gefpenftern große Furcht; aber ich 
dachte, er wolle mie das Bett ‚nicht in: Ruhe gönnen. | 


Nun war ich. allein und dachte an die Worte des 


Birth, und da es in der Kammer waͤſt und unor⸗ 


dentlich ausſah, auch Naht war, und Hiemand 
weiter zugegen, fo fing fchon an, mich. meine freche 


Redensart gereuen zu laflen. Ueberdachte dann wie 


der, daB doch Aufklärung in dee Welt fen, die Ge 
ſpenſter abgeſchafft und. dergleichen. -: War überhaupt 
nur für das. Mittelakter..die Einrichtung mit dem Aber: 


| 
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glauben, um die rohen, einfültigen Leute gu Lenken, und 
unfer Zeitalter ift nun daruͤber weg. Habe auch jegt 
in meinem Kaiferthbum eigeme Leute angeftellt, die taͤg⸗ 
lih gegen den Aberglauben. predigen :mäflen „und. Buͤ⸗ 
cher dagegen drucken (ein. mühfames Gefchäft) ,: um 
nur die lieben. Unterthanen nicht.gar in ber angebot: 
nen Dummheit: vermißdern:zir laſſen. 2”. 

: Alles das wurde wir aber bapnmmal: zu aͤbel v ver⸗ 
lahen | “ln 


b 
Ich war noch immer allein auf meiner: Stube 
und ließ fich kein Geſpenſt, viehveniger eine Katze? hoͤ⸗ 
en oder ſehn. Daruͤber wurde mie immer mehr 
bange, und beſchloß endlich, zu Bett zu gehn. Rich⸗ 
tete diefen :Vorfag. auch in's Werk, nachdem vorher 
gebetet und gefungen hatte. ch fchlief auch wirklich. 
bald ein. und ſchlief recht gut. Außer, daß ich nach 
einiger: Zeit wieder aufwachte und: vor meiner. Thuͤr 
ein Gexaffel, wie. mit Reiten, vernahm. Gedachte ans 
fange, es möchte wohl die oft erwähnte Katze ſeyn; 
doch Berubigte mich wieder, Inbem mir vorftellte, daß 
mir den Wirth oder feine Magd ohne Zweifel nur eis 
nen. Schrecken vexanftalten "wollten. Besuhigte . mich: 
damit und fchlief wieder ein; denn ich Eonnte, wie. 
ſchon gefagt, an Sefpenfter. durchaus nicht glauben. 
Schlief wieder ein, da: hörte ich die Kammerthär 
ganz: deutlich aufmachen; natürlich wachte ich auf, um: 
nachzufehn, wer da ſeyn könnte. Das war gut. Es 
war aber Miemand da; denn ich konnte mich_gan; 
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Deutlich umb gennu umſehn, weit der Mond im dir 
Nacht fehe Heu ſchien. Mun bam mie dab Graurc 
von Neuem an, und ich gtaube, daß. dergleichen Um⸗ 
Rände Jedermann bedentlich ſcheinen wuͤrden, vollend⸗ 
wenn. man ſchon vorher von einem Seſpenſt has reden 


hoͤren. Indem ich noch fo. nachdachte, kam wirklich 


eine große ſchwarze Katze zum Vorſcheiti, vie ſich mit 
allerhaud wunderlichen Geberden in der Stube auf 
und ab trieb; aber ſonſt nichts von Bedeutung vor⸗ 
nahm. | 

Ich wollte mich von dergleichen Ceremonien nicht 
länger beunruhigen laflen, weil gern fchlafen wolle, 
mie auch Sefpenfter außerdem zuwider, ich nun auf 
noch vollends dachte, es fey ‚nühtd weiter, "nlß eine 
par uatärliche Katzo. Derohalben machte Feine großen 
Complimente, fondern griff ohne weiteres zu meinem 
Stocke und damit Aber Die Rage her. Weil ich glaubte, 


der Wirth Habe ſie etwa wiis zam Poſſen In: Vie Kam⸗ 


mer gefegt. . 


IAch mechte dielelbe Katte ohngelaho. ‚ein: Water 


Une lang gepruͤgelt haben, als fie ſich anvecinntheter 


Weife. auf die Hinterbeine ſtellte, und alcdann die | 
fieile Wand hinanfkletlorte. War mit deſſen nicht 


verfehn, ob ich gleich feibft als Katze fonft dergleichen 
Kunftftä gemacht hatte; denn bei den Krallen, bie 
ots Katze in den Beinen’ hat, IM dergloichen chen 
nichts Unnatuͤrliche: Was nun aber geſchah, Katie 
ih niemals machen koͤnnen. Ohne Umftände eröffnete 
fig namlich mir großem Krachen die Decke der Stube, 
und mit einem fuͤrchterlichen Voanſen fuhe bie Kape 
Bindurkh, 

6 ſtaud lange und wußte niht, wad ich denfen 
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follle; da aber die Stube wieder ordentiih zu war, 
wie vorhin, ſo Ice mich wieder nioder unb ſchlief 
wein : 


6. 

Es war beſchzen, daß ic) im dieſer Macht noch 
tinmal aufwachen foßker dem. nad) einer Stunde ohn⸗ 
geſaͤhr, tie ſich durſelbe Laͤrmen von Neuem ſpuͤren. 
Ich ließ mich ſogleich munter werben, und ‚fiche, es 
war Niemand anders wieder da, als die obenbemeldete 
ſchwarze Rape. "War Höfe, daß immer fo im Schlafe 
turbirt ſeyn follte; ober da half kein Sauerſehn, denn 
die Katze fragte nicht? darnach, fondern "machte im 
Begentheil ein erſchreckliches Geraſſel und Gepraſſel, 
fo daß. man hätte denken können, die Welt tolle eins 
fallen... . 

As ich fo in den größten. Xenaften lag, ſagte die 
Kae mit vernehmlicher Stimme: Fuoͤrchte Dich nicht, 
mein Freund. — Als ih nun gar diefe Katze mit ei⸗ 
ner menfchlichen Stimme reden hörte, kroch ib vor 
Angſtunter die Dede des’ Betts und hielt - mir mit 
Gewalt Angen und Ohre zu. Aber die Rage’ fagte 
noch "ehnmal : Furchte Bi) nicht, werthgeſchaͤtzter 
Freuud!Woörauf alsbald erwiederte: Da inng ſich der 
Teufel nicht fürchten! geh, ich will mit Dir nichts 
su than haben. 

Ermannte mich doch umd dachte Merlich hinter 
der Rabe. möchte vlelleicht ein Kuͤnſtler ſtecken, der 
eine wunderbare. WBurgel, mie die meinige geweſen, in 
feiner Gewalt baſitze, fragte alfo ohne Umſtaͤnde: Wenn 
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Sie, werthgefibägter Here Freund, ein Kuͤnſtler find, 
fo geben. Sie fih nur’ augeüblitklich zu erkennen; denn 
ih habe mich ehemals wohl auch von der Kunfl er⸗ 
nährt; ein Kamerad darf dem andern fein Leids zus 
fügen; fondern wollte im egentheil gebeten haben, 
mir lieber ein Städchen Ihrer Wurzel zukommen zu 
laffen, damit wieder mein altes Handwerk zu treiben 
im Stande "bin, meil mie" bis Dato nicht der gute 
Bille zur Arbeit mangelt, fondorn es mir nur am 
Handıberfszeiige gebricht; als "weiches einmal verloren 
Hatte, de außer der Manßen beſoffen war. 

Die‘ Käge machte große Aügen, als dergleichen 
Rede führte. Was fabelſt Du, fagte fie, von einer 
Wurzel? Ich bin fein Kuͤnſtler, fondern im Gegentheil 
ein hoͤchſt ungluͤckſeliges Geſpenſt, das nach Erloͤſung 
ſchmachtet, die ih auf Feine andre Art, "als durch 
Weine Hülfe zu‘ erlangen weiß, Biſt Du aber ein 
Künftler, fo iſt das deſto beſſer für Dich; gluͤcklich if 
der. Vienſch das weiß“ ich nun Aus Erfaprung, der 
nicht ale ‚eine ‚Rage umzugehn. noͤthig hat. — 


Hahe immer bemerkt, daß fein Menfch-recht mit 
feinem. Stande zufrieden iſt, ‚und dieſe Erfahrung be⸗ 
ſtaͤtigte ſich auch. hier. Trachtete uͤberhaupt von jeher 
dahin, auf meinen Reiſen meine Menfchenkenatniß zu 
vermehren, und wenn man fo seift, fi find Reifen, einem 
jungen. Menſchen uͤberaus nuͤtziich. a 


Ah mochte übrigens mit dem Erlbſen nichts zu 
‚thun haben, und ‚fagte es auch der Katze gerade her; 
aus, daB das meines Amts: nicht fey, daß ich Nie 
mand in fein Handwerk pfufchen wolle, und derglei⸗ 
hen mehr. Gey. ein Menfch, der fih von Jugend 
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auf nicht af. dergleichen applizirt: habe und koͤnne in 
der Unwiſſenheit ‚vielleicht Uebel nur aͤtger machen 

Die Katze, da fie hörte, daß ih ihr ihre Bitte 
geradezu abfchlug, ſtellte ſich erbärmiih an und heulte 
und 'maute dermaaßen, daß es einen ©tein im der 
Erde Hätte erbarman mögen, wurde alfo ebenfalls ge⸗ 
rührt, "und. betheuerte, daß ich gerne dienen wollte, 
wenn es mir nur indglich fey. Die Rage fagte hier« 
auf, ich moͤchte ihe nur vertrauen, fo wolle ſie mich 
glücklich machen: fie wolle mir nämlich. einen Schatz 
gönnen. ' Bedankte: mich gar hoͤflich Für die gütige 
Sefinnung, und nahm die Nachtmuͤtze ab, ihr mein 
Ihuldiges Compliment zu machen, wobei mich aber fo 
verlauten ließ: Ya, traue doch der Henker irgend eis 
nem Eures Gelichters, Ich weiß wohl, wie es oft mit 
dem Schaͤtzeheben zugeht. Erſtens, if oft gar nichts 
dahinter, und Ich Habe manche ſaubere Sefchichte von 
den Beträgereien der Schapgräber gehört; zweitens, 
bricht Eures leihen gern die Hälfe, wenn auch 
Schäge da find; denn ich weiß, das ift Eure Paſſion; 
drittens, habe ich Sie, werthaefchägtefte Katze, vollends 
mit dem Knittel heimgefucht, weil ich Ihren Staub 
ald Sefpenft nicht wußte, und: dadurch ein grobes 
Verſehn gegeh die "Etikette und gute Lebensart began⸗ 
gen, was Ste mir gewiß wieder rintraͤnken werden. 
Thut mir alſo leid, daB ich nicht die Ehre haben 
fann, den Schatz zu heben, ober Ihre Erldfung zu 
bewerfftelligen. - 

Da die Kage merkte, daß fie mit trocknem Maule 
wieder würde abziehen muͤſſen, fing fle auf die klaͤg⸗ 
lichſte Art an zu mwinfeln und fich auf bewegliche Bits 
ten zu legen. Sie verficherte mir, daß fie ein Ges 


Heun fen; :nas-Ehre im Leibe "Hahr:ume Leine Ahle 
oder Bosheit Hinter: Mu. Ohren; Jen. ihr auch mit 
Haßsbrechen ger Nicht gedient, ſondern wuͤnſche im 
Megentheil nichts fo ſehr, als mir: nuͤtzlich ſeyn zu 
Tonnen, habe: mie auch die. Prägehmergehem, amd 
Muͤnſchte ann, als eine arme Seele im Kirche Ruhe 
38: Haben nad. derglaichen; denn Itregehn ſey .ihre 
Gashe. akbiz.. Habe immer ein. ſtillea,: einfadpe&. nnd 
Hoͤusliches Beben: galiabt, fish: zwar: immer dic Fork 
dauer/ na dem Tode gewmnuͤuſcht/ oben: wicht. gerade 
ala Katze. Und was dergleichen Rednerkuͤnſte mehr 
maren, die ſie vorbrachte, um mich zu bewegen. 
Tranle ihre immer noch nicht, weil ich weiß, dab 
Katzen falfche Thiexe: fiad, und. machte ihr dieſen mei 
nen ‚Einwurf; Sie war aber gleich mit Antworten 
fertig und bat inſtaͤndigſt, ich. möchte mich. wicht an 
ihe Aenßeres ſtoßen; denn dad: fe) nur Mebenſache, 
Be ſey eigentlich ihrem mahren Stande und Herkom⸗ 
mon nach, eine ungluͤckliche Menſchenſeele, die mit eis 
men: Schatza zuſammenhaͤnge und nur zur Ruhe feinem, 
wenn diefer fatale Schatz durch mich gehoban würde. 
Ich falle mi auf. ihre Wort verlahen, daB mir dein 
Leids gefchehn würde. 

ve Sch hatte vor, mil. Schwatzen io jonge die Zeit 
zuzabringen, Bis in der. Mähe ein. Haha kraͤhe, ober 
ber Morgen anbreche, weil Ich alddenn vor dem Befpenfte 
fiher war. Bat alfo, man möchte mir. feine Geſchichte 
erzählen, wie dergleichen gebräuchlich fey,. und mir fa 
‚gen, wie man dazu :gefommen ſey, im Tode keine 
Ruhe zu haben, und bergleihen. Die Kage, die aber 
wohl meine hinterliftige Abſicht erden mochte, fing 
Bitterlich an zu meinen und beſchwur mich von Neuem, 
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wobei fe zu MWethentung ‚ihrer: Unſchuld die · Hand anf 
die Bruſt legte, in Summg, ſch fo: Haglich: gebehr⸗ 
dete, daß ich zum Geſpenſte mehr Zutrauen faßte. 
| Perlangte.alfo, fie möchte mir nur einen Wechfel 
ausſtellen für meinen Hald, damit ich's doch Schwarz 
auf Weiß Habe, daß fie mie nichts thun wolle, und 
daß ſich Geh. der Helaung; dent Schnges keine bölltfchen 
Heerſchaaren drein, menpen duͤrften; ich. ſer nicht ıfikn 
mich ſelber Gefongt, : fanden es fchieme:. mir auch : den 
Halſes megen mis: Wealchfen. Rräfention 130 
gehrauhen.:. v.: ; air 
Hiszakf. Mmadte- Die. Rate ine hehen Buckel Ar 
fragle erboſt: „oh.ich fie. etwa gar-zum Narren habe; 
weon ich ‚fie.-eöfsn.welle, ſo falle ich fie, erlaſen, ker 
ſonders da es ein ſonrleichtes Stück Arbeit Sana ſeuß 
wolle fie den neben Echatz einem Andern zuwenden. 
Ed. ſey eher. Napien,iimäch. Feder oder Dinte in der, 
Sommpe, und eb: Wache viele Umſtaͤnde, den Wirth 
et: wecken. Gebe mir außerdem rihr Wort, daß 
wie nichts geſchehn tolles ich muͤſſe pehl: Wch wenig 
wit Geſpenſtern uingaganzen:fepn, oder. wehre Gald 
genſtricke gerachen dnß ich ihnen micht zmehr Recht⸗ 
Ihaftenheit.. zuteanesuden ſchon genug, dab Menſchen 
Spitzbuben waͤren, branchte dergleichen wicht auch I 
der. Geiſterwelt eiazureißen; dem Galant: mit feinem 
Schaaren habe mit ihe durchaus nichts zu, Schaffen 
fie führe ein Privatleben und wäre im Grunde felig, 
das Kiächen Umgehen abgerechnet. Sie wolle mie die 
Hand darauf geben, daß mir nichts gefchehn folle. 
Mit Erzählen könne fie ſich durchaus nicht abgeben. 





Fick win, hie. dan. geban and Aerbterimmer, 


die unsluͤctfelige Merſon mirbe. Frans der he. bebieie | 
IX. Band. 
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1 Be gingen Weide uͤber: dauev 140 Make voran, 
weil ich den Weg nach ven Schatze nicht waßte. Dir 
ders ven Pferdeſtall niußte ein⸗ Axt aufſoben und da⸗ 
mit die Schroells dee⸗ Sllea asien ES: dauerte 
nicht lange, fo Eamen Zunfen von ben wiebergelten 
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nun von allee Noth geraptet war, auch mein Hands 
werk nicht wieder hervorzufuchen brauchte. War alfo 
immer gutes Muths und soerzöhrte nach Hetzensluſt. 
Wie mit dentt Aberhaupt von je an Anger "beine 
habe "abgehen laͤſſen, weil · man - ſiche doͤch iinmer der 
Machff⸗ 7 Sa vie Feed hin 

Duätte mich nn rt Welt, "ÄTE vici Äte, 
was woͤhl in der Maricke Welten inbehtẽo @EF fünfte 
fh Hakt' ati, was barinnen war. : Ich“ huttbaber· boch 
nicht Bas Herz, es aufzumachen, weitair U Drohnng 
des fresh hot ill Sinne RN Arad to 
gendthdge/ sifbermeitih inſt Efſen “nd "StindaHri mein 
Gemuͤth zu zerftrelen; "ton" Affen WlberiviMmiedecccen 
des Lebens Habe in den mancherlei Eßwaaren von jes 
her einen zuverfäffigen Troft angetroffen, und die große 
Güte und Weisheit des Kächdpfers immer bewundert. - 
Bie es denn wohl gewiß ift, daß ein gütiges Weſen 
re uns wulter, "Tab MR" a aͤnſeene Wegene wenn 
fe Al re ober” laufeil, ver Giuck⸗ 
feligete enegegetl Faßrahuhe  — 51 chun ud 

Die Memjiee if ein" großks'citehen: "raR "ch 
einem RNachmittage die eine ſchoͤne: Gegend ginng; "ahib 
hie Haͤnde (wie Bert meine Gewohnhritiſt),:in der 
Taſche trug, hatte ich, ohne es ſelber zu wiſſen; plde⸗ 
I: dad“ gehricanßbolle Phpier ausefnibcnvermacht. 
da Ar Er Be: · Bonnern,“ Larttich“ninſd Pol⸗ 
ie ine den ER went Hr A 
mie euftien NÄHER: "tem flhe ba, alle IHN! ſchones 
Geld war ivibbeeeeſchwwünden· "ri 
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>. Ye, wußte nun zwar, was; in dem Papiere ge⸗ 
weſen war; allein das konnte mich. wenig troͤſten, denn 
dh ‚hatte; nun, nichts. ‚weiter, als. ein ‚Eleineg,: blankes 
Steinchen in der Hand. Ich beſah es hin und her 
weinte weine bittern· Iht aͤnen no 
de ‚Da, war, ich nun wieder ſo arm, al⸗ ich nur je 
geweſer wor, und keine Außſicht anf. ein neues Gluͤck. 
—— Darm. doch den Muth, nicht, ſondern uͤber⸗ 
eß mic ganz bar. ‚Föhrung; ber Borfepung, weil id 
Mberzengt. war, daß. fie ſchon wieder auf eine andre 
AR. beſſere u für mich Fersen men 
tut. , un 
EST ” 2 zu X Zu 
IE ER BE ui > 0. 3. 
IstTn hr, . 

Bar, wie, ‚Shen geinelhfk, feße mißperauägt. und 
wußte gar nicht, ipas nun. Inder PBelt. aufangen-fole, 
fo daß auch ſchier alle Hoffnuig perlor und manchmal 
wbeſchloß, cmich aufjuhängen..;, Gedachte wohl Freilich 
manchmal, es mülle woht nieder. anders und .befler 
werben; indeſſen konnte ich es Li niemalen- gewiß 
willen... i 
- Mußte alfo wieder Hunger: und Kummer Leiden; 
denn ohne Geld ift man gewiß. ein verlaffener Menſch, 
and das Elend ift.um fo ‚enapfindlicher, wenn Wan 
ſchon einmal die Freude des Wopipandes gekoftet hat. 

Ich dachte oft, in dem zuruͤckgelaſſenen Steine 
muͤſſe vielleicht eine wunderbare, übernatärliche Kraft 
verborgen liegen, weil er doch von einem Gefpenfte 
herruͤhre, und gab mir deshalb alle Mühe, etwas dev 
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gleihen an ihm zu enideden, wovon Ih wleder mein 
Brod in Ruhe eſſen koͤnnte. Ich glaube, es iſt faſt 
nichts‘ in der Welt, worauf ich nicht In meinen dar 
maligen - Unftänden verfallen wäre; weil einen großen 
Tieb in mir verfpärte, mich aus meiner gegenwärtir 
gen Roth zu reißen. Mußte aber noch ziemlich lange 
darinnen verharren. 

Damals a6" mich -ungemein mit Naturwiſſen⸗ 
fhaft ab, und legte mich vorzüglich auf die fogenannte 
Erperimentalphnfit. Ich machte unaufhoͤrlich Werfuche, 
wozu der Stein doch in aller Welt zu brauchen fen; 
bald wollte ih mich damit verwandeln, bald gedachte 
ih, er folle etwa andre Materialien in Gold verwans 
dein; abet er twollte fi in der That zu nichts Beques 
‚ men, ſo daß alle mein’&tudiren nur weggeworfene 
Zeit war. Ich wurde oft darüber böfe. 

Damals habe ich eingefehn, was für eine gute 
Sache die Wiffenfchaften find, hatte nichts zu beißen 
und zu brechen, nichts auf und nichts im Leibe, meine 
Seele adderechnet, die ich auch unermüdet befchäftigte. 
Es kam fo weit, daß ich wieder bettelte, wobei mich . 
trefflich mit Legen behelfen mußte, um’ die Leute nur 
in Mitfeiden, Theilnahme, Menfchenliebe und dergleis 
chen hinein zw bringen. Gab mich oft für einen Kräps 
pel aus, ‘oder einen Abgebrannten, that auch manchs 
mal, ald wenn ich nieht fprechen Eönnte, welches mir 
recht leicht zu bewerkflelligem war, da am manchen Or⸗ 
ten überdies die Sprache nicht inne hatte, - So hatte 
immer alle Hände voll zu thun, um mich nur ih 
durch die Welt zu’ Bringen. 

Habe ſeitdem' aber keine Katze vor Augen leiden 
koͤnnen / was gewiß eine große pſychologiſche Merk 
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würhigßgät: iſt, da ich ihnen non. dem Vorfalle mit dem 
Gefpenfte ordenllicherweiſe guf.mar. Aber ich worin 
nerlich ‚gu.fehr gaboft, daß fo meine Gchäge wieder 
verſchwunden waren, ob es gleich meine eigne Schuld 
war Dachte aber oft, daß mir die Beſtie nur den 
Stein gar nicht hätte geben arfen, fo wäre ‚mie auch 
das Unglück nicht begegnet. n 

88. ift>viel, daß ich. Bei, meinen mon hherlei un 
gluͤcksfaͤllen kein einziges. Mal in Die eigentliche Ben 
zweiflung gefallen bin. Aber ein großer Wann laͤßt 
fih fein Schickſal nicht anfechten, und. von Kindpeit 
an haben immer fhon Spuren und Saamenkoͤrner 
meiner jegigen Größe in mir geſteckt. 

Muste mich damals mit Wünfchen und mit mer 
ner Dhantafie begnügen, wenn ich manchmal - großen 
Appetit zu delifaten Eßwaaren und Getränken. hatte. 


an 
Es kam aber Die Zeit, mo.ich die Kraft und Tugend 
des Steims erproben follte;. Deun es begab ſich, dab 
ich im eine wunderbare Gegend kam. Es war naͤm⸗ 
ih an, einen Orte, an dem, Ruinen eines shampligen 
Schloſſea fanden; die Berge. waren wüßte. und yoller 
wilden Belfenftüde. Wurde mie angg und bange, alt 
ich durch Diefe Gegend ging, und ich haste moch nis 
walk dergleichen geſehn. Wie. wurde mir man aber 
ft, als ih oben auf dem Wenggipfel allerhand wu 
derliche Seftalten in den feltfainften Poſituren wahr 
nehm, die Yprangen. und tanzten, und Hrh mit fuͤrch⸗ 
lichen Gieberden umhertrieben. Es war nicht an 
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ders, ale daß diefe Derfonen Gefpenfter vorftellen 
mußten, und da ni dies „mertte, w war ich in der voll⸗ 
lommenſen Angn. TAT, 
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Da ich mich fs: farchtete, weilte ib an riefen 
Kreaturen dio Benult meines Steins verſuchen, und 
fiehe da, dẽSmul ‚gelang. mir’s. ber: meine. Erwartung. 
Die Geſpenſter, die vorher sin: großes Laͤrmen gemacht 
hatten, waren Voͤtzlich ſtille und alle gebannt, daß ſie 
ſich nicht währen onen. Sch merkte, gleich, daß der 
Stein. dies Kunftfä gemacht: habe, woruͤber eine große 
Freude empfand undüberlegte; ea⸗ es mir ewa für 
Rasen Tringainkönner”: na in 

Bar noch ad" —— alettate aber darnach 
mit einiger: e dad Sehirge hinauf und befand 
mih nach einiger: Jet oben. Worauf ich die Geſpon⸗ 
fer in -eigher- Dafom’ defichtigte und Figuren von allen . 
möglichen Farllen anceuf. Gprnuae'mir eine‘ große 
Freude, daß mir koiner von dibſen boſſen Geiſtern et⸗ 
was anhaben konnto/ Fordevn fie ſich alle vielmehr vor 
mir flirchteten und ontſetztin.MWar mir sis Min 
noch nicht begegnet: : 3 :..| ee. hirteif no r 

Da ich: ſah, idaß es fo-aut>ahfief,. machte PR fie 
wieder von‘ ihrem Bame Teuk und'ieklaubte Ihnen, die 
vorhin gehuhten Bupekwlesen amdi@rgäplichkeiten fort⸗ 
zuſetzen. - Woran ſio venn! für: effaubte: Periniſſion 
danken ,-und:ihre unterbrochenin Ouadrillea und. ‚dig, | 
Yen Sanyo wicht bafıngen. a ter 


. -463. 449 ar ‘t ve 
nee nn 


— u 


Ich fragte hierauf, was dieſe Feſtlichkeit zu be 
deuten hätte, und warum fie, da fie doch, wie ih 
wohl fehn koͤnnte, Geipenfter wären, ihre ei mit 
Zangen und Springen Jubrächten. 

.Einer,'.der. des: Aclktefte nd, Meenänfsigfie unter 
isnen ſchien, trat heypor und fepter "Mein Herr, 06 
ſcheint, Sie kommen ‚aus eines..ftemden ‚Gegend, und 
darum will ih Sie von Allem: unterrichten, Sie ha⸗ 
ben einen Stein in. Ihrer Gewalt, der um zwingt, 
Alch zu. thun, was Sie ums. hefehlen, und darum 
muß. ich ach, antworten, mas fonft meine Art gar 
nicht, iſt Wir ſtehn, mit Erlaubniß zu -fagen, unte 
der Botmaͤßigkeit des weltbekannten Satans, ſonſt auch 
Feufel genanntz dieſer Unmenſch Hat ums ſchon ſeit 
dange auf dies Gehirge zur Strafe. hergebannt, um 
Ans ‚jährlich: nur einen Tag vergoͤnnt, an dem wir 
uns luſtig machen duͤrfen. Gexrade heute iſt dieſer 
Magdi gras, und menn es Ihnen ſonſt gefaͤllig iſt, fo 
duͤrfen Ste nut an unſerm Valle Theil nehmen. 
Bedankte mich fuͤr hie, Hoͤflichkeit des Gefpenfieh, 
ſagte aber auch zugleich, daß ich mie ein großer Taͤn— 
zer geweſen, ſondern mich immer ohne dergleichen Freu⸗ 
zensbezeugungen beholfen. Worauf. fie. Alle bedauer⸗ 


7 an und verſicharten, Keiner unter ihnen, den ich auf 


‚gefordert, wuͤrde mir es abgeſchlagen haben. 
Dh fing nun an, meine Kräfte und Talente zu 
fühlen., und fagtes ich hoffte nun fogar, den Teufel 
felöft unter meine Botmäßigfeit zu bringen; worauf 
Jener antwortete, daß es mir mit dem Steine gar 
nicht fehlen könne, 
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14. 

Bar alfo: nicht langſam, fondern fing an, den 
Satan zu beſchwoͤren, der fih auch fogleich in Geſtalt 
eines gräßlichen Lowen einſtellte, md To fürchterlich 
bruͤlte, daß die Gebirge davon wiederhallten. Küms 
merte mich aber nicht viet um fein Bruͤllen. Fragre 
mich obbeſagter Tenfel hierauf mit feurigen Blicken! 
- 0b ich geſonnen ſey, einen Contrakt mit ihm zu mas 
hen und mich ihm mit meinem leibeigenen Blute zu 
verſchreiben. Mußte lachen‘, ob 08 gleich der Satan 
war, und fragte ihn: ob er daͤchte, daß ich ein Narr 
fey, daß er dergleichen: Anerbieten fich zu machen uns 
terſtunde, da er ſchon uͤberdies in meiner Gewalt ſey. 
Ich Habe meine Oberherrſchaft uͤber die Geiſter einer 
ſichern Rage gu danken, der ˖ dh einen Heinen Dienſt 
geleiſtet, worauf Ni ie rm auf dieſe Art erkenntlich 
bezeigt. 





15. 


Lied mic nun ohne weiteres Bedenken vom 
Satan felbft zu einem vergrabenen Schage führen, 
der in einem verfallenen Brunnen verborgen lag; fels 
bigen mußte er In eigener. Perſon holen und mir eins . 
händigen. Hatte nunmehr noch größern Muth. und 
deutete ihm an (dem Satan), ee möchte fich Zünftig 
nicht als Löwe zu mir bemühen, fondern als ein or⸗ 
dentlicher, vernünftiger Menfch, erfcheinen, falls ih dar⸗ 
auf fallen ſollte, ihn zu zitiren. Worauf er mir die 
Hand geben mußte. Ging fort und war fehr. vers 
druͤßlich, daß ich ihn ſo bezwungen hatte. 


' 


U 0 


j u, 


Sing nun .fort und hatte nermittelft meiner din 


baren Geifter niemalen Geldmangel; denn fo oft ih 
wollte, ging ich ans mad zitirte, mad lich mir Schäge 
holen. Bar ein bequemes. Shen, und hatte es dad 
nunmehr wieder wit bed Himmels Beiſtaud durchge⸗ 
ſetzt, deß nicht. zu arbeiten breuchte. 


Ich ſchaffte mir eine Kutſche, Pferde und Be 
dienten an, und reiſte immer in der Welt umher; 
allenthalben traftinte- mon - wich wie eisen, greßen 
Sen, weil die Leute‘ glaubten, ich fey em ˖Craf, 
Minſſter oder dergleichen. War aber nichts dapihter, 
Eonnte aber gewahr werben, daß das Geld in Die 
irdifchen Leben die Hauptſache (ey. 





Damals ftudirte alle Lchensmittel durch, die u | 


nur gab; weil mir diefer Zuftand der Herrlichkeit 
etwas Neues war. War überaus vergnügt. 
. : r 

38. 
Da ich nun ein bemittelter und wohlhabender 


- Mann war, fo ſchaffte mir auch einen-Narren 


oder fogenannten Hanswurft an. Derfelbige Menſch 
murßte fih immer dumm anftellen ; war aber im Grunde 
ldger, als ih. Er mußte auf nichts, als Narren 
ſtreiche denten, während ich meine ernfihaften Beſchaͤſ⸗ 
tigungen vornahm, damit ich wich nachher wieder er: 
holen und zerftreuen Konnte. War dergleichen auch 
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ion ndthig, um ‚am: Gabe nicht. garmeßgucholiich 
zu werden, als wom in moinam: Feaperamfnis grobe 
Neigung verfpärtei Moch Mohr aber zum. phlegmaliſchen 
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MDamale gab ich mic auch einen andern Naimen 
| und: nannte Tun et Lk, "rad ir miche in Aer 
Jugend immer Tonerle gehtatiiit hatte. Wurvege⸗ 
wiſſermaßen DIR mbfere‘, als woͤzu zwedfelsahne die 
forgenfreie Lobensart Vieles beltrug, deun ließ mir aurfik . 
Eſſen und Trinken "sur ſchmeckenz und mächte bh ß8 
bis 6- Mahlzeiten! des Tages“, MB: welches Fehr geſund 
ſeyn ſoll; war abbr döch niemalen dabei unmäßig. 

Da’ ich ſah, daß es mir fe gut bekam, "machte 
ih immer mehr Aufwand. Wenn mein Geld vor 
jehrt war, ließ kieh mich: mit meiner Katſchẽ ausfahren. 
Im Walde: oder: Feld ließ dann ſtill halten, mit dem 
Bedeuten, fen’ geſonnen, mich ein wenigin der Ach: 
nen Natur ninzuſchaurn, um Be Gegend und der⸗ 
gleichen gu genichen. Mit dem Vorgeben ging ich 
dann Bei Seite und zitirte ohne Umſtaͤnde den Teufel, 
der denn wid ein Cavalier von vobnehmem und vor 
trefftichem Anfehen erfchien: und: lc Diamanten, und 
Juwelen uͤberlieferte. Dieſe Kleinodien ſteckter ich bo⸗ 
hende zu mit, ſetle · miich in welne Rute und fuhr 
dann weiter. . a TC en 2 #5 
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fuadigung Monoypolis nannte. Ich ließ nach dem 
beſten Safthofe fragen, und ſtieg alſo mit allen meinen 
Bedienten im gefderien Drachen db. 

Der Wirth fhien ein Dann von Verſtand und 
Bildung, befahl ihm alfo gleich, eine überaus delikate 
Mahlzeit anzurichten und mich ja in nichts zu ven 
nachlaͤßigen. Der Wirth machte viele Complimente, 
und nrrierad) feine Ergebenheit and umermüdeten Sieb 
mit Berg und. mit Mund. .- - 

Ronnie die Zeit. Taum erwarten, ss ich "mich auf 
meinem- prächtigen Zimmer allein befgnd, bis das Eſ⸗ 
fen fertig. war. Ließ mir alfo unterdeß von meinem 
Harlekin einige wenige Narrenpoſſen in ‚der Eil vors 
machen; die mich - nicht fonderlich ergößten, weil 
naͤmlich hungrig ‚war, oboleich fe, der Mann ale 
Mühe: gab. 35 

Endlich lam die Zeit und. ed. ‚wurde eine, sh 
Tafel ſervirt, voller uͤberaus ſchoͤner/ Speiſen. Da 
ging mir das Herz auf und ich wurde wieder luſtig, 
fo daß ich ordenilich zu ſcherzen begann. Denn es 
AR immer meine Meinung geweſen, daB man gute 
Laune und Wig eigentlich füg die Tiſchzeit aufheben 
znüffe,, weil Beides außerdem weggeworfen iſt. Bat 
alſo den Wirth, er moͤchte ſich ohne Umftaͤnde wieder⸗ 
laſſen und mit mir vorlieb nehmen. Der Wirth waͤre 
uͤher meing gütige Hexablaſſung beinahe, vor Schrecken 
in Ohnmacht gefallen, weil er mic für einen Herzog 
oder dergleichen Ereatue anfah- ch aber fuhr fort 
in ihn zu dringen und erflärte ihm, ich ſey michte 
weiter als ein reifender Schneidergefelle., Worauf der 
Wirth’ fi ordentlich vor Freuden kreugigte, daß ih 
fo. Auten Hamore -fep: und aus wollem Halſe Aber 











Se 


weinen, Einfall lachte, als mofär. exi.n6 auſah Zah 
ieh ihn endlich Hei dem Bedanfen,, if: ich ein DAR 
uchmer..Ennaligg; fen. weil. bie: Merſqan dea anal 
an Dielen Worurzhfilen haͤngen. 2. 

Mer. MWirthſetzte ſych endlich auf ——— — 
Bitsen gu ‚mir, weiß. jwingt lioher In Meſellſchaft fpeife: 
Ich uß fageny sr. ‚AB, a wies „ende 
wagte and ‚Weiden „Mervenppfien: machen, und ich 
war nicht der Einsiger..hee lachte, Kndern/ dor Bir 
auch, was mir... lieb wars denn. ee hemiaks: daß der 
Narr, ri, * und nicht zu — 
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ie m mit ia un I mir aber‘ —97 — tieb, daß 
einer in meiner Gegenwart was redeie, damit der 
Geiſt, dem man nichts Befleres bieten kann, doch auch 
einige Nahrung befäme. .. 

So fam er auch .auf den König des Landes zu 
ſorechan Jetzi mahh an. Achtozugehen; denn es 
war auth kaein Wanher, Daß ichıfehon:fatt wae)Hatten 
(dremifeit dexi Stunden Hei; einander heſtſſen. “re 
einen guten Einfall. Exrkundigte midy.nägli, was 
denn der Herr den Landes wohl für ein Hert fen, van 
was für Compiexiom ab er gern eſſe, ab licher, Fleiſch 
oder Fiſche, ob or, melapchoijſch ‚ober. ergngt ſey . 

Merkte Sei der Gelegenheit, daß Wer Wirth ein 
recht enthuſiaſtiſcher Patriot; ſey; denn. ex. ſtrich ſeinen 
Fuͤrſten auf die allerbeſte Art heraus, ſo, dab ich 
wohl abnehmen konnte, wie glücklich ſich die Unser 
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Khänen eines ſoſchen Qäfides vorkhkihen inäflen!”" Ich 
ſragte den Wikth weiter, oblues Trerke: Rdnige wohl 
ungußdig verinerken ¶ wurde DBenn ich ihn untetch 
nigſt am folgenden Tagk gw- ul 0 lan, ) 20 un 
DIE: Ray REN LEBE Der Wirih undorteter dir Kd⸗ 
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EEE BBRSULTE, SR. 
vi nad er in I Tea im Tr 1: 3 


4 se ech das che 2: Bor. Enfazem 
moch Yebetusie, hatte: hun. einen onfehuilihein : Blanigı zu 
fir... Koumir famintie Zu evatän, itis york. 
1 ge 5* URN vbr 
ren "RR der Erbe Sehr‘ Act uefcer· Dei 
Kira kam ind ſeiner / Kutſchen ha wahn te bi 
Brett, EHRE TUNG Ch Hanns ſrinenu Wagen YA Gh 99 
But ht are we die RR in 

ben Sat ee ER leutgeyen 
dampften; order Sie gnisigfr ja Mein“ gevaiheen 
und eigeikhäfiiig Beifall katſcheetttiol u ee 











ungemein zum Gffet Beige dar wachte bem 
Könige dadurch doppelten Appetit. - 
Mßte erzaͤhren⸗ Wütch weiche‘ hereiſt 
fen, cund ſprucht baden: vom Pblen⸗Merſen/ Tuͤrkel 
und Sibirien. Verſchwieg aber meinen Stand’ und 
meine gehablen Abantutren nielsliih, weil es mie hätte 
zum Schuven: gereichenukdnnen. Habewon jeher“ nach 
feiner Note: hehandelt, "ind Mur Bin! Sim, 
mit Bes Fe: aitnging 7 a ſthicken yewuht. * 
us 1725 0) 12. auch ————— aus 
und da: FAR Koönltg Al reiht Meile Yaune 


| hinein. TFMuR abetiauch der Wahrhetadiel: Ehre; gẽ⸗ 


ben, BB ich esomicht/ an Witz gebrochen Ueß; um 


melnen gohen Mitſpeiſenden zu: unterhAtenn tbeiches 


EHRE EEE re ar vonnbektiii Glaube 


war vor Ehre, Freude und Wein halb betrunken. 
Ich erzählte dem Könige von einem ſchoͤnen 


- Berge, den ich vor der Stadt gefehn Hatte, und der 


mie in Anfehung der Gegend-und Ausficht erſtaunlich 


"ehr. der re ee Meinung) afle, er 


hate ſchon Biete Minen Wurchreifts, Babes aber ikeinvn 
ſe (Wien Worg. ins A rum 
uͤberlaͤſſen Wolle du Vern/Neylereuvobeſanul ie ek 
Weile tand- -Jagesi4d whrkum den Borg Schad to 
Rh Yan): ee weigereifih nur aus Worſtellumg, um 
einen Veſſern: Hanbel :yi: miachen, wie i.08: ſichnachheẽ 
auch Ware. i Er Wolle: mir den Dilg abrreten, fügte 
et, DB: ich: mire ang praͤchtiget Schloß Bern: banen 
koͤnne, nerlauben; uber üsfen Ihm Aut: unmdglich, ihn 
antee zwoi Millleaen zu laſſen, dus Fey: ver genauſte 
Pre gi Wobdn Bf ren Pfennig md abhan⸗ 
dein ien; vabei bedingo er Mich: wach" ans): dab nach 
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meinem ‚Rebe-aber kn ur ws an fein Rai 
reich zuruͤckfallen mäller.; sur 5: 

Was wart: mir zwei PTR — Wir gaben 
uns alfa (bie: Haͤnde, der Minh wias ducch,rand de 
Gandet ur gemacht. 

Ilh ließ: die —** —* on Fuße 10 
Mit dem Fenigehinaus, um mein Grundſthe is Mur 
genſchein, zu; nehmen: Als ich muͤchtenn geworden 
war, merkte ich. dor. daß ex mich ‚angeführt Hate 
denn Ren: Neng mar. mir eigentlichefuͤr meine; Sahönen 
zwei WMilliynen nur; auf, meine. Sehenszaik. gekiehen. 
Der Wirth, lachte, auf und [häticherden Kopf.n:. 
ui Bas Fannig ich dafhr?.; Es war das erfie Mal, 
doß !ich mit inem Königersinen Handel mpchter. Ber 
ſchloß mich in der Zukunft heſſer in neicht zu nehmen: 
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2 Tape) 177 BT U PTETN * were I 
ein 2799 Wales en sad DI past 
Ich bauenrin —— — ‚nf; ein 4 
8* hin, „daR. Mich:: auch: üben ine Million moſtete: 
denn ich ſah aar Mel: nich uiehan,Mril uni in 
Geil dar Nash, immer, anfden Seufel werlieſtn Halie 
Am in’ kuxxe⸗Zeit eine. Menge Cield. apſgegeben. 
iu. Als ſelbiges chloß ſeartigMar, Manta 1 
Enneklenbusg, mich ſelbſtaaher den ‚Grafen Tunell 
Will vonden Feſtins ſehweigen,nodie bei der ſtinwel⸗ 
hang vexauſtalta h wurden;. hen Weder;nicht: erwaͤhnen, 


die der Zimmermanen ohen anf dam Dache zu, mei⸗ 


um Lobe, Hielt; die Gedichte uͤbenathen, die zu mo⸗ 
vom Beſten abgefangen wurden. Ulles das warde 39 


„viel Cliskteit, von: meiner - verother⸗ uw. 








305 


— — U .# 


es weitlͤuftig beſchreiben wollte. Wul nur fo viel 


kuͤrzlich melden, daB im ganzen Lande berühmt, ja 


beinah amgebetet wurde. - War auch Fein Wunder, 
da ich fo viel Geld bei mir verfpären-ließ..: 
Uebrigens ließ. mir -felber an nichts abgehn, fpeifte 


auch öfters bei oberwähntem Wirthe, weil er ein 


überaus gefchichten ‚Koch war und wie... gefagt, viele 
Bildung hatte. Das war jegt einander Leben, nie, 
wie ich mish in tanfenderlei Ihiexe verwandeln. mußte, 
um nur das liebe: Brod zu haben, mach mir mußte 
(hießen laſſen, von Ranbvägeln. uͤhers Meer tragen 


und dergleichen Uneanehiligteien. a 


2. 


Der König hatte mich ſchon einige Dal gefragt, 
warum ich mich micht lieber verheirathete, als ein fo 
tinfames Leben führte? 

Fiel mir ſelber aufs Herz, daß ich no kein 
Mal in meinqm Sehen verliebt geiwefen. war. Ruͤhrte 
wahrfcheinlich daher, daß ich immer noch zu fehr mit 
Nahrungsforgen zu kaͤmpfen gehabt. 

Ich fah gerade bei'm Könige aus dem Fenſter 
feines Schloſſes, als wir dieſen Diskurs führten, 
Indem fo geht ein ſehr liebenswuͤrdiges Frauenzim⸗ 
mer vorbei, und wie ich fie anfah, war auch mein 
Heez bewegt (hatten ſchon gefpeift), meine Empfins 
dungen wurden angeregt, mit einem Wort, ich wurde 
verliebt. Zeigte dem Könige das Mädchen und meinte, 
dag ich diefe am liebſten zu meiner Gemahlin erwaͤh⸗ 
len möchte. Der König gab mis feinen Beifall und 

IX, Bant. | 20 
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ſagte, daß er ſie ſelber Fire’ ſchoͤn eifenne: Er fandee 
alſo in meinem· Ramon. feinen Kammerhufaren hin 
(eb; der fie. dinfaden mußte, aufs: Palais. hinauf. zu 
fommen, weit ſie ein Cavalier fprechen wolle. 

“ : Das: Maͤdchen war aber kurz angebunten, ſagie, 
ffe habe auf dem Echloffe nichts zu ſuchen, ſie kenn 
ſchon den Seren König, und ſey nicht eine von dew 
jenigen, und dergleichen Redensarten mehr; worauf: fie 
denn ihren Weg fortſetzte. Ich war erſchrocken und 
bange, Ich moͤchte fie gaͤnzlich aus den. Augen verlie⸗ 
ven, ſchrie und heulte vor Liebe im Fenſter, daß es 
"den König zu Thraͤnen raͤhrte. Umarmte mic wei 
nend und fuchte mich zu beruhigen, ſchickte auch als⸗ 
bald zwoͤlf Mann Wache aus, die das widerfpenftige 
Mädchen mit Gewalt in’s Schloß bringen mußten. 

Sie zitterte und bebte und war fich nichts Guls 
verfehn, ward dadurch in meinen Augen noch viel lie 
bendtoürdiger. - &6 war mie immer die größte Freude, 
wenn Leute vor mir zitterten und ich Ihnen nachher 
vergab und nichts that. Bo glaubte meine Geliebte 
auch, fie wuͤrde ihr junges Leben im Schloſſe einbüßeh 
muͤſſen und. fiel-daher ans den Wolken, als ich ihr In 
den beweglichſten Ausdruͤcken meine: Liebe und Anbe⸗ 
uns ihrer Schoͤnhen geſtand. Sie war ganz verſtei⸗ 

. Ich und der Koͤnig freuten: uns fo ſehr dar⸗ 
Ft daß wir laut lachen mußten. 

Sie fagte, fle fen nur die Tochter eines Kanfı 
mannd und verdiene eine fo hohe Ehre nicht. Yat 
wortete ihr gafanter Weiſe: die Schoͤnheit Fey die ein 
zig wahre Beherrſcherin der Erbe, und wahre feurige 


Liebe, wie die meinige, made alle Staͤnde gleich; 


ſolle mich demnach nur aus vollem Herzen lieben, 


| 
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und fle ſth dann faſt' chen‘ ſor viel, ale! ich ſtiber. 
Kormel nicht ohne‘ ſie leben5 mochte ale oͤhne weitere 
Umnfande mein Leben" dder meinen Tod beſchlehen. 





. 24! 

Sie fah mich mit zurtlichen Augen:ani; und ich 
merkte aus allen: Kennzeichen ; daß‘ fie: eine währe und 
Ingeheuchtite Fiche zu mir träge‘, ee nur nicht zu 
ſagen ſich unterfiche; denn ich war eine: ſchoͤne Per, 
fr, anſehnlich und wohlbeleibt; ‚hatte. uͤberdies einen 
grohen Stern Auf der, iu und einen Orden nın, 
brillanine Ringe an den Fingern; in Eumma: fik 
verfpetßte wohl, daß ich was Extraorbinaires ſey, auch. 
viel Geld Hinter mie fiede: Geſtund mie af ihre 
Reigungi und wurde nach’ an damferben Tage auf dar 
Schloſſe unſte Hochzeit und Traimng vollzogen. Die 
Eltern! meiner Gemahlin durften aber nichts davoil 
erfahren; denn ich hatte wor, dieſen Be eine 
recht heimliche Freude u machen. 

Nachdem wir gegeſſen nid‘ getrunken und une 
auf alerlei Weiſe ebluſtigt hatten, beguben‘ wie ung 
mich der prächtigen Tunelikibarg, wo in aller Eil chr 
nened Wander zugerichtet wurde? Dann’ tiehi idyı eint 
prächtige Jagti anſtellen, vwar dndblics ader nn un⸗ 
rn \ 
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aß dieſelben Sachen auch gern, die ‚ich am fichfen 
mochte, und waren alfo, fo zu fagen, Beide ein Herz 
und eine Seele. Schmeckte in. voller Gluͤcſſeligkeit 
alſo die Freuden des Eheftandes und wunderte mic, 
daß nicht eher darauf verfallen; denn hatte nun Im 


. mer Jemand, der fprach, und brauchte gar nicht Un 


terhaltung aus dem Haufe zu fuchen. 
Als dieserfte ‚Leidenfchnft der: Liebe voruͤber war, 
dachte th an. den Vater meiner emahlinz: daß er 
wahrſcheinlich über den Verluſt Seiner Tochteruntroͤſt⸗ 
li’ ſeyn wuͤrda, da: er durchaus nicht wußte, wo fie 
hingekommen war; denn ich hatte es Schr ſtrenge ver⸗ 
boten, ihm etwas zu verrathzen, aus Urſach der yo 
lichen Freude. :. 

Ließ. ihn alſo endlich einmal auf mein Pe 


Hefcheiden, :diefen Kaufmann. ° Er kannte mich gar 


nicht „.und. wunderte fich ale, warum ich ˖ ihn doch 
wohl rufen ließe. Gab gang krank aus, der arme 
Manu, als er ankam, und mußte vor Frende lachen, 
als „ich dachte, daß nun ſeine Angſt bald: voruͤber 
ſeyn würde. Er hatte Edelſteine mitgebracht, weil cr 
dachte, ich fen etwa gefonnen, Mretioſa zu Laufen und 


: habe ihn deswegen rufen laſſen. Er zeigte ſie mir mit 


— 


der größten Demuth und Unterwuͤrfigkeit, und es ſiel 


ihm wenig ein, daß ich ſein Schwiegerſohn ſey. 
Als ‚ich fie alle genug betrachtet hatte, gab Id 
ihm einige von meinen Diamanten, wie eine halbe 
Fauft groß in die Hand und fragte, ob er fie vicht 
von diefer Sorte Habe? Ex erfchrat über die großen 
Steine und antwortete, daß er dergleichen Diaman⸗ 


‚ten noch niemals gefchn, viel weniger befeflen habe. — 


Andre Eönnte ich. nicht brachen; und da er Eeine von 
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dem Caliber habe, wolle‘ ich Ihm die ſechſe ſchenlen, 
die er gerade in. den Haͤnden habe. | 

Der Kaufmann waßte nicht, ob er im Himmet 
oder auf der Erde war; ‚em fah mich mit großen Aus 
gen an und Fonnte Aus meiner Perfon nicht: flug 
werben. Ich mußte :inneritch kuchen und konnte mich 
vor Freude nicht laſſer. Er. mußte fih nun neben 
mich $egen, und ich ließ für uns Beide etliche Fla⸗ 
fhen von meinem Seen: eine‘ aus dem: Keller her⸗ 
aufholen. 

Vei dirſem Anblick ſchien mein undefanntee heims 
liher Schwiegervater etwas beruhigt und getroͤſtet. 
Er trauk von. Derzen und. Ich noͤthigte Ihn fo lange, 
bis ich⸗merkte; er fey feiner Sinne nicht mehr maͤch⸗ 
tig. Um feine Freunde und fein Gluͤck auf den hoͤch⸗ 
fen’ Gipfel zu: bringen, mußte meine Gemaptin pide⸗ 
lich hereintreten.‘. 

Der alte Mann erſchrat vor Entzuͤcken, als er 
feine Tochter fo unvermuthet wiederfah; er wollte 
aufitehn und fie umarmen, ‚wie es einem Water zus 
Eommt; aber es hatte ihn fo überwältigt, daß er der 
inge "nach: in mem GBpelfefaal hinfiet. Erinnere 
mich nicht, daß in meinem Leben fchom eine. folche 
Freude gehabt hätte, :als an dem Tage, da.ditfe beis 
den liebenden Herzen ſich wiederfanden. 3 J 

Aber Zeine. Feder kaun 'es beſchreiben noch au; 
druͤcken, was der alte Manne fuͤr dummes Zeug an: 
fing, alser hörte, : daß: seine Tochtet meine Gemah⸗ 
lin ſey und: ich, feier ı fein. Schwiegerſohn. Das 
Haͤnderingen "und Borkfmingen “wollte gar kein Ende 
nehmen. Gh mußte mir vor Lachen und” deeude 
Bauch und Seiten halten. 
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Rx wußte wit und en, mit uns auf bie Jagd 

aehen, wozu er noch ‚weniger taugte, als’ ich felber; 
dann mußte er wieder trinken, dann ein Fenerwert 
anfehn, in Summa, er genoß- alle Seligkelten dieſer 
Erde. 
' Darüber murde er auch am Ende ſehr verbräßs 
lich, denn er fagte, wir Sollten ihn nun auch einmal 
wieder nach Hauſe gehn laſſen, Feiner Frauen wegen, 
die nicht wille, wo er bliebe; erſt hätte ich ihnen die 
Tochter weggenommen, nun würde er felber feiner 
Frau vorenthalten, die fi. vielleicht gar gu Kobe aͤng⸗ 
ſtigen koͤnne. 

Er ſchimpfte nad fluchte fo lange, bis ‘ich eins 
ſah, daß er Recht habe, und ihn wieder in Ghunden 
entließ. 

Ab ſchlief wit den Vorſtelungen ei ‚ ie gluͤck 
lich non nun die ‚ganze Familie fuhlen mäfe. 


Ich muhte nun meiner Beau alle meine Koſt⸗ 
barkeiten zeigen, ale Diemansen, Ringe und audre 
Kleinodien. Den groͤßten Wohlgefallen Augente fit 
aber am baaren Gelde: wine. Folge Ihrer Exziehung 
und weil ihre Eltern Kaufleute waren. 

Nahm mir alfo von,. ihr 'eine rechte Freude zu 
machen, fagte:ihe, daß ich nur auf eine Stunde nach 
der. Stapt; fahren. walle, um dis: Cinkänfte- einzunch⸗ 
wen, ie mir ce ‚großen Gater in Dentichland 
eintruͤgen. 10 

Fuhr alfo ab, flieg aber. in Walde aus der 
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Kutfche und bannte den Teufel zu Mir. Cr wußte 
ſchon, was ih wollte, und kam mit vielen edelgeftei⸗ 
nen zu mir. Immer als Menſch, wie Ich es beföhr 
len hatte. Ich fagte, wenn es ihm nichts berfchlihge, 
möchte ee mir diesmal baares Geld in Dukaten brin⸗ 
gen. War zufricben, wenn ich drei Prozent am 
Werthe der Kleinodien verlieren wollte. Ich irußte 
mic drein finder, weil es mir Auf’ Baar Münze ats 
kam. Nach einer Bierteflände Kam der Teufel ſchwitzenb 
wieder und Yatte wohl: 20 Betitel ut Dukateli Bei 
fh. Bab bie Heffieine zuruͤck, behielt aber heimſich 
zwei von den beſten Ringen zuruͤck, ſo daß doch kei⸗ 
nen Schaden hatte. | 

Fuhr hierauf nach meinem Schlofle und meine 
Gemahlin amdfirte ſich ‚vierzehn Tage Hinter einander 
damit, daß ſie die Dukaten jäfffte. Wit waren recht 
gti und · BER Tine immer t ſchi verznag. Ze 





Um UM Zeit begab ſich's bald riächher, daß beide 
Eitern meiner Feat Gemahlin and beſachten. Wab 
khönes Wekier amd ſeht bei Laune, wie immer HEY 
zu ſedn pftegte war mid bauher: viefer Beſuch ſehe 
willkommen und angenehm. Wit mir aber noch 
mehr Freude maͤchte, war Ver Unſtaänbb, daß fie von 
mehr als zwelhundert Perſotten aus der Studt 6 
gleitet wiichen, bee Muſit mitbrachtkn and din’ verlea⸗ 
feltes Larmen machten: Alles mir und meiner Frau 
Gemaplin zu Ehren. Es war luſtig, die Muſik und das 
wiederklingende Echo aus dem Fenſter wahrzunehmen. 
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Wurde an dem Tage cin großes und Hersliches 
Traktament angeftellt, womit aus der Maßen Ehre ein 
legte. Fraßen auch Alle, daß wohl ein Stein hätte 

Appetit Eriegen mögen, viel .weniger wohl ih. Dans 

‚ ben viele Gratulationen abgeflattet erhalten, und von 
allen Seiten Complimente eingefommelt. Ließ au | 
meine Gnade hinlänglich verfpüren; denn als das 
Zeftin vorbei und .es Abend war, erhielt Jeder von 
den zweihundert Perſonen einen koͤſtlichen Ring mit 
einem trefflichen - Diamantſtein. Aergerte fich nachher 
die ganze Stadt, daß fie. nicht mitgegangen war. 
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Gluͤck iſt unbeſtaͤndig. Waͤhrte nicht lange, fo | 
wurde meine theuerfie Gemahlin van einer Eleinen uns 
bedeutenden Krankheit angefallen. War nicht ſaum⸗ 

Selig, fondern fchickte ſogleich nach dem Leibarzt des 
Fürften, mit dem Erbieten, wolle ihm überfläßig Geld 
geben, wenn ex fie kurire. Da der Lelbarzt dies Ans 
erbieten hörte, brachte er noch vier von feinen guten 

Freunden mit, und Bielten alle zufammen Collegiam 
medicum. Ging mir viel Geld darauf, und ehe vier 
zehn Tage verlaufen waren, war meine liebwertheſte 
Gemahlin geftorben. 

Weinte, wie ſich's gebührte, und fiel beinahe in 
Merzweiflung, fo baß der König, fo wie viele Leute 

vom Stande, genug an mir zu troͤſten hatten. 
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War doch nun durchaus nicht zu ändern, ließ 
ir daher auch endlich den..Iroft. meiner Bedienten . 
jr Herzen gehn, die gemaltig an. mis- arbeiteten. 
Trachtete nun, ihr, meiner gewefenen Gemahlin, ein 
ankändiges Begraͤbniß zuzubereiten, damit. mix ‚nichts 
vorzumerfen . babe. Geſchah mit. allee Solennität; 
denn diefelbe wurde in der - Stadt, in der- Domkirche, 
unter, Begleitung von vielen Fackeln, begraben, wobei 
viele Menfchen Häufige Ihränen vergoflen. 

Hatte daran noch nicht genug, fondern ließ ihr 
an ein herrliches Denkmal ans Marmorfteinen 
ſetzen, wozu eine lateinifche Inſchrift ausarbeiten ließ, 
die paſſend war. Alles vergoldet, koſtete auch vieles 
Geld, war aber auch im beſten Geſchmach 
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Nachdem das Begraͤbniß voruͤber war, ließ ich 
ein praͤchtiges Trauermahl anrichten, um mieiner Ges 
mahlin alle Ehre zu erweifen. Hatte für delikate 
Speifen geforgt, und lief zu meiner und zur allgemeis 
nen Zufriedenheit ab. Waren auch die Weine im ges 
ringften nicht gefpatt , fo daß eine herzliche Freude‘ 
darüber empfand. 
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Mein Umgang‘ mit dem Könige Dauerte immer 
mit gleicher Zärtlichkeit fort. Aßen oft, zuſammen, 
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und die Majeftät fchärfte mie manchen Troſt ein, 
und fprach vortrefflih über die nothwendige Verknuͤ⸗ 
pfung der Dinge, Schickſal und dergleichen, fo daß 
foft Fein Wort davon verfiand. - 

Suchte mich auch durth Ergoͤtzlichkeiten imd an⸗ 
dre Diskurſe zu zerſtreuen, um mich nur vor Ber 
zweiflung zu Bewahren. So erzählte er mir eine 
Tages, daß man eine große Anzahl Dicke und Mir 
“der eingefangen habe, under nun nicht wilfe, ob er 
ſie Hängen folfe, oder ihnen nicht lieber Pardon er 
theilen. Ich wunderte mich über dergleichen: Fehfechte 
und offenbar: zu menfchenfteindfiche Geſinnungen. 
Sagte ihm rund heraus, er fey ein Tchlechter König, 
wenn er nicht am Umbringen bad gehörige Vergnügen 
Ande, und werde nachher in ſeinem Leben nicht mit 
Sicherheit regieren Eönnen. : Man fehe es ihm wohl 
an, daß er bis dato noch mit Spitzbuben Leinen fons 
derlichen Umgang gehabt; folle fie aber nur Eennen 
lernen und werde dann einſehen, daß gegen dergleichen 
Ungeziefer der Galgen, ald das einzige Eräftige Mittel, 
vorhanden. Hätte felber von folhen Ereaturen eins 
mal von einem Baume heruntergefchoffen werden fol: 
len, habe mich aber’ gluͤcklicherweiſe noch durch aͤue 
glückliche Liſt gerettt. 

Kurz, predigte dem Könige fo lange vor, Bide 
feine gnädigfte Einwilligung dazu gegeben Hatte, daß 
die Spitzbuben gehängt wurden, damit nut ordendiche 
Ruhe in’s Land kaͤme. Kriegte auch Luft, die armen 
Spigbußen felber in Augenfchein zu nehmen, machte 
ihnen: alfo mit dem Könige einen Beſuch. Sie hoff: 
ten bei deu Gelegenheit Pardon zu kriegen, aber dan 
inne hatten fie ſich ſehr geiert: wir ſagten ihnen 
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Beide zund heraus, daB auf diefee Erde Ihre Beſtim⸗ 
mung num einmal der Gafgen ſey; bel welcher Gele⸗ 
genheit ich manchen Schönen Spruch ‚von der noth⸗ 
wendigen Verknuͤpfumg der Dinge wieder an den 
Mann brachte. . Die Spisduben wurden aber daruͤber 
ganz mißvergnuͤgt. 

Erſtaunte nicht: wenig, als die beiden anſehnlichen 
Kerle wieder: gewahr ward, die mich ehemals in der 
-Segend von Polen hatten ausplündeern wollen. Gab 
mich ihnen ohne Umftände zu erfennen und fagte, daß 
fe nunmehr das vom Baum SHerunterfchießen wohl 
würden laflen muͤſſen. War ungemein vergnägt, daB 
an diefen Beſtien meine Mache ausüben konnte, weil 
fie mich damals fo uͤber die Gebühr geängfligt hatten, 

Am folgenden Tage wurden fie Alle hingerichtet, 
die Beiden ausgenommen, die meine Bekannten wa⸗ 
ren; denn dieſe hatten. Mittel gefunden, ans dem Ge⸗ 
fängniffe zu entwifchen. Hatte fie nun Alle auffnäpfen 
fehn, und ging’ mit zufriedenem Gemäthe nach Haufe, 
denn ich wußte nicht, was mir noch In dieſer Nacht 
bevorſtand. 

Es mochte ohngefaͤhr um Mitternacht ſeyn, als 
ih etwas fo praffen hörte, als wenn es Feuer waͤre. 
Bar auch: wirklich Feuer und ich wachte daruͤber auf. 
Alles ſtand in Flammen, dia Tapeten brannten⸗ ſchon; 
ich griff. nach den Kleidern, kaum daß ich ‚noch: meine 
Beinkteidee rettete : Alles Webrige, worunter auch 
mein herrlicher, troſtreicher Stein/ boftadlich, war fort 
und verloren. Die Beiden: enewiſchen Canaillen hat 
ten das: Tenor augelogt. 

Nun fand. id: umten vor meinem Sehloſſe im 
Hemd und Beinkleidern, indofkin dic Flammen Alles 
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garnhig nieberbrannten. Die Bedienten liefen mit 
Zetergefchrei umper,, und da ich. mish einmal in der 
hoͤchſten Troſtloſigkeit befand, "gab ‘ich: Allen: auf der 
Stelle gleich. ihren Abſchied. Sagte, daf ich verarmi 
und abgebrannt wäre, ohne Mittel, kaͤnnte fie alſo 
nicht weiter brauchen. Sie gingen mit Thraͤnen von 
mie und ſchwuren Bor) und themer, kriegten Zelt der 
bens nicht wieder fo herrliches Efien zu ſehen, viel we 
niger zu aeniepan. 





.. 2.82 

Wußdte keinen andern Entſchluß zu faffen, als daß 
mich den Tag über im naͤchſten Walde einquartierte, 
weil in meinem nadenden Anzuge nicht durd die 
Stiaßen der Reſidenz gehn wollte. 
Botaniſtirte in der Verzweiflung. 





33. 

Als es dunkel geworden, begab ich mich. in die 
Stadt zum Kaufmann, meinem Schwiegervater. Det 
felbe glaubte, ich ſey vielleicht gar vor Schmerzen oder 
Langerweile toll geworden, daß ich, als ein Graf, in 
ſolchem Yufzuge zu ihm gelaufen kam. Erklärte ihm 
aber bald das Närhfel, and engählte- ihm-von meinen 
Stein und deſſen Sipenfchaften., vom, Teufel und fe 
weiter, in Summa, vertraute dem Wanne Alles, und 
daß ih nun ein armer Abgehenunten fey: wodurch 
dann feine Verwunderung aufbörte, gr ‚aber. in ein 
unhefchreibliches Erflannen gerieth. 
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3. 


Der König, dem ih ſchriftlich mein gehabtes 
Ungluͤck anzeigte, ſtattete mir ſchriftlich fein Condolenn 
ſchreiben ab, mit ‚eigenen hohen Händen abgefoßt, my⸗ 
durch gewiſſermaßen in eine Art von Beruhigung 
überging, . , a ER 

Der Kaufmann, mein geweſener Schwiegervater, 
hatte für fein großes Vermögen, das. er ‚großentheile 
durch mich. erwarben, hatte, zwei Schiffe. ausgexuͤſtet, 
die damals auf der See waren. Es dauerte ‚nicht 
lange, fo Eriegten wir die Nachricht, daß das cine .ges 


fheitert, das andre aber von GSeeräubern wegge⸗ 


fapert ſey. 


\ 





Nun hätte ein Menſch fehn follen, wie biefer 
Kaufmann ſich Hei dergleihen+Machrichten anftellte; 
und merkte ſchon damals, daß ich ein großer Philos 
ſoph fey, daß ſchon gewöhnt, fo überfchwengliches 
Elend mit eremplarifcher Geduld zu ertragen. Einmal 
die Wurzel meines Gluͤcks verloren, jegt ſogar mit 
meinem Steine abgebrannt. 

Kam der Mann ſogar darauf, ich ſey ein Hexen⸗ 
meiſter, ſey am Tode ſeiner Tochter Schuld und auch 
an ſeinen Schiffen. In Summa, machte in der 
Verzweiflung nicht große Complimente, ſondern ſchmiß 
mich zum Hauſe hinaus. 


ö— 
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Der Kötilg Hatte durch ˖ den Kaufmann derfelben 
Argwohn gefaßt, von wegen der Sererimelfteret. Schickte 
mir alſo die Betkeldoͤgte nach, und: ließ mich geradess 
weges über die Gruͤnze bringen; mit dem kurzen, doch 
verſtaͤndlichen Bedeuten, daß, falls ich mich unterſtehn 
würde, wieder einen: Fuß in ſein Land zu ſetzen, er 
mich an: den lechten Gaͤlgen wolle henken laſſen. 
Bing: mit betruͤbten Gedankel aus! ſeinem Lünde 
Sinne. * 


Ende des zweiten Abſchnitts. 





Dritter Abſchnitt. 


F 1. 
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Sahe mın iirlih ein, dag man fi in diefer 
Belt: anf: nichts. voͤllig verlaſſen und vertrauen koͤnne, 
wenn 'man nicht fein beſtimmtes Auskommen habe. 
Mihm mir daher vor, 'mein Gluͤck wieder zu fuͤchen 
und mid empor zu bringen; aber nicht auf bie ges 
wöhnliche Weiſe, wie bisher geſchehen, fondern lieber 
gleich zu trachten, Koͤnig oder Kaiſer zu werden, das 
mit ih mein Stuͤckchen Brod In Ruhe und Frieden. 
verzehren koͤnne. Iſt es doch fo Manchem gelungen, 
fagte ich zu mir felber, warum foll es denn mir ges 
tade fehifchlagen? Wenn man alle Könige und Kais 
„fer zuſammenzaͤhlt, die feit Erfchaffung "der Welt res - 
gieet haben, fo koͤmmt eine häbfche Summe heraus ; 
warum ſoll ich‘ denm- nicht Einer von dieſen Mfelen 
werden: Binnen? Und Creaturen haben ſich darunter 
befunden, wie dee. hoͤchſelige Nebukadnezar, der ſich 
nicht entbidrete, auf vier ‚Füßen zu gehen; wie Nero, 
der die Chriſten verfolgte; wie Caligula, der ſein Pferd‘ 
zum erſten Burgermeiſter machte; nicht des Saul zu 
gedenken, der David umbringen wollte; oder des Sa⸗ 
lomo, der ſich ein Paar tauſend Weiber hielt! Keine 
diefer Bosheiten habe ich bisher ausgeuͤbt, ſondern im 
‚Gegentheil-'einen ſtillen und vernuͤnftigen Lebenswandel 
geführt: Das Bischen durch die Luft fliegen ats 
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Maus abgerechnet, ale mi der erfchredkliche Vogel 
nach dem Reiche Perfien brachte. Warum fol ich 
nun verzweifeln ? 


2. 
Troͤſtete mi) mit diefen und dergleihen Gedan⸗ 


“ten, hatte aber unterdeflen nichts anders zu verzehren. 


That mir ſehr ‚leid ‚und münfchte von Kerzen, die 
Zwifchenzeit: bie zu - meines, Fünftigen Größe moͤchte 
ext uͤherſtanden ſeyn. Aber da ‚half keins Wuͤnſchen. 
Ging: pon Ort zu Ort, - und trieb wieder ‚das alte 
Bettlerhandwerk, das mie jn der erfien Bet, nah 
dem Grofenfande, recht ſauer ankam. | 

., 0, [tn f Po 3 Pa 

— | ” 

Irrte weiter umher und kam in eine fehe wuͤſte 
Gegend. Traf auch keinen. Menfchen, außer nad 
etlihen Tagen auf zwei Perfonen, die fich:-für ‚Leine 
weber ausgahen und mie fagten, daß fie umherwan 
derten, ihre Gluͤck in Dex; Welt zu fuchen. Freute mich 
ungemein ,, daß es noch amehr folche Leute gebe, .ald 
ich ſelber einer war, und indem genauer dinfap, was 

ren es zwei von denen, die nich ehemals in Wien 
wegen meines faft zu beißenden Wiges hatten aus⸗ 
pruͤgeln wollen. Wir erzählten uns unfre Geſchich⸗ 
ten, und als ich die meinige vortrug, hielten wich die 
Sefellen für einen wadern Auffchneider; denn es war 
ihnen fo etwas Unglaubliches noch nie begegnet. 
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So ift der Menfh. Was er nicht ſelber erfah⸗ 
ren hat, feheint ihm unmödglich. 


\ 


4. 


Wir wandoerten eine geraume ‚Zeit mit. einander. 
Eines Tages wurde esßs Abend, und as fing an fehr 
finfter zu werden. Wir erkundigten und nach“ einem 
Wirthshauſe, und. man beſchrieb uns die Gegend. 
Als wir.anfamen, fagte uns der Wirth, daß er ung 
unmöglich. aufnehmen koͤnne, weil ‚alle feine Stuben 
fhon yon Säften' heſetzt wären. Wir baten ihn recht. 
flehentlich; allein e8 war Alles umſonſt und. vergebens. 
Endlich ſagte er, er babe noch ein Haus, das er aber 
immer muͤſſe leer. fiehen laſſen, meil: es von alters 
geiftern beunruhigt wuͤrde, mit diefem koͤnne er. ung 
dienen, wenn wir es verlangten, doch ſollten mir nachs 
her nicht die Schuld auf ihn fchiehen, wenn Zinigen 
von uns die Hälfe gebrochen würden, und derglei⸗ 
chen mehr. 

Ich dachte gleich an meine ſonſt gehabte Geſchichte 
mit der Katze, dem einen Kameraden fiel ſie auch 
ein, und da er gern auch einen Stein bei'm Teufel 
im Brete haben „wollte, fo. drang er berm Wirthe 
darauf, daß er uns nur hinbringen möchte, und. Licht, 
Bier und Karten geben, wir wollten es dann mit den. 
Geiftern fchon aufnehnien. 

Der Wirth, nachdem er und noch einmal ges 
warnt. datıe, erfaute unſer Begehren. 


IX. Band. 21 


Wir waren luſtig, ſpielten um das wenige en, 

. das wir bei uns hatten und tranfen- unfer Bier, im 

dem wir dabei an nichts weniger ald an einen Geift 

- dachten. Glaubten auch am Ende, daß feiner Eommen 

wuͤrde; alsſich plotziich am Mitternacht die Stuben 

thaͤr oͤffnete, Fund ein pornehmer· Eavalier ht vielen 
v:&omplimenten hereintra.. tt. rn 

Meine wertheften irn, fügte en recht ini, 

es frout mich, daß Sie in mein ſchlechtes Haus eins 

:fprechen ·wollen.“ Ich Kin allein und werde die Ehre 

haben, von Ihrer angenehmen Geſellſchaft zu profkiten. 
Wir wollen: eins zuſammen teittfen. : 

ı +» Aber’ wir ⸗Alle waren" nicht dazu⸗ aufgeiehe; fon 

dern ſaßen ſchon laͤngſt unter dem · Aſche und Keiner 

u ee u Er zu FL BL F | 

Da der Her fand, daß: w wir fo ungefolfig weren, | 

verſchwand gr wieder. oT — | 
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' Wir ſuchten wieder unſre Karten zuſammen um | 
‚glaubten ‚daB uns nun fein "Weit weiter beſuchen 
würde. Zechten Alle noch “tuftiger als zuvor, weil 
‚wie daten, vote "hätten u allen Schrecen uͤber⸗ 
ſtanden. “ 
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- Dauerte aber nicht lange, fo kamen zwei Kerle 


gar aus dem Fußboden hervor, wovon einer eine 
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Vieline in der Band; der andere aben eine Floͤte am 
Maule hatte. Die, tanzten mnd- dpielten wie toll. in 
der Stuhe Henumg ſo daß Zeit meingd;Bebens Feinen 
fo uuvernünftigen s Geift; arfehn ‚habe... Nachdem. fie 
viel aammen Zeug gewishen «.ja-:wis.ihren Doflen ſich 
fo weit vergeffen, daß wir in ihrer Pegenmwart, ob ;fie 
gleih Geiftee waren, lachen mußten, verſchwanden ſie 
wieder auf eine wunderbare Weiſe. 


” “ 
’ .. vor de 8. *2 — 7 ‘ 
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Nun dachten wir wäre EB ne’ Peheigelnan 
genug; aber weit gefehlt, denne die Hauptſache ſoute 
nun erſt vor fi" gehn. 

% Hat” Co namiich die Deck · dir Stube aus⸗ 
einander, und der vr erfihiehene Hat fuhr‘ mit? einet 
ganzen großen Geſellſchaft herunter in"dle Stube her⸗ 
ein. Bedienie tatmen mie, die eine große "Tafel ſer⸗ 
rirten, und ſie mit goldenen und ſi ibernen ¶ Geſthieten 
beſetten. Dart‘ toutben Herrliche. Spelſen uind- treff⸗ 
liche Weihe‘ gebracht; "und die Gefenfchäfe ſchmaufete 
und zechee, daß, wenn es; ordentliche Menſchem gewe⸗ 
ſen waͤren; wars ſeine Luft von bloßem Zuſchauenj / ge⸗ 
habt haͤtte. Wir hielten uns ſtille in unſerm Winkel 
und dachten 2. Wowilldochudas Finaus na. m.“ 

- Dee Dberfeii annu der Taftki vicf:temen: Bedjentes 
n fagte: -Bringe den Herren:: im MWinlel, dardieiag 

chez. Bene nu Mhnen anätainfen ſolen 

Der Peniente Sam, auf. nuf. in wiß In befohlen 
war, and wit weigerien zunß iach ri, tagten; 
wir wären, [ehr PEEBHROER, „RAR A vo — A 
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Hoffen, wozu ern Abel (ide wuͤrde, * 
ken nicht ſo ſpaͤt Wein, und dergleſchen· mehr: -:Da 
aber der Bedienttgar? nicht ya ndthtzun⸗Kufhdrte, ſe 
ergriff endilch der: eine! Leineweber⸗ den / Bocher, "der in 
der That zu Heine wirken mochte anne Au a und 
nei alsbatd todt vbarnicher. ARE 


Bun BEIN SIE TTREOTOLIEBITASE ST, 


er 23 ’ en 1 
— — — aaa m DRAMEN: 


9. 


"Darüber erſchraken wie andern Beiden, wie bil⸗ 
fig, und nahmen.ung vor, an.birfem armen Kerl ein 
Erempel zu nehmen „der ſibh ſo unverhofft zu Tode 
gefoffen. As nachher von Neuem die Einladung an 

ung erging, beſtanden wir durchaus darauf, daß wir 
nichts mit Trinken zu thun haben wollten. Daran 
kehrte ſich aber. der abgeſchictte Dehiente ganz und 
gar nicht, fondern. de. ‚wir ‚nicht, zum Trinken aufge⸗ 
legt waren, brach. er. ‚den ‚andern, Vefellen mit Gewalt 
ben Mund non einander und, gohß ihm den Wein Hin 
anter, worauf dieſer ebenfalla dei Aue verbüch. 


Da Ach· vergloichen Eeremonien ſah, wollaemir And 


Hey faſt vor Angſt Nzerberſten, ſuchte meine Rettung 


daher in der Flucht. Da. war. mir. aber. uͤbel gera 
then, denn. der Bediente etwiſchte Micha. Kleide 


undehielt mich feit,: ind ex mir immer den Becher | 


yum Trintou: pähfenlirtennnn rn ZA 00} 1 :— 
Noth Ar RG ae Sptich⸗ 
Wortes babe I hi a om Venn ald 
ig nm, in fen Ah ae TÜR fie viel 
Tiem Sodapire nd nen vbcht Lehftlgeir "Stoßge 
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betr unher rund: ‚rief: in deri Werzweſlung? Per u 
ver deufet, Wiwas Bruderkb 0... 
‚Sppleih; venſchhmanden ‚alle. ‚Gelvenfter,- doch die 
— fe iR der. — die ꝓyediiat af: in der Htuhen 
Ä 1 2 Dei ni Wil IR 
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Wer mar feoher. als⸗ icht "4 FR mir —* sur 
ib, Daß ich: sinen:foihen wilden @mdentenausdrud 
gewählt, am die: hoͤlliſchen Eriſter zu vertreiben; denn 
ih hatte eigentlich das Vater. Unſer „beten wollen, - in 
er Angſt aber: ein wenig Die: rechte Gtraße verfehlt, 
und dadurch auf: eaine faſt baleidigende ai, mein Kin 
wellen gegen: Deu Mörhönfer: an ideniFagi.selegt. 

Es erſchien ein Geiſt, in Meſtat ine⸗ in 
(hinen. Vogels. Wixr machten gesgnfeitte amſre Com⸗ 
püimente und, freuſen und, und. Fehlen. zu, Jen. 
Daneben: bnt. ih meinen: aunhoͤflichen: Gebras megta 
im Verzeihvng, es:aſey im: der: Augſt:geſchehan; n wwit 
man in den Wald:hindinſchreie „fe ſchalle es eieder 
heraus : auf. eimen grotzen Kloͤtz nehäred.tiu, Zrober 
Keil, und dergleichen mehr, Der Vagel antwortete 
dergleichen · habe: nichts zu: ſagen, ein Jeder machen. us 
ſo gut, als er koͤnne, rund: in der Angſt gelte,ein leich⸗ 
tee Fluch auch. Hierauf fragte ich au, ob ich nicht 
fo frei ſeyn duͤrfte, das Beſte von den goldenen Ge⸗ 
(irren zu mir zu ſtecken und für meine gehabte Angſt 
einen kleinen Rekompens zu genießen. Der Vogel 
widerrieth ein ſolches, und ſagte, ich ſolle Alles dem 
Wirthe laſſen, Rer.ıfein Haus ſo lange nicht habe 
brauchen. khnnenrunde daduuch ziemlichermaßen Schar 


J 
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den gelitten; ich ſWenichts / als einen: Pokal za mit 
ſtecken, in dem ſich he‘ uͤberaus Täfliche Perle be⸗ 
ſtinde· Dieſe Potle Tey: vorzuͤglich dazn zu -gebrauchen, 


dußifle Alles, mad man damit anirähre, in Sold ven 


mwandle, es aber dann wieder in feinen vorigen Zu⸗ 
ftand herftefle, wenn man es haben wolle. Außerdem, 
fuhr der Vogel fort, ſteht Hier vor der Thuͤr ein ges 
fattelter fehöner Eſel, der Dich fortbringen wird, fobald 
Da ihm nur ein: wählg-Mm:die Seiten trittſt. 
7 bedankte mich fuͤr: die zrohe: Guade und das 
ſchoͤne Geſchenk, ſteckte ich Mokal zurmir und damit 
ſogleich zur Thuͤr: hinaus.Deri Eſel amd wirklich 
drathen, ich Jetzee mich? anf, und’ ne’ ehemals ber 
Vogel, fo gig -jegt'diefer Eſel mit mir. durch alle 
Lüfte. Schloß: Tefk: any welt: beſtanvige in-ber Sur 
lebte, herunter: zu fallen na aa. 
MRFlogon Beibejunnd:flogem beſtaͤndig fort, es war, 
— ———⏑⏑⏑⏑— gehabt. Es war. auch dunkle 
Nacht; aAber die Sonne mit ihrer Morgenroͤthe ging 
ſchon: uf, -'uks ich noch immer auf meinem Eſel faß, 
der des Fliegens nicht, Überdwäßigimirdli :: 
öss@ndikhrfaßen wir ’ein hohes und fleiles Gebirge 


vonune liegen daraaf fogte ſich der Eſel mit mic | 


nieber and ſtaid ſtill. nHielt folkhed für eine. feine Art, 


win: feine Meinung zu verpehn Las geben, und flieg | 
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. 1 98 ich abgeſtiegen war, untertieß abe, 3 mich nad 
allea Beiten hohl ymgufeauensiuweit:geen . wiſſen 
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wehlten mahim icemntbennfen." Sah aber nichts: mia 
ſteile Berge um mich Her. " Ich fraste,.:me:wie waͤn 
wm, Kedankte mich Bei. dem gutwilligen. Eſel, und 
weils ſchon in dar -Stille meine Perle herausnehmen / 
um ihn in Gold gt werwandeln und nachher zu ver⸗ 
tonlen u ald.:er, der: gewißemeine Abſicht mer, ſich 
nietzlich; im ein: herzliches" Mlerd verwendete. -: 2 

2 Babe eine): eb inerkte nun awdhl 8 fr eis 
nen Geift vor mir habe; erwies ihm auch von diefem 
Hhgeliliek! alle mhk mohtiche "Ehre, die’ man Unter fols 
Se" ikiftänden: ehren Gdfpenfte ſchütdigiſt· Mchtete 
Kinieß'® ¶ meinen DAB "nrer’ih:Ahean; ließzues Wick” an 
Schauber und Angſt·uicht gebrechen/ "denn ich dachte, 
das Pferd kdune tlg an: Ende noch car — in 
dem Brei Gebirge auffreffen. “+ € 


Das Pferd war aber feinerfeits auch Ye yoſ 
lich, und hatte, ob es gleich ſeinen Stand veraͤndert 
hatte, immer noch die bezaubernden Manieren des 
Eſels an ſich, fo daß unter’ gegenſeitigem Complimen⸗ 
tiren eine gute are Pine — Dos Pferd 
machle fe, viele Krach) £, dap'hi bi anten hut, „smmen. 
aus dem ‚Selen fhrangpn. Dune a — 

TE endlich fa-dreifk, au. Fragen; warum as nieht 
licher glei. ein’ Pferd gaweſen woͤre, ſandern ſich ech 
in; einen · Eſel verwandett haͤtte, Hätte, auf_diesfet: nm 
dopheltq Muͤhe gehaft nzworauf: das Mferd mjt einem 
lieben⸗s wuͤrdigen Wiehern, das ‚aufrfeing., Artzein La⸗ 
m vpoerſtellen ſolltqg, antwortete; Kalte, Zndlich. Dein 
Mari, Denerle, pdar Fupelli, und fen: frohrnad Du 
mis. deüie Haut as dan. Bänden +. par Felpenſter 
gekommen biſt. Geh Deiner, Straßen „Pezt unten 


328 _ 


liegt eine größe Stadt, da’wir: Du: Dein: pers 
und befländiges Gluͤck machen. — Wo ?- fragte ich. 

- Das Pferd ſtellte ſich auf die Hinterbeine mb 
fagte verdruͤßlich: Da vor Die, Du Dchfentopft Indem 
e6 das vordere Bein mit dem Hufe gerade 'vor fi 
Hin ſtreckte. Ich ſah noch einmal hin und bemerkte 
nun auch eine · gewaltig große ⸗Stadt vor: ir Aigen, 
Konnte nicht begesifen :daß dc. ke mid ale ge 
ſehen. Aero Fu 

Hof Pferd fand noch aufgerlätet or wiß. 1} 
hielt. es für .meine Schuldigkeit, nahm. hen Warderfuß 
in meing Band, druͤkte ihn’ ein, wanig zärtlich, in; maei⸗ 
nen Fingern und ‚verfiegelte dans: meine -Danfbentdt 
mit einem auf den Huf gut, angebrachten Kuß 

Das Pferd machte. eine zierliche Vorbeugung und 
Flopem 
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36 Ang ' nun‘ an, mit Vemachlichteit vom. ‚Se 
bige herunter zu ſteigen, wobel zu meinein äroßen 
Leidwefen Bungee verfpärte. Um mich zu zerſtreuen, 
verwandelte ſogleich eindit groͤßen Stein in Gold, 
dann wieder in Stein, ſteckte mir alle Taſchen voll 
Holz und Steine, die ich zu Gold: machte, um in der 
Stadt ſogleich davon zehren zu kͤnnen. Nun ward 
mir das Gchen ſehr Hefchlwerliäh,. von wegen der gros 
Ben Laſt. Sah Bei der Gelegenheit ein, daß zuweillen 
mit Duminbeit' behaftet, Weil ja: die Perlt veſitze, 
warf daher wieder Alles von mir und made wis 
der zu Stein und Holz. ’ LE 
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Nun Hofe doch endlich den Hhfen des She 
zu finden, fagte ich zu mir felben, Ba "den"Bunger 17 
mer mehe uͤberhand nahm: hunde’kh Boch nun vor 
Niemand ab, brauche mich nicht zu verwandeln, a 
meinen "Lebehsimtahait zu 'gehießeh,ı Babe: auch durch 
bdes Himmels: Hätte wetter Teind-Semelnfcinft mit "sen 
Teufel, der das Bannen und Zulrxen aid Schaͤtebrin⸗ 
gen doch: auch einıal' Hätte übrebräßfe werden Lnnen) 
O Wohl dem Meine, der Alles’ ſich ſelber;ſeĩner eige⸗ 
Ken Kraft: und einen Zalenten · zul verbanken hat pn 

Water" diefen Borken war ich bisan das San 
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Verwandelte In ber Eil ehe’ Mehr —— 
ger Sachen in —* pin’ ini de € cherheit in ei 
nem Gaſthofe Hievertällen-zu nen. War iber Wirth. 
über meine Anciaft Hehe vergndäts denn’ verzehete dur 
nicht fparfam, fo daß er feit langer Zeil" teihen' To . 
guten Saft gefehn hatte - - - M 
Erfuhr von ihm, daß dieſe Stadt und dies Sand 
Aromata genannt werde und daß es einen Kaifer 
habe. Gefiel mie die Lage und die Art der Lebens, 
mittel ungemein; mit Yinem Worte, warfgte, hier mit 
der Zeit rinmal ‚Kur zu werben? — wi. 
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Machdemn einge Wotchen huen Veſchuͤftigung IM 
Wirthshauſe FH gelegen, um mich nullEnuf die gehd⸗ 
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rine Welle szu- aupalen, ſo Ring auch wieder an, am die 
dam Menſchen noͤthige Khaͤtigkeit zu denken. Ging 
daher ſpatziexer mund. Patente. mig die Enchen de 
Sitadte ununueong : je ech: 
ar. Muhr —— — niche gem. son. EM in 
Ange meh geſel,Straßen waren ‚gi; probirte die 
oͤbrigen Giafthäfe, waren and ‚ar nähe eachſfen; 
fand .aber dach, daß mich um beffem; inquextiret. 
a. Nachdem. die Inndesart erkundaf „srwollte, id, 
einen Vorſatz in’. Wgrki richte, ‚männlich :, nichts, Ge⸗ 
viugeros ; ‚als. in: dieſex Otadt graßes Aufſehn mu: erres 
gen. Verwandelte alfo die ganze StypfpmDir. nad 
dem Eaiferlichen Palaſt führte, in Gold. 
Erſt wußten die Leute gar nicht, was ſich zuge 
tragen; dann verwunderten fie ſich aber deſto mehr, 
Be. 06 Een : 6 su: ‚sin. ‚grober 
a FR miepe En und. d fanden 
‚Acht. pudeawortrefffiche „IE 8 ggen, weich’ 
en Lärıneg, unp „Gefhrei..in. [ anne € Stadt von 
banten. WARE mund m DR 
— ——. ur 
nen Men uni NOY 
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Ea Tonne, au. aiht. fehlen, Pi Ar. ‚Raifert Der: 
fon nicht Einiges Davon. zu ‚Ühren. gefommen wäre. 
Er, der ein Liebhaber von Curiofitäten war, lieb für 
gleich feine fechefpänntge Kutfche vorfahren, fegte ih 
allda hinein and fuhr durch die goldene Straße, um 
das Wunderwerk ſelbſt in Augenfchein zu nehmen. 
DR nicht guathugnenz.daß. es: ſehenwuͤrdig mar, und 
Wa. foR den Meinungs: daB: Eringm menge hochzuehren⸗ 
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hen lLeſer fe wohl) derglelchen mit‘ Augen: erbiiete; 
wenn er ſich nit um ‚nie Blt.in Aromata The uf 
da daden.: ae a 461: 2 wyr . 
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Dem Kaifer, der fogar eine Porzellainmanufaktur 
eingerichtet, dem Seidenbau aufgeholfen und den Kars 
toffelbau in feinem Lande ‚agrbreitet , auch Noth⸗ und 
Huͤlfsbuͤcher veranſtaltete, konnte dergleichen Fort⸗ 
ſchreitung in ‘den Wiſſenſchuften keinusweges! giekhgäl- 
tig ſeyn. Hatte duher kaum gemerkt, "daß das Gold 
acht und bruuchbar fen, ſonließ: er gleich:eiten Herold, 
mitieinersgroßen :Mofanune, die ·Straßen hinunter teis 
ten und msrufen: "DAB derjenige vortreffliche an große 
Mann,: der dies Kumftſtuͤck bewerkſteligt/ ſogleich ‚bei 
Hofe Ifich:neinfinden. moͤgen inmaßen der: Kaiſer⸗ gefon⸗ 
nen ſey, ihn ziemlich; in Ehren: zu halten. . 

Unter dem Gedraͤnge der Leute fchlih ich mich 
indeffen wieder an die Häufer und verwandelte fie durch 
meine Wiffenfhaft in eine ‚gewöhnliche Gaſſe. Nun 
vermehrte fih das Erſtaunen und Lärmen noch um 
ein Großes; einige junge Biiefche,, dierfich damit Be: 
Khäftigt: Hatten, einiges Bold :son den Eckſteinen abzus 
ragen; ſahen, daß ihr.'gehoffter. Bewinuft nun, wieder 
verſchwunden, und wurden dermaßen ungehalten, daß 
fie ſogar heftige Bläe.ausficben. ey. ie 
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Bas mich aber am meißen oder, m wer. "des 


Katfers Majeſtaͤt feibft.i: Stand. der. ehrwuͤrdige, uuße 
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Mara; und Batte wor lauter Erſtaunen daB. Maul 
und. bis Augen. weit. aufgeſpetrt. Wüßte Aben Dero 
Poffirlichkeit laut laden, und ließ miche :gefehminke, 
um nicht noch mehr Unfchicklichkeit zu begehen, bei 
Hofe anmelden, als derfelbe Künftler, der die bekann⸗ 
ten Wunderwerke veranfafe hate. 


. PR | B vun" . . 
. He —— ut. IE en en 3 unnat ns —8 2 tu?. 
nnd Rune Tan olren Pr . .. f} R 
2 u a N TTER BRUT IN Dt ni. 
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BE Connte. ah —8 Fe ‚den. Raifer — 
— *—— nuimnmichnuin gennurn Augenſcheia gi 
nehmen.n Die. Audienz ging wor ſich und ließ ſehr 
gnaͤdig ab. Sagte: unvechahlen.taß Ich dergleichen 
Kunfiſtuͤck su immchennchlbtg.- Woruͤher der? Mater 
eine große Freube eupfandy: und ſagte? ich wuͤrde ihn 
verbinden, Wenn’ ich. michtian feinem. — 
geruhete. Sagie es Hm: auf * Zeit zus 
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Bat bs: Ihro —— doch, ine Megen⸗ 
wart des. hohen Miniſteri, einige exquiſite Aunſtſtuͤcke 
vorzumachen, weil er gerade ein großes Traktament zu 
geben FJeſonnen. Sagte damſelben meine Dienſie zu, 
und daß er nach ſeinem Belieben mit meinem gerim 
gen Talente fehalten und walten koͤnne. 

Ihm aber felber eine Srgögung zu machen, ver 
wandelte fogleich feine Frau Gemahlin in pures Dus 
katenzend, woräßer er vor Verwunderung mit den 
Damen sufammenfchlug: : Bat. mich aber, fie. wieder 
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thchrährts in: Keine Ba zu ——— 
von meiner‘, ei. u 

A re 2 — DR He 

An wurde mit der Keiferin eine. feſe fntersflante 
undoloaifä Unterfacung; angefbellt, mad, „uud mie 
fe qls Gold empfunden, ‚gedacht und fich. vorgeſtellt 
habe Waren ‚alle Anweſende von; Herzen neugierig; 
fe fagte; aber, daß fie durchaus ‚gar, Beine Empfindung 
gehabt Habe. War immer merkwürdig. genug. 
Mir, für meine Perfon, fehien fie als Gold viel 
reizender, als in ihrem wahren und natuͤrlichen Zu⸗ 
ſtande. 
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„' v a Pong | er u j u 
1... Die Miniſter „waren jetzt, verſammelt, und-der 
Baifer vat mich, in ihrer ‚Begenwart etwag vorzuneh⸗ 
men. Die Tafel war aufgetragen, alle Speiſen ſtan⸗ 
den in Bereitſchaft, jnd ſchon war das..hohe Miniftes 
rium im -Schnappen begriffen, als: ich Alles (ammt und 
ſonders in: Gold yerwandalte:.; - °. 

MWollte, ich, koͤnnte das Erſtaunen beſchreiben, da⸗ 
fe Alle: ergriff? es mag. in der That zu verwundern. 

Um die Kraͤnkung aber aufzuheben, ſtellte ich 
nach einiger Zeit die wirklichen Speiſen wieder her. 


Tl. sp: at I A 2 ar N 5 a GT u 17 t 4. 
Rohres: bei Aiſche: ſaßen, u der. Reifen 
en Brieft dungiwen r erfuhr, Tau: einer: van men 


- 
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aliweſenden -WRfnipern ein: Hochverraͤher ſey. Er ge 
ſtand auch feine Miſſethat, und bat. um Pardon. 

Der Kaifer ſprach ihm das Todesurtheil, daB er 
fogleich follte hingerichtet, werden. Ich aber fchlug 
mich in’s Mittel, und bat für ihn um Gnade, ven 
wändelte" ihn ſodleich in Golb', und rieth dem Kaiſer, 
ihn nun zur Strafe in Die Manze zu ſchicken, -um 
zur Warnunh für andre Hochverraͤther, Dufaten aut 
ihm prägen zu laſſen. Geſchahe; ein Bedienter, der 
fi “Hieräbee moquiten wolte;; winde in. dee Eike noch 
mit verwandelt. 


— — — — 
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Der Kalfer hatte ein. ‚unbefchreibliches Wohlge⸗ 
fallen an mir. Er hatte vor, eine große Jagd anzu⸗ 
ſtellen, und invitirte mi, gleichermaßen Theil daran 
zu nehmen. Verſicherte ihn, ſey son. Jeper ein use 
Velehter der Jagd geweſen. 

Schoß wieder nichts, weil, wie heſagt, ne: zu 
treffen verftand. Verwandelte aber Löwen um alles 
hand Thiere in Gold und ließ fie dann wieder lebens 
dig werden und davon laufen. Der Kaiſer hatte ders 
gieryen Freude noch zeit feines Lebens nicht em⸗ 

pfunden. J ze Va Bin ln 3 fe 
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a. 
Verſicherte mich auch verſelbige Kaiſer ſeiner im⸗ 


mierwaͤhrenden Protektivn, URd: daß ich beſtäccig an 


feinem" Hufe: verbleiben:: ſollte, womit außererdentuch 
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zufrieden war; den hatte ein fehr fchönes Effen und 
ging mie auch in feinem andern. Dinge ‚etwas ab. 


ne: ri. br PEN | —* ·4 — 
N32 ı e I 10%, „» \ 


23 a J 
Ahr nicht ange“ ‘am Hofe geweſen, entfanb 
ein ziemlich aliſehnlicher: Krieg ;’-Vend! ME benachbarten 
Volker griffen das Reich an, zerſtoͤrten Die Dorfer und 
Feftungen; in Summe, richteten großen Schaden an, 

War mein Kaifer um diefe Zeit san; und gar 
verblüfft. 
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Cr ſtellte eine Rathsverſammlung an, Bir dlik 

den erfahrenften Männern befland ; darunter ich aud) 
gehörte. Es kam dazu, daß alle zum Frieden riethen, 
weil fie Alle nicht Much genug hatten; ich war der 
Einjige, der zum Kriege anrieth, auch‘ zugkelch Die Ans 
führung der Armes verſprach, mit’ dem Erbieten, die 
Feinde gewiglich t totaliter in ſchigen. 2— * 
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gian woilte min art nicht trauen feöte aber dutch 
mein Bitten durch, ‚daB zum Feldmarfchall ernannt 
wurde. Merkte, daß die Soldsten muthig waren, 


und ruͤckte gleich in das feindliche Gebiet ein. 
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Kam bald zum Treffen, worin unverhoffter Weiſe 
und zu meiner größten Freude die Feinde wirklich bes 
fiegte, wie ich es bis dahin nur verfprochen hatte. 
Nicht faul zogen wir in das feindliche Land, eroberten 
die Feſtungen und., Städte, lesen :Garnifon hinein 
and. kehrten dann, wit Ehren und Ren. geiciut na 
Aometa ame; Ru 
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Per a Pr 29. . . * 

Die Einwohner. liefen uns mit einem fuͤrchterli⸗ 

hen Vivat entgegen. Der Kaifer umarmte mid, 
man Eonnte fih nicht fatt an mir fehn. Hatte noch 
aiemals dergleichen Ehre genofien.. | 
VEN — — | 
a 5538 — 
2:88 war die Seit gekommen, daß ich in meinem 
Heben die Liebe zum zweiten Male empfand. Die reis 
zende Tochter des Kaifers hatte nämlich mein Herz 
gefeſſelt. Wurde deshalb melancholifch, hing das Maut 
und ließ auch den Kaifer je zumeilen grob an. Er 
dachte wohl, daß mir was fehlen muͤſſe. Fragte mich 
oft um die Urfache, blieb aber immer die Antwort 
ſchuſdiz, weil mich vor ihm fürdhtete, ' 


u: .. Bu, n : in Er 
Endlich faßte mir doch ein Derz und geftand ihm 
meine Liebe, unter Ihränen der Entzuͤckung und Zaͤhn⸗ 





Das jüngfte Gericht. 


Eine Viſion. 
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fniefpen. Sah der Kaifge dadurch wohl, daß mit 
mir nicht zu fpaßen ſey, und verfprach mir feine Tochs 
ker, wenn ith ihre ceneino Wbanderdark Bert Absrlieferte. 
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9 mul —2 fquesn, Apfel, beißen... wenn 
min Die, N ah, hoch ſo lieh, mar, mollte, ich any 
ders, die, Shane ‚Meinzeffin. zur Gemahlin, bekommen, 

n dernfeläen, Tagp, „da ih die Merl ablieferte, mar 
mir, bie rgk, Aherafipprise, und ein. fo Rotdane 
Hochzeitfeſt veganftaltet,, daß weine, ggaenmärtigen, Hay 


N 1 


kiihanen, Immge nöch. davon zu ‚erzählen wiſſen. 
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Mein Schwiegervater ſchenkte mir auch einige 
ausgefuchte Herzogthuͤmer, „von denen ich bequem meis 
nen Lebensunterhalt ziehen konnte. War im Privats 
fande ziemlich wergägei tn iv ut sen 


| 34. 

Wurde mein glorreicher Schwiggerpater krank, und 
machte mie nun ſchon ftarfe Rechnung auf die Krone 
von Aromata, weil ich der nächfte Erbe war. Legte 
mich daher im Voraus auf die Negierungskunft und 
fiudirte meine Unterthanen. Samen mir jegt die Vor⸗ 
tenntniffe herrlich zu flatten, daB ich ſchon ehemals die 
Wirths haͤuſer ausprobirt hatte. 
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en 
. : Der Kaifer. —** und 9— wand wietlich an fer 
ner Stelle Kaiſer. Wußte nicht, wie mir geſchah, 
als ih mich zum Erſtenmal „Bon Gottes Gnaden“ 
unterſchrieb; Hatte ſeitdem mein ſicheres Brod und 
dazu Liebe und Anbetung meiner Unterthanen. Bin 
jetzt alt und grau, und immer noch gluͤcklich, ſchreibe 
Aus Zeitvertreib und weil ich nicht weiß, was ich thun 
fol, diefe meint wahthafte Geſchichie am der Well 
zu Jelgen, dab man gewitß und‘ wahrhaftig das am 
Ende durchſetzt was "man ſich ernſthaft vorgeſetzt hat. 
Babe Gott Lob! od guten Appetit, und hoffe ihn bit . 
an mein feliges Ende zu Behälten. Die idealiſchen 
Träume meiner Kinderjahre find. an mir in Erfüllung | 
gegangen: das erleben nur wenige Menfchen. 


"Und hier ſqhliede ich meine Weſchichte. 


Site des dritten und letten Abſchnitic. 
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Das jüngfte 


Eine Viſion. 


1800. 
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Iq hatte ſchon manches Jahr in. der Bat gelebt, 
und niemals war ed mir im Traum eingefallen, daß 
man dergleichen Dinge, traͤumen koͤnne, wie ich fogleich 
befchreiben werde. Ich hatte mich, immer mit dem 
gewöhnlichen angenehmen Schlafe beruhigt und ge⸗ 
glaubt, es ſey ſchon genug, die Augen zuzumachen 
und auszuruhen, als ich in einigen Buͤchern las, wie 


es die Autoren bedauerten, daß ſie die Zeit der Nacht 


als wahre unnuͤtze Zaullenzer hinbraͤchten, ohne im 
Schlaf ihre Pflichten und Berufsgeſchaͤfte forttreiben 
zu koͤnnen, zu denen doch gleichſam nur wenig ‚Was 
hen gehöre; aber es fen pur unmöglih. Durch diefe 
Winke ging mie über mein eignes unnäges Schlafen 
ein Licht auf, und ich beſchloß, den Schler, den ich 
bisher gemacht hatte, zu verbeflern und durchaus meis 
nen wachenden und ſchlafenden Zuſtand in einander 
zu ziehen, und zu einem einzigen zuſammenhaͤngenden 
Lebenslaufe zu -nerarbeiten, was bei mir. ‚auch. weit 
eher, als bei Andern möglich ift, weil mein ‚Wachen 
ſchon ein Träumen und Phantafiren iſt, fo daß ich 
faſt nichts zu thun hatte, als meine Imagination 
noch etwas mehr uͤberhand nehmen zu laſſen, und die 
Sache war geſchehn. Welche Ausſichten, ſagte ich 
zu mir ſelbſt, bieten ſich auf dieſem Wege dar! Du 
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brauchſt keine Bine deines: Lebens unnut und ohne 


Beſchaͤftigung verſchwinden zu laſſen, du wirſt der 


Erſte ſeyn, der ſogar ſeinen Schlaf nal und fleißig 
anwendet. 

Im Anfatıg dber ging es übel. Aus Angft, ob 
ih auch ſchicklich und zweckmaͤßig träumen möchte, 
Eonnte ich in der erften Seit nicht einfchlafen, denn 
die Materie war gleihfam noch zu zähe, daß fie ſich 
nicht‘ wollte verarbeiten faflen, fo daß ich den Folgen 
den Morgen recht verdrüßfich war und beffer gethan 
hätte, Ttebee gleich bei einem guten Buch aufzuſttzen, 
ba ich Boch einmal Aberwacht war und nun den Yan 
sen folgenden Tag fchlafen mußte. Vieſen vetfchlafo 
nen Tag zog ich nuñ natüblich nicht mie fr die Be 
ſchaͤftigung, weil es ein außerordeutlicher Zufall iur, 
ind auf dieſe Art hatte ich von meiner ‚Bemäfung 
mehr Schaden als Vortheil. Balb darauf gerkeih ed 
mĩt ein wenig beſſer, nuͤr verſah Ich es darin, daß ed, 
belm Lichte beſehn, Lappalien waren, die ich geträumt 
hatte, faſt nur Wieberholungen melner Beſchaͤftigungen 
und Gedanken am Tage, was mir aduch nicht viel 


helfen konnte; doch war Ich in der einge immer Tchon 


um einen Schritt weiter gekommeti, and ich Inußte 
inich damit‘ teöften, daß der Anfaug vol den Dingen 
ſchwer Ted. " 

Als ich dbeiker Fan, hutt ich wieder damu oieae 
Nor, daß ich die Fchönften Traͤnme bei’tnt Aufınadden 
Wergaß, oder mich während des Tehamiens fo’ Khofligte, 
Ates zu Behalten, daß Ich daruͤbet ertbachen mußte. 
Ein andetmal ſchien es, als wenn’ ich Mies recht ” 
vehalten waͤrve, aber fern ich mich‘ recht beſauw; fo 
war es Tag, imd ich wachte wirkitch, fo daß mir Uber 
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die Anfirengudg nein klaces Bewußiſehyn verfümmiert 
wurde. Karz, Ic: ſah em, wie ſchwer es ſey, ſelbſt 
in / der geringſten KRanß zu riner oewiſſen Vollendung 
und Vortrefflichkelt Zu gelangen. 

Durch meine wiederholten und Fortgefenten Bes 
mähungen if es mir num aber endlich fo yelungen, 
daß ich faſt tehumen kaun, was id) will, fo daß ich 
mir ordentlich des Abende sin Thema aufgebe, wor⸗ 
uͤber ich nachfſinnen, oder mir Vösiſtellungen erwecken 
ns fo lege ih. mich nieder and: fahre meinch 88%; 
faß gut durch, indm ip auch im Sechlafe meine 
Phantafie im GSchranken halte und keinen Gebanken 
paſſiren laſſe, Der. mir nicht gut und brambbae ſcheint. 

DR vieſet Uebung kam ich varauf, einige Ba— 
cher von den Summen zii residiren, die ſchon vor Hik 
auf bomfelben: Wege gewandelt waren. Ich las die 
Tehwnie bes Quedebo ud die ſeiurs Vtachahiners Be: 
ſheroſch, der unter dein Namen Philander von CH 
tewalt geſchrleben uns feinen Vorgangtr ſehr uͤbre⸗ 
troffen hat. Ome einen won: Weisen uͤbertreffen * 
woßen, ſetzte aAch mie einen Traum zum Thema, dei 
Deine geträume,und geſchildert haben, um zu Eh, 
wellien: Feg IMF-einichtagen wurde, nämlich den vom 
fühaften Seri@gt, und fo mag Mir. det Leſer, indem ih 
ihn Mer wirdek varſtelle; mit jenen Helden vergleichen, 
a re che abel zu een; niemals ‘dbts 
Glen; : Daß: rd nichte als ein Traum' iſt, in welchein 
die / Iuragination ine alle ihre Ufer und Schranten 
Butt navy African. Ihe hoͤchſtes Bergnuͤgen darin 
fapt,:uuns' geſuuden Neuſchenverſtand dor dem Kopf zu 
Mßen, der zum Glackecachtige Kopfſtoße vertragen 
Ih. Wie os.nichts Ungend hatiches iſt, daß viele 
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‚den Fruͤhling Höher und die 
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denkende Männer Über: mancherlei Matmien ‚ihre: Ge 


danken dem. Publikum mitgetheilt haben, fo. werke ich 
es auch In Zukunft nicht untenfaffen, Aber fchr. vos 
ſchiedentliche Gegenftände für Aibbegierige 0 meine I Th 
me niederzufchseiben, BR 5.7 

Ich war, kayım. eingefchlafen, Br es mie yon 
am, - die ganze Welt,.um mich hex. habe ein: neue 
Geſicht, die, Baͤume verzogen ihre Mienen, die: ern 
‚haften Berge: und Felſenſchienen: gu lachen, die 
Ströme floſſenmit/ nauſchendem Gelaͤhter ihre Bahn 
hinunter, die Blumen dehnten Geh; aus: und iſtreckten 
ſich in allen, ihnen Farten und ſchienen wie von einem 
‚tiefen Schlafe zu. erwachen. Es uͤherfiel mich, dab 


‚die. ganze. Welt. in; allen. ifwen Theilen ch: zu einem 


‚fröhlichen Bewußtſeyn entzaͤnde, zund daß: ein : neues 
Sicht die uralten Schlaͤfer anmühre, Inn alle Kick wer 
ſchloſſenen Sammern. gehe und fie. sufe. und erwicke. 
Far. ‚will es hinaus? ſagte ich zu mir ſelber. De 
‚Bunter Winde mothten ih auf undzogen inihrem 
froͤhlichen Gange, über die Fluxen, up Gebirge, das 
Gras und Lay. wurde gränm, oma halde NRötherfäubte 





per muhen 
NH mit ihren Summen nicht IchWn geung - zuıae 
cherden. Indem ich moch, in Verwandarn wan, fühle 
Mb: ganz deutlich, wie es unter; meinen Füßen, mühe 
und den Rom der Ende wie in tanfemd Yulfen, ſchlag: 
ddie unterigdifchen Gewaͤſſer ſtritten mit dem inwenateen 
Feuer, und Exze und Steine, firahen, Yin bevarxſithende 
Geburt nad in ſich gu verſchliehen and feſt zu. punkten 
Die Sonne Bond: Hoch. amı Himmel md braume men 
aehrend herunter. fie fauste mit ihren Strahlen die 
Berge und. Stroͤme an, und, die Geiſter der Weit 








345 


fühlten::ipe. urfpeänglicher Schnrachten nach der Sonne 
hinauf... Es geſchahe ploͤtziich, daß aus. dev: ganzen 
Natur der Tod und die hemmenden ‚Kräfte hurausger 
nommen.murden, und nun ſchwang ſich die Uhr mit 
alten ihren. Raͤdern gewaltfam und reißend herum, die 
Ströme ſtuͤrzten maͤchtig und amaufhaltfam Sie Thaͤler 
hinunter, die Felſenſtuücke trennten ſich ab: und wurden 
lebendig: wie Blumen, die’ grünen Thaͤler hoben ſich 
und. ſanken wechſelnd mießer. Alle Schoͤpfangstraͤfte 
rannten und ſtiegen weitlaufend die Adoern der Natur 
hinauf und hinab, die Baͤume knoſpeten und. bluͤhton, 
und. Augenblicks quollen die: Fruͤchte hervor," fie fielen 
vo. Stamme nieber und: dad Laub verwellte, won 
auf sin :zafcher Fruͤhling :fie wieder. behate: und. in 
ihnen«tich „.und..fa jagken ſich Fruͤhling, Sommer, 
Herbſtrund Winter; die Saroͤme rien und waren vom 
angenhlicklihen Eile gehemmt,. worauf! die ſtuͤrzende 
Woge wieder lebendig wurde. So aͤngſtigte ‚und. eu 
ditzte ſich die Natur in ſich ſelber, und endlich ſprang 
die Knoſpe der Zeit und ‚gab die eingefelfelte Cwigkeit 
mit::einem gemaltigen Klange frei das verhällte Feuer 
brach Ans allem Irdiſchen hexvor und bad: ewige. uralte 
Element des Lichtes. herrſchta wieder üben der Tiefe, 
and; alla ,Aisifter rannen in Einen Beift zufammen: « 
:Nym ſchwanhen fich. Die leichten fließenden. Stroͤ⸗ 
winsrhehänen. Bädern ‚Aipanter, die Gewaͤſſer ein 
luchtender Kryſtall, Die. Blumen durchfichtig, die. Graͤ⸗ 
fen teife gruͤne Flammen ; auf der Oberfläche der Erde 
Sbwasamen.:hie Edelgeſtelne und das Gold jubilirend, 
die Sonne ſchaute fie fröhlich: an. und hatte ſich wieber 
auf ihre vergeflenen. Strahlen befonnen, die in der 
Schoͤpfang fih -in. Die tiefen Schachten weriext. hatten. 
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Alle Tine wurden Maſtk und: Sreidefaudgen, ale 


Dürftige war rei geworden, alles Unzufriedene und 
Geaͤngſtigte aluͤcklich und zuifricden. 
Ich mar. nun nicht mehr Is Zweifel, was es fe, 


Tag, den sch fo oft gu erleben gewuͤnſcht hatte, ohne 
mich mit dem Sterben zu bemäßen. Immer war eb 
mein Wanſch, es möchte ſich fügen, daß de mie piig 
lich auf die Naſe fchlene, indem’ ich an nichts wenige 
gedaͤchte. Wie es benn oft gefchieht, daß die faſt um 
mdglichen Ideale und Muͤnſche ‚der Jugend km. Erfäl 
dung gehn, ſo war es mir auch dies eine Mat: fo- gut 
gemorben, ohne daß ich felber etwas dazu: zu Kam 
brauchte, was in der Ihat nur feften vorlommt. 
Y war nun ſchon darauf gefaßt, daß fich: Alles 
fo zutragen wärde, ‚wis man: es kumer In Anuſehung 
dieſer Feierlichkeit beſchrieben findet, and ich hatte mid 


‚nicht geirrt, dein es kam ohngefaͤhr fo heraus. Ganze 


Schaaren von Engeln und Geiſtern zogen durch die 
werflärte Luft und ein. feuziger Thron ward fe den 
Wichter zubereitet, der ſich niederſehte, zu richten die 
Lebendigen und die Todten. Ein großes ofaumeh 
fing an, zweifchen dem fo wunderbare Stimmen Pau 
gen, daß wein ganzes Bemäth: davon orſchuͤttert wurde. 


Es währte nicht lange, fo zeigte fich eine Anzahl von 


Ganten und feltfamen Goſtalten, die luſtig und poſſte⸗ 
lich durcheinander fprangen,, es war nicht anders ai 
wehn ſich ein Fuͤllhorn mit den fabelhaften Göttern 
der alten Zeit ausgeſchuͤttet Hätte: da vrannten Gatyen 
mit. Siguren aus dem Tattarus, ber ſaſtere Piuto 6% 
wegte: fih dazwiſchen, ſammt den Barlıı umd von 


Schreckniſſen ver Hölle, Unih Gatten alle ia dusas 





das ſich zutrug, es war naͤmlich der fogenamute jümefe 


, 
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teafelniäßigeres Colorit, als man in Ber Mythologie an 
Änen gewohnt iſt, fo daß ich wohl fah, ed wuͤrde 
mmmehe Schft werden, und ich file mich nicht wenit 
beforgt war. Wie Ich mich noch neugierig und be 
forgt umfah, wurde ih unter der Satyrn einen’ fehr 
armſeligen gewahr, der eine Buͤchſe in der Band hieft 
md auf mic) zielte, als wenn er im -Begriff wäre, 
lozuvruͤcker. Weil man in Traͤumen gewöhnlich Eins 
diſch und furchtſam if, fo fuͤrchteie ich mich auch vor 
bieſem Schügen, vollends da er noch ausrief: Hier 
sit weder Ueberſetzen noch überfept werden! - Welches 
Rh darauf bezog, daß, ich im erflen Taumel und 
Mraf gleich einen nahe ſtehenden Teufek nach den 

beiden“ großen Geſtalten Cervantes mid Shaffpeare 
geſtagt Hatte. Der Schuͤtze druͤckte und draͤckte immer 
nöch mit drohender Miene, und ich wat in ſebem Au⸗ 
genblick beſorgt, daß der Schuß herausfahren wuͤrde, 
da ich mich aber ſtillſchweigend fortzumachen ſuchte, 
faßte mich ein anderer Geſell mit Hoͤrnern Bei den 
Armen und rief: Bleib, Du Bärenhänter, wie Fanuft 
Du Did vor dieſem anmaßlichen Satyr fürchten, 
den wir alle nicht dafür erkennen? Iqh ſagte hier⸗ 
auf: Siehſt Du denn nicht, daß er hier feinen Schuͤtzen⸗ 
Pas anffihlage und' mich zum Schießvogel aufſtel⸗ 
len wit? Jener aber fagte wiederum: Bine Exchäsens 
gilde iſt verdorben urid vergeflen, auch "But er das 
Schießen niemals gelernt, er hat fich Zeit feines Le⸗ 
bens mit Dem Zielen, Anfchlagen und Gewehr Präs 
fentiren begnuͤgt, auch iſt zum Ueberfluß kein Schuß 
in feinee Büchſe, fo daß er fich verſchoſſen hat, ohne 
jemals gefchoffen zu haben. Ich fragte ihn, wie denn 
dergleichen unſchuldiges Volk in ihre Geſellſchaft kaͤme 
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und dabei fa erſchrecklich graße Patroms Taschen umhaͤn⸗ 
gen hätte? — Darüber mußt Du Died nicht mundern, 
fuhr der Teufel fort; es hat fih allerhand Volks un 
ser und eingefchlichen, die: immer licher Teufel als 
Berdammte feyn wollen; aber: ich hoffe, der juͤngſte 
Tag wird bdiefem Unfuge, nebſt vielem andern ein 
Ende machen. 

Nun ſollte F Weltgeiſt alle ſeine Zedien wieder 
lebendig machen 


Ruͤhren, Rutſchen, Handthieren, Conferiren, Confisci⸗ 
zen und Spekuliren entſtand, indem alle die Millionen 
geftorbener. Creaturen wieder lebendig zu werden ſuch⸗ 
ten und fich die aͤußerſte Mühe gaben, ihrer ehemali 
gen Seelen wieder Habhaft zu werden. Da Eonnten 
nicht Seelen genug ‚gefunden werden; es war ein fol 
‚her Handel und Wandel, eine folhe Concurrenz der 
* Leider und. ein folches Laufen nach den unfterblichen 
Seiftern, dag ein Commerzienrath, der durch einen 
Aufall zuerft lebendig geworden war, die Hände vor 
Entzuͤcken zufammenfchlug, und fi feine. andre Selig 
Seit wünfchte, vorausgefept, dag er dazu gelangen 
ſollte. 

Endlich hatten ſich einige Hunderttanſend pen 
vorgemacht und fanden da und fchauten um, ohne 
recht zu willen, was mit ihnen vorgehn follte. Der 
alte Nikolai fteckte noch in der Erde und wollte duch 
aus nicht heraus, weil er gehört hatte, dag nun die 
reine Ewigkeit anfange; er wollte Ducchaus mig nicht? 
zu fchaffen haben, das irgend rein: fen, weil er biefem 
Begriffe einen unverföhnlichen Haß gefchworen habt. 
So fehr ein Greifen und Hafen nad) Seelen wat, 





nd von unten herauf fenden, worauf u 
auf Erden. ein gewaltiges Wählen, Zittern, Rauſchen, 
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ſo wollte doch Ten Menſch die fehtige zu ſich nehmen, 
fo daß diefe arme Seele, von Ihrem Körper ver 
ſchmaͤht und von ven: übrigen verachtet, gauz roch vor 
Schaam, immer nm den eigenſi nnigen Körper herum⸗ 
Hatterte und ihm die beften Worte gab, dab er fd 
doch nur in’ ſich ſtecken möchte; er aber gͤrub ſich el⸗ 
genſinnigerweiſe immer tiefer im die Steine hinein 
und: behauptete: dreift, feine Wildung laſſe es durchaus 
nicht zu‘, auf eine ſo erbaͤrmiiche Art tbieder aufs 
sulchen. ‚a 

Da es ummer wimmelnder vohede: und mei 
voller, weil unaufhoͤrlich neue Geftaften aus der Erde 
nachwuchſen, fo fing der Pia bald zu gebrechen an; 
und Anige Statiſtiker freuten ſich laut über die große 
Population im Himmel, indem ſie die Urfachen det 
Bevditerung bald dem Clima, Bald-der Staatsverfaß⸗ 
fung zuſchrieben, vie- ſie ſich zu ſtudtren vornahmen 
um hinter das Geheimniß gu kommen. : Einige, die 
Aöinde gewefen waren, gingen ‚unter den Leibern mit 
Entzuͤcken Hin und her, um die Eonferiptien einzurich⸗ 
ten, wobei fie den Vortheil hatten, daB jeder geſtorbene 
Soldat von’ Neuem aufleben und zum Dienfte wieder 
tuͤchtig ſeyn koͤnne. Es thut nichts, fagte ein Gene⸗ 
tal, wenn auch bel'm Verhoͤr drei MWieitel von dem 
Geſchmeiße verdammt werden folten, fie: fihd hachhee 
nur deſto beffer zu geßrauchen, denn 1: And fie das 
Feuer ſchon gewohnt. 

Einige Engel erhoben ſich in himmliſcher Wuſte 
und machten die ganze weite Atmoſphaͤre wohlklin⸗ 
gend, fo daß ſich die entzändeten Töne bränftig um 
armten und ein: mächtiger Liebesathem durch die exs 
wachte Ewigkeit Eimdlich fpielend zog, fo daß fich dir 
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Herzen der Frommen verklaͤrten und ſich den Strah⸗ 
len der Gottheit aufthaten, wodurch in ihnen die Mes 
lodien einpohnend wurden und ſich mit der dürfenden 
Seele kuͤßten. Die Luft Elagte und fang braͤutlich 
nach, und wunderuolle Harmonien . lüften ſich wie 
Feuerfunken ausginander ab und zegneten gelden ig 
berrlihen Bögen und Schwingungen nieder. Das 
vollſtimmige Engelchor ward. entzuͤckt und fang ein jus 
hilirendes Sieh and fpielte luſtig und fröplich.auf ſei⸗ 
nen himmliſchen Inſtrumenten. Einige eben ermechie 
Muſiker aber; ſchrieen dazwiſchen: ‚Ei wqas, wo 
bleibt der Ausdruck? Welche Kmpfindung af darge; 
ſtellt werden? Geht mir den- Text der IRRE Rail 
damit ich kapsbel biz, die Maſik zu verſtehn, quzzu⸗ 
legen und zu beurtheilen. As nun Die (Elemente 
wiederklangen and.fich die verklästen Erze wie Poſan⸗ 
nen, Cymbeln and. mochtpolle Ienmpgien gehehrhaten 
und in fi ſelber millkuͤrlich phantafisten, walten fe 
Biafe Jmegsrarsheit durchans nicht Jejden und frage 
par dem Muſſkdirectox, um ihy. deghalb zur Node 
ſtellen. Seyd rahig, ‚meine Freunde, zief ein englifcher 
Arzt, und hrobahtet nur mit mie, wie huͤbſch um) 
dick alle. dieſe -Engelöfinder find, wie glatt und fehler; 
ich wollte eine anſehnliche Summe Geldes nerpetten, 
daß fe ſich die Kuhpgcken hahen inngulisen laſſen, und 
anf demſelben age :hofien wir Englänher que: noch 
Engel zu werden. 

Das juͤngſte Gericht war inpeffen ſchon angelaw - 
gen, und Mitolai war trag feiner Bildung anf zwei 
saufend Jahre verurtheilt, von den Teufeln imme 
Spaß mwzupdran, ober ein Wort zn ſarachen· Ki 
hatte Ales ihr Dhamasına und Aperriebene inbil⸗ 
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bungäßzaft. ertiärt und fich unvermerkt Bintigri‘-anges 
ſetzt, um ſich die ungehdrige Poeſie abfaugen zu kaflenz 
fo ſtand or vor Gericht und empfing fein Uethell, mit 
ven Blutigela Hinten, indem ax fich hoͤflich verneigte, 
um ſeine Welt: zu zeigen‘, die er andy: noch in die 
jenſeitige Melt hinuͤbee gebracht hatte. Sonderbar ift 
68, Tndte ‚ee zu ſich ſelbiſt, indeß Die Satyrn ſich ſchon 
auf brißende Einfaͤlle⸗beſannen, um. ihn u frafen, 
ſonderbar iſt es immer, Daß: dieſe Phantasmen nicht 
verſchuinden, ohngeuchtet: die Feinde alles. Excentriſchen 
ganz Meblich ſaugen, vnd ſatyriſch iſt es von den Bes 
ſtirn, Hab fe michloclaſſen, ſo wie fie nur irgend 
Salz wittern. Diefe meine Srfcheinung vom järngflen 
Inge muß Ich: abee- ſogleich meinem Fteunde Biefter 
miuheilen⸗ es folk in die berliniſche Monatsichrift kom⸗ 
men ud. zwar mit der Wemerkung, daß, ſo wie Ih 
mit dan Zahehrndort fortſchreite, die Blutigel in Gas 
geutheul zaruack zehn, aihre Kraft verlieren und ſelber au 
Geſpenſter zu glauben ſcheinen· — Einige Sathen ſichr⸗ 
im ihn rauf fert, um u in feinen tünftigen Wohn 
nt zu engen. -- 

Mept..Tah man eine Heene von modernon &680s 
teen vorboiziehn, Die alle gegen don Richterſtuhl ein 
fe Aſtaͤndeget Compliment ‚verrichteten, fi) darauf 
AWonfalls gegen die Hasen Zonfel wandten, fi. uilt 
vieler Artigkelt nur freundlichein Lächeln gegen ſie vers 
acigten: und dann zwiſchen Beide mit eimer zierlichen 
Urichuigerit: vorbei zu THläpfen dachten. Die Teufel 
aber Rellten ich Ihnen entgegen, fo daß fe ſtehn blei⸗ 


ben mußten, worauf: die Iheelogen ein unterhaltendes 


Gefpräch anfingen , auch einige darunter ſehe guläufig 
Aneldoten erjählten, um ſich ein Bischen die Ewigkeit 
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gu. -mertselkem: Sie redeten niet. Abes Toleranz amd 
Humanitaͤt, andre. hatten Liſten, bei ih, zum Beſten 
den Mmenanſtalten, amd wallten; be Gehoͤrnten win 
Fever: präfentiven, um fish «ebenfalls. in die Bieiße der 
Wohlthuenden einzuſchrriben;“ Die Teufel. aber, bit 
keinen: Spaß. verſtanden,ſchleppten ſie mit Srobda ‚Nie 
dentarten marı;ben Richterſahl, am. da ˖ ihre Urtheil za 
emnfangen. dien. wurdem: ſiq⸗ derhort, Body: Connte ich 
vpn derr Sentenz nicts eryehnen, nut: ſchloß ic 
aus den. Milenen der Satuen inf. ea mit ihnen nicht 
zum VBeſten ftehen. wuͤrde auch hoͤrten ich: Rucaı einen 
Sausmmen;: ald ſie wieder vorkei.damme Diet ſoll Auf 
klaͤrung Rey? Bas ſind die Fruͤchte nach alian Cult 
sad. der. reinan Lehre, aß/wir ) Die wir: nieihie Hölle 
genannt haben⸗ Andam⸗ eatſtand iein großen Geſtheen 
denn; einige Fenfel: kamen / ieder: hervox und haten, 
den gebiidaten Nikolai ˖ lieben in den Himmel aber am 
derswo, aufzunehmen, denn en. fin fo Absrmdßig.Inngr 
weilig und. koͤnne durchans aicht ſchweigen, A: dab € 
kein Teufel bei ihm augshalten Könne, und das haͤlliſche 
Feuer ſelber auszugehn drohe, Die ungudliche Mara 
‚herginfeit: ward geruͤhrt, undier zvexurtheilt, In die 
Nichtigkeit ſich zu begeben, in inem Thal,, das zwb⸗ 
feben. Leben und Tod liegt, hat weder Himmel vech 
‚Kölle. iſt,: das, genen genowmen, gar nicht eniſliet 
Fe ing. mit Freuden hid und fangen, ece wubx A: 
dort wohl feyn laſſen, denn esſey fein altes Baler⸗ 
land, was ihm bei der Auferſtehung am meiſſenaleid 
gethan habe, es zu verlaſſen. Ueberhaupt, ‚fahr ‚die 
Stimme des Richters fort; wollen: wie, die: ahle Ewig 
keit nicht laͤnger damit verderben, uͤber ſalche Creaimn⸗ 
ren zu urtheilen, die nie da geweſen ſind, und. au: de 
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id) niemals gewußt habe, laßt :alle Mes Meſellen: dort, 
Hin abtreten, denn ſie taugen fo wenig faͤr die. Hoͤlle 
wie für den Simmel, mir Können: die Seligkeit und 
and die hoͤlliſchen Tlammen beſſer hrauchen. Wie 
war ich verwundert, daß die Menge der:unzaͤhlbaren 
Schaaren durch dieſes einzige Wort ſo anffaleud vers 
mindert wurde; von den Scharrfuͤßen, die diefe Nich 
tigfeite, Dilottantan ang dem Throne machten; jentſtand 
ein ſolches Geraͤuſch, daß man die. himmliſche Muſſt 
auf lange ‚nichts hoͤren honnte, fie sogen: mit, Freude 
und Juhzilixen An: ihren Aufenthalt, war an vielen 
wurde zich. Monufteipte: gewahr, die fie. mit Wohin 
Rahmen, um fie dort gu vollenden. .ı....: 

Bine Menge non Weihern war aufgeflanden, - PR | 
die Pruͤden Brängten. ſich -mit -Gewalt.:vor, um zu zei⸗ 
gen, wie ſchaamhaft fie waͤren, denn qlle waren nackt. 
Sie gaben zmit: ihrer ausgeſuchtes Tugend dein gan⸗ 
gen Himmel einen Anſtoß und. wollten durchaus um 
ſchuldig feyn, indem, fig. nichts unſchuldig fanden: Alles 
Iripkte fie! uud war im; Stande. Be zu vorfuͤhren; eis 
nige davon ſuchten auch Ihre Seele mit den Haͤnden 
zu verdecken, fo außerordentlich ſchaamhaft waren fie. 
Die. Tenfel ſetzten ihnen mit groben ECinfalen ſehr zu, 
und fo ‚wie fie. nor Scham: rath. oner: laß wurden, 
leuchtete Es ‚um, fie; har, wie es nor anam-Ginwilser. in 
den Wyolken, zu Aum pflagt. Sie wurdon alla: cha 
Ausnahme verdammt: und: Hagtem Hi, Deräber,: daB 
die Teufel, ‚gengu genommen, : Männer. wären, und 
was man alſo im Himmel, von ihnen, Arpes Penten 
koͤnnte. Andre fagsen, es wäre ihnen lieh; wenigſtens 
mit Flammen zugedeckt zu werden, denn. in der Se⸗ 

IX. Banb. 23 
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ligkeit wuͤrde ihrr Keuſchheit auf eine zu ſcehlimme 
Probe geſezt fern. Darauf gingen fie mit vieker 
Derenz fort und mie war wieder frei zu Muthe, weil 
ich mich bis dahin gefchämt hatte, ihre ananſtaͤndige 
Schaam mit anzufehn. 

Indem ich noch ¶bachte, Yo Oo Dani 
herbeigeſprungen und ſagte: Iſt es wicht zu arg, daß 
da ber -jüngme Tas plotzlich hereinbricht, ohne ihn nur 
ein Blöchen u: motidiren ? denn Was wollen dem 
die paar ſechs oder fieben taufſend Aphabete Tagan? 
Und ſeht Euch nur mm, wie proſaiſth und gewohnlich 
es dabei yugcehti Das Hätte ich ganz anders beſchreb⸗ 
ben wollen. Er holte meine Antwort nicht ah, ſon⸗ 
deen Tief in aller EU don Pruͤden nath, vie ſchon weit 
mtferat waron und von denen ee nur noch Pie Ichte 
erhaſchto. Edie, reine Steie! ich on auo, lieſeſt Du 
noch fo fleihig die Rolle der Klocilde? Sie vernekgke 
fi) And tens anftändig zuruck, entfchuldigte Mb, baß 
He NAu diernal verdammt ioare, aber viellxicht Im Zu 
Runft wieder die Ehre Gaben: wuͤrde. Er ſchateſte 
voll Berumberang dan Kopf und wertet ui) in we 
Menge. 

gt: einen vielr Hauormer a Hausmdtter 
mit vieten Aindern auf, und jedes hatte etliche Kinder 
Bücher watte::vom Arm, in Me ſie zuwellin fahen, um 
We Betrages zu reguliren, auch wurden fie micht Feb 
tm von den verſtaͤndigen Ellern zum guten Kandel 
vermahnt. Der Bater, ein ſehr achtbarer Mann, 
ſchaute mit einem bedeutungdoallen Wilde amher, 
Hin vie Amfalten zu muſtern web zuckte mit den 
Achſeln. Ei, ci, Hub er Hierauf an, hidem er üb ge 
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gen den allmächtigen Michter wandte, haͤtt ich doch 
gedacht, daß einer, der feit Ewigkeit ik, ale ein ziem⸗ 
lies Alter Hat, mehr Nüdficht auf. Kinder und Ihren 
jarten  Werftand haben würde) Was ſollen Nie ſich 
nun wohl hieraus nehmen? Babe ih fie dazu fo 
fleißig unterrichtet, daB fie num noch, nach ihrem Tode, 
in einen gefährlichen Aberglauben fallen folen? Als 
nun Alles fo blieb, wie eß mar, wandte ex fih an 
einige von den angefehenfen Engeln und fegte: Ei _ 
Kinder, thus mie doch den. Gefallen und Schafft mir 
die Fragen fort, beſonders die Zeufel da, die ich gar 
nicht ausfiehn kann; was ſoll bie zarta Kinderphan⸗ 
tafie mit dergleichen Mißgeburten der Phantafie? — 
As die'Zeufel über dieſe Reden ſaͤmmtlich zu lachen 
anfingen, wandte er fi unwillig weg und demon⸗ 
krirte feinen Rindern, daß fie nur am nichts glauben 
möchten, was fie dort wor füch fähen, bean es ſey zur 
ma nur Phantaſterei, und Neberbleibfel aus dem 
Möndhsgeitalter. Mad einigen Unterredungen mit 
den Teufeln, begab ex ſich, nebſt allen Kindern, im 
die Michtigkeit, wo er viele vernünftige Aufklärung 
anzutreffen Hofite. 

& mar eine Heine Ruhe gewifen, ald man 
piögfip, wit großem Erſtaunen, ein fuͤrchterliches 
Wuͤhlen und Arheiten im Erdboden wahrnahm; es 
warf mit großen Schollen um ſich, und die Erde 
ſchien ſehe von den Geburtaſchmerzen zu leiden und 
wenigſtens einige eutſetzliche Rieſen anzukuͤndigen. Eis 
nige riechen auf dem Goliath, Andre auf Xitaum, 
aber Beide irrten, denn es kam nichts weiter, als 
große Ballen Papier heror, aͤberſchrieben: Allgemeine 
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Literatur⸗/ Zeitung. Hin: wahrlich ‚rief ein alter Ges 
lehrter, wen fat doch hierbei’ nicht das Horazianiſche 
Perturiunt" miöntes ein? Kaum hatten die Teufel 
das Schauſpiel geſehn, als eiligſt einige herbeikamen 
und die Papiere: vollends‘ heroorhoften, indem einen 
anter ihnen in einem erſchrecklichen Aerger fchrie: 
Mein, wahrlich; die Iinverfchämtheit geht denn doch ja 
weit, daß ein: Ding ,:das niemals seine Spur von Le⸗ 
ben gezeizt hat, nun bei ver allgemeinen Auferſtehung 
auch mit auferſtehen will". he denkt wohl, ihr Jahr⸗ 
gaͤnge, daß man auch hier in der Confuſion fünfe 
wird gerade feyn Iaffen? Ihr meint, wenn ihr euch 
nur lebendig anftelle, fo’ ſey es damit ſchon genug, 
wie in jenem-:Leßen. ! Aber nein, mein: Freand,: hier 
laſſen wir ung: nicht‘ die Katze im’ Sacke verkaufen. 
Die Literatu, Zeitung ſtellte fich hieranf hin und ſprach 
in Iateinifchen Rottern allerhand von den Zeichen ber 
Seit und von jungen übermüthigen Menſchen, und 
dag fie ſchon ſechszehn Jahre gedruckt werde, und- daß 
fie viel fin’s Geid liefre und daß fie freilich lebe; muß 
daß fie, und daß fle, ꝛc. — Der Teufel aber mhm 
fie ohne Umftände bei den Ohren und riß Ihr ner 
ſichtig das ; Akl vom Kopfe herumler, fo daß nur noch 
Gemeine übrig blieb, und fo wurde fie vor den Ride 
terſtuhl ‘Hingelellk Der Nichte fah fie ungmädig an 
und fagte:-Sabr ich in meinen‘ Gefegen nicht: geboten, 
Du fo: nicht recenſiren ? Ich habe, rief: hierauf 
mit drogen: Mifee der Deramägeber ,: deu in den Pas 
pteyen wohnte/ verftanden !' Du :folift- sticht: ratſonniren, 
und. das habe ich ach: treulich gehahten‘y' aber wo 
Map abrigens das Subor? deun die Oriemsskie: find 
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nicht mein Fach. In dem Geboie iſt es mit begrif⸗ 
fen, verſetzie der Richter? Du ſollſt nicht lalſch Zeus⸗ 
niß ablegen wider Deinen Naͤchſten. 
"Wenn ſie nur Werſtand gehabt Härk; ſagte ein 
Philoſoph, fo hätte man ihr die falſchenZengniſſe 
nöch verzeihen Eörinen,' aber fo wir Kind Spur einer 
Intelligenz: in ihr zu fihden. " Nun meiner Seel, hörte 
man- den Sekretalr von unten rufen, der noch wie- Bid 
Wurzel in der Erde faß, das find doch handaveifliche 
lügen, denn jedermann weiß, daß wir fosat ein eige⸗ 
nes Pyntelligenz » Blatt gehalten haben, was uͤberdies 
noch unentgeltlich ausgegeben wurde:  Meberhaupt; 
fahr der Herausgeber fort, kehre ſich ein hohes Gel 
richt nur /an keine Pasquille gegen die lobliche Ans 
ſtalt, denn Alles, was man dagegen fagen kann, iſt 
doch: nur erſtunken und erlogen. Seyd nicht! ſo groß, 
fuhr ihn ein Teufel an. Warum haben ſie uns ein 
Ohr: abgeriffen, ſprach Jener, es geſchieht nur, um im 
Charakter zu bleiben. Nein, im Gegentheil, allerfeits 
hochzuehrende Unfterbliche; hier irefſen wir eine aller⸗ 
lebſte· Ewigkeit an, da: Hoff? ich noch manchen Jahr⸗ 
gang zum Druck zu befördern, und da doch gleichfam 
einn neues Jahrhundert "eintritt, :fo wollen wie auch 
eĩnen: ganz neuen PMan dazu macheit und fauber mil 
der Zeit fortgehn, "denn. ſtehn ‚Bleiben muß man frei⸗ 
lich nicht. Wie wärs, meine fämmnitlichen Herren 
Theilnehiner (die Sie an der Literatur: und an meis 
nem Unfalle Theil nehmen), wenn wir Hier, wo wir 
leider fo viel Leben, Unſterblichkeit und dergleichen vor 
uns fehn, womit wie nichts anzufangen willen, - aue 
umfrer Siteratues Zeitung vermdge -des neuen Plans 
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eine Allgemeine Lechargie⸗Zeitung einrichteten,, fo wire 
uns trefflich geholfen! Er wollte immer noch. weiter 
fprehen, aber er wurbe mit allem Papier in das 
Reich der Nichtigkeit traucporuirt, wo er faſt unent⸗ 
behrlich wer. 
IH hatte mich an. dem. legten Schauſpiele ſehr 
ergoͤßt, als mich ein gewandter Teufel, che ich's ver 
muthen Eonnte, felber bei'm Kragen ergriff, und mid, 
alles meines. Zappelns ungeachtet, vor deu Richterſtuhl 
fuͤhrte. Ich hoͤrte ringe um mich her lachen, und 
wir fiel unter Seufzen das Sprichwort ein: wer zus 
letzt lacht, lacht am beſten. Der Richter fragte mich 
ſehr ernfihaft, wie ich mich Hätte unterfangen koͤnnen, 
im Zerbino wuͤrdige Schulmänner , die zur Verbeſſe⸗ 
gung der Schulen und der Aufklärung, zue Einfüh 
rung von gutdenkenden Monatsſchriften fo vielen Eifer, 
Mühe, Zeit, fait Verſtand aufgewandt hätten, unter 
dem nichtswuͤrdigen Bilde eines Gtallmeifters, eines 
Hundes vorzuftelen? Ich antwortete, er fuchte Dev 
fonalien,, Ich habe es nicht fo ſchlinum gemoint, Hoffe 
id) doch auch nicht jener Autor gu fen, der dort ge 
ſchildert ſey. 

Aber, fuhr die Stimme fort, Du kannſt nicht 
laͤugnen, daß Du große und angefehene Männer in 
demfelben Werke heruntergefegt und verachtet haſt, fie 
zum Theil mit Namen genannt, zum heil in Werts 
fpielen haͤmiſcher Weife verſteckt, wie Die Denn faß 
Niemand recht iſt. 

Es war fo boͤſe nicht gemeint, fiel ich zitternd 
ein, ich habe gedacht, Du hielteßt vom Spabe was. 

Das iſt Deine ewige Ausrede, mar die Antwort, 
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wenn Du nicht weiter Eannft, aber wenn ib Die 
auch Alles vergeben wollte, kannſt Du es läugnen 
oder entfchuldigen, daß Du ſchon gegenmärtiges jüngs 
ſtes Gericht im Voraus gefchildert und lacherlich ge⸗ 
macht haſt? 

Der Vorwurf kam mir unerwartet, ich ver⸗ 
ſtummte, die Ungft bemaͤchtigte ſich meiner, als ich 
zu meinem Gluͤcke erwachte. 
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Prinz ZBerbino, 
_ x oder J 
Die Reiſe nach dem guten Geſchmack. 
——— ] 
Berlin, 
bei G. Reimer, 


1828. 


Meinem Bruder, 
dem Bildhauer | 
Friedrich Tied 


in. Berlim. 


x. 8». 
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Die,. meinem geliebtefien Bruder,” widme ich 
dieſes jugendliche XBerf,, das Erzeugniß mancher 
frohen und begeiflerten Stunde, das Reſultat 
und‘ die Wiederholung manches Scherzes, fo 
mancher Anſicht und Meinung, die Dir ſchon 
fruͤher bekannt waren, da Dir, als den Gefaͤhr⸗ 
ten meiner Kindheit und Jugend meine Sede 
lets offen ba lag. Mit: erlebten j ja mitſammen 
die jugendliche Freude an Poefie und Kunfk, an 
Fruͤhling und Natur, und theilten eben fo alle 
Trauer und allen Schmerz. Oft bat uns unfee 
Lebensbahn gefteunt und. wieder vereinigt. Fuͤr 
die Liebe, die ich von. Dir erfahren babe, größer 


und reiner als fie untet fo vielen Geſchwiſtern 


ſich finder, kann kb Dir nie genug danken. Um | 





gleich der Zeit und jenem allgemeinen Egeismut, | 


ber ſich oft. enefchuldigen: laͤßt, und bar ſich zu⸗ 
weilen · ſelbſt den edelſten Eigenfchaften beimifdk; 
ſtehſt Du im Gegentheil faft dem‘ Tadel bloß, 
daß man Deiner aufopfernden Großmuth, die 


fuͤr Freunde „Famille, oder wer Rouſt ¶ Deiner 


Sitfe bedarf, zu bereltwillig rthaͤtig iſt, etwe 


von jenem Eigennug und ener Selb ſillebe woͤnſche, 


die Dich: gewiß doch niemals. behetvſchen woͤrde. 


Auch in der Kunſt möcheift. Du vielleicht· durch 
etwas mehr Vordriugen und Selbſtlielke, die bei 
Großen und Kleinen zuweilen wirhew, ner für 


⸗ 


Deinen Mutzen gethan haben, wenn:dies Deiner 
beftheibenen Matur nicht‘ zu ſehr widerſpruͤche; 
Ich habe noch niemals die Veranlaſſung ergriffen; 
fo nahe fie auch liegen mochte, Dein Lob gen; 
nach meiher Veberzeigung laut wenden zu laſſeñ. 
Deine Werke verfündigen Dich dem Kenner jetzt, 
Rd hoffenclich auch einer Funfiebenden Nach⸗ 
welt. Wenn ich aber jetzt zum erfieumal einige 
VWorte über Deine Meiſterſchaft ſuge, fo wird mit 
derjenige, ber Dich nicht kannte, um ſo lieber 
glauben, wenn er weiß, baf: nicht Parcheilbchl 
felt eines Meuders, blinde Vorlivbe oder Sucht 
auch gegen eigne Einſicht den Nahbefreundeten 
zu loben, aus mir ſprechen ‚. denn ſonſt haͤtte ich 
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Dir, meinem gelichteften Bruder, widme ich 
Diefes jugendliche Werk, das Erzeugniß mancher 
rohen und begeiſterten Stunde, das Reſultat 
und: bie Wiederholung manches Scherzes, ſo 
mancher Anſicht und Meinung, die Dir ſchon 
fruͤher bekannt waren, da Dir, als den Gefaͤhr⸗ 
ten meiner Kindheit und Jugend, meine Seele 
flets offen da lag. Wir erlebten ja mitſammen 
die jugendliche Freude an Poefie und Kunſt, an 
Fruͤhling und Natur, und theilten eben fo alle 
Trauer und allen Schmerz. Oft hat uns unſre 
Lebensbahn gefteunt und. wieder vereinigte. Fuͤr 
die Liebe, die irch von Dir erfahren babe, größer 


und reiner als fie untet fo vielen Beſchwiſtern 
fich finder, Bann ih Die nie genug danken. In 








gleich der Zeit und jenem aflgentelnön Egeisns, 


ber ſich oft entſchuldigen laͤßt, und ber ſich zu⸗ 


weillen⸗ſelbſt den edelſten Eigenfchäften beimiſcht; 
ſtehſt Du Im Gegentheil faſt dem’ Tadel bloß; | 


daß man’ Deiner aufopfermden Großmuth, die 


Hilfe bedarf, zu bereitwillig gärg iſt, etwae 
vdn jenem Eigennutz und jener Selbſtllebe wnſcht, 
Die Dich: gewiß doch niemals beherbfchen würde 
Huch In der Kunſt möchteſt Du vielleicht darch 
etwas mehr Vordriugen und Selbfklieke, die bei 
rofen:und Rkeinen zuͤliſeilen wlrkeri, unse fit 





für Freunde, Famille, oder wer font: We 
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Deinen Nutzen gethan haben, wern:dies Deiner 
beſcheldenen Matur nicht zu fehr widerforäde 
Ich Habe noch niemals die Veranlaffung ergriffen, 
fo nahe fie auch) liegen mochte, Dein Lob gen; 
nach meiner Ueberzeugung laut Werden zu falfen, 
Deine Werfe verfündigen Dich dem Kenner jegt; 
und hoffenclich auch einer kunſtllebenden Ra 
weit. Wenn ˖ich aber jetzt zum erfieumal einig? 
Worte über Deine Meiſterſchaft füge, fo wird mie 
derjenige, der Dich nicht kannte, um -fo lieber 
glauben, werm er weiß, daß nicht Partheitieh: 
keit eines Bruders, blinde Vorlishe-oder Sucht 
auch gegen eigne Einficht den Napbefreundeten 
zu loben, aus mir ſprechen, dem fonft Hätte ich 


weht fruͤher die Gelegenheit finden Einen, u 


nicht erſt das Alter von. ung: .beiben abtverten 
dürfen. Deine Werke find in Muͤnchen, Ver⸗ 











im; Weimar und Coppet, einige. in Italien. | 


Deine Büften dürfen fich den Beflen der neun 
und alten Zeit vergleichen, nur ſtehen viele der⸗ 
ſelben, meiſt hiſtoriſche Bildniſſe der Worjeit; 
ſchon ſeit Jahren in Muͤnchen, verpackt, und war⸗ 
sen. noch Immer des Gebaͤubes, das fie an dei 
Licht führen wird, Dies iſt für.den Kuͤnſtler ein 
Unglüd, und. ein. großes. Deine meifterhafte 
Statue, Dein herrliches Basrelief in Coppet 
find auch nie fü bemerkt. worden, wie beide es 
verdiengen. Deine jugenblicher Arbeiten in Ber 


mar, und die ber ſpaͤteren Zeit ir. Berlin, Deind 
Beihnunge? warb: Entwuͤrfe,) basjehige), -iodd 
Du noch! ausfſoͤ ren kannſt, wenn Die Loben uud 
Geſundheit. bleibt, wird ohae: AImelfol Deinen 
Namen, als einen ehrenvollen, der Nachwelt 
uͤberliefern. Erkennt man dann noch deutlicher 
Dein großartiges Streben , die Gruͤndlichkeit 
und Correktheit Deiner "Werke, den Geift, 
den Du zugleich mit dem anfprechenden Leben 
und der höchften Waprheit, die zugleich edel und 
poetiſch iſt, Deinen Arbeiten baft einprägen 
koͤnnen: fo wird dieſe Nachwelt Dann auch viel- 
leihe mit mir bedauern, daß ein folcher ächter 
deutſcher Künfkler nicht noch mehr Veranlaffung 


— 


harte, nicht noch Anfhr Kunftliebe naud Kenner 
ſchaft bei. feinen Cüisrieen under Mitwelt au- 
traf ,:: uhr ia noch größenen: Aufgaben Die. game 
Rreft Telnet Geniase zeigen au Eimer... 27 
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Prinz Zerbino 
oder | 


die Reife, nach. dem guten Geſchmack. 





Gewiffermagen eine Fortfegung 
des geffiefelten Kater 
Ein beutfges. Luſtſpiel in ſechs Aufzägen, 
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‚ein gäger t tritt als Prologus mit einem 
r- 1... Balbgom auf. 


-Scone: ein dichter Wald, 


Pe 





- 


Zuerſt zum Gruß ein luſtig Jaͤgerſtuck, | 
Dann fag’ ih Euch mein Bitte und Besefera: : 
Er blaßt auf dem Dorn, eine Stimme fingt dazu: 


Muntres Herz, -frifcher Sinn u 
Sf Sewinn, 5 

Fröhlich geht's durch Buͤſche Hin. 
MWeicht die Nacht, 

» Auf zur Yagd! auf zur Jagd! 

Wann der rothe Morgen lacht. 
Waldgeſang.. 
Hoͤrnerklang, 

Hoͤrnerklang und Waldgeſang 

Toͤnt das Jagdrevier entlang. 


Meiner Liebſten Stimm’ iſt fchön 

Wann ihre lockendes Getoͤn | 
Durch des Waldes Dämmerung bricht, 

Aber höher ſchwillt die Bruſt, ' 

Herz .Hopft dann nach Jaͤgerluſt, 


_ 4 
Wann des Waldhorns Stimme fpricht 
Iſt dein Herz die matt und bang, 
‚Schnell erfrifht ed Waldgefang, 
MWaldgefang und Hoͤrnerklang! 
Vielleicht iſt Euch der Bufen nun erweitert, 
Daß Ihr es gerne faßt und Lichreich duldet, 
Wenn Phantafie vor Euch die muntern Fluͤgel 
In Wolken wiegt, mit. Abendedthe Scherz treibt: 
So hat die himmlifhe Mufit mit Wunder, 
s Geberden, und mit ihrer Stimme, bie 
An’s Herz geht, das vermocht, was fonft nicht Rede, 
Geberde irgend eines Menfhen mag. 
Horcht alfo nun auf das Geraͤuſch der Eichen, 
Das Waldgebraufe, das wie Geiſterſpruch 
Bom-fernften Raum weg Aber unfer Daupt 
In fchauerlicher Ferne fich verliert. 
So gehn auch Töne Hiehin, dorthin, Zweige 
Sind Zungen, fühen Gefpräh und Waldgeflägel 
Schwaͤrmt durch die grüne Nacht und iſt fo aͤmſig. — 
Nun ift den Freunden Jagdluſt zubereitet, 
Wer frifhen Sinn zur muntern Arbeit bringt. 
Die Hunde bellen, Jaͤgerſchrein erſchallt, 
Das Wild ſpringt ducchg Gebuͤſche, ‚hinten nach 
Die Jaͤger, alles tümmelt fi und ruͤhrt fi, — 
Seid auch nicht träge, Freunde, fchüttelt ab 
Die zugemohnte Ruh, vergeßt im. Schwarm 
Der alten Spruͤchlein, die von Sicherheit 
Und von Gefahr fo übermeisiich reden. 
Befuͤrchtet nicht, daB Euch vom Weg. entferne 
. Das muntre Wild, wenn Ihr es raſch verfolgt, 
Ih findet ruͤckwaͤrts, wenn ae munter ‚bleibt; 


> 5 
Denn keinem war es noch gegeben, frei 
Auf offnem Wege, auf der ſichern Straße 
Ein Jaͤger zu ſein; verliert auch nicht den Muth, 
Wenn manchmal ſich kein Wildpret blicken laͤßt, 
Oder wenn ‚durch ferne Buͤſche etwas ſchimmert 
Unkenntlich, ob es Hirſch, obs Haaſe fei: 
Verzeiht, wenns manchmal ſcheinen ſollt', als ob 
Mn dieſem luſtigen, aus Luft gewebten 
Gedichte der Verftand. ſo gaͤnzlich fehle, 
Dem man doch ſonſt gewoͤhnlich in dem Träumen 
Der nichtgen, mäßgen Phantafie begegnet. 
Ihe muͤßt auch manchmal auf dem Anſtand kauern; 
Wenn man dei fetten Hirſch fogleich. erjagte, 
Waͤr Jagdluſ nuͤchtern und bequem Vergnuͤgen. 
Dann wieder sehr durch Dick und Duͤnn, durch Buſch 
nd Dorn: ©. ' 
Zu Pferde taumeles oft dem. Neiterjideg -: " 
Den Waldabgrund beherzt hinunter fchießt, 
Die Aeſte faufen über ihm, der Athem flodt, 
Das Herz Elopft ungeſtuͤm .und: ängftlich‘, Spende 
Erfülfe ihn, wenn ex ficher unten fieht.: - 
So haltet unfer Epiel Für nichts als Spielwerk. 
Kein Vogel darf mit ſchwerer Ladung fliegen, 
Ein Liebeshriefhen tragen wohl’ die Tauben, 
Die Schwalbe Wolle nach dem warmen Mel, 
Nur jenem großen Vogel Rock iſt es 
Vergdnnt, die Luft mit Luͤhnem Flug zu theilen, 
Den Elephanten in ven Klauen haltend. — 
Zum Schluß ein kleines, unbedeutend Lied: 
Warum Schmachten ?”' «“' 
Barum Sehnen? 
Alle Thraͤuen 


0 
Ach! ſie trachten, : erg 
Weit nah, Fame, 
. .. Wo fie waͤhnen 
ESchoͤnre Sterne. 
Leiſe Luͤfte 
Wehen linde, 
Durch die Kluͤfte 
Blumenduͤfte ur 
Geſaug im Wine. no " 
“ Beſterſcherʒen⸗ * Zw 





Leichte Kerzen!, : Brunn. 


Ach} ad wie fehet fich fär.und. * my 
O fremdes Land mein Ger nach dir! 
Werd” ich nie dir naͤher kommen, * ie J 
Da mein Slun fo zu dir fieht? :«- n 

Koͤmmt kein Schifflein amgefchwommen, \ ' 
Das danms unter Gegehigäht li  .  ° 
Unentdeckte -feane :Sanbe', —.: " 2.2 
‚Ah mich halten ernfte Bande, j 
Nur wenn Träume um mich bammern, 
Seh’ ih Eure Ufer fhimmern, J 
Seh von dorther mir was winken, — 
St es Freund, iſt's Menſchgeſtult? 
Schnell thut alles ‚unterfinken,. : 
Rawaͤrts hält mich die Gewalt. — 

Warum Schmachten? 

: Barum Sehen? 
- Alle Thraͤnen 

Acht fie. trachten 

Nach der. Ferne, 

Wo fie wäpnen 

Schöne Sterne. — — 








| 7 
Vergount dem ſpielenden Geiſte die Flur gu eichnen, 
Die Rennbahn unſrer herzgeliebten Wuͤnſche, 
Turnierplatz unſrer liebevollen Traͤume, 
Da wir als Sierblice den ſchdnen Okt 
Nicht ſelbſt beſuchen dürfen. — 

Lebet wohlt — 
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| Gelinnd, 

Wie mag diefe Krankheit entfianden. fein, Beber 
Herr Doktor? 
u Arzt, re 

- Bu große Anfpannung der Gehirnnerven. Ben 
man den menfchlihen Geiſt mit einer Springfeder vers 
gleichen diwfte, So moͤcht' ich wohl fagen, baß..diE gute 

Tönigliche Hoheit feinem Witze zu viel geboten hat, m 
daß aunmehro die Elaſticitaͤt darunter gelitten. 
oo. v Curi o-. yo - 


‚36 nropfiegeite Das gleich, als er: fü ven Bi 
ſchafen ergab. 
Ar je J 
Er haͤtte li: hit thun ſollen; eẽ E gereicht tm zum 
Ruhm fie zu beſchuͤtzen, ‘aber gleichfam aus feinem 
Pallaſte Im die Philoſophie? nd Alteralur  hirkelnzıu 
ziehn, daraus mußte. ſich vo. eh folder Eläg 
licher Fall ergeben. | | 

Curio. 


Was Basen Sie für Bafmpng?,. © 
0 Arzt: 
Die beſte Hoffnung von der Welt, ich denke, wit 
follen das Trepaniren nicht ngodthig haben. 
Selinus. 
Das verhuͤte der Himmel! 
Arzt. 
Hein, ich denke, daß wir dem wohl aus dem Wege 
geht werden, daß wir amhin einen. Die Diat muß 
dad Beſte thun. 


Ed 


19 





€uxio. 
Ex beohachtet fie doch ohne Zweihel · 
| - Arzt 


Sie thun noch Immer zu diel mit Lefen, beſonders 
der angrelfenden Sachen. Ich habe Journale verord⸗ 
net, auch einige Muſenkalender, aber ſie gehn mir zu 
ſehr auf die ſchwere Koſt, als da giebt es manche Dich⸗ 
w,:die. De Mantaſie —— das · taugt Ih den 
runen nun und d ninwermehe. EEE Sur 

| "Seine 0. 

" if gerade” der Eritifche Zeitpunkt. , an 

. Arzt 

Sa, es muß fh nunmehro bald zur Tollheit, oder 
zur orbinären' Vernunft' entſcheiden, fo in der Schwebe 
hate fi ſichs unmöglich -.lange mehr, Der hohe Patient 

agten mich Na: melches ich für die beſte Regierungs⸗ 
Er hielte; ſch "merke "mie das Shinptom und 7 
ſpuͤrte auch augenblicklich am Pulſe eine merkliche ® 
änderung. Wie muͤſſen ſetzt nur in Gedid ben neu 
ten Tag abwarten. 


4 


X 


denewürn ſonen He" 


. - - * “ 
“eo . 
. — u... 


\ Hanuswurſt. 
der Doktor! Herr Doktor! 
Arzt. vi J 
Was giebts? tie 
Ö Banswurf. 


Dee Prinz ſchreit nach Ihnen, inte er mit 
ſterben 


© 


142 
Ani | 
24 tanfendT dabei darf ich nicht: fehten. 
y on Schnel ab. 
un rt: Curio. * 
Seeven? der Dany? a 


Benswurk. . 


‚» Ja meine Sera, er wird ven Aagerblic abſhelter 
und aus und das Reich in. teofiiofe Waiſen Veran 
dein. Wir Eriegen fo.einen. hefinungsvollen Kronprin⸗ 
zen nicht wieder und wenn wir alle ‚mit ‚den Naben 


u 


x ‘ 
S 


in der Weite iebten. u . 
Sttinus. 12 5 
wi⸗ “. x denn aber fo viel Kolnme gemoden! 
Er Hanswurk 


Werten, Serr-Selinug, er hielt mic für den Ser 
Holoelehrien Leander und das war ſchon gleich kein 
gutes Zeichen, darauf huſtete er etliche mal und be⸗ 
hauptete, die Welt ſei ewig, denn die Maffe, wäre 
unvergänglich. Ich erſchrak und führte ihm zu Gemuͤth, 
daß der juͤngſte Tag die fchönfte Widerlegung fei, um 
ihn nur wieder auf den rechten Weg zu Ienten,. ba 
warf er mir aber ein, dag der Aetna viel leichter den 
ganzen Dhilofophen Empedekles ‚Habe verbauen Finnen, 
als deſſen Schuhe, und, daranf wuße’ ich denn ih 
nichts zu antworten. N 


Sicambea 


So wage ich ehrlich bin, ich waͤrde auch die Ant⸗ 
wort darauf ſchuldig bleiben. 








| 
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Hanswurf, u 
Wenn Ste ſonſt nichts ſchuldig Llieben, Herr Kam⸗ 
merherr, ſo koͤnnten Sie immer noch dar angeſehenſte 
Mann bei Hofe fein, aber ich ſprach letzthin einige 
Kaufleute, die mir fahten, daß Sie ihnen Feine einzige 
ihrer Fragen gehörig beantwortet haͤtten, fondern immer 
im Voderſabe waͤren: ſtecken geblieben. 


Sicamber. 


PR Hefeath;,; man fiehts Ihnen immer noch an, 
daß Sie vormals ein Marr geweſen find. 
x Hanswurſt. 

Wollte Gott! ich kdunte daſſelbe von ‚Ihnen bes 
hanpten. 
| Sicamber. 

Bas wollen Sie ‚behanpten?. 

Hanswurf, tn 

Ich behaupte in meinem Leben nicht das. mindeſte, 
es muͤßte denn etwa der Sag fein: daß. die Aufklaͤrung 
der Menfchheit ungemein zuträglich fei. 

i Cuxio. 
Lieben Sie die Aufklaͤrung? 
Hanswurſt. 

O mit Paſſion. Ob ich ſie liebe? Wer wir ich, 
wenn ich mich nicht fuͤr die Aufklaͤrung todtſchlagen 
ließe? Mein, ich habe einen wehren Narren daran 
gefreffen, um mich populär, verſtaͤndlich u und zugleich 
ſpeichwortlich auszudruͤcken. 

Curio. 

Ich haͤtte nicht gedacht, daß Sie mit dem Zeie⸗ 

alter ſo ſortgeſchritten waͤren. u 


— 


— 
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Handwurf, - 
D meln Here, man ſucht manchmal nicht in den 
Lenten, was in ihnen ſteckt, es koͤmmt auch an unſer⸗ 
dns die Reihe, ich bin ja u. ein Mitglied in Ihrem 


Leſezirkel. 
Curie. 
Moͤgen & auchwohi das Gluͤck dev Menſchhei leien! 
Han awo ef 


Ad) liebes Freund / da fallen Sie⸗ mich bei meiner 
fhwachen Seite, Herzlich gern mag ich all des Zeug 
durcheinander leiden. W 


Der Arzt BEnmt ei 
Arzt ' 
Nun da, da haben wir die Befcherung. Die ie Hnige 
liche Hoheit ift. mit genauer Noth ‚dem Tode entgangen 
und daran find bloß Sie ſchuld, Here Hofrath. 
00, Hanswurft, | 
Ich? wie fo? | 
W Arzt. 
Laͤßt ſich mit dem Patienten in einen tieffinnigen 
philofophifchen Diskurs ein und macht meine ganze Kur 
beinahe wieder zunichte. 
Hanswurft. 

Soll er denn aber gar nicht vernünftig ſprechen he 
fen? & wär es ja faft beſſer, er würde gar wicht kurirt. 
Arzt. 

Vernuͤnftig, aber nicht methaphyſiſch; es iſt ein 
Unterſchied zwiſchen Vernunft und Vernunft. 
Hanswurſt. 
Prima forte iſt ihm alſo vicht aitraglich. 
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Arzt. 

Dorchaus tdotlich, keine andere als cauſche Ge⸗ 
ſpraͤche muß ex in ſeinem jegigen Zuſtande führen. 

Hanswurſt. 

Darf er an Geſpenſter glauben? 

Arzt. 

Durchaus nicht‘, auch nicht an die Scwarmere—, 
an nichts von der Art, derowegen "ter ib ihm auch | 
oft ans der blauen Monatsſchrift vor. - 

Hanswurſt. 
Sie werden ihn noch erſt recht konfufe nachen. 
Arzt. | 

Nein, mein Freund, ich gehe auf die Wirklichkeit 
los und Halte mich nicht an leeren dealen. 

| Hans wurſt. 

Die Wirklichteit iſt leer. 

Arzt. 

Miin, mein Freund. | 

Hans wurſt. 
Ja, Herr Doktor! | oo 
Arzt. B 
Dein, Herr Hofrath! | 
Hanswaurſt. 

e⸗ giebt gar keine Wirklichkeit. 
| Arzt. 

Reine Wirklichkeit? Nun hören Sie einmol, meine 
Herren! Keine Wirklichkeit? O fo mäßte ja der Don⸗ 
ner drein fehlagen, wenn es nicht einmal eine Wirk⸗ 
lichkeit geben ſollte? Und was waͤr denn ich, und dieſe 
Herren, und der Koͤnig, und der Hof, und der Hof⸗ 


- 
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gelehrte, und unſre Bnigliche Bitliothet und der Teufel 
und feine Großmutter? 

14 Hanswurſt. 
Geburten der Phantafie. - 
Arzt. 
Sie mögen felbft ein Phantaſt ſein. O mein Hert 
Hofrath, erlaufen Sie mir wohl, daß ich Ihnen meine 
aufrichtige Meinung als _ein. Freund, als Ihe Ben 
wandter und Schwager fagen darf? 
Hans wurſt. 
werden Sie, Herr Doktor. 
Arzt. ——— 
Man ſieht es Ihnen, duͤnkt mich, immer noch an, 
daß Sie ehemals als ein Narr gedient haben. Det 
alte Spruch Hat wohl recht, der da ſagt: und wenn. 
du den Narren in einem Dörfer zerftießeft, ja wenn 
du ihn zum- Hofrath machteſt, ſo ließe er doch von 
feiner Naxrheit nicht. 
Hanswurſt. 
Mein Herr Doktor, ich muß die Ehre haben, Ihnen 

zu fagen, daß ich das aͤußerſt übel nehme. Sonſt bin 
- ich nicht empfindlich, aber in dem Punkt fommen Sie 
mir an- die Seele. Ich bin ein Narr geweſen, das 
iſt wahr, aber die Zeiten’ find gottlob vorbei. Gehen 
Sie diefes graue Haupt, fehen Sie dies Kreuz, das 
mir des Königs Gnade hat zukommen laſſen; fehen 
Sie in mir deri ehrwuͤrdigen deutfchen Hausvater einer 
zahlreichen Familie vor fich und dann unterfichn Sie 
fich, noch zu: fagen,. daß ich ein Narr bin! Mein Ham, 
ein Mann, der dreimal das higige Fieber überflanden 
hat; mein Herr, ein Mann, der mit dem Könige fo 


@ 
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. — 
vertraut iſt, — der ein Narr! Das Wort ſollen Sie 
mir theuer bezahlen. Des Koͤnigs Majeſtaͤt hat mich 
zum Stande eines Hofraths erhoben und dadurch gleich⸗ 
ſam beſtimmt audgedrädt: der Mann, hier ſoll, fo weit 
meine Länder reichen, durchaus für feinen Narren ges 
halten werden! Auswaͤrts mag. man von ihm denken, 
wos man will. — So weit werden fich hoffentlich 
die Rogalien eines Throns noch erſtrecken, Narren zu 
keiren, Ihnen zum Trotz, und wenn Sie der ausge⸗ 
machieſte Demokrat waͤren. 
Arzi. 
Mir zum Trotz? Nun und nimmermehr, mein 


Herr! 
Hanswaurſt. 
Meine Herren, Sie hoͤren hier den Sandedverrätfer, 
Curio. “ 
Er führt anflößige Reden, das if nicht zu längnen. 
Hanswurſt. 
und Injurien gegen mid: — Nun, ich Hoffe, die - 
Revolution fol noch zur rechten Zeit emdeckt werden. 
. Arzt. u 
Meine Herzen; ih bin: unſchuldig. 
a Han. swurf:- 
| giftig hat es die Darthei bei:-alle dem. ausgedacht, 
„daß fie den Veibarzt in ihr Komplott gezogen bat. 
Arzt. 
Meine Herren, ich bin zwar Doktor, aber 6 weiß 
von nichts. 


\ 


Hanswurf. 
Es if vieleicht nicht ohne Bedeutung, dab der 

Pr cin; feinen Verſtand verloren hat. 
X. Band. 2 


I” 
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⸗ 


Arzt. 


39. proteire — — ER . Bu 


| Hansw ar... — 
| Wenn man nur erſt den Geupreerdifer wuͤßte 


Leander tritt auf ; 


‚Leander, 

3 es erlaubt, den Prinzen Zerbino zu beſuchen 
"Arzt. 

Nein, mein Here, er läßt fi | Jetzt nicht forschen 

Leander‘, 


Waͤrum nicht? , 
’ Arzt. ... 223 


u Dh Habe: ihn. mit. vieler. Maͤhe zum Echlafen 


sein. 
Leander. 


ss ſpraͤche ihn gar zu gern. 
Zu . Sicamber... nn 
oh haben Sie an ihn? 
Lonpnder ‘ 


Ich Habe Hier ein Buch geſchrieben das ich ihm 
dediciren und vorleſen moͤchte. Es 'iſt ganz eigen fuͤt 


Kinn Zuſtand eingerichtet. un 
Ä Curio. . 
Wie heißt es denn? Ä 
' Leander. -- 


Grundſaͤtze der Kritik, und ift-in zweien 
Baͤnden abgefaßt. Es foll dazu dienen, die geſpannte 
Phantaſie. wieder etwas herabzuſtimmen, den Verſtand 
aufzuklaͤren, indem wir das Unfoͤrmliche einſehn, und 
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uns ſo in der Poeſte unrermerkt zum Suamiſchen und 


Vollendeten zu fahren. 
Curio. 

Nun, das ift warlig ein chriſtlicher Vorſat. 

Hans wurſt. 

Man ſollte den Prinzen ſchnell anfwenen, bamit 
man ihn in den Schlaf leſen Anne, | ſo kaͤm er doch 
zur Rufe, ln Aue 
Arzt. 

Aber in der That,” wenn diefe Grundſaͤtze officinell 
abgefaßt find, ſo koͤnnten fie vielleicht von einigem 
Nutzen ſein. | u 

. Leander. 


Es iſt alles ſehr ſchoͤn —* und ſchon das 


zerſtreut nach. meiner Meinung das Beni außer 
. ordentlich. 
H⸗ ans wurſt. 


Wenn Sie mich lieb haben, ſo laſſen Sie mich 


den Inder leſen. 
Leander. 
Warum den Auder? 
Hanswurſt. 
Die Vonede, den Hechtfopf, in dem pr Kreuz 
und Schwert und Dornenkrone befinden, leſe ih von 
feinem Buche ,. eben, fo wenig dag Mittelſtuͤck, oder daB 
eigentlihe Buch, „aber eine uabefchreiblihe Freude 
macht es mir, wenn ich das Schwanzſtuͤck genieße, 
und eine fo ſchoͤne Anzahl von Wörtern ahxhabeuſch 
raugirt antrefff. 
Leander. 
Sie And ein Sumerif. oo 


- “ 


\ 20 


un Bertiao⸗ ae: .. 

Ä Sicamte! | re 
| Sicamber.. x 
Ja, Ihr⸗ Hoheit. — Seht ſchu c. 
‚Eurio, 

... ‚de 1 Pen if nahe wie es ſcheint. 

| Selinus. 


Wir er glaube, CE er nicht mehr, 
u ‚Leander, wer 
m Ee Föning. man, ihm ja die "Grilten, mit Leſen 
vertreiben. 
| Sicom Ger. zurück. 


’Steamber. "0 
Der Prinz —* mein es · Ihnen jetzt gefällig 
wäre ‚ Herr Leander? . | 
., Leander, V 
b Ich ſtehe zu Befehl. Gönen ab. . 
Curio. 
‚Bir wollen folgen. Sicamber, Selinas ı und Eurlo ab. 
Arzt. 70 
| 3 muß die Wirkung Beobachten. ' Ab. 

Bi Hanswurſt. 

Er weiß im Grunde nicht, was Wirkung um 
beobachten auf ſich hat. Wie leichtſinnig die Mew 
fehen gemeiniglich mit den fchänften Wörtern umgehn! 
Es fehle nicht viel, fo gehe ich andy hinein, um einen 

\ Zuhörer abzugeben; denn was hab’ ich jet gerade 
Beſſeres zu thun? Man follte wahrhaftig daran zwei⸗ 

‚ feln lernen, ob die Sprache auch. für uns Menfchen 
erfunden fei, denn aus dem fehänften Lomber machen 


7 


[2 
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fie. ein ungeſchicktes Hazardſpiel, "don "den Chikanen 
wiſſen die meiſten gar. nichts, und die. Botes warhfen 
unter ihren plumpen Fingern fo an, daß fie.am Ende 
Verſtand und Scharffinn undefchen in den Kauf gebeh 
möffen, um nicht völlig infolvent zu fein. Und daram 


glaub” ich auh, daB das fogenannte Sprechen ein 
ſchoͤnes Ding unler voruehmern Weſen war, und daß - 


die Denfchen nur einige ihrer Medensarten im Auskeh⸗ 
richt gefunden Haben. Dieſer Hofgelehrte if eine Art 
von Gelehrten und er war ein ganz guter Mann, als 
er noch etwas dummer war, aber ber verderbliche 
Scharffinn hat ihn nun gänzlich. hingeopfert,. denn er 
kann num nicht drei mal drei zuſammenrechnen, ohne 
an die nem Muſen, ein Spiel Kegel und bie volls 
kommenſte Zahl des Pythagoras zu denken, unb weil 
ihm alles zugleich einfällt, fo iſt ex des Glaubens, 
diefe Begebenheit müßte auch in ſich ſelbſt zuſanimen⸗ 
haͤngen. 
Reſtor teilt Auf. — 


Nefor. 
| Iſt der Here Leibdoktor Nicht Hier ?. 
Hanswurſt. 
Nein, mein Freund. 
\. . Meftor 
Wenn ih ihn doch ‚irgendwo anzutreffen wüßte. 
Ä Hanswurſſt. 
Er iſt beim Prinzen, ich will ihn herausſchicken. 
Neſtor. 


D Sie find allzuguͤtig. Oanswurſt ab. Es muß un⸗ 
terſucht werden, che es noch ärger wird. Warum follt’ 
ih mit einem Schaden behaftet fein und nicht lieber 


— 
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in Zelten dazu thun, als gelaſſen zufehn, wie da | 
Uebel immer weiter mn fich greift? Die WBernunft, 
fehe sich wohl, raͤth mir felber zu dieſem Schritt, und 
darum will ich. mich auch nicht dagegen firäuben. 


Der Arzt tritt auf. 





J Arzt. 
Was will Er, mein Freund? 
Neſtor. | 
Beſter Herr Doktor, ich habe mit open zu fprechen, | 
Arzt. | 
Sprech Er M | 
Nefot. 


Sie un daß der Prinz von ‚einer ſchlimmen 
Krantpeit befallen if. 


Ö Arzt. j | | 
Ja. J | 
Re ſt or. 
) 39 fuͤrchte, es wird eine Epilepſie daraus. 
Arzt. 
Wie fo? | 
Neſtor. 


Ich wollte eigentlich ſagen, Epidemie, und daß am 
Ende noch der ganze Hof angefteckt wird. 
Arzt. 
Das waͤre ein. großes Ungluͤck, mein Fremd. 
| Neftor. 

Ich bin des Prinzen Bedienter, ich bin viel um 
ihn und mir ift immer, ale wenn ich ſchon ſo etwas 
Achnliche⸗ ſpuͤre. 

Arte cr 


Weran⸗ lann er das ſchließen ꝛ 


* 
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| Melon: - 

Geſtern, Herr Doktor, wollte mis-bie zeitung gar 
sicht gefallen, ſch weiß wicht, wie es kam, aus mei⸗ 
ner frähen Jugend fielen mir allerhand Sachen ein, 
und eh” ich mir's verfah, hatt’ ich. wieder den alten 

Reſpekt vor dem- Evaminondas, h fogar vor dem roͤ 
miſchen Brutus. | | 


Arzt. NE f 
Ei! ei! das find ſchlinme Symptomen. 
nr Mekor ' 


No mehr; ich fing an ‚mit einer gewiſſen poetis 
ſchen Ehrfurcht an meine Unſterblichkeit zu denken, und 
tald ih Sie um dieſeibe Zeit’ beweiſen hörte, dag alle 
moralifche Gebrechen und große Tugenden nur- phyſiſche 
Krankheit und Gefundheit zu nennen wäre, fo kam 
mie das dumm und abgeſchmackt vor. 
Arzt; 

si, mein Feennd, wo hat Er denn dieſen pefäßeti . 
den Wahnfinn aufgegeifen eig Er einmal feinen 


Puls. 
Neſtor.“ 

Hier, Ihnen aufzuwarten. — Nun, fehn Sie, 
Herr Doktor, fuͤrchte ich immer, koͤnnte es gar fo 
weit mit mir kommen, daß ich die Verachtung gegen 
Caͤſar und Alexander den Großen verloͤre, oder ich ges, 

gliethe vielleicht gar ind Delirium und lichte die Reli⸗ 
‚gion — ul, Here Doktor, dann getramete ich mir 
doch nicht mehr gegen einen ehrlichen Dann die‘ Augen 
aufzufchlagen. 
Arzt. _ 

Er: hat: :Recht, mein, Freund, .dem muß ‚iligft vors 

gebaut werden, fonft ‚geht Ex drauf. — Wenn es 


\ 
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. wirklich eine anftedlende Sauche waͤre! Ich Habe feit 
einiger Zeit einige Debilitaͤten am meiner eigenen Ver⸗ 
manft Komerkt, dan der Hofrath, — Komm’ Ex, wein 
Sram, ih will Ihn eiligſt etwas verſchreiben. © 
waͤre Bun Schade am dieſen angenehmen Hof. 
X Sie. gehn. 





Rarttipylak: 


Die große Wachtparade. Ginige Regimenter marſchiren auf; 
ein feierlicher Bugs Bufchauer. 


Der General. 

Dal! 

Die Degimunter zangieen fi; Zrommelfchlag. 
Ein Zapitain. 
Willſt Du denn gem bie Schwerenoth kriegen, 
Lei, daß Die der But nie ordentlich ſitzt? — 
. Cr flat. ihn. 
Ein Bürger. 
Der hat num feinen richtigen Tribut betommen. 
Ein Andrer. 

Tribut? — Ich denke, es war wohl eher eine ge⸗ 
zwungene Anleihe. 

Dritter Baͤrger. 

Nein, verſteht mich, Gevatter, das Dings da muß 
ſein, wenn die Staaten in ihrer gehorigen Drdnung 
beſtehn bleiben follen. 

Vierter Bürgern 
Das u ich auch Immer, "Drduung. will Zwang 
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Erſter Bürger. 

Ya, wie Ihrs verſteht. Wenn Euch der Stod 
fo zwifchen den Ribben präfudicte, würdet Ihrs ſchon 
anders meinen. | 
| . Dritter Bürger. | 

Aber, Gevatter, fo feid doch nur in’s Henkers 
Namen ein Patriot und befinnt Euch, daß es nicht 
anders fein fann. 

Vierter Bürger. 

Es gefchieht zur Warnung. 

- Dritter Bürger. 

Wer ein rechtſchaffener Patriot iſt, ſeht Ihr, ‚ der 
muß das zugeben, das hängt alled mit dem großen 
Gleichgewicht zufammen. 

Vierter Buͤrger. 

Ja wohl, ja wohl. Und ohne dieſes große, Gleich⸗ | 
gewicht verloͤren wir alle das Gleichgewicht. 

| Erſter Buͤrger. 

Still, da kommt der Koͤnig. 

Zweiter Buͤrger. 
Ein angeſehener Herr. | 

j Erfler Bürger, 

Angefehn? 

| Dritter Bürger 

Je nun, ich meine anſehnlich, was wan fo uns 
terfegt nennt. 

Vierter Baͤrger. 
Unterſetzt ſind die Unterthanen. 
Zweiter Vuͤrgerx. 
Und dabei iſt er fo guaͤdig. 
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| — — 
Der König Gottlieb mit Gefolge. 
Gottlieb. j 
Suten Tag. — Alles in Ordnung? 
\ General, 
Zu Em. Majeftät Befehl. 
Gottlieb, . 
Sirnd die Patrontafchen neu? 
> General, 
Wie es befoßten if. 
Gottlieb, 


w Ich habe verwichene Nacht daran gedacht, ob man 
/ nicht lieber an der Muͤtze noch einen Puͤſchel befefigte? 
. Seneral verneigt ſich. 
Gottlieb. 
Semit waͤre denn alles komplet. — 
Fahnenmartſch; die Regimenter marſchlren vor dem Koͤnige vorbel. 
Gottlieb. 
Es iſt all gut ſo. — Die‘ Garde ſoll auch andre 
Stiefeletten kriegen. 1J— 
| General. 
Die, Akten darüber find ſchon eingeſchickt. 
| Gottlieb. 
‚Nun das iſt mir lich, ich hab's gern, wenn meine 
Hegierung huͤbſch in der Ordnung bleibt, — Ichzt 
‚die Parole. 


‚Die Generale verfammeln ſich um den König; Baden werden and- 
geftent: eine feierliche ©tile. " 


Erſter Bürger. 
Jetzt wird die Parole. ausgetheilt. 
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. Zweiter Bürger. 
Ja freilich, Freilich. 
Dritter Bürger 
Er giebt fie gewiß tächtig und gut, die Parole, 


daſuͤr ſteh' ih Euch, 


fo 


. Ein Bauer kömmt auf einem Wagen gefahren. 


Soldat. 
Zuruͤck! 
Bauer. 
Warum denn? W 
Soldat. 
Zuruͤck! — Er winkt. 
Bauer. 


Was giebts denn hier?, 
Erſter Buͤrger. 
Der Koͤnig giebt die Parole aus, 


Bauer. 
Bas ift denn das? 
Erfter Bürger. 
Wißt Ihr nicht einmal, was die Parole iſt? 
Bauer. 


Nein, Gott ſei Dank! 


Erſter Buͤrger. 
Die Parole iſt gleichſam, — nun, als wenn Ihr 
fagen wolltet, — Ihr muͤßt mich nur vecht vers 


fiehn, — wenn ich nun die Parole — — nun, dums 
mer Teufel, . ftellt Euch nicht fo an, Ihr werdet ja - 
wohl wiffen, was die Parole if. 


. : Bauern 
Vedant mich. — Und iſt das Zeug gut? —* 


u 


s ‘ 
— 


2. 
| .Erfter Bürgern 
Gut. und unentbehrlih! — Das ganze Land wir 
dadurch slüdfih, — die Sicherheit, — wenn Ahr 
wißt, was. Ordnung heißt. — 
Bauer. . 
| Nun ‚ und warum foll ich denn da mit meinem 
Wagen nicht beranfahren? Darf denn der arm 
Bauerftand nichts davon abkriegen? on 
Erſter Bürger. 
Beileibe nicht, denn das ift ganz allein für die 
Soldaten. Der Soldatenftand, feht Ihr, lebt davon 
faft ganz allein. 


Gottlieb. | 
Zerbino! — verfianden? — Jetzt will ich mid 
von meinen Gefchäften erholen. — 
Des König gebt; die Generale and Soldaten zerſtreuen ſich. 
3Zweiter Bürgern | | 
Was hat Er denn auf dem Wagen, Landemann? 


Bauer. 
Ruͤben. — 
Erſter Buͤrger. 
Sind fle auch gut? 
Bauer. 
Delikat; feht Ihr Herren, bei mir werden Re über: 
aus fehr gebaut, da wir nichts von der Marole ge 


nießen, muͤſſen wir und anf die Ruͤben legen. — 


Kauft Rüben! - Rüben! 
Dritter Bürger _ 
Ih will doch meine Frau herſchicken. 
/ Vierter Bürger. 
Ich and. — Adies, Bene, die Marade war 


| ſchoͤn. — 











Simmer · des Vrinun Besbim.- 

Zerbino auf einem Ruhebette, Leander neben Ihm. 
Gicamber, Selinus und Eurio in einan Winkel ein 

un gefglafen. — Yansmurß,.. * 3. 
Zu Zerbino. J 
Rein. Wort mehr, kein Wort mehr, — das @ . 
ärger als Arſenik. Diefe Eintheilungen,. die wie mit 
Schießpulver geſptengt ſind, verruͤcken miß ert son 


un Kopf. 
Hanswurſt. 


.Mein- Prinz, es iR nur um Die uchunz zu thun, 

fo merden Sie es bald gewohnt. 
Zerbino. 

Ich will nichts gewohnt werden; das iſt eben das 
wahre Ungluͤck, daß. man ſich leicht semdhnt. I 

| Hanswurſt. 

Das iſt denn was anders. Freilich iſt die Ges 
wohnheit, wie ein uͤberwachter Gelehrter, der bei feiner 
Dehllampe gar nicht bemerkt, wenn der herpliche Mor⸗ 
gen wieder heranbricht.: .. 

Zerbino. 
Schr wahr, wenn ein Bild Wahrheit haben kann. 
‚ Hanswurfl, | 

Warum wollen Sie. einer armen Metapher nicht 
die Wahrheit gönnen? Es iſt ja dad Wenigſte, was 
fie haben ‚Tann. | 

Ä Zerbino. . 

Ich gönne fie iht. | 

Hans wurſt. 

Das Leben eines ſolchen poetiſchen Bildes F ein 

armes, fehr Eurzes Lehen, mit dem man etwak mehr 


t 


3 

Mitleld haben -Follte: es entſteht und vergeht, ohne 

gewuͤrdigt, ja fall. ohne Gemerkt zu. werden, man van: 
girt es hoͤchſtene, wie die Blumen in Negifler, wie 
auch unfer Herz Leander hier gelhan hat, und doch, 
mein Prinz, iſt eine einzige Blume meht werth, als 
| "zwauzig ‚ja hundert folcyer Regiſter. 

JJ Zerbind. 
Du foßteR mir fo ein Buch von Grundfägen ‚(reis 
ben, Hofrath. 


Hansmurſt. 
| Dos maͤre eine Sünde gegen die. ven 
Grundſaͤte. DEE — 2. 
Berbing | 
Barum? u 
' Hanswurfe 


Weil ih den Srundfägen Ind dem A Zuſtnmmendange 
zu Gefallen die Lücken mit Abgeſchmacktheiten würde 
faͤllen möffen, und da dergleichen gegen meine Geund⸗ 
füge läuft, fo nenne ih es; eine Sünde ‚gegen die 
Grundſaͤtze. 

Leander. 


Herr Hofrath, „Ihr ſeid ein Sophiſt. 
Hanswurſt. 
Wie man’ nimmt, aber es kommt mie auf feinen 
einzigen Namen. an und darum will ich mid) audy ges 
gen diefen nicht wehren. . on , 
Zerbino. 

Hofrath, ob Du gleich ein geborner Narr biſt, ſo 
bit Du doch der vernünftigfte Mann im ganzen kande. 
Hanswurft. 
| &o behauptet es ja nicht in Eurem .cigwen Laude, 
ſonſt Habt. Ihr die Stimmenmehrheit gegen Euch. 


° 


I 


31 
[nn Zerbino. | 
So ſind wir Beide auf die Art die elnnan. Klu⸗ 
gen; Du, indem Du vernünftig biſt, ich, indem ich dag 
Geſchic habe, Deine Vernnuft zu bemerken. 
Leander. 
Das iſt gerade Ihre Krankpeit,, hechleichen irrige 
Meinungen zu hegen. en 
une I BRRBERO on. 
Beweile, daß ſie istig if. — ee. 
Reander :.,...:.0 nr 
Beil, — "indem , — wenn es mie erlaubt. wire, \ 
wollte ich mich doch erſt auf emige Zeit. nach Haufe 
verfügen, : um da zu ‘Papier meihe wichtigfien Sins \ 
wuoͤrfe zu verfaſſen und tachher das’ Concept in's Reine 
zu ſchreiben. — | 


" Serbino. '° 
In's Reine wirft Du es nimmermehr ſoreiben Ge⸗ 
lchrier 
9 answ urft. 


Die Natur hat ihn wie feines Gleichen, ſelbſt nur 
fo aufs Concept hingeworfen; er iſt eins von den fals 
fhen Worten, das fie —*8* ichen pergeſſen hat, und 
darum zerbrechen wir uns nun uͤber dem Zufammen, 
bang unnuͤtzerweiſe den Kopf. 

Zerbino. 

Ha ha hal — —** koͤnnte einen ſo ‚sefund, wie 
einen Fiſch machen, wenn man immer in dem Humor 
bleiben koͤnnte. 

' Sanenuri 

Wenn man nur immer die Couteg⸗ lielle, aher 

fo laͤßt man ſich gar zu. leicht von ber Altlugheit, die⸗ 


\ 


y 


, 
| 
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‚fer franzöfiichen Mamſell -hetäusiweifen, und läuft dei 
Dummheit in die Arme, um bei den Dummen nur 
fir verftändig- zu gelten. ee , ’ 
7 sBerbine. 
Bas iſt die Dummheit? 
| Hanswunrſt. > 
Ein Wen, das allenthadben und > nitgende. oh 
weil, wenn die Nachfrage umgeht, jeder Wirth diefen 
Miethemann verläugire: In der Punsftuhe wird cr 
gepflegt und gehätfchelt, im den Armen des Richters, 
des Fuͤrſten, des Miniſters, des Schulmeifters‘, de} 
Tabakrauchers liegt er wie. Johannes zaͤrtlich am Her⸗ 
zen. und. feiner ließe ihn ſich nehmen, eher das Leben. 
Kit Bändern. wird er aufgeputzt, in Saſſßiau einge 
bunden und in die Bibliotheken geftellt, fir die Ges 
liebte, oft für den Sohn ausgegeben, F feiten. e— oder nie 
gegen den Brand ausgetauſcht. 


Zerbino. 
Warum verläugnet aber jeder dieſen Dietpäman, 
wie Du ihn nennft? 


Hans wurſt. — 
Die Urſach iſt ganz ſimpel folgende. Als die Erde 
fertig war, ſagten die Engel unter einander: Aber, 
lieber Himmel, was fol nun dad arme Meifihenger 


ſchlecht anfangen? da es ſtetben muß, wird es ih " 


ewig vor dem Tode fürchten, da Krankheiten, Mihagen 
und Schmerzen taufend offne Shore am Edrpert Mden, 
werden fie keine Minute ruhig fein, nun baten M gar 
vom Baum des Erkenntniſſes genaſcht, die Augen ſiud 
ihgen fo fege aufgegangen, daß fin ihnen hbangühgen, 
fie haben die ungluͤckſelige Vernunft erwiſcht, find. aus 
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dem Paradieſe gejagt und laufen nun in ihren Pelzen 
hin und her und- willen nicht, wie fie fich die Zeit 
vertreiben follen, dieſelbe Zeit, die fie gerne feftbalten 
möchten, um fpät und immer fpäter ‚dem unvermeids 
lien Grabe überliefert zu werden. — Da die Engel, 
fh fo unterredeten und alles überlegten, :fingen die 
meiften vor Mitleid an zu weinen. — Einer unter ihs 
nen, dee der weichherzigfte war, fiel endlich auf ein 


Mittel, 
Zerbino. 


IH bin neugierig. «. 
Hanswurſt. 
Im Paradieſe lag eine Art von Rüchengarten bins 
ı tr dem eigentlichen Park, der bloß für die Thiere ans 
gelegt war. Denn hier wuchs unter andern Kräutern 
auf mancherfei Art die Dummheit‘, die dieſe unſchuldi⸗ 
gen Erdbärger fo. liebenswürdig macht. Hieher vers 
fügte fih der Engel mit feiner Frau, denn alles ſtand 
in der fhönften Bluͤthe; fie fammelten die Frucht, die 
"wie Baummolle wuchs, und drehten fie zu einer Nieds 
lichen Puppe zufammen. Diefe nahm der gutherzige 
Engel unter feinen Mantel -und ging damit zu den 
Menfhen. Sie faßen gerade bei Tifche und erzählten 
fih bei der Suppe ihren klaͤglichen Fall. Seid ruhig,. 
tief der Engel aus, denn ich, bringe hier Euren Troft. 
Was Ihr gegeſſen habt, war ein Apfel, der Baumflecke 
hatte und darum feid ihe dumm geworben und haltet 
das in der Verblendung für Euren Verſtand. ‚Scht, 
hier being’ ich Euch den wahren Verſtand, die tugends 
reihe Weisheit, indem er. deu Wulft mit Feierlichkeit 
hervornahm, hebt den Schag gut auf, . denn nur das. 
ducch feid Ahr die edelfte. Kreatur anf Erden. Glaubt 
X. Band. 3 
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. alles, was diefer Prophet euch fagen wird. — Die 
Wirkung des Geſchenks dußerte ſich bald, denn die 
Menfchen glaubten dem Engel. — Huͤtet Euch, fuhr 
der himmlische Sefandtfchafter fort, daß Ihr Euch diefe 
vorfrefflihe Baumwolle nicht wieder abloden laft, denn 
unter allerhand Geflalten werden Spione herumgehn, 
befonderd wird man»den Kniff gebrauchen und Euch 
weiß machen - wollen, dies Weſen fei die Dummheit; 
aber glaubt feinem‘, der umgeht und nach der Dumm: 
heit fragt, denn er ſucht nur die Weisheit. — Der 
Engel ging fort. — Und daher kommen die feltfemen 
Antworten, wenn man in aller Unfchuld einen guten 
Freund fragt: Freund, wohnt hier nicht Dummheit? 

\ Sogleich ertönt es: Herr, für men feht Ihr mid 

ı an? Wollt Ihr einen Efel aus mir machen? — Ihr 

moͤgt wohl ſelbſt dumm fein. — Und auf die Art if 
die fonft unbegreiflihe Werläugnung entſanden. 


Zerbino. 
Du ſellteſ eine Geſchichte der Menſchheit ſchreiben. 


Der Arzt Ummt. 
| , Arzt. 
en Ri Sm Hoheiten? 
"Peander . 


Herr Doktor, durch den Hofrath wird dag Uebel im: 
mer ärger; er trägt orientalifhen Schwulft vor, und wer | 
mehrt dadurch den Krankheitsftoff. | 


. Arzt. 


Mein Herr Hoftath, wenn Sie nicht des Lande 
\ Unglüd wollen, fo entfernen Ste fich. 
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Da nswurfl. _ 
Mein Herr, es“ iſt nichts weiter, als dag mic der“ 
Prinz angeſteckt dat und darım habe ich mich zu be⸗ 


kkagen. 
Arzt. 
Kurz, Sie muͤſſen fort und ſollt' ich spa beim 
Kinige ei einen Bubial thun. 


Hanswurſt. — 
Fallen Sie, denn hier kommt der Kanlg. ‚ 


Gottlieb mit einem fremden Doktor. 


'nt 


Bottkieb.: "cn 
Run, mein Sohn. ; Zu 
Or Zerbino,. 2* 
Dein theuerſter Herr Vater — —“ vrDean 
Sottliee, . 


Du biſt noch immer krank? — Es 1 hart, wenn 
man die Regierungsforgen hat und noch obendrein eis 
nen kranken Sohn. — Aber feht doch die Schliffel von 
Hofleuten, die da: im Winkel ſitzen und ſchlafen. — 

Er ziehe fie nach der Reſhe bei den Ohren. Heißt das Hofdienft 
haben, Ihr Schlafnuͤten Se? feib Sr dapı Kammer⸗ 

nat nt Ä 

Sleamber. Dur Be nn 
Mein —E das veRn —* 

Here Leander — ZH 
Bottlies "it: 

ei mas, wenn er ein Eſel iſt, müßt Ihr ei fen? 

Aber’ er wacht ja. 

0 Selinus. 

Er Hat auch vorgelefen. 

. . 3 v 
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Gottlieb. 

Nm fo lies auch vor, das iſt ‚der kuͤrzeſte Weg. — 
Hier, mein Sohn ‚ hab’ ich einen fremden Doktor mit - 
gebracht; nun, ich denke, es ron denn doc | bald .beile 
mit die werden. - 

I 3 Fremder Dottorr tn 
ghren Puls, mein Prinz: — Schlũunm, ſehe Schkimin, 
— es kann alles noch gut werden, — el il — Mi 
ſchlimm haͤtt' ich's mir nicht gedacht: — Nun, es hal 
bei alledem nicht sie ” bedeuten. - 


’ 
⸗ 
— — 


27.2 "Arzt. 
Der] Prinz hän keine Diät. 
Fremder Dottok “ 


Das hat er auch eben gar.nicht möthig. Sie haben 
einen ganz falſchen Weg in der Kur eingefchlagen. 
Arzt. 

x Ich babe, ihn. zur Bernunft zuruͤckbringen wollen, 
und deshalb, mein König, trage ich darauf an, dab 
det Hofrath von ‚ihm entfernt jperde, denn ber erhitzt 
feihe Phantafie immer mehr. . u 


je z. Fremdar Doktot. | 
\,, Gerade umgekehrt, denn ſeine Phantaſie fon ‚und 
ı muß erhigt werden; man muß der Natur, die fich zur 
Tollheit neigt, machihelfen, damit Ki Materia peccans 
zum Durchbruche fomme. Geſundheit und Berfln 
find nichts, als das Gleichgewicht im- Körper und in 
der Seele; man muß das Uebol austoben laſſen, fo 
ſtellt fich- das Bleichgeroicht von felbft wieder her. Darum 
follen der Here Hofrath Ihre Gefellfchgft bleiben, mein 
‚ Prinz, und die übrigen vernünftigen Leute fich von 


Yhnen entfernen. on 
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Gottlieb. | ze 
So wollen wir denn alfo gehn. DE 
"Fremder Doktor. 

Und geniren Sie fih nur nicht, mein Prinz, wenn 
Sie den Anfall kriegen, denn da hilft doch kein Sper⸗ 
ren; ſein Sie nicht zu ſparſam mit Raſen, denn es 
kann nun doch nicht anders werden, und Sie Herr 

Hofrath, — nur immer zugeſchuͤrt und nachgeſchoben 
— darum Bitte ich inſtaͤndigſt. — 


Gottlieb, Gremder. Dottor, Arzt und 
Lrander ab. \ 


. 6 . 2 x 
. in 


‚Zerbine 5, \ — 
Aber ſind wir denn wirklich toll? 


Hanswurft. 
Man ſagt es doch allgemein, es muß alfo woht cas 
dran rein. 


N 


Zerbino. 
Ich wuͤnſche mir alſo keine Vernunft, denn ich be⸗ 
finde mich ſehr wohl. 


Hanswuxſt. u 


Wer's beſſer haben will, als gut, dem beht £$. cf 
um fo fchlimmer. le 


\ 
 Hinse von n Hinzenfen.: 


Hinze. 
Guten Morgen, mein Prinz, — es thut mir ſehr 
leid, — ah! Here Hofrath! 


» 
7 


Zerbino. 
Iſt morgen Yhre gelehrte Gefellfchaft verfammelt? 
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Hinze 


| o9, mein Prinz, es gefchieht immer bei Licht. — 
Sie kommen doch, Hofrath? 


en Hans wurſt. 
Gewiß. 
Hinze. 
Adien mein Prinz, — ih muß zum Kbnige. — U, 
J Hans wurſt. | 
Shut der ehemalige Kater nicht zecht vornehm? 
Zerbino. 


Das lernt ſich eben” fo ſchnell, ale Mäufefangen, 
es liege uns in der Natur. Er ift bei alle dem immer 
ein würdiger alter Dann. — Komm, wir wollen in den 
Garten fpazieren gehn. — Sie gehn ab. 
Sekinus. 
So ein fremder Doktor iſt Doch gleich ein ganz andres 
Weſen. 

Sicamber. 

da wohl, man weiß nicht recht mo er der if, — 

Curio. 

Man kennt ſeine Frau und Kinder nicht, man weiß 
nicht, wie viel Geld er verzehrt, man hat gleich mehr 
Zutrauen zu ihm. 

Seli m u8. 

Wollen wir nicht dem Prinzen felgen? Sie sehn. 
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Freie Landſchaft, mit einem Leinen Lanbhaufe. 
Dorns alen. | 
So leb ich hier in ewig gleicher Ruhe 
Den einen Tag ſo wie den andern fort. 
Fern ab vom weltlichen Getuͤmmel ſchleichen 
Mir Wochen, Monden, Jahre ſanft dahin. 
Kein Wunſch ſtoͤrt hier mein Leben, alle Straͤucher, 
Die Baͤume und die Blumen meines Gartens 
Sind mir befreundet, alles kenn' ich, alles 
Iſt von mir ſelbſt gepflanzt, mit Vaterhand 
Gepflegt, und dankt im Herbſt mit Fruͤchten. 
Die Sehnſucht zieht mich nicht nach fremder Gegend, 
Es wird die Heimath uns im Alter thener. 
Mein Weib ift todt, in jeder Woche einmal 
Ber? ich auf ihrem Grabe, denke gärtlih 
‚Der fhönen, ſchnell verfhwundnen Zeit. — 
Die Tochter blieb mir an der Mutter Statt, 
Und warlich, Gott hat viel für mich gethan. 
Ihr Wefen ruft mit jedem Tage mehr 
Der Gattin Bild in meinem Sinn hervor. 


Wenn fie die Blumen träntt, den Weinſtock ſchneidet, 


Das Mahl bereitet, oder ſonſt geſchaͤftig iſt, 
So moͤcht' ich manchmal wie vom Schlaf erwachen 
Und ſie Kamilla nennen, das und jenes 
Sie fragen, was ich mit der Gattin ſprach. — 
Da koͤmmt ſie, ſchlank und leicht, dem Rehe gleich. 
Lila kömmt. 
Lila 
Wie gehts Dir, Vater? Hit Du wohl? 
Dorus. 
D ja, mein Kind; warum? . 


mr 
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" Lila. 
Mich duͤnkt, Dein Auge 
War traurig, als ich zu Dir trat. - Doc nein, 
Da ſcheint das liebe Lächeln durch die Mienen, 
Das Dir fo gut, fo’ herzlich liebreich ftcht. 
Das Obſt wird reif und ein’ge Nofenftöcke 
Sind noch in voller Bluͤthe, hohe Malven 
Stehn prächtig da mit ihrer rothen Gluth. 
Ah! koͤmmt der Frühling denn bald wieder, Vater? 
Dorus. 
Laß doch das gute Jahr zur Ruhe kommen; 
Du freuſt Dich auf den Abend, biſt Du muͤde, 
Goͤnn' auch der Zeit den ftillen ruh’gen Abend. 
Wär immer Frühling, Eönnteft Du nicht Hoffen, 
Nicht fehnfuchtheiß das Blumenfeld befuchen 
Und jeden grünen Schöfling fragen: 
Ob gr nicht bald das bunte Kind gebähre? 


Lila. 
Wenns fein muß, will ich gern mich drein ergeben; 
Wie munter wechfelt doch dies fchöne Leben ! 
. Noch geftern ftand ich auf des Frühlings Schwelle , . 
Heut ift der Herbſt ſchon auf derſelben Stelle; 
Seit lange hab” ich Abſchied fehon genommen, - 
Wird denn mein Freund nicht bald zuruͤckekommen? 


Dorus.. 
Seit wen’gen Tagen hat er Dir die Sand gegeben, 
Dir eilt und fhleicht zugleich das jugendliche Leben. 
| Bor dreißig Tagen noch fland er auf diefer Schwelle, 
: Bald kuͤßt er liebevoll Dich auf derſelben Stelle: 
Dein halbes Leben hat.er mit fi fortgenommen, 


Damit Du gänzlich lebſt, muß er bald wiederfommen. —— 
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Doch wie iſt's möglich, meine liebſte Tochter ? 


‚Bon ihm duͤnkt Dich der Abſchied ſchon fo lang, 


Doc fagteft Du, der Frühling fei fo ſchnell 
Gm Umfehn Dir entflohn, als wie feit geftern, 
Und doch Half er im Frühling alle Blumen 

So ſorglich Dir an ihre Stoͤcke binden. 


Lila. 
Wenn ich's Die fagen fol, — ich kann es nicht, — 
Ich weiß genau, da wo er ging und ſtand, 
Wo wir und was wir dann zuſammen ſprachen, 


Auch ſeh' ich ihn an jedem Baume ruhn. — 


Und doch verlaͤßt mich manchmal der Gedanke 
An ihn ſo ſehr, daß ich im Innern mich 


Entſetze, Bangigkeit mich hart ergreift, 


Als liebt' ich ihn aus voller Seele nicht. — 
Oft treff' ich in dem Buchenhain die Lieder, 
Die er dort fang, fie hängen in den Blättern 
Und’fumfen Bienen gleich auf mich herab, 
Dann wein’ ich oft und fühle feine Kuͤſſe, 


. Doch oft ſuch' ich dem trüben Angedenten 
. Mit aller Eile zu entfliehn, das dann 


Die Arme grenlich haftig nach mir reckt. — 
O fage mir, wie ift das, lieber Bater ? 
“ Dorus, 
Du liebſt, mein Kind, und mehr kann! ich nicht 
fagen, 
Die Liebe hait das Herz in tauſend Banden, 
Auch wenn das Herz ſich ganz befreiet waͤhnt. 
Die Luft, die Liebe athmet, ift Erinnerung, . 
Was Liebe denkt, iſt nur Erinnerung, 
Aud wenn fie nicht an den Geliebten denkt. 


y 
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Kein Schimmer fließt vom Himmel nieder, ſpielt 

In Woltenbildern, leuchtet durch den Hain, 

Sie fieht in fteter liebevoller Taͤuſchung 

. Das Eine Bild durch Luft und Waldung ſchweben 

Kein Ton beruͤhrt ſo leiſe das Gehoͤr, 
So wacht die eingeſchlafne Harmonie 

Im Ohre auf und dehnt die goldnen Flügel, 

Da klingen Worte des Geliebten wieder, 

Da irren Klänge wie aus ferner Gegend 

So muͤde und fo heiter doc) herbei. | 


Kein Element gehört fich felber an, 6 
Sie find nur Sklaven des verliebten Sinns, 


Und ſpiegeln oder toͤnen Liebe wieder. 
Manchmal beſinnt ſich die Vernunft und fragt: 
Warum denn alles in dem Einen Bilde, 
Warum dehn nichts in andern Freuden finden? 
Warum foll ich dem Fremden ganz gehören 
Und nicht das lieblich reine Dafein fanft 
Mir felbft genießen? von der fhönen Herrfchaft 
| Strebt die gebundne Secle fich zu ldſen, | 
. Sich felbft wänfcht man nach langer Zeit zu fühlen, 
Und fühlt mie Liebe nicht vom Herzen läßt, 
Wie beide fo in eins verwachfen find, 
Daß man nicht fagen kann: dies Leben ift 
- Das Deine, hier beginnt das meinige. 


Lila. 
9 Water, wer hat Dir denn das gelehrt ? 
Dorud 


x Kind, Du bift die Tochter Deiner Mutter, 
Sie liebte mich, wie Du den: Kleon liebſt, 
Dies Auge, — diefe Stirn, — Du biſt ihr Bild. 
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Lila. 
und Kleon wird go alt wie Du, mein Vater? 
. Dorus. 
je — Be 
> Lila. 


Nein, das foll er nicht; o licher Himmel, 


Soll Kleon einft ein graues Haupt befommen , \ 


Sein ſchoͤnes muntres Auge fo erlöfchen, 
O Himmel, nein, ich meinte mich zu Tode. 


| Dorn. 
Haft Du ben Jungen Apfelbaum geftägt? 


Lila. 


O ja. — Und Kleons Wangen und die eippen 


Die fhönen Lippen, diefe füße Roͤthe, 
Sie würde einft fo winterlich erblaſſen? — 
Nein, lieber will ich vor dem Tage ſterben. 


Dorus. 


Ich muß die Heine Heerde jetzt beſuchen, 
Vewahr das Haus, ich komme bald zuruͤck. 
Geht. 
Lila. 
Mein Vater ſpricht zuweilen fabelweiſe 
Und meint es nicht ſo ernſt. Er iſt ſchon alt, 


Er will mir gut, doch weiß er nichts von Liebe. — 


Ach Kleon! denkſt Du jetzt vielleicht an mich? 
Siehſt Du zuruͤck, wie ich nach jenen Bergen 
Das Auge wende, aus dem blauen Nebel 


Dich muͤhſam ſuche, Deinem Schatten folge. — 


Suͤße Laute! — 


Kannſt Du die Lieder noch, die er Dich lehrte? 


J 
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Sie ſpielt. 
Wandert mein Gedanke aufwärts, abwärts, 

Durch den Wald wohl in die weite, weite Ferm, 
Sieht mein Auge, fieht mein ficbend treu Herz 

Schönres nichts, ald meiner Liebe Stern. 

Ueber alle Berge, über Seen, 

Flieg' ich herzhaft, wenn ich fonft auch fucchtfam bin, 
Ah! es haucht mich fort der Liebe. Wehen, 
Und bezwungen ift mein fehwacher Mädchenfinn. 

Einfam könnt’ ich ihn in Wäldern fuchen, 

Suchen bis zur tiefften fernften Dunkelheit, 
Fuͤrchten Tannen nicht, nicht finftre Buchen, 

Wenn auch aus dem Holz die dumpfe Eule fehreit, 

Ah wieder den liebenden Armen 

Am Bufen froh zu erwarmen, 

Kehr frühlingsgleich der Braut zuruͤck! 

Zuruͤck, 

Lock' ich mit liebenden Toͤnen mein Giac. 
Aber es hoͤrt nicht, 
Aber es kehrt nicht. 

Denn zwiſchen uns liegt Berg und Thal, 

Berg und Thal 

| Mir zur Quaal, | 
Sie trennen Herz und. Bufen zumal. — 


; Die Laute ift verftimme, der Abend naht, 
' Die Schanfe bldken fhon vom nahen Berg, 
Ich will die Milch bereiten, daß der Water 


Schon alles finde, wenn er wicder fümmt, 
0: | Seht. 
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Der Jäger als Chorus. 
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Nun wendet Euch vom Liede raſch zuruͤck 
Und denkt der wichtigen Begebenheiten 
/ Am Hofe wieder, wie der ganze Staat \ 
Nur auf den unglädfelgen Prinzen ficht, 
Ind ‚jeder gerne riethe, gerne hülfe, . 
Wenn Rath und Huͤlfe nur was helfen wollte, 
Ich denke, Euer Aug’ if nicht von Lila 
So fehr bezaubert, daß Ahr ungern jest 
Bon füßer Liebeyn erhabnern Bildern 
Euch wendet, — alles iſt vergaͤnglich, Freunde. 
Der Winter nahtt, 
Der Sommer flieht, 
Die Schwalbe zieht 
"Und Eis bedeckt den Blumenpfad. 
So das Gedicht, 
Wenns Kräfte hat, 
» Und wird dann matt, 


Verwundert Euch deſſelben nicht. - — 
Geht ab. 


x 


- 





Zweiter Are 





Bimmer im yalta.. u 


Leander und Eurio befchäftigt, bleierne Soldaten in 
. Ordnung zu ſtellen. 


Curio. 
Es iſt doch Schade um den Mann. 
Leander. 
Ja, und noch mehr um ſeinen ſchoͤnen Verſtand, 
den er vormals hatte. | 
Eurio. 
& regierte als ein wahrhaft großer æbnig. 
Leander. 
Aber nun iſt er ganz kindiſch geworden, er iſt 
wieder in die Kindheit zuruͤck verfallen. 
Curio. 
Es iſt nur gut dabei, daß er's ſelbſt bei Zelten 
merkte, und die Regierung feinem großen Sohne, 
‚oder Schwiegerföhne, unſerm allergnädigften Gottlich, 


überließ. 
Leander. 


Cs war die höchfte Zeit, es war ſchon fo weit mit 


!" ihm gefommen, daß er alles leſen wollte, was er un 


-terfchreiben mußte. 





Curio. 
Warum gab man ihm denn keine Bücher, wenn 
er eine ſolche Leſewuth hatte? 


G ottlieb tritt auf. 


Gottlieb. 

Wo iſt denn mein Herr Vater? 

Enrio. 
Er wollte nur einmal den Garten aufs und abs 
gehn, er wird gleich wiederfommen, N 
Gottlieb. 
Das macht Ihr da? 
Curio. 

Die alte Befchäftigung: Ihro Mafeftät geruhen, 
noch immer auf mancherlei Weife mit diefen Bleiernen 
Soldaten zu fpielen. 
| Gottlich. 


Aber was foll denn daraus werden? ich kann es 


doch nicht begreifen, daß er es nicht uͤberdruͤßig wird. 
Eurio. 

Es wird im Gegentheile mit jedem Tage ſchlim⸗ 
mer; bald zählt er fie ab, bald muͤſſen die Regimenter 
wechfeln, bald wirft ee mit Meinen Kugeln darunter 
'und freut ſich, wenn diejenigen umfallen, die ee nicht 
leiden Tann. So hat er auch wieder einige, die feine 
Lieblinge find, diefe zieht er Bei. allen Gelegenheiten 
vor und feßt fie Über die andern; er hat eim ganz bes . 
fonderes Vertrauen zu ihnen. 


Gottlieb. 
Wer find fie denn? 


* 
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Curio. 

Dieſer Reiter iſt der vorzuͤglichſte; wenn ex manch⸗ 
mal ſtuͤrzt, iſt er im Stande darüber zu meinen. 

Gottlieb. 

Nun der Kerl fieht Häbfch genug aus, das if 
wohl wahr, aber darum follte ein alter Mann doch 
nicht fo Eindifch fein. on 


Der König kitt herein, 
Koöonig. 
Sieh da, mein lieber Herr Sohn, nehmen Sie 
meine Armee auch in Augenſchein? — 
Gottlieb. 
Ja, ſie iſt ziemlich huͤbſch. 
Koͤnig. 
Anſehnliche Leute dienen darunter, lieber Hert 
!' Sohn, Leute, vor denen ich eine ordentliche Ehrfurcht 
babe. 
' Gottlieb. 
Wie p? . 
Koͤnig. 
Ei wie ſo? Wer kann gleich ſagen, warum, auf 
welcher Urfache man ©hrfurcht vor jemand hat! Man 
| hat gewöhnlich Ehrfurcht ohne alle Gründe, denn wo 
: ftehn Sie mich, ed wär fonft gar nicht die wahre 
Ehrfurcht mehr. | 
Gottlob, 
Aber es iſt denn doch eigentlich nur ein Kinderfpiel 
mit diefer Armee da. 
König -. 
1 Wie man's nimmt, Herr Sohn. Ncdes Spiel 
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iR. eigentlich ein Kinderfpiel, und was treiben wir denn 
Do erafthaft? 
Gottlieb, in Leander. 
Es iſt Schade um den fchönen Verſtand, den er 
kat wohl hatte; jegt fpricht er nichts als wunderliches 
eug. 
’ Leander ' / 
Der Verſtand wird bei dem Menſchen mit den 
Jahren immer duͤnner, bis er endlich gar abreißt. | 
Gottlieb. 
Nun bei mie ſoll er nicht abreißen, dafür fteh’ 
ih Ihm. 
König. 


Wenn ich für die Armee hier ernfthaft forge, fo 
| iſt es Bein Spiel mehr, denn fo den® ich mir mehr 
hinzu, als man bei einem Spiele zu thun pflegt. 
Bottlieb. 
Schon gut, ſchon gut, werthgeſchaͤtzter Herr Vater. 
König. . 

Denn es kommt alles darauf an, wie ich es nehme. 
Gottlieb. 

Ja ‚Ja, Adien; man kann auch des Guten zu viel 
hun. — u 

König. 

Und jest zur Sache. Iſt das Avancement fo Ser 
forgt durch die .gange Armee, wie ich es befohlen 
batte? 

| Curio. 
Ja, gnaͤdiger Herr. 
Koͤnig. 
Ich Hoffe, der Meiter " der Oberſte geworden, 
X. Banb. 
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Curio. 
MNiicht /anders, es ſteht ihm jetzt keiner mehr im 
Wege. 
J Konig. 


Seht Ihr, Leute, ſo werden doch endlich alle Ru 
balen zu Schanden gemacht, dad Verdienſt ſteigt, wenn 
auch noch fo fpät, es muß wur die Geduld nicht 
verlieren. 

Leander. 

"Darum bin ich auch ſo geduldig. 


” Koͤni g. 
Schon recht „ Here Hofgelehrter, es iſt auch im⸗ 
mer das Beſte, was Er thun kann; geduldig zu bleiben, 


\ €urio. 
Die Geduld iſt freilich eine ſehr gute augen. 
König.- 


So hab’ ich endlich denn das wahre Gluͤck 
Nach dem ich lange fuchte, aufgefunden } 
Vom Staat’ entfernt regier’ ich diefen Staat, 
Der etwas doch, wenn gleich nur Bleicen, iſt, 
Doch jener wirkliche iſt nur ein Unding, 

Ein Wefen, das fih Fürft und Unterthan 
Nur denken, jeder fucht, und Eeiner findet, 
Ein Spiel wie Blindefuh, wo jeder wirken 
Und nugen ober fich bereichern will; 

Der eine hafcht mit zugebundnen Augen 

“Und tappt umher und meint dann, er regiert, 
Die andern haben zwar die Augen offen, 
Doc fehn fie nichts, als daß der eine blind fei, 
Und damit glauben fie, ſchon viel zu ſehn. — 
Von dieſen hier ift keiner undankbar, 
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Wenn ich ihn mehr ald alle andern liche, 
Bon diefen hält ſich Heiner für verftändger . A 
Ald der, der ihn regieret und- belohnt. | 
Verlaͤumdung, Haß, Verfolgungen find fremd 
Der bleiernen Natur, der bunten Welt, 
Die in füch felber abgefchloffen if, -. 
Die file Einſamkeit fo liebt, wie ich. 
Leander. 
Mein König! J 
| König : 

Ich vergaß. mich ſelbſt. — Ya, ed if nirklich 
ſchlimm, daß ich jetzt niemals meine Gedanken bemei⸗ 
ſtern kann; das Alter hat meinem Geiſte uͤbel mitge⸗ 

ſpielt, alle meine Seelenfaͤhigkeiten find vom Roſte ans 
gefreffen. Nun, man kann nicht immer jung bleiben. 
Leander. 

Nah allen bisherigen Beobachtungen ſcheint es 
unmoͤglich zu ſein. 
Koͤnig. 

Was waren das fuͤr goldene Tage, Hofgelehrter, 
als wir uns noch ſo gelehrt mit einander beſprachen? 


Leander. 
Ja wohl, Ihre Majeſtaͤt, es war eine ſehr gute 
Zeit. 
Koͤnig. 


Als Er ſo mit den Zahlen und Planeten, — ja, 
jetzt bin ich für ſolche ernſthafte Koſt zu ſchwach. — 
Ss habe leider den Wiſenſchaften ganz entſagen 


| muͤſſen. 
Curio. 


Das Vergnügen, mein König, if auch ein Ding, 


das man wohl in Betrachtung ziehn darf. 
4 % 


62, 


- „König. 
Worfiber ih mich Hlig wundern muß, 
Iſt, daß mir die Soldaten fo gefallen, | 
An Farbe und an Wuchs und Schnitt der Kleider, 
Geſicht, an allem wuͤßt' ich nichts zu tadeln; 
Ya, ſelbſt daß fie aus Blei gegoſſen find, 
Düntt beſſer mie als wenn fie wirklich wären. 
So macht es immer unfre Phantafle, 
Sind wie zufrieden, fcheint ung alles _gut, | 
Doch mißvergnägt ift uns das Recht nicht recht; 
| Der Schein ift alles, was wir von den Dingen 
Begreifen koͤnnen, darum könne ich fagen, 
Dies Heer beſteht aus wirklichen Soldaten, 
Die wirklichen find diefen nachgemachte. 
Da mir nun die Figuren fo gefallen, 
So wie fie find, und ich nichts anders wuͤnſche, 
So könnt’ es fein, daß ich zufrieden waͤre, 
. Wenn fie auch nicht in diefer Schönheit glänzten, 
Die Phantafie würd’ alle Fehler beflern; 
Nicht wahr, Leander? 
Leander. 
Es könnte wohl fein, mein König. 
König. | 
Warum find wir doch gegen Menſchen ‚anders 
Geſinnt? betrachten fie nicht als Figuren, 
Zum Spaß erdaht, zum Scherze aufgeftellt, 
Und find damit zafrieden, wie fie find? 
Doch da maht Neid nnd Haß uns gern zu Table; 
Wir felber Menfchen, werden Menfchenfeinde, 
Und willen nicht, was wir geändert wuͤnſchen. 
Leander. 
Mein Koͤnig, es greift Euch zu ſehr an. 
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| König 

ohe muͤßt Geduld nit mix haben, meine gieunde, 
denn es laͤßt ſich nun einmal nicht aͤndern, da es die 
kindiſche Schwaͤche meines Alters iſt. — Nun wollen 
wir alſo die Generale zuſammen ſtellen und ein Schick⸗ 
ſal machen. ar oo. 
a Eurio. \ 

Ein Scidfal? « — 

Ja, ich zaͤhle immer funfzehn ab, und wen die 
"Zahl funfzehn trifft, bei dem bedeutet's, daß er tobt 
it, und fodann immer weiter. 


‚Leander. 

‚Barum aber gerade‘ fünfzehn, mein Koͤnig? 

Kdnig. 

Das koͤnnteſt Du aber auch bei jeder andern Zahl 
fragen. — Saͤhlt. Zwoͤlf, dreizehn, vierzehn, funfs 
zehn — hier, dieſer Huſar iſt todt; fahr fort, Leander. 

Leander. 
Zwoͤlf, dreizehn, vierzehn, funfzehn — der Reiter — 
Koͤnig. 


ID weh! der ſchoͤnſte Mann geht zur Vernichtung! 
il Ah jal das Schickſal kehrt fih nicht an Kronen, 
An Schönheit, Reichthum, an Talente nicht! 

Die unerbittlich blinde Hand, gelenft 

Bon einem dunfeln räthfethaften Willen, 

Greift unverfehns hinein und führt die Beute ‘ 
Zum Orkus, ohne fie nur zu betrachten. 

Wenn wir die Funfzehn, die geheime Regel 

Der Mächte doch erforfchen koͤnnten, die 

Wir nur die himmlifchen zu nennen pflegen, 
Weil himmliſ ch uns das Unbekannte ausdrackt! 


— 


. 
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Und Regel muß doch fein, fohft wär es Zufall; 


Zufall zu glauben ift der Höchfte Wahnſtun, 
Um Wahnſinn  fireitet gegen die Vernunft. 


” Leander 
Men König. — — 


König. . 
Ich weiß nicht, ich habe Heut einen ſehr ſchumme 


| | Tag. — Fahrt fort zu zählen. und ſpielt das Schidjal 
' weiter, wir. wollen ſehn, wer zulegt übrig. bleibt. 


Saat. der Akademie. 
HYanswurft Dinsenfeld, 


Hanswurſt. 
Sie ſehn für She Alter recht mohl aus. 
Hinzenfeld. 

Gottlob, mir fehlt eßen nichts. — Die Geſchaͤfte 
dienen manchmal ſehr zur Verbeſſerung unſers Leibes⸗ 
und Seelenzuſtandes. 

Hanswarft. 

Vachdem das Temperament iſt. 

Hinzenfeld. 

Warum das, lieber Hofrath? Ich glaube, ein 
jeder Menſch muͤſſe feine gehoͤrigen Geſchaͤfte haben, 
ſo wuͤrden wir alle zufrieden ſein. | 

Hanswurſt. 
Wie man den Satz verſteht, mein Theuerſter. 
Hinzenfeld. 

Ya’ wohl, wie man ihn verſteht, denn baren 

koͤmmt freilich alles an. 


v 
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. Bansmarfl. | 
Zum Erempei, wenn ich Luſt haͤtte, ihn umzüs. 


fehren. 
| Hinzenfeld. 


"Ya, es koͤmmt aber doch dabei auf die Yet an, 
wie man ihn umkehrt. | 
- Hanswurſt. 
- Nun, das ift gerade, was ich meine. 
| Hiazenfelde ur 
alfo! - — Aber wovon ſprachen wir doch? . 
J Ha nswurſt. — 
Bon elchifien. | 
Hinzenfeld. 
Ganz recht. — Wer a propos, was mager denn 
der Prinz? J. 
Hanswurſt. 
Das wahre Ungluͤck iſt, daß er ein Priny ift, 
: denn für einen Unterthan wäre dieſe Kranthein I 
gar nicht fchädlich, | 


| Dinsenfeid, 
Wie fo? 
Hanswu rſt. 

Als Unterthan wuͤrde er irgend eine Velchaſtigung 
ſuchen, in die er. feine Tollheit einwickelte, fo daß 
ihm, auf diefe Art emalgamirt oder verquickt, weder 


Tollheit noch Beſchaͤftigung ſonderlichen Schaden braͤchte. 
Binzenfel d. 
Sul Ja — 
Hanswurf. 
Er wurde vielleicht: ein Gelehrter werden und fon 
derliche Saden in fich entdedien, von denon er daun 
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eine vendtarte herausgaͤbe, um auch Andere von dieſen 
Amerika zu überzeugen. 
Hinzenfeld. 
Ganz recht, Sie ſpielen auf den Columbus an. 
Hanswurſt. 

Dann wire ihm Terra incognita eine wahre 
Terra incognita und er wäre‘ gluͤcklich; denn wenn 
auch Deus Holland und der ganze fünfte Weittheil 
mangelten, fo..münde er doch darauf ſchwoͤren, den 


‚ heiligften Eid, den man auf der Bibel nus abfeiften 


N 


Ihnen, 


kann, daß es der Erde nicht moͤglich ſei, mehr Erde 


zu haben. 


HSinzenfeld. * 

So fehlt ihm aber, zum unglache einer von den 

fuͤnf Sinnen. * 
Hanswurf, 

Eine ſehr wahre und eben ſo feine Bemerkung! — 
Nun geht er alſo als Prinz darauf aus, Verſtand 
zu haben, ftatt daß es ihm wie dem Cyrus oder Kyrus, 
Cores ,. in einem ähnlichen. Falle genügen ſallte Leute 
zu beherrſchen ‚die Verſtand hätten, 

Hinzenfeld: 
Ja wohi. — O ich ſpreche doch gar zu gerne mit 


Hans wurft. 


Ich Sitte — 
Hinzenfeld. 


Nein, im Ernſt, dieſe Beleſenheit, dieſe, — wie 
ſoll ich ſagen? — dieſe Geſchicklichkeit, die Geſinnun⸗ 


"gen des andern zu errathen, — nein, im ber That, 


ich Sin jederzeit charmirt davon. 
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\ 
Danswurft. a 
Man verwoͤhnt ſich nur in der Welt, daß man fo 
viel mit fih allein ſprechen muß, und darunter r habe 
ih auch gelitten. 
Suinzen feld. 
Ja wohl, ja wohl: ea ſollten allerdings ehr 
Reſſaurcen angelegt werben, . . 
Sandmwarfl: 
Sie ſind auch viel in ber Einſamteit, dm Di 
niſter. 
Hinzenfeld. tn : 
Ich muß wohl. wenn man. viel in Gefellfchaften 
it und geht mit Leuten freundſchaftlich um, ſo waͤhrt's 
nicht lange, fo wollen alle etwas haben und das ifl 
mie Außprfi- fatal. Ich babe noch keinen io 
sen Freund gefunden. : \ Fr 
Hensmar, Ks 
with u 
Hinzenſeib. 


Die Menſchen, lieber Hofrath, find alle. Egoiſten, 


glauben Sie mir auf mein Wort. Darum liebe ich 

die Einfamkeit ungemein. Und dann bin ich in Ge⸗ 

ſelſchaften immer etwas genirt. 
Hanswurſt. 

Warum das? Sie haben doch mehr Ge, mehe 
Jahre und mehr Titel, als die meiſten? Sie tragen 
einen Orden, und find uͤberdies noch ziemlich korpnlent. 

Hinzenf eld. 

Alle dieſe meine Gaben und himmliſchen Geſchenke 
wollen demohnerachtet nichts verfangen. Sehn Sie, 
es iſt ſchon eine geraume Zeit her, daß ich meinen 


/ 
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ehemaligen nlebeigen. Sum verlaſſen babe; — aber 
— 
vo £ra —* eg. 

Sie ſeten mich in Erſtaunen. 

Hinzeufelb. 

Doch ergreift mich manchnal eine gewiſſe Bloͤdig⸗ 
keib, die ich Ahnen gar aicht beſchreiben kann. E 
iſt wahr, ich bin dunch meine Tugenden geſtiegen, 
aber es iſt zuweilen ordentlich, wid wenn ich mith mei 
nes Adels ſchaͤmte. Und dann die verteuftite natur 
hiſtoriſche Merkwuͤrdigkeit, die ich⸗ in mir habe — 


Nm „Qauswuufl; ir , | 
9 wergehe Sie WR. Zu 
Hingehfern, 


jenes Knurren, "welches ich bei manchen ‚Ciegenheiten 
ı durchaus nicht untsetbriceh Lann. Zum Srempel, 
wenn ein fchöner Braten aufgetragen wird, oder wenn 
mir jemand eine Schmrichelei Fagt und ſo weiter. 
Sehn Sie, daun ſchaͤm ich. mich fo ſehr amd komme 
fo ſehr in Bediegenheit — O es iſt erftaunlich wahr: 
Netugam. expellas fusca, tamen usqae zecurret. 
:  Hadswurf, . 
Da Sie aber einmal fo find,. fo follten Sie ih 
das gar ni. aufechten laſſen. 
Hinzenfeld. 
Ich be: Schon viel Medicin dagegen enom⸗ 
men, aber es ift.ein alter. Schaden, der wohl erſt mit 
meinem Tode aufhören wird. 
Hanswurſt. 
Greift Ste aber das Spinnen nicht ank 


| Ich meine das verzweifelte fogehnnte - Epinnen, 
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2. WDingenfel.. -- 
Daß ich nicht zu fagen wüßte; es. dm mie im Ga 
gentheil. dann fehe wohl im meiner Haut, und ich 
glaube, gerade fo wie ich tnurren muß, muͤſſen andre 
Perſonen in dieſem Zuſtande Verſe machen, und fp 
ft diefe Krankheit bei mir nichts weiter, als ein Ges 
dicht beim Haſenbraten, das nur aus dem Pelze nicht 
heraue kann. 
gHanswarſt u 
"Sie find ungemein wigig, Herr Miniſter. 
Hinzenfeld. | 
Man ſagt es ven mie, ich laſſe es gehn wie's 
fömmt, und thue nichts davon nad), dazu. 


* 
4‘ 


Feander und Eurio treten auf 


| Leander. 
dhr untertpänfgfter, Her Waniſter . 
Hinzenfeld. 
Etgebner. 
J Hanswurſſſ. 
Bir seht ep, Der Gelehrter?  .. N 
j . Beandern 
D ih bin in Berzweiflung. | 
DSans wurſt. 
Wie ſo? | 
Leanden 


O. das verſſuchte, vermaledeite Schickſal hat mich 
ganz heruntergebracht! 33 
H inzenfel d 

Maͤßigen Sie fih, mein Fieber, in Ihrer etwa⸗ 
freien Denkungsart. — Unter uns hat es freilich 
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nichts zu bedeuten, es Anne der doch, wenn Anbıe 
zugegen wären — — 
Curio. 
O er meint nicht das ordentliche Schickſal, — 
nicht die vernuͤnftige Vorſehung — 
Hinzenfeld. 
Nun, was denn ſonſt? 
Curio. 
Ei, des alten kindiſchen Könige Schickſal. Mi | 
iſt auch der Verſtand gan zuſammengeſchrumpft. | 
Leander.“ ; 
Mir wird warlich den‘ ganzen Abend nichts anders 
ı einfallen, ale die 3 Sunfzepe, fo’ erbaͤrmlich if 
mir zu Muthe. te 
| Euro. \ 
Ich kann, glaub’ ih, ‚nicht mehr in. gehöriger 
Ordnung bis 15 zählen ‚po oft hab? ich's thun müffen. 
Leander. 
Und dabei die verfluchten Damen, — der eine 
Keri heißt Marimiliän, der andre Scaſtian, — und 
das alles muß man behalten, wenn man mit ihm 
ſpielt. | 
| Hauswurſt. | 
Baram wollen Sie es aber nicht behalten? : 


Leander. 
Weil mid; die Kerls gar nicht ‚Atereflicen, weil 
in dem ganzen Spiel Eein Menfchenverfiand iſt. 
Hangwurſt. 
Ad, Freund, ‚Sie denken. gar zu unbilig vom 
Menſchenverſtande. 


61 





Lyfippus tritt auf. . 
Hinzenfeld. 


Wie wollen uns immer fegen, die Geſellſchaft wird | 


bald verfammelt fein. — Da iſt ja auch unſer witzige 
Kopf. 
Ha newn rſt. 


Er Hat manchmal fo große Lager von. Wis | 


in Borrath llegen-⸗ daß id die beſten Sachen vers 
 Bpfi ippu 6. 

Nun, meine Herren? — wohl, meine Herren, — 
ih hoffe, nun ift fchon Gelehrfamkeit genug hier, um 
eine gelehrte Geſellſchaft formiren zu dürfen. 

Dinzenfelb. 

Excellent] In dee That excellent. — Aber wiſſen 
Sie wohl, meine Herren, daß heute der Stiftungs⸗ 
tag iſt? . 

Lyfippus. 
O ja, und darum follte man auch Gedichte ableſen 


und dem Herrn Miniſter zu Ehren Feuerwerke abbren⸗ 


nen, weil er den erſten Grundſtein zu dieſer Geſell⸗ 

ſchaft legte, ich meine, die erſte Idee dazu hergab. 
Hinzenfeld. 

So waͤren alſo meine Ideen gleichſam Steine? 


Lyſippus. 


Und zwar Quadern, gnaͤdiger Herr, und alles, was 


Sie damit bauen, iſt im edlen Style. 
Hinzenfeld. 
Sehr gut, ich verſichere Sie auf meine ehre, 
Herr Hofrath, ungemein gut. — Da koͤmmt der 
Philofopp 
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Sappi mitt herein. 


Sappi. 

Guten Abend, allerſeits hochzuverehrende Herren; 
ich verwundte mic darüber, daß die Lichter mod 
nicht brennen. _ 
Hanswurf. 


Iſt es denn fchon finfter? 
Sappi. 
Ab, fieh da, Here Hofrath, warlih, fo finfer, 
daß ih Sie kaum erfennen Eonnte. 
Der Arzt, Hofleute und andre Mitglieder der gelehrten 
Geſellſchaft. 


Arzt . 
\ Es ift eine ungefunde, neblichte Luft. 
Sappi. 
Und ſie it vorzüglih auf die Gehirnnerven. 
Lyſippus. — 
Die Geiſter werden unterdruͤckt und im Lande des 
Witzes ſoll jetzt Mißwachs nnd thenre Zeit fein. 
Sappi. 
Witz felöft ift ein Mißwachs, wie ann ein Niß⸗ 
wachs Mißwachs haben ? 
Lyſippus. 
Sie verachten den Witz, Herr Philoſoph, und 
doch war dies ſelbſt uͤberaus witztg. 
Sappi. 
Sie moͤchten gern alles zum Witze rechnen, was 
Ihnen verftändig dünkt, 
Lyſippus. 
Sie ſind ſcharf, Sie ſind bitter. 
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Sappi. en 
Nicht fchärfer, als meine Ueberzeugung. 
Lyſippus. 


So iſt Ihre Ueberzengung ein geſchliffenes Schwert, 
das Sie nicht fo oft aus der Scheide ziehen follten. 


Sappi. 
Die Scheide iſt die Philofophie. 
Hans wurſt. 
O welche Erquickung, nach langer Zeit doch wie 
der einmal ein verftändiges Geſpraͤch zu hoͤren! 
Die kichter werden von Bedienten angezündet , und es wlrd nech 
und nach hell. 
Lyſippus. 
So wird die Aufklaͤrung befoͤrdert. 
Hans wurſt, für fie. 
O duͤrften nur gewiſſe Scherzreden in der geſitteten 
Welt abgeſchafft werden, ſo wie man beim Nieſen 
nicht mehr: Gott helf! ſagt. — Es war eine gute 
Zeit, als Noah unter ſeinen Soͤhnen zuerſt dieſen Fa⸗ 
milienſpaß beim Lichteranzuͤnden am Sabbathabend er⸗ 
fand, da war ed noch wohlfeil nen zu fein, aber nun 
haben fi non den Zeitaltern die goldnen und filbernen 
Treffen abgetragen und die Fäden des zus find gar 
zu leicht zu ˖ſehn. 


7 


Lyſippus. 


Sie ſind ſo in Gedanken, Herr Hofrath? Warum 


find Sie nicht munter? 
. Hanswurſt. 
Warnm find Sie nicht traurig? — Es iſt alles 
freilich ner, daß wir etwas ſprechen; indeſſen befördert 
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das doch immer die gelehrte Geſellſchaft, und diefe Ge⸗ 
fellichaft trägt: wieder zur allgemeinen Bildung bei. 


| Dinzenfeld. 

- Aber feßen wir uns doch, meine Herren. uk 
fegen Ab. — Herr Hofrath, Sie find ja wohl. für 
diefen Monat unfer Präfident, oder Befehlshaber. 

| Hanswurſt. 
Inc aufzuwarten. 
N} | Sappi. 
Es wurde neulich die Frage aufgeworfen: wodurch 
dee Menfh wohl am gewiſſeſten zum Gluͤcke gelangen 
J enne, und ich antworteteshierauf, ohne mich lange 
zu befinnen: durch ‚die Tugend. — -Denn es fheint 
- mie einleuchtend zu fein, Paß. die Tugend bloß dazu 
da fei, den Menfchen pollkommen gluͤcklich zu machen, 
weil wir fonft an einer großen und weiſen Vorfchung 
zu zweifeln Urfah fanden.” Es waͤre gleichfam ein 
Widerfpruh, wenn wie diefen unmiderftchfichem’ Trieb 
zur Tugend in und fpürten und die Tugend und dem⸗ 
ohngeachtei niche glücklicher machte. 


KSinzenfelb.. 

Ian, 6 hoffe, das ift hinlaͤnglich gruͤndlich. 
| 

| 

| 





Lyſippus. 
Fein gedacht und doch zugleich populaͤr. 
Hinzenfeld. 
Gary recht, nicht die ordinaͤre Schulweieheit, die 
ſi iu bloß mit Terminologien zu behelfen weiß. 
Lyſippus. 
Und auch nicht jener wilde Stepticismus, der lahm 
iſt und in der Irre ohne Stecken umheniquſt. 
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Hanswurſt. 
Iſt es mir erlaubt, irgend etwas zu enter? 
- Sapypi. 
Alles, was Sie wollen, lieber Hofrath. 
Hanswurſt. 
| Wenn- ich nun. einwärfe,. daß ich Biefen. Trieb, 
dieſen Stachel aut Tugend, nicht in mie fühlte, 


Sappl. — 
Ei, mein lieber Hofrath, ſo waͤren Si⸗ eine. Aus- 
nahme von der ganzen menſchlichen Natur, und das 
will ich doch nicht hoffen. 
Hans wurſt. 
Warum nicht? Es koͤnnte doch mögti ſ ſein. 
GSappi. 
Ei, fo wuͤrde ich ein Entſeten vor Ihnen be⸗ 


kommen. 
Hinzenfeld. 
Nein, Hofrath, ich zweifle gern felber manchmal 
in mäßigen Stunden, aber da geht Ihr denn doch zu 
weit. Mein, die Tugend müßt Ihr ſtehn laſſen, denn 
She müßt willen, die ‚Tugend ift fein Icerer Name, 
ein Sag, ‚den. ſegar ſchon die Heiden zugegeben haben· 
Sappi. 
Nein, det Adel der Menſchheit vertraͤgt auch fol} 
chen Stauden nimmermehr. 
—2eander. 
0 der Hofrath geht.noch viel weiter; zweifelte er 
doch geftern fogar an der Wirklichkeit, 
Hinzenfeld Ze 
An der Wirklichkeit? — Laßt. mio das Ding m mal 
X. Bond, | > 
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etwas näher befehn, — an der ordentlichen, — zweck. 
mäßigen, — an der eigentlichen Wirklichkeit? | 
Hanswurfl - 
Woran ſoll man denn ſonſt zweifeln, wenn Man 
ih einmal die Mühe giebt? 
Hinzenfeid. 

Nein, Freund, ernſthaft geſprochen; das iſt excen 
triſch, das geht zu weit. Es giebt ſo tauſend Dinge, 
über die man ſich wohl einmal einen artigen Zweikl 

je barf, aber bei dem allerausgemathteften — 
Sappi. 

Und .if denn die Tugend nicht eben fo wirklich, als 

die Wirklichkeit? 












Lyſi ippus. 
es thut mir ordentlich am Herzen weh, wenn 
"man mir dad wegläugnen will, was mir das Liebſte 
auf der Welt. if. 
Sappi. 
Einen Dam, der die Tugend Iäugnet, follte man | 


vermeiden. 


39 möchte Ihm, nimmermeht trauen. 
Lyſippus. 
| “ iſt ſchlecht von Ihnen, Herr Hofrath. 
Sappi. 
Die bürgerliche Geſellſchaft — 
Loſippus. 
Der allgemeine Glaube . 
Die ganze Geſeilſchaft durchrinander. 
Alles wird zerſtoͤrt. — Jeder iſt in Lebensgefahr. — 
Die Religion Hält dann nicht mehr Stich. — Alldd 
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wird Aufruhr, und Staaten ‚und Thronen fallen von 
ſelbſt um. — Die Ordnung first. 

| Hanswurſt, 
der ſchnel den Hut aufſetze. 
Meine Herren, der Dräfident iſt bedeckt! Die 
Ordnung liegt hier ebenfalls in den legten Zügen. 
Hinzenfeld. 
Der Enthuſtasmus führt ung zu weit, 

Leander. 

: Wollen Sie jegt guͤtigſt erlauben, daß ri Ahnen 
mein Lehrgedicht zu Ende siefe? 


"Binzenfeld; 
Es wird uns ein unendliches Vergnuͤgen ſein. 
Lraßder 
Herr enfippus‘- — 10 
HF ' 
2 Ippus. . 
oo mein Gott, ich brenne darnach. 
J Leander | 
| er Say — | WB 
Sappi. | 


Ein dehrgedicht wird mie immer etwas Erwuͤnſch- 


tes ſein. — 
eander.“ 


36 weiß hit, meine Herren — 
Ale 
O ja, » derzlich gern. 4% 
Leander Ikft. — Der erfte Gefang iſt geenbigt, | 
Chor. 
Jah! Jah — Ein verbißnes Gaͤhnen naͤmlich. 


Leander fährt fort zu leſen. 
5* 


68 . 





‚Allgemeines Chor. 
Dadh! — "Ste Halten aber Ude die Hände vor den Mond. 
Teand er fährt fort. 


Hans wu rſt, leiſe zu Enfippns, 
Wollen wir nicht mit dem Herrn Simonides in 


das andre Zimmer gehn, und ein kleines Lombre machen? 


Lyſippus. 
Mit Vergnugen. — 0 
⸗ Die eben Genannten gehn heimlich Fort, 
ze Leander fährt fort zu leſen. 
| Dos Chor iſt ſtumm, denn ſie ſchlafen. 
Leander endigt. 


Alle. 


Shin! ungemein- ſchoͤn! — Wir find Ihnen ſehr | 


verbunden, Herr Leander, 


‚ Yanswurk, Simonides und eyfiyppus kommen 
"heimlich zurück. 


Hans wurſt. 

War nicht viel Groͤße in den Geſinnungen, meine 

Herren? — Gewiß! — Aber, ich empfehle mich, dene 
es iſt ſchon fpät. — Geht. 

Leander, 

‚Der Hofrath wird in feinem Leben nicht geſcheit 

werden. — Geht. 

Sappi. 

Das Gedicht war erbaͤrmlich, denn Graͤndlichkeit 

in den Bildern und Alluſionen fehlten gaͤnzlich. Die 

Diktion war nicht korrekt genug und es hatte dem Him⸗ 

mel auch nicht gefallen, daß ſich alle Reime. mit dem 

Werſtande reimen follten. as.’ 


. —f 


| 
| 
| 
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Hinzenfeho: — 
Here Sapri haͤlt ſich auch fuͤr gar zu klug. — 
Adieu, meine Herren, ſehr kontentirt geweſen. — u. 
Lyſippus. 
Ennuyant iſt der Miniſter, aber ſonſt ein guter 
Herr. Sein Wis ſpielt etwas in's Erbaͤrmliche, aber 
fine Are ſich auszudruͤcken hat immer etwas Surın 


thiges. Ser. - 
’ A r 3 t. 


Mir ſcheint Herr Lyſippus jetzt an einem geterch 
zu laboriren, der ihm in die bebenceccuer ieheigeise | 
tn if. WS. 


\ 


Curio. 
Erbaͤrmliche Sitten und Lebensarten hat doch ſo 
ein Arzt; ich empfehle mich Ihrer Gewogenheit, Herr 


Simonides. — An 
Simonides, alein. 


Ueber acht. Tage ift wieder die. Sigung, ich bin 
recht begierig darauf. Wenn fi ih nur das Hofgeſchmeiß 
nicht unter gebildete Menfchen eindrängen wollte, a. 
Ein Leiermann sird von unten gehöht: 

Freut Euch des Lebens 

Weil noch das Laͤmpchen stäht, 

Pfluͤcket die Hofe. U . 

eo fie verbluͤht. rn 5 re. 
Bediente treten auf. Ra Be 


Srfer Bediente | i 
Ja, jetzt werden die Lampen. hier unmaßgeblich 
ausgeloͤſcht werden. . 
Zweiter Bediente. 
Und die Roſen wollen auch nicht viel bedeuten. — 
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Aber, Caspar, warum kriechſt Du denn da unter dem 
Th herum? 
Dritter Bediente, 
Ich denke, fie haben etwa Geld fallen laflen. 
Erfier Bediente. 

D Mare, das KRartenfpielen kommt nunmehr unter 
“vernünftigen Leuten aus der Mode, jest ift man ge 
bildet und vertreibt ſich mit Vernunft die Zeit und bie 
Grillen. — Höchftene wirt Du da unten ein paar 
philoſophiſche Ideen erjagen. 

Dritter Bediente. 

Damit waͤre mir nun durchaus nicht gedient — 
Er ſteht anf. Was kratzt denn da fo an der Thuͤr? — 
Ei, ſieh da, Stallmeiſter! 


Stallmeiſter, der Hund, tritt herein, 


Erſter Bediente. 
Sieh da, wie geht's, guter Freund? — 
Zweiter Bediente. 
Wenn einem fo ein Hund doch antworten Eönnte! 
Dritter Bediente. 
Schade ift es freilich. — Die Vedienten ab. 
Stallmeiſter allein. 

Auf dem Stuhl da hat gewiß der Kater gefeflen. — 
Wenn er Minifter if, warum fol ich nicht irgend 
einmal Hofmarſchall werden finnen?: — Mein Her, 
der Prinz, ift krank und zu Hug; das ganze Reid 
kommt durch zu vielen Big in Verwirrung. — Ich 
will mich hier auf den Sofa niederlegen und, recht be⸗ 
quem bis morgen ausfhlafen. — 


j 
EEE 
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, \ W “ I d. 
Ein Waldbruder,. Helitanus. 
Waldbruder. | 
& wollt Ihr Euch durchaus nicht rathen laſſen? 
Helikanus. 
Was nennt Ihr rathen? — Warlich, lieber Bruder, 
Haͤtt ich auf Rath gehoͤrt, auf leere Worte, 


So lebt' ich noch in der geſchwaͤtz'gen Welt | 
Und ſuchte nicht im wilden Walde Schug. u 


“ Waldbruder. 
Allein, was thaten Euch die Menfchen? 
Helikanus. 


Was? 

O keine Zunge, feine Sprache, keine Bruſt, 

Kann das ſo laut, ſo furchtbar laut verkuͤnd'gen, 

So mit Trompetenklang durch Waͤlder rufen, 

Wie ich von dem Geſchlecht verfolgt, mich nieder 

In tauſend ſchnoͤde Quaalen tauchen mußte, 

Wie lang' ich in des Haſſes Schule war, 

Und, Jahrelang gehaßt, ein Haſſer ward. — 
Waldbruder. 

Gar mancher ſteht und martet in der Welt. 

Und weiß nicht, recht, worauf er warten fol; 

Wer zu viel Freundfchaft hofft, fieht felbft im Freunde 

Den kalten Fremden: dieſe Alltagswelt 

Sf voll von leeren Buſen, leeren Herzen, 

Daß man die Liebe nicht verſchleudern muß, 

Um nicht in jenen ſchlimmſten Fall zu fummen, 

Um Liebe einft zu Betteln, und wie Bettler ‘ 

Mit Hoͤhnen von des Thür gewieſen werben. 


re! 
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Helikannus. 

Du ſprichſt mit dieſen Worten ganz mein Schichſal; 
So ging, es wir, fo wirds noch öfter fein 
Und drum. will ich die Hohle Welt yerlaffen. 

Ar n. Waldbruder. 
Eo.gehft Da mitten aus dem Schaufpiel fort, 
Und zürnft dem Dichter, der nur in der Mitte 
Die Tugend zu verfennen ſcheint; doch harre 
Des Echluffes, den er Dir noch vorbehaͤlt. 
elit anus. 
Ich bin es ſatt, des ekeln leeren Schauſpiels, 
Wo nichts zuſammenhaͤngt und nur Geſchwaͤtz 
Die muͤß'gen Seenen fuͤllt. Die Eitelkeit, 
Der nicht'ge Uebermuth, Verſtellung, Falfchheit, 
Und Langeweile, die als Narr im Stuͤcke 
Beluf gen fol, find alle mir verhaßt. 


Waldbruder. n 
Nun freilich giebt es Leiden, die den Sinn 
Selbſt der Geduld empören, und Vernunft 
So leer und nüchtern daftehn laffen, wie. 
Ein ſchwatzhaft Mädchen, das, nur fpricht, um ſchnel 
Die lange Zeit des Tages Hingugeingen. | 
Ich will mein Herz in Deineg Buſen legen, . | 
Wenn Du mir fagft, mas Du gelitten haft, 

‘ Helitanns. 

N Vater! — kannſt Du denken, kannſt Du fühlen, ' 
Mas Jugend fühlt, mas kühnes Blur. 2 








Kennſt Du die Liebe? — — 

Walbbrader⸗ 
O fern ab liegt alle 
Im Nebel, tief im dunkem khat viren, _ 


nun nn 
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O freilich mar in meinem Lebenslaufe 

Auch einmal Morgenröthe, Lerchenklang, 

Der dunkle Wald empfing die goldnen Strahlen 

Und glänzende Kronen hingen in den Wipfeln, 

Mit frohem Muth wollt’ ich zu den höchften klimmen, 

— Da flieg die Sonne, allee Trug verſchwand, 

Das Tageslicht, mit grauſam ernfter Klarheit, 

Verzehrte tüdifch meinen Morgenglanz, 

Ich blieb im Wald der einzig Lebende. — 

Helikanus. 

Nun dann — was haͤttet Vater, Ihr im Rauſch 

Der Phantaſie für, Euer Gluͤck begonnen? " 


oo Waldbruder. 
Ich Hätte, — o was nicht? — die ſtarren Felfen 
Mit eiſerner Geduldageebnet, meine Freunde 
Verlaſſen und in oͤder Einſamkeit 
Nur ihr, nur ihr, der Einzigen, gelebt — 
Ja, mehr noch — o ich Thor! daß ich als Greis 
Gleich einem Juͤngling vor Euch ſtehe, de 
Im Taumel ſeine Zunge nicht bemeiſtert. 


Helikanus. 
Nun dann, ich hab's gethan: ich ſah, ich hoͤrte 
Nur ſie, die Undankbare, alles geben |" 
War aus der eigen Natur geflohrh, nn 
und nur in ihre ſah ich mic) ſelbſt, und Hape | 
In ihrer Bruft nur was ich wuͤnſchte. Stolz 
Ward meine Liebe weggeworfen, keine 
Bon meinen Seufzern drang zu ihrem Heizen, 
Mein’ Schnen, meine feurigfte Ergebung Ä 
Mar nur Tribut, nuͤt Zinfen- ihrer Schoͤnheit, 
Auf die fie, uͤberreich, mit Sicherheit . 


* 
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Schon rechnete. Ich follte Ruhm erwerben, 
Ich follte die Gefahr beftehn: ich that's, 
Ich flürzte mih im Kriege in's Getuͤmmel, 
‚ Perwundert fah fie mich zurückefehren, 

Doch feine Freude blickt aus ihrem Auge. — 
Ich follte arm fein und ich warf verachtend.. 
Die Habe vielen Undankbaren zu, 

Und kam die Hälfte ärmer ihre zuruͤck: 

Reich ſollt' ich wieder werden und ich firebte 
Mit allen Sinnen nad) des Goldes Glanz, 

Ich unternahm, was noch fein andrer wagte; - 
Auch in den Nächten ward mir keine Ruh, 
Ich reifte weit hinein in ferne Lande — 

Ich kehre wieder, uny — verfluchte Stunde — 
Ich kehre wieder, o ihr koͤnnt's nicht fallen, 
Für mich ift diefer Wermuth nur ſo bitter — 
* kehre wieder — und ſie iſt verlobt. 


Waldbruder. 


Ein hart Geſchick! doch hoͤrt auch die Veknunfi — * 


Bu Helikanus. 
Und nun, in aller weiten weiten Welt 
Kein Herz, das meines Kummers Haͤlfte theilte, 
So wuͤſt, fo leer, „fo ausgehöhlt die Schöpfung, 
Kein Wiederklang im Unermeßlichen — 
Nur Hohn, nur. bittre Worte, Kälte, Höchftens 
"Ein jämmerlicher Troft mit nicht’gen Worten, 
. Waldbrudern. 
Do laßt. nur die Vernunft zur Sprache Eommen! 
Helitanus,. 
Vernunft! und wißt- hr, was Ihr damit fagt? 
Vernunft befiehlt, ich fol Vernunft. verachten, 
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Bernunft räth mir, den Kopf hier gegen Eichen 
Zu rennen, daß es nur vorüber ſei. — 


Waldbruder. 749. 
Dann iſt Vernunft die ächte Rafereil , 5 «u; 


Helitanus, ” 
ja, wer nur ſchwatzen kann, ift fehe vernänftig, 
Wer gar nicht fühlt, ift uͤberaus vernünftig, 
Wer alt und Falt und ſtarr if, ift vernünftig, 
or Ueberklugheit birſt, der iſt vernuͤnftig! 

So ſind die Menſchen alle, Jammerbrut! 


et 


Waldbruder. | 
Du laͤſterſt, doch mit unbeholfner Zunge, .. 
Wie leichtes "Spiel, die Wahrheit Dir zu lehren, 
Wenn Deine Leidenfchaft nur hören Eönnte! 

Du ſchiltſt die Menſchen und bedenkſt nicht recht, 

Ob Du den Menſchen denn ein Menſch geweſen. 
Vielleicht kam mancher Dir mit. Schmerz entgegen, 
Doch konnte nichts Dein eigenlieb'ges Herzʒ 

Mit Wehmuth ruͤhren, denn da ſaß das Bild 

Der Liebſten, wies mit ſchnoͤdem, kaltem Hohn 
Hinweg, was nicht zu Deinen Wuͤnſchen paßte. 

Nun kommſt Du her und fluchſt und willſt dem Walde 
Dich treu verbruͤdern, waͤhnſt, die Menſchen waͤren 
Nicht Deiner werth und dennoch iſt es moͤglich, 
Daß Du der guten Menſchen unwerth biſt. 

Drum geh zuruͤck und nimm die Lehre an — 


Helikanus. 


Sehr weislich! — Aber, fagt; mir, guter Freund, 
Warum habt Ihr die ſchoͤne Welt verlaſſen? | 


76 
Wald bruder. 
Well, — fill, die Ihränen fommen mir zuruͤck, — 
Ah, jedermann hat nicht fo viel gelitten. 
' Helifanus. 

So denkt ein jeder, jeder hält den Schmerz, 
Den Er empfindet, für den gräßlichften. — | 
O fprecht nicht weiter: von der Eigenliebe, | 
Denn Zhr feid felbft auf Euer Ungluͤck ftolz. 

So ſchwatzt ein jeder und ein jeder ſchwatzt 

Nur für fih felber, alle Wörtermeisheit 

Iſt für den Leidenden nur Schellenklang : 

Ein Prunt iſt's nur, ein bunter Feſttagsputz, 

An dem die Thoren ſelber ſi ich gefallen. 

‚Und fo lebt wohl, Ihr abgelebte Weisheit, 
| Wie thöricht war ich, daß ich bei dem Alter 

"gie meine jungen Schmerzen Lindrung ſuchte 





Waldbruder. 
Er hat wohl Unrecht, aber nicht ſo ſehr. 
Ach freilich wird man alt und zu verſtaͤndig; 
Vernuͤnftig ſein, heißt billig ſein, doch da 
Will jeder den gerechten Richter fpielen, | 
Und ach! was ift gerecht? — Ein Wort, nichts weiter. 


Ein Bauer kbmmt. 


Bauer. 
Koͤnnt Ihr mir wohl den Weg nach der Reſiden; | 
weifen?, 
Waldbruder. 
D ja. far c 
Bauer, 
Ich wollte gern den König Sottlich fprechen. 


— 
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Waldbruder, 
Kommt mit mir. — 
Vielleicht ſolls mir bei dieſem doch gelingen ' 


Ihn ficher auf den rechten Weg zu bringen. 
Belde ab. 





Vorſaal der Akademie. 


u Der Thuͤrſteher. | 

IH weiß nicht, — 06 ich mich irre, — aber ich 
höre ſchon feit fo lange ein Gepolter im Saale, — 06 
Sie wohl geftern Abend ein gelehrtes Mitglied follten 
‚eingefperrt haben? — Da geht's ſchon wieder los. — 
Er ſucht den Schlaͤſſel. Gleich, gleich, mein hochgechrter Herr, 
— gleich — Er fließt anf, Stalimeifter fpringt heraus, 
Sieh da, wo koͤmmſt Du denn her? 


. Neſtor kömmt. 
Neſtor. 
JR der Hund nicht hier? 
Thaͤ rſteh er. 
Da ift er. 
Menſtor. | 
Der Prinz fragt nach ihm. | u 
Thuͤrſteher. 
Gut, da iſt er. | 
Melon, 
Der Hund muß fogleich nach Haufe kommen. > 
| Thürfteher. 
Schon gut. “- 
N fon 


Und darum habe ich elgentlich d den Hund abbolen 
ſollen. 
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Thaͤrſteher. 


Ja doch; hat's noch kein Ende? 
Neſtor. 
Darum will ich ihn lieber gleich mitnehmen. — 
Sk gehn eb. 


Dorus Landbaus, 
Lila. 

Bald hier, bald dort J. 
Von Ort zu Ort 
Springt Amor und ſieht mich ſchweigend an. 

Was willſt Du, Kind? 

O ſage geſchwind, | 

Bo weilt der liebe, erwünfibte Mann ? 


Wie Schattenzäge, 
Wie Wolkenflüge, | 
Iſt wandelbar traurig und froh mein Sinn, 
“ Es tönt heräber, 
O rufſt Du, Liber? — 
Ich fehne mid fort, weiß nicht wohin. 
Dorus kommt. 
Dorus. 
Du ſingſt ja recht laut, liebe Tochter. 
Lila. al; 
Was foll man thun als fingen? — Immer klagen if 
ein ewiges Einerlei. 
Doru 8 
Ich will unten in's Dorf hineingehn, der Schmid 
muß mir mein Ackergeräthe ausbeffern. 
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J Lita. | . 

Kommt Ihr bald wieder? | 
on Dorüs, > 

Nachdem es fällt, es hält ſchwer, ihm deutlich zu 
machen, was man will. 

Lila, - 

So will ich indeffen fpinnen, | ur 


| j Dorus. - 
Thu das, liebes Kind. Cr gehe. 


Lila. 
Gegt ſich in dad Haus nieder, ſpinnt und laͤßt die Thäre offen. 
So kann man noch zugleich in die freie Landfchaft 
hineinfehn. — O wie wohl thut einem der ruhige 


R 


Abend. ſ⸗ 
Sie ſingt. 


Das Raͤdchen 
Dreht munter 
Das Faͤdchen 
Hinunter: 
Wo weilſt du 
O Lieber, 
Was eilſt du 
| de über? 
( Und fin ’ ich Tagelang 
Und fpinn’ ich Wochenlang, 
Biſt du mein einzger Gedank. — 
Bald feh’ ich Seen, | 
Wenn’s.Räddhen furrt, 
So wie be fihnuret ° 
Erſcheinen Sem. Zn 
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Und Er geleitet \ 
Iſt unter ihnen: 
Wie ftolz er fchreitet ! 
Ihm Geifter dienen. 
Dann fliegt er fröhlich 
Durch Abendröthe, 
Es tönt fo felig 
Die Schäferflöte: 
Dann wänfh’ ih Schwingen 
Zu ihm zw fliegen, 
Aufwärts zu fpringen. 
In Wolken die Fluͤgel zu wiegen. 


Ja, wer das koͤnnte! — O Seligkeit der Lerchen, wie 
oft hab' ich Euch ſchon Eure Luft beneidet! Wir muͤſſen 
langſam einen Fuß nach dem andern ſetzen, ſo machen 
,wir Schritte und kommen doch nicht weit. — O Kleon! 
daß ich immer an dich denke. Oft ſchaͤm' ich mich, und 
werde doch boͤſe, wenn ich es einmal laſſen will. 


Helikanus aus dem Melde. 

Wie lieblich ſchmiegt fich dort die Abendröthe 

Auf jenen gränen Hügel, meine Kindheit 
Entdämmert golden dus dem dichten Schatten _ 

Und ſtreckt Die lieben rothen Apfelmangen, 

Das Unfehuldfüße, unbefangne Lächeln, 

So forgenlos breift in die Welt hinein. 

. Da will der alte Friede zu mir kommen, 
Da will, ich fühle, die Sehnfucht mich beſuchen, 
Die himmliſche, die ſonſt den trunknen Blick 

An den Glanz der Abendwoͤlken feſſelte. — 

Ich hoͤrte fernher friedlichen Geſang, IL 
Dee wie ein Schwan durch kühle Lüfte ſtrich, 7 
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Der alles Laub des Walds zum Horchen awang, 
Dem jedes muntre Waldgetöfe wich: 
Mein Herz erklang in ſeinen tiefften Grunden, 
Ich ſprach zu mir, ich weiß nicht was ich ſprach, 
Ich ging, den Quell der Melodie zu finden. 
Nicht ging ich, nein, es zog mich himmliſch nach. 
Wie ſich der Himmel rollt in ſeinen Sphaͤren, 
Und jedes goldne Kind zur Regel zieht, 
So kann ich der Gewalt mich nicht erwehren, 
Wie meine Seele nach den Toͤnen flieht. 
Welch Wunder ſoll in meiner Bruſt beginnen? 
Es ſchwebt vor mir empor die Feenzeit, 
Ich fuͤhle den Tumult in allen Sinnen, 
Wie matt das Herz in mir nach Huͤlfe ſchreit. 
Die Liebe ſteht wie Fruͤhling mir zur Seite, 
Das truͤbe Geſtern iſt jetzt feſt verriegelt, 
Wie ſtattlich wandelt Aun das neue Heute, 
Und iſt mit goldner Herrlichkeit befluͤgelt. 
O die Vergangenheit geht in die Ferne, | ur 
Am Himmel glänzen neue, fchönre Sterne. — 
Er koͤmmt näher, 
Weich Mefen! — Unſchuld wohnt auf dieſer Wange, — 
Wie. feltfamlich beklemmt mid) diefer Anblick, 
'Die-Heine Flur des Hauſes, diefe Treppe, 
Das fleiß’ge Rad, — die holde Aemſigkeit — 
Und doch fah ich noch nichts fo liebliches. — 
Haft Du im Abendrothe hier geſungen? 


Lila. 
Ich ſang, weil ich nichts beſſers grade wußte. 


Helikanus. 
O nur noch Einen Ton, nur Einen Laut, 
X. Band. 
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Damit 'die Zeit noch einmal ſich verjünge, 
Das frifche Gluͤck die muntern Glieder rege, ' 
- Und auf der Flur mit Liebesgoͤttern tanze. 
Schon hält der Goͤtterſchwatm auf jenem Hügel, 
Nur Einen Klang, fo flürzt Die bunte Schaar 
Hervor und badet Tich zu ſchoͤnrer Jugend 
In den melodfchen Wellen. — Einen Ton! 
Lila. 
Wenn Ihr wollt: 
Singt. 
Feldeinwaͤrts flog ein Voͤgelein, 
Und ſang im muntern Sonnenſchein 
Mit ſuͤßem wunderbarem Ton: 
— Adel ich fliege nun davon, 
Weit! weit! 
Neif ich noch heut, 4 


ch horchte auf. den Feldgeſang, 
Mir ward ſo wohl und doch ſo bang; 
Mit frohem Schmerz, mit truͤber Luſt 
Stieg wechſelnd bald und ſank die Bruſt: 
Herz! Herz! 
Brichſt du vor Wonn' oder Schmerz? 


Doch, als ich Blätter fallen ſah, 
Da fagt ih: Ach! der Herbſt ift da, 
Der Sommergaft, die Schwalbe, zieht, 
Vielleicht fo Lieb und Sehnſucht flieht, 
Weit! weit! 
Raſch mit der Zeit. ° 


Doch ruͤckwaͤrts kam der Sonnenfchein, 
Dicht zu mir drauf das MWögelein, 
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Es fah mein thraͤnend Angefiht 
Und fang: die Liebe wintert nicht, BE 
Nein! nein! 


SM und bleibt Seiplingenfihein, 


| 9 el ita nu 4 
Sich, wie Natur den Athem an fih hält, . ... 
Wie glorreich dort der Stern des Abende funkelt !. 
Dein füßes Lied beglaͤnzt die arme Welt, FD 
Wenn gleich der Abendſchatten fie verdunket. 
Wie Mondenftrahlen webt ſich's um mich he... 
Und hoͤher ſchlaͤgt die Wolluſtreiche Welle, 
Mic) trägt und wieget das harmonfche Meer 
Und macht zum Himmel diefe Eleine Stelle, 


| Li il a. 
Ich weiß nicht, wer Ihr ſeid, mein Sem. 
Helitanus. 


O verzeih, holdes Mädchen. — Ein verirrter Wan⸗ 
drer — | 


' Lila... 20% . 
Berker ? 
Helitanu 8. 
Freilich iſt der nicht verirrt, der gar Feine Straße hat. 
Lila. | 
Ihr habt fie alfo verloren ? 
Helikanus. 
Ja wohl. | 
Lila, 


Mein Vater wird gleich nach Haufe kommen, der e fol 
Euch den rechten Weg weiſen. 
6 * 


! 


— 
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| Helikanus. 

Ich danke Dir. — Konnteſt Du mir wien einen 
Trunt Waſſers reichen? 
Lila. Ä 

gch will Euch einen Becher Wein bringen. . 

Helitanus. 
Sie iſt el — Sie? — Und wer denn, Helikanus? — 
Die alle deine Wuͤnſche fuchten, nad 
Den Polen, unbekannten Landen flogen, 
Und nun if fie gefunden. — Niemals kann 


Der Bergmann fo fi) freuen, der im tiefften 


Bergfchacht die große goldne Stufe finde — — 
Lila zurüuck. 


Lila. 
Hier iſt Wein und guter. trinkt, Ihr werdet and 


wohl mübde fein. - — 


P4 


Helitanus.. ” 
’ Nein . ja — 
Lila. _ 
So fegt Euch dort auf die Bank. — Seid Ihr vn 
weit her? 


Helitanns. 

o ja. | 

Die Erde ift groß. 
Helikanus. 

Zu groß, — und doch tauſenden zu klein und eug. 

Lila 
- Wie follte das möglich fein ? 

Helikanus. 


Gut für Din dag Du es nicht begreiſſt. 
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,ila. 


Da kommt der Pater. W BE 
J Dorus kömmt. 
— Dorus. 
Guten Abend. — Du haſt einen Gaſt, Lila? 
| TI . 
Einen armen verirrten Wandersmann. 
ne Dorus. “ 
Er iſt mie willlommen. | 
Helikanus. 
Ich danke Euch fuͤr Eure Freundſchaft. 
Born” 
Wenm ⸗Ihr muͤde ſeid, fo ruht: bis morgen fruͤh in 
meinem kleinen Hauſe aus. 
Helikanus. | 
Bis morgen, Bid," ich habe Euch etwas zu ſagen. 
Bu Dorunν—,— 
Redet. J FE 
ZZ SHelitanub. m 
Ihr feid arm, wie'ich vermuthe, wenigſtens nicht 
reich, ich habe mehr als ich brauche, — nehmt und laßt 
mich. in diefer ſtillen friedlichen Gegend, in Eurer lieben 
Nähe wohnen. Ich bin ein Menſch, dem alles in der 
Welt midlungen ift, der Eeinen ‚Freund gefunden bat: 
feid Ihr mein Freund. — Was fagt Ihr? Ich will 
Euch nicht beſchwerlich fein, ich will mich in Eure Lebens⸗ 
art einlernen. _ „7 | 
J Dorus. 
Lila, was meint Du? -. .. v0. nd 
u . Lila. 
Wie Ihr wolle, mein Vater, — aber = 





! 


_—_ 


DOorus. 
Nur bis Kleon zucheffdmmt, — Soft, ich will Euch 
wohl aufnehmen, Herr, aber: nur auf kürze Zeit. Ich 
haabe hier noch ein kleines eingerichtetes Haus, das kuͤnf⸗ 
tig meiner Tochter und ihrem Manne gehören follte, 
wenn Euch das techt ift, fo möge Ihr hineinziehn: aber, 
mie gefagt, auf lange kann ich Euch vielleicht nicht behers 


bergen. — wollt Shesi in Augenfchein nehmen? 
Sit sehn ab. 





N, 
' Königliche Zimmer, 
* Boettieh, die Königin, feine camel 


4 


Gottlieb. 


Minynge alterſt Da;: 0 .Holde, in meinen Gedanten, 
Stets biſt Du mir lieb, immer. noch bleib’ ich Die gut. 


| Kinigin., 
Pi nein ſheurer Gemal, Du kannſt Dir die Biete 
picht. denken, 


Pi in, treuen — Se Deine Königin hegt. 


ago 
Ä Denfen kann ich mir vieles, mein Kind; und fo Deine 
Siebe; 
her als Sera wird fie denn doch wohl nicht fein. 


Königin. 
Kind, ich habe war allen Reſpekt: vor Deinen Ges 
"danken, 
Aber fo hochſtudirt biſt Du dennumarkich noch nid. 


! 
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Gottlieb. 
Immer halten ſich doch die Meiber nur für die alogſten, 
Aber Leute giebt's auch, wie man fagt, ‚hinter dem - 
„7: WBexg. 
Kenigin. 
Ran ı der Ders, weiß Gott, war ziemlich tan auf den , 
. Füßen, al rn 
Stieß er 19 etwa am Stein? dag ihm das Schienbein 
un, ſchmerzt?“ 4 
gustlich, Pa 
Soien bein! hatteſt Dur doch” vor Atem Spondien 
eo. nur Achtung: . 
Benige dat man nur, diefe ‚verfchleudre man nicht. 
Königin en 
Bei ein ſchones Lehen b ich. ſoll wohl nicht einmal, 
0er. Peden | 
Mehr wi⸗ mirs ser? = — Halte der Henker das aus! 
7 Goctlieb. og. 
Ziemt es der Königin wohl, alfo plebeje zu. denken? 
Poͤbel und Fuͤrſten ſind ungleich im Titel dann nur. 
Königem ev. 
Ei wie ſchdn regiert mein Mann das Pau‘ feiner 
Frauen, 
Aber der arme Start, — 0 dafür hat's keine Le Ä 
| Gottlieb. a 
Und was wären denn die: Patrontafgen, die - neuen 
| Bibel? - 
Kuͤmmre jeder fi 9 nur eh ums fein eigen Revier. 
HKomi ginc? *. m 
Alſo Icben wir. win in. zärtlicher Eintracht Seifammen, 
Dein Herz gänzlich mirg Dir ganz das meine: geteiht. 


. 


ee 
Es klopft. 
Bottlieh. 
Nur herein! “ 
‚Bauer, 
Bohnt hier der Herr König? 
. Gottlieb. 
a, Geca. — Was will Er? 

Bauer. 

Wenn Sie Iefen Eönnen, fo ift hier ein Brief an 

Sie. Er tommt durch. einch. Expreſſen. 
& ottfleb. 
Durch was fuͤr einen Sypreſſen? 
Bauer. 

Je, nämlich durch mich, ich bin ei 2 dazu ausge⸗ 
fücht unter vielen andern‘, die nicht den Verſtand hatten, 
einen Erpreffen vorzuftellen. Da det Borfpann nit 
gerade bei mir an der Neihe war, fo wurd' ich, die Wahr⸗ 
heit zu reden, expreß dazu gepreßt. Und ſomit uͤbergeb 


ich denn nun den Brief ran ER 
ler. Sotttleb. kun 
Von wem iſt er denn? 
hi i ; Banner 9" 


Bom Henachbarten König, Herr König, eine gute 
Art von Menſch wahrhaftig, auher daß er die Bauern 
etwas s ſchiert. 

we Botttieß.:: 

Bon unferm geliebten Bruder? 

en, Bauer. in 


Ja, lber das muß ich ſagen, werthgefiäge Gros 


Königin, fo wie man da in Tuer Land hineingeritß, 
werden die Wege verflucht unſicher. 
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Eonigin. at 

Wie das? EZ 

ec Bauer. 

dJa, das meiß:ich ſelber nicht; anh wozu es iR, kan 

id auch nicht abſehn. — Die Chauffee geht erſtens aus: 

und dank find Die Wege oft. fo unendlich breit, daß man! 

- fi), wenn man aus dem Fuhrweg in Gedanken heraus 

fällt, faft eine Dreile umgehn kann. So ein alter abges 
lebter Waldbruder Hat mich. noch zurecht gewieſen. — 

Sagt mir einmal, marum wird denn das Sand nicht mehr 


angebaut? EZ 
adnigin 
Die Wege feeffen fo vielen Plag weg. 
Tre Bauer." F 


D ſo ſollte man zu einem eh infamen Were 
fügen: Weg dal — „Denn was fann dabei heraus—⸗ 


bmmen? 7—— 
Goͤttlieb. 


Hoͤre nur, geliebte Gemalin, was unſer Nachtar 
ſchreibt. Er ließt. | 

Zuerft, S. T. — was ich nicht mb, was es zu be⸗ 
deuten hat, dann folgt: 


Wir haben hier in unſerm Land vernommen 
Der Prinz Zerbino ſei um feinen Verſtand gekommen, 
Es iſt bei meiner Ehre und fuͤrwahr 
Heuer fuͤr den Verſtand ein gar zu ſchlechtes Jahr, 
Er will an keinem Orte recht gerathen, 
und ſchlimm iſt's, 's Hilft da weder Hacke noch Spaten. 
Zum Gluͤck wohnt in dem nordweftlichen Wald, 
Ein wilder Zauberer, der heilt die Dummen bald, 
Er macht im Seelenreich vortrefflich: fuch verloren, 
Und. it für unfee Kinder recht geboren. —. - 


x. / 
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Seine Adreffe it: Here Polykomikus, 

Zu erfragen in der abgelegnen Wildnuß, 

Und ift an großen. Efelsohren zu. kennen, 

Die man ihm:für feine Muͤhe ph Tann gönnen: 

Er wohnt im.unterften Stock in einen finfteen Höhle 

uns wahrſagt dort, und kuͤmmert ſich um keine Seele. — 
Der ich verharre in tiefſter Untastpänigteie ‚ 

BE “Eu 

— 5. gleichfall⸗ An König, 

el . Dindarıd. 
as bene € Du dazu, meine Semalin? 


Könisin. wi 
Laßt fogleich den großen Rath zuſammenberufen, und 
Tits an biefen Mann, eine Geſandtſchaft. 
»BGottlieb. a 


Das wird geſchehn. — Baur, Du KR Dant 
haben! 


1 Baner. oa 
Sol 7 — Run, das ift ſhon. 

* Bottlieb. — 
er bedanke mit, 
Bauer 
Und das iſt der 8 

Gottlieb. 


Allerdings. 
Bauer. 


Welch ein wetterwendiſches Ding doch unſre menſch⸗ 
liche Sprache nn — ‚Dei uns heißt das Ding da gar 
nicht Dank, .. - 
. Goͤttli⸗ b. 
Nicht? 
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Bauer. 
Bewahre l MWar. aurd die ſchongen Worter # 2 


brauchen. tn 
Goitlieb. 
Hier haft Du Geld. 
Bauer 
Nun feid hr auf dem rechten Wege, fahrt ſo in 
Euren Bemuͤhnngen fort, und es ſoll Euch bald gelin⸗ 


gen, unſre Sprache wie Eure Mutterfprache zu reden. — 
J Sir gehn ab. 


« 
‘dd 





Er SE , 
Baub -6 


rn Rekso- geandien- 
Neftor. 

: Mein, Here Leander, nimmermehr werde ich mich 
dazu bekehren laſſen. | 
| Leander. 

Aber was macht Dich denn-fo ſtetig? 

nn Neſtor. 

Was? — Wahrhaftig nichts anders, als meine ger 
funde Vernunft. Bas kann ih nimmermehr glauben, 


dag Ihre Grundfäge der Kritit mehr werth wären, als 
alle Dichter, die Sie datin [oben oder tadeln. 


| ‚Leander. 
Aber hore mich doch nur an. 


N e ſt or. 
AIch mag gar nichts weiter hören; es Ringe mir gar 
zu unvernuͤnſtig. | . 
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Leander. 
Durch bergleichen Grundſatze Eommt man, ja endlich 
dahin, vortreffliche Gedichte zu ſchrelben. 

Neſtor. 

Und dieſe dienen doch auch nur wieder Yazu, Du Man 

Grundſate daruͤber ſchreiben tann? 

Leander, 

Je nun, das iſt wohl wahr, abet man Font doch 


ſo immer weiter. 
Neſto 2 


Wohin denn endlich? - — 
Leander. 
Dahin, — dahin, — verſteh, wenn die Menſch 
| heit erft ganz volllowwen iſt, — uf man am Ende gar 
keine Gedichte mehr braucht... u 


ee. esTn Der Arst taniat. 


Arzt. 
Wie geht's? 
.. Leander.“ 
O Freund Neſtor iſt in der erhdehſten —2 
Arzt. 
Wie tdmmt das? hat die Medicin nicht gewickt? 
Neſtor. 
Sie find, ein Narr, Here Doktor! 
. Arzt. 


Wie? — Ganz gewiß bricht die Epldemie nun aus, 
fürchte, der ganze Hof wird angefteckt. 


Neſtor. 
Wollte Gott, fo würde doch dieſe langweilige Sorte 
von Verftand aufhören, fo gäng und gebe zu fein. 
| \ 
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Leander. 
Nun hin Sie nur.die Raſerei an! 


Gottlieb Kimmt, ' 


= 6 oft fie b. 
Was giebt's hier, , Leute? ? 
Arzt. 
Der Bediente des Prinzen iſt auch ſchon ahere 
ſchnappt. 
Gottlieb. 


Das greift auf die Art um ſich. — Nun, habt nur 
Geduld, Leute, wir wollen uns einen Zauberer, einen 
Mann mit Eſelsohren verſchreiben, der ſoll es alle 
kuriren. — Sqhnei ab. 


Arzt. 

Sollte es fo weit kemmen? — O Himmel! fo danke 
ich dir auf den Knien, daß ich Fein großer Hexenmeiſter 
bin. u, 

| geander. 

Nun wird an ihm ein Erempel flatufet werden, mein _ 

Sreund. 


Wie ſo? 
Leander. 


Er wird nun öffentlich muͤſſen Abbitte sun, daß er 
dumm geweſen iſt. Eine Kirchenbuße, die ihm gar 
nicht ſchadet. Geht ab. 


Neſtor. 


Neſtor. 

In meinem Kopfe iſt mir ſeit heute fruͤh ganz anders 

zu Muthe, das iſt wahr, abet warum das nicht eben fo 

gut fol Verftand fein koͤnnen, begreife ich ‚nicht, — 
b. 


8FO 
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Groͤßes Gericht. 
Gottlieb, als Vorſitzer, die Käthe, ni im. 
fippuß, Simonides. — | 
Gottlieb, 
Ich habe Euch nun den: Brief meines benachbarien 
Bruders und Koͤnigs vorgeleſen. 
Naͤth e· 
Ya, mein König. oo 
“ Gottlieb. 
Und Ihr Habe den Inhalt verfanden und begriſtn! 
——Raͤthe. 
Ja, Ihro Majeſtaͤt. 
Gottlieb. 
So iſt der Mann nach meiner Meinung nicht gänz 
lich zu verachten, ‘der folche Wunderkuren vorzunehmen 
im Stande iſt. — 


Gewiß nicht. — 


Die Raͤthe. 


Gottlieb. 

Geht alſo Ihr, unſer getreuer Lyſippus, mit uns 
umſchraͤnkter Vollmacht, und nehmt den Simonides als 
Euern Legationsſekreraͤr mit Euch. — Eure Bemühungen 
seien gefegnet — Enfippus und Bimonides ad, — Und 
nun iſt die Sitzung aufgehoben. — Sie gehn ab, 


N . 
\* . Ä 
—— ——— —— t 
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Das Innere ber Höhle des Polpkomikus, 


EEE 


Der Jäger als Chor, 
der ans einer Art von Kamin herauskriecht. 
Da find wir in der Höhle des. berühmten 
Herrn Polykomikus, des Zanberers. 
‚Sch komme durch's Kamin und gebe mir 
; Die Mühe, Euch ein Wörtchen noch zu fagen. 
Doch muß ich kurz fein, denn er koͤmmt nun bald, 
Und fänd’ er mich, fo gält ich ihm als Dieb, 
Er könnte meine Tugend fehr bezweifeln. 
\E8 diente mir nicht zur Entfchuldigung, 
Daß ich fein Haus. nur habe nußen wollen: 
Mit Euch, Geehrteſte, zu konverſiren: 
Er meint, er habe nur allein das Recht, 
In feinem Zimmer hier zu fprechen. Sagt, 
Doch. ohne Spaß, verftehet Ihr wohl Spaß? 
Und wenn Ihr ihn von Herzen liebt, fo mäßt 
Ihr Hierauf Doch mit Ernſte Antwort geben, 
Denn fonft ift ed mit der Verfihrung Spaß. 
Es iſt nicht das, daß Ahr wohl gerne lacht, - 
Und manchmal afgeneigt dem Ernſte feid, 
Daß Ihe das Leber in zwei Hälften theilt 
Und lacht, damit der Ernft Euch wieder fhmedt: 
Habt Ihr's fchon je verſucht, den Scherz als Ernft 
Zu treiben, Ernft ald Spaß nur zu behandeln? 


[2 


06 
Mit Leiden 
j Und Freuden 
Gleich lieblich zu fpielen 
Und Schmerzen 
Im Scerzen 
So leiſe zu fühlen, 
Iſt wen’gen befchieden. 
Sie wählen zum Frieden 
Das eine von beiden, “ 
Sind nicht zu beneiden: 
Ad gar zu befcheiden 
Sind doch ihre Freuden 
Und kaum von Leiden 
zu unterfcheiden. — 
Drum nehmt die Sachen nicht zu eonßhat, doch 
Auch wiederum zu ſpaßhaft nicht, denn jenes 
Bekannte utile dulci, dieſen Syrup, 
Der von Catarrhen uns erloͤſen ſoll, 
Trefft Ihr bei uns in Vers und Proſa nicht. 
(Durch uns verſteh' ich mich und auch den Dichter) 
Ihr werdet nebenher wohl merfen, daß 
Zur Handlung diefes Stuͤcks ich nicht gehöre, 
Denn Handlung wuͤnſcht Ihr doch; ich bin im Namen 
Don Euch Zufchauern da, und wo hr feid 
Da bin auch ich: ach! beſſert Euch, ich flehe, 
Ja beflert Euch, und nehmt an mir Erempel. 


Ichh war, wie hr, in-meinen befleen Tagen 


Zufchauer einft, bei einem. beſſern Stuͤcke, 

‚Als diefes iſt: ich ſaß und ſchuͤttelte 

Oft mit dem Kopf und machte weile Mienen, 
Nichte war mir recht, bald hate? ich dies bald jene 
zu tadeln, und die ärmlichfte Verachtung 
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War zur: Verachtung mir nicht tief genung, 

Um damit: jenen Dichter zu, beſtrafen: 

Doch kaum war nun das Stuͤck beendigt, ſiche, 

So zeigte ſich der Zorn der Götter, (Freunde, 

Ihr glaubt doch ‚Götter? thus um Gottes wilenh 

Sie legten mir zur ſchweren Strafe auf . 

Als Chorus durch Dies lange Stuͤck zu wandeln, 
Prologus und Epilogus zu werden, ‘ a 

Um Euch zum günfl’gen Mitleid : umjzudrehen; 

Erbarmt Euch laßt Euch ‘doch das Stud gefallen, 

Sonſt muß ich noch, im andern Buße thun.5 

Und trotzet nicht auf Eure Sicherheit, - -,- ..., 5° 

Daß Ihr nicht. auch an Euch und Euren: Binden. 

‚Die Schmach erleht, daß fie als Chor, ud fie. 

Als Epiloge wandern: ſeht, ich darf 

Beileibe nicht in's Stuͤck hinein, und deum 


Adieu! denn hier koͤmmt ſchon der Zauberer. 
Ab. 





Polykomitus 
tritt mit feinem Stabe sin und ſpricht: 

Ein Zaubrer bin ih, Polykomikus genannt, 
Und weit und breit bei Fuͤrſten wohl bekannt, 
Ich that nach meiner alten Weife 
So eben eine weite Reiſe, . 
Da wär ich endlich wieder hier zu Haus, ' 
Und warlich, : fh geh‘ nun in langer Zeit nicht aus. 
Beim Kuckuck! jal (doch ſtill, ich will nicht fluchen) 
In drei Jahrhunderten will ich Niemand beſuchen. 
Es ift beim Zaubern doch Fein Achter Segen, 
Drum will ih das Gewerb bei Seite legen, 

X. Bm, 7 
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Die Einſamkeit ſoll mie recht ſchͤn bekommen 
Ich habe lange nicht Arznei genommen, 
Der neuſie Tieffinn liegt noch ungelefen, - 
Ich laſſe von der Dummheit "andre geneſen, 
Und bleibe · ſelbſt ein Narr, ein dummer Teufel, - 
Die Menſchenliebe gehe zu weit, das ift kein Zweiſel. 
Boll Staub ind meine Bücher und mein Tifch 
Um nirgends feh’ ich einen Flederwiſch. 
u wifcht mit feinen Ohren den Diſch ab. 

Yun -an’s- Studien raſch hinan, 
So wird aus mir vielleicht ein ganzer Mann; 
Es iſt nur um eine kleine Muͤh⸗ 
So M’inan baldigſt ein Geni,, 
Daß man im Stande iſt, Geſetze vorzuſchreiben, 
Und wie man will, ſein Weſen dann zu treiben; 
Ein Zaubrer bin ich nurz weil man muß was erwerben, 
Denn ſonſt muͤßt' Ich ja warlich Hungers ſterben, 
Durch dies Gewerbe kann ich unabhängig leben 
Und unermüdet nach den Wiſfenſchaften fireben: 
So will ich denn nur friſch fludiren, 
Es muß ja doch zu etwas fuͤhren. — 

Er ſetzt nd nieder und vertieft fi id In dm Siſenſchaften. 


ı ‘ ie 


S 





Wildverwahiner Wald. 


Lv“ 





on ayfipnus, Simonides. 
Lyſippas. 
Da find wir nım in der Wildniß. — 
Simontdes 
Ja, In der wildeften, die’ich noch geſehn habe 


> 
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eHfippus.” - 
Muß fi Weichelt denn fo abſelts um? 
Simonides. 
Die Einſamkeit muß. ihr doch: gut bekommen. 
| Lypſippus. | 
‚ Zum Heufer noch einmal. wir: werden wie. die 
Narren herumgeſchickt und haben wicht einmal Treis 
Poſt bekommen. 
u 74 Simonfise, a 


3 


‘a, keine Station eat. ſich bie bühe. n 


Und ſieh nu, irgend RN ih Yufen. ie 
Simonides. 0 ru 

Oder Menſchen. ch 
Oyfippus. „ 


Ja nicht einmal VBauenn. 
na Simonides. 
Was nun ein Geſandter wohl, hier machen m 


Lyſippus. — 
Hier ſollen wir num unſer 1b ‚verzehren. 
Simonſldés. nn 
Wenn man noch fengen Ban d der we hinginge! 
Loſippus. gi 


Oder Sertäme, 
Simonidge. PP Er u 
Hier iR gar. kein Weg. | ER FEE 
| Lyſippuos. 

Nichto a6 Bäume, Sträucher, Seifen, verflmhtes 
Unkraut. Mir fallen lauter Ster begedanlen ein. 
Sinmonides.r 
Aber Wie Haben ir die Vollmacht bei ſich. 
7* 
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Lyfippus. 


Was kaun die und hier augen? "- ' 
Simonides, 
Aber das Ebnigiiche Siegel. 8 
Loſippus. 


: Nehmt doch. nur Mernunft an, Herr Sekretaͤr, 
bie ‚Bäume koͤnnen ja nicht lefen. 
Simonided - 
Berdient’s dent aber- ber Pring, daß man ſich feis 
netwegen in dieſe Todesgefahr beglebt? 
.. Lyſippus. 
Ah, was kann er verdienen! Wie find ausgebil⸗ 
dete Menfchen und vollendet; es ift aber noch ungemiß, 
was, troß aller Zauberei P trotz unſrer Aufopferung 


aus ihm wird. 


Simonides. 


.Wenn wie nur einen Compaß mitgenommen hät 


ten, daß mir wüßte, im welcher Weltgegend wit uns 
befänden. 
J sdf i pen 3. - 
Kann man dab an ſolchem Dinge fehn? 
BC: — HSimonides. 
Ohne Zweifel. 3 
Lyſippus. 
Ich dachte, er ˖ waͤre nur auf der See zu ge⸗ 
brauchen. 
Simonides 
—: Wenn wie ſo uͤberzwerch ploͤtzlich in Amerila hin 
eingeriethen, oder in einen andern frembein Welttheil. 
Lyſippué. 
So koͤnnten wir bei, der Gelegenheit eine neue 
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Straße Davit entveden. Glaubſt Du denn 6, daß 
die Pole eingedruͤckt ſind? 
Simonides. 


an ſa eb 
m ’ Lyſippus. 


Wenn uns unſre Gelehrſamkeit nur aus der Gere 


helfen wollte. 
Simonides. 


Was oeht denn da? 
Lyſippus. 
Goitlob, ein heiliger Einſudler, ‚ der feinen rm 
franz abbetet. — 


Der Waldbruder, 


Waldbruder. 
Vergieb uns unſre Schuld, wie wir vergeben. — 
Gewiß, ein ſchoͤner Wunſch; o wenn die Seele 
Nur immer die magner'ſche Kraft empfaͤnd, 
Die fie zum Himmel zieht: doch. räddwärts zieht 
Die Erde und fo ſchweben wir im Zweifel | 
Und wiſſen nicht, wofuͤr wir uns entfcheiden. 
D laß uns los, du unbarmherz’ge. Erde, 
Damit die Seele ihre Flügel prüfe, 
Im Haren Element des Lichtes webe, 
Und fich dem Aether, ihrer Quelle, nahe. 
Lyſippus. 

Seid und gegrüßt und erlaubt, daß wir Euch i in 

Eurem Gebete unterbrechen. 
MWaldbruder. 
Ich nehme Euren Gruß dankbar an. 


Lyſippus. 


! 


Ich bin ein Geſandter, ein Atheſandeer ‚wenn 


\ 
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Ihr die Bedeutung dieſes Wores und meine Würd 
verfieht; — bier, feht Ihe, iſt die Eönigliche Dell 
macht, — eigenhändig unterfchrieben, Gottlieb fimpel 
weg, — hier das Petſchaft, — nun ſeht's nur an, 
denn » was fümmt Such felten in die Augen. 
0 Matdbruder. 

. Schon gut. 
Ä Lyſippus. 


Habt Ihr Euch genug verwundert, Ihr guter un: 
fhuldiger Waldbruder? — Ya und nicht wahr, Ihr 
findet doch, daß ‚ch fa ziemlich herablaſſend bin? 


Waldbruder. — 
Dia — 


72Lhfippuhs. - 
Die Sitten, feht Abe, Here Waldbruder, verfei⸗ 
nern-fih in unferer großen Welt von Tage zu Tage, 
das ift „feine Uebertreibung, wir Bringen: es. in ber 
Menfchenliebe Thom ziemlich weit, und es werden alle 
Tage: neue Saͤtze fat ‚von hohrr Hand genehmigt, 
die vor zehn Jahren bie:ärafte Ketzerei Waren, und 
darum habe ich auch mit Entch und Eurem Etande 
ein gewiſſes Mineid. Aufgektart bin ich fo ziemlich, 
um Euren Roſenkranz da grhdrig zu verachten, abet 
Ihr ſeid ja auch ein Menſch und nt acht dafür, 
“daB Ihr nicht mehr arleuchtet ſoid. 
Wäaldbruder 

Frrilich wicht, — Habt In wie aber außerden 

—* etwas zu ſagen? 
Lyſippus. 

Nicht viel. Wißt Ihr vielleicht, wo wohnt denn 

der Zauberer, — Sekretair, wie iſt der verwuͤůſchte 


NMame? 
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Simonibea, die Eqhreldt afel arten 
Polptkomitus. 


"af ippuß. 
San; recht. — Alſo, wo diefer Dann " aufs 
hält, oder wohnt. | — 
Waldbruder. 2. 


’ 
N 


Bei jener Eiche findet ſich ein Fußſteig, 


Wenn Ihr von dort den dickſten "Wald butchſchaeidet | 


Und, immer in gerader Richtung bleibt, | 
So fommt Ihr endlich einem Felfen nah, - 
Der ſchwarz gebrannt :un® wuͤſt und traurig ſteht, 
Bon oben waͤchſt in Buſchen Ephen nieder; 
Dort iſt die Wohnung dieſes Zauberers. 
 Mpfipyus. 7: 
Vielen Dank, mein Freund, was für eine At 
von Menſchen iſt er denn ohngefähr? 
Waldbruder. 
Ein Rieſe, noch einmnal fo groß ale Menſchen. 
Und maͤrr ſchen Kemptaments; ſchon manchet ſuchte 
Mit Schaden ſeine mächtige: Befanntfchaft, ie 
Wenn Ihr ihn micht bel gater Laune ruft, - 
So achtet er des Siegels und der Vollmacht 
So wenig als des Königs Namenszug., 
Dft hat er Feine Luſt, mit Zaubereien | 
Sich zu beſchaͤftgen, dann verwandelt er 
Sich ſchnell in mancherlbi Geſtalten: bald 
Her ein Menſch, ein Thier, ein fließend Bafler, 
Ein fodernd Feuer, aber immer ſchrecklich. 
Lebt wohl , ich muß. zu. meiner flillen Klaufe, Mb. 
„ Lyfippus. a 
Lebt wohl. - — Das muß je auf bie Art ein n rechter 
verrnihe Kerl. ſein. u 


a 
— — — 
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: Ze Simonides. 
Sie haben den Vortritt bei ihm, ich bleibe in der 
Antichamber. 
Lyſi ipp us. 
Nein, Sekretair, Sie uͤberreichen die Vollmacht. 
Simonides. 
‚Nein, daß, ich mich deſſen nimmermehr erkuͤhnte. 
Lyſippus. 
Es iſt Ihre Schuldigkeit, 
Simonides. 
Ich verrichte aur den kleinen Dienſt. 
Lyſippus. 
Was nennen Sie den kleinen Dienſt? 
Simonidebs. 


Die wiclichen Geſchafte. — Sie thun den ur 
Schein ab. 
u Sſippua . 

Nnunmermehr oma ich ihm nahe. — Muß fih 
ein Kerl unterſtehn, fich zu verwanseln, wenn man 
ihm des Könige ‚Brief und. Siegel aegt 7 

J Simonides. 

e⸗ iſt vielleicht ein Vatuſehle an ihm, für den 
er nicht Tann. J 
| du! Loyſippus. 

Ei was! — Ich daͤchte, wir lichen den Prinzen 
lieber in feiner Raſeret umkommen. 

J Sim onides. 
Dat uaft aber ‚gegen unfre Di, 


| Lyſippus. 
ei was Pflicht? — Wenn mich der Bike aufs 





"2 
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frißt, fo Hat mein Leben und. meine Pflicht zugleich 
ein Ende. " 
Simonides, 
Aber der Matriotismus. 


LkLyſippus. | 
Ya, daß ich doch ein Narr wäre. 


Je r emias tritt auf 


Simonides. 
Was iſt das fuͤr eine Mißgeburt? 
| J Lyſippus. 
Der da? Er ſieht aus wie ein Kohlenbrenner. 
Simonides. | 


Aber er hat einen Hoͤcker und ſchielt, dabei trägt. 
ee Strümpfe von zweietlei Farbe: ganz gewiß ein 
Senderling: 

2y fippu 4. 

Er affektirt im Gange, er will ein leiſes Hinken 

ausdruͤcken und es geraͤth ihm zu plump. 


| Jeremias 
geht un Ihnen vorbei, er ſingt: 
7 Den Teufel kennt faſt Niemand 

Und wär’ er noch fo did; 

Das Auge fiehe nicht die Hand | 
Und das. ift großes Gluͤck. 

Sonft lebte ſich's fo ficher nicht 

Am Iagesliht, am Tageslicht. 


Die Tugend kennt ein ‚jeder 
- Und wär fie unfichtbar; 
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Es fucht ‚fie keiner, medex 
2: Bei blond’ noch greifem Haar. 

Drum lebt. cin jeder fo in Ruh 

Srifch immer zu, friſch immer zu. 
Diefe Gefellen dort feheinen mir ein paar Narren zn 
fein. — Gute Jagd, wenns Gluͤck will, 

Lyſippus. 

Was Hat une der Himmel an Euch beſchert, Koh⸗ 

lenbrenner, einen Freund oder einen Eſel? | 
Jeremias. J 

Beides, meine hochgeehrteſten Herren. — Wollt 

Ihr mich vielleicht ſprechen? BE , 
Lyſ ippus. 

Das wäre auch “der Mahe wen geweſen ‚ ſe weit 

darnach ze regſen. Ze 
H geremiasr fr“ " 

Barum nicht? — O St, nid Sefunben olele 
Leute, Leute ans allen Ständen; nad meinem Here 
wäͤßt' ich Feine, ber. Hiex in der Wildniß Te. nic gi 

... Lyfippuas. er u 

Be iſt Dein Herr?. 

Jeremias. 

Ich kennt meinen Herrn nicht? o da ſeid * 
Abel dran. — Kenut Ihr den großen Mann, den 
größten Dann, den Potykomikus nicht? 

= Ly ſippas. 

O den kennen wir ſehr gut⸗ zu Im wollen wie 


eben. 
Jeremias. 
N) welches Glaͤk, daB wir ‚und alfo angetroffen 
haben, denn ich bin ſein Thuͤrſteher, fein armer uw 
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wärdiger Bedienter, fein Aufwaͤrter, einer, der Schiffs 


fel and Teller für ihn abwaͤſcht, der die Stuben aus⸗ 


fegt und. feine_ Schriften abfchreibt, fie ihm auch zit 
weilen erflärt, wenn er. fie wieder vergeflen hat. Des 
Sonnige halte ih ihm ..eine Predigt, damit ich ihm 
doch auch für feine Seele nüglich bin, ich finge aber 
ben Kanzelvers felber vorher, damit er nicht den Aufs 
wand mit einem Küfter zu beftreiten hat, denn Spars 
ſamkeit iſt doch die erſte Tugend in der Welt. 
Loſippus. 

Was haben wir bier in der Wildnig für. einen ' 

Polyhiſtor aufgegriffen. u on 
Simonides 
Ein großer. und ein uͤberaus praftifcher Mann. 


Lyſippus. 


Er iſt leicht mehr wert, als fein Ber. 
Jeremias. | 
| Außerdem hab” ich nuch das Thaͤrſtehen aus dem 
Grunde ſtudirt, und ſo leicht einem dieſe Wiſſenſchaft 
im Anfange vorfömmt, fo. viele und große Schwierig, 
feiten zeigen ſich doch hernach; man kann nachher 
faum an die Befcheidenheit mehr zuruͤckdenken, wenn 
man es erſt weit gebracht hat. 
Lyſippus. 
Exeentriſch ſcheint Er mir doch. . 
‘ Jeremias. | 
Vielleicht gar verruͤdt. 


Lyſippus. 


Verruͤckt nun wohl eben nicht, denn dazu mäßten | 


wir noch mehr pſychologiſche Merkmale fammeln. — 
Bon welcher Art ift denn Dein Herr? 


- op 


‘ 
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| Seremias. 
O er n unvergleichlih. So fanft wie ein Kind, 
fp liebreich wie eine Taube; 
Lyſippus. 
Man beſchrieb ihn uns als einen Kannibalen. 
Jeremlas. 

Nun ja, ſo wird die Tugend gelaͤſtert: glaubt keine 
Sylbe davon, Ihr meine verehrungswuͤrdigen Herren; 
ſelbſt der Satan ſpricht von meinem Herrn Gutet, 
alſo laßt Euch dadurch nicht irre machen. 

| Lnfippus:. 
Nun, fo wollen wir denn gehn. _ 
Jeremias. 
Habt Ihr vielleicht Briefe an ihn? 


Bu Lpfippnt. 
Ya, Hier ift eine große koͤnigliche Vollmacht, 
Jeremias. 
Zeigt doch. — Ei, recht huͤbſch geſchrieben, und 
ſchon geſiegelt: Ihr fuͤhrt einen Affen im Schilde? 
| Lyſippus. 
Ja, allerdings. 
Jeremias. 
Nun das iſt brav von Euch. — Wollt hr hier 
dieſen Fußpfad einſchlagen 7 — Ich will Such folgen — 


Sie gehn, er binter ihnen und derwandelt ſich „lee in «einen 
großen Vogel. 


Lyſippus, ohne ſAch anuufehn. 
Iſt es noch weit? 
Jeremias, ſquarrend. 


Gar nicht. 
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Lyſippus, AG umfehend. 
Was Teufel Haben. wir denn hier? -- ax feld mr 


se zemi as. 
Der Eufenkönig.- 
g „rip pus. 
Wer? 
Jer emias. 
Konnt Ihr nicht gut hören? — Eufentdnig) 
Simonides. 
Was ift das ? 
Ieremias. 
Ein Mann, der über die Eulen herrſcht. 
| Lyſippus. 
Wo iſt der Kohlenbrenner geblieben? 
Jeremias. 


Kohlenbrenner? Ihr zaft, ih freche. ſchon eine 
halbe Stunde mit Euch und Ihr habt mich ja gebe⸗ 
ten, Euch zum Polykomikus zu führen, der Euch frefs 
fen wit, da Ihr den Weg nicht wuͤßtet. 


Lyſippus. 
Simonides! 
Simonides. 
Herr Ambaſſadeur! 
Lyſippus. 
Wenn ich ſchlafe, ſo gebe ich Dir die lau; 
- mich aufzumeden. 
Simonides. 
Wen ich nicht träume, fo wachen wir. 
Sie ſtehn in tiefen Sedänten. : 
Jeremias DE 
verwandelt fich in feine erſte Geſtalt. 
Nun, wollen wir nicht gehn, meine, Herren? 





nn Weder. 
Sieh dal — der Thuͤrſtoher! 
Lyſippus. 
Kohlenbrenner, ſo eben kam mir's vor, als Wein 
ein Eulentdnis mit uns ginge. 


Jeremias. 
&, weiße Schwärmercien! 
u Simonives. 
Mein, gewiß. 
Jeremias. 


Ei, ſchwoͤren Sie doch nicht, es giebt gar keine 
Eulenkdnigẽ. Ich bin Ihnen nicht don der Geite 
gegangen. Gehn Sie nur zu, es wird ſpaͤt. Sie sehn, 
3 verwandelt fich In einen großen Affen. Hallu! halln! 

eufispus 

Mas ‚giebes, Herr Thuͤrſteher? — Day! Ei 
monibes ! Ä 


pfppusk. 
epfippuk. 


Mir, vergehn die Sinne, — allen Berlin. - _ 
Hundert gegen eins, ich werde toll. 
Jeremias, ſtotternd. 
Ha — habens ni — nicht den Eur — en _ 
‚& — Lalcatdnig geſpro — ſprochen? 


Lyſippus. | 


Heremiad. 

Ich bin fein Hmshofmeiften, — Aff, Grat _ 
Grasaff, fonft auch genannt Graſemuͤcke, fing’ liebliche 
Lieder; ned — nehm ſich ‚vor dem Koblendrenner in 
Acht: er if ein Verraͤther! 


Simon ides u 


| . Sutentdnig ? 


> 








1 


La — la — Id dacht voch, 
Ba — ma — ma —wacht Ihr noch? 
Zu — tu — tm 4nmmle dich, 
Verſtand, — o — ſa — ſa — ſammle Mo. 
18 Ente. up! wohin meine Herren! 
ui ur. Wa — wa — warum lacht Ihr nicht? 
Ks Jeremias. ‚ Meine e Herten, wit Eommen zu fpät. 


Loſippus 
Warum Fe ih mich länger geniren ? 
Fänge an gu fingen: 
Toller und toller! 
Voller und voller 
WMein Gehirn; 
Dieſer Köller 
Ach was ſoll er 

Inun der Stirn? 

— 8Simonides. 
Aufl auf! zum luſtigen Reigen! © 
Laßt Kuckuck aid Gaͤnſerich ſchweigen, 

Die si era darein. 

Beide. 

Luſtg zum —E ‚Reihn 
Vernunft ſoll niemals, niemals ‚unter ung fein. 
-Jeremias, Angend, 

"gie fie ſchwaͤrmen! 
Wie ſie laͤrmen! 
Immer dreiſter, 
Leben: Meiſter! 
Kuͤnftig wird's Euch gar wicht fehlen - 
Am’ Hofe alle Sunfl zu ſtehlen. | 


8 
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EEE 


Alle: drei wit Tenıem. ', 


Inchei, ‚hopfafa! i . — — 
Dalderei, hopſaſa FE 


Nichts ale — — eu ſchw armen Fu 





Höhle des Polykomikus. 
Polykomikus. 
geremias] - — Ich bin fo müde," denn — meine 
Schriften — ei ine gewiffe Langeweile ift. doch warlich im⸗ 
mer mit geiſtreicher Seändlichkeit verbunden. — Ich habe 
heut in meinem beften-Buche zu viel und mit zu großer 
Freude gelefen. — Jeremias! er 
Seremias tritt: Pr 


Polytomitus. 
Haſt Du das Bett ſchon semaht, „Bedienter? 
Jeremias⸗s. 
Die, gnaͤdigor Herr. IT —. 
MPoltykomitus. 
Was iſt Dir, Du ſſehſt fa ſchalkhaft ans, Du Haft 
gewiß wieder einen Streich ausgeführt? 
Jeremiad. > 
O mein Herr, alle Rihben thun. we. 
Vom entſetzlichen wilden Selache: .. .. 
Kommt Euch Volk ans der Stadt. Cuch 1 ‚ein, 
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Mollen Kath, und nun fragen fie mich | 

Voller Weisheit und find Pfychologen ; 

Bin erft ernft und irre fie mie, 

Laß fie treu dann mir alles erzählen: 

Dann beginnt unvermerft mein Gefpött, 

Sener alte fehr Tiebliche Spaß: 

Bin bald Vogel — bald Aff’ nnd dann Menſch, — 

Ah ſehr bald ward der Reſt des Verſtands 

Wie geſtoben ſo weit in die Luft: 

Und nun tanzen und ſchwaͤrmen ſie raſend 

Immer wilder und wilder dahin, 

Ale Bäume ſtehn da noll- Erſtaunen, 

Alle Felſen betrachten verwundernd 

Dieſes Chor, das ſo toll da herumſchwaͤrmt: 

Und nun laſſ' ich ſie dort in dem Wald 

Und Ihr eigen Gelaͤchter haͤlt munter 

Dieſe Narren, ſie taumeln noch immer 

Von Geſtraͤuch zu Geſtraͤuch und betrachten 

Bald den Himmel, die Erde, die Luft 

Und belachen wie toll was ſie ſehn: 

Auf ein Jahr iſt der Ernſt fuͤr ſie todt. 

O mein Herr, koͤnnt Ihr Euch denn was Luſtigers 

denken? 

Polykomikus. 


Du bleibſt doch immer der Alte. — Gnte Nacht. 
Er geht In feine Sclaſtammer. 


Jeremias. 


Gute Nacht — est zum Abendfegen. 
Er fegt ich zum Lefen nieder, 
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Dorus Landhaus 


Helikanus «ken. 


Ich kann nicht ruhn, die Sorge treibt mich fruͤh, 


Noch che die muntre Sonn’ vom Schlaf erwacht, 
Bon meinem Lager, — D wie wechlelnd ift 
Doch mein Gemuͤth, fo wandelbar, veränderlich 
Iſt nichts mehr in der weiten Welt: denn bald 
Bin ich fo glücklich, fo von Herzen froh, 

So in mir felber groß, daß ich mit Frechheit 
Die Sterne pflüclen möchte, und wie Blumen 
Zum Kranze für mein Haupt zufammen flechten. 
Ein Augenbli, fo wechfelt diefe Flut, 

Sie tritt zuruͤck und macht das Ufer nadt, . 
“Und aͤrmlich duͤnkt mie dann mein ganzes Innre: 
Dann könnt’ ich mit dem Bettler tauſchen, fterben, 
In ferne, niebefuchte Höhlen Eriechen, 

In ewiger Betrachtung meines Jammers 

Ein langes quaalenvolles Leben ſchmachten:! 
Dann ſeh ich ihren Blick, ein Laͤcheln gruͤßt 
Den eingekruͤmmten Geiſt und alles if 
Bergeflen, mir gehört die ganze Well. — 
Bald koͤmmt das Bild der göttlichen Kleora 

Und geht an mir mit ernſtem Schritt vorüber: 
O dann verſink' ich tief, die Erde weicht 

Bor meinen Füßen und ich taumle trunfen;' 
Jetzt dent’ ich, wie Kleora lächelte Aa 
Und Lila’s Lächeln if kein Lächeln mehr, 

Und fie fieht arm und duͤrftig bei der Pracht, 
Die Strahlen aller Sonnen gehn mit jener 

Und Lite bleibt in truͤber Dunkelheit. 

Dann. fag’ ich wieder: nein, wie Lila war 


⁊ 
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Noch nie ein Mädchen ; dieſe Huld und Milde, 
Dies Himmlifche in ihrem ſauften Auge, u 
Der ftille Stanz der Lieblichfeit, die fich 

In keine harten Morten feflein läßt, — 

D > melde Quaal in dem verwirrten Buſen! 


‚gi la tritt auf. 


Lila. 
Hört Ihr wohl, wie die Lerche fingt? 
Helikanus. 
O ja, liebe Lila. 
Lila. 
Ihr ſeld immer fruͤh munter, die Leute aus der 
Etat ſchlafen ſonſt gern laͤnger. 


Helikanus. | 
O wer fann fhlafen , der an Lila denkt? . 
| Lila, 
hr fang fchon wieder an. 
Helitanns. 
Hoͤre mich. u \ 
Lila. , . 
Ich darf nichts hören. 
Helitanus. 


Biſt Du fo grauſam? Kanufl Du es mit it dieſer Bil 


dung fein? 
Lila - 


30 wißt wicht ‚was Ihr wollt, und darum muß ich 


H eli kan u s. 7 
Du Hringf mich zur Verzweiflung. , 
Yila. 


Dahin bin ich durch Euch ſchon langſt gefommen. 
8 % 
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Helikanus. 
Warum biſt Du ſo liebenswuͤrdig. 
Lila. 
Warum ſeid Ihr, — doch, ich will ſchweigen. Ich 
mag Euch nichts Hartes ſagen. 
Helitanus. 

O ſag es, was kümmern mich die Worte, wenn Du 
mein Herz zerreißeſt. 
| Lila. 

Ich kann Euch nicht lieben, ich kann nicht; was 
quaͤlt Ihr mich und Euch? — Soll ich von Kleon laſſen? 
Ihr ſeid raſend, wenn Ihr es fordert; ich bin ſchlecht, 
wenn ich ihn vergeſſe. Soll ich ſchlecht, wollt Vr wahn⸗ 
ſinnig ſein? 


Helikanus. 
O Lila! 
Lila. 
eebt wohl. — Sie seht ad. 
Helikanus. 


und was ſoll ich ihr nun ſagen? — Ich kann nicht 
fort, ich kann nicht ˖ bleiben. Mein Herz will im Buſen 
zerſpringen und doch hat ſie Recht. — O ja, aber es iſt 
Unſinn, Raſerei, hier von Recht und Unrecht zu ſpre⸗ 
‚Gen, nur daran zu denken. — Ich will in den tiefften 
Wald gehn und mich vor meinen Gedanken verber 
gen, oder fie vechl liebevoll um mich her verfammeln; 
. der Krieg der widerftreitenden Gefühle wird von neuem 
beginnen. — Ich wollte, ich wäre todt, dann wuͤrde 


Lila meinen Berluft und meine Liebe fuͤhlen. — 
Geht ob, 


wrnyf 
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Wald. Mor der Höhle bes Polykomikus. 


Jeremias fi fit, an- einen Felſen gelehnt, und’ ließ auf⸗ 
merkſam in einem Buche. 


Jeremias. U 
Die Sonne geht ſchon auf, da iſt es gerade die Lechte 
Zeit, um ſeinen Geiſt zu beſchaͤftigen. 
Satan tritt aus dem Walde heraus. 
Satan. B 
Nun Jeremias ‚ wie geht es Dir? u 
Jeremias. 
O unterthaͤnigſter Knecht, gut, Ihro Excellenz auf⸗ 
zuwarten. | 


. 
1* 


Satan. 
Was lieſeſt Du denniba mit fo vieler Auftrengung. 

" 2Jeremias. 
Ein recht gutes Buch, das den Titel het: religidſe 
Morgenbetrachtungen. 

Satan. 

Du kehrſt Dich ganz um, mein lieber Freund, Du 
wirft mie gar zu fromm, ein wenig kann der Heuchelei 
wegen nicht fehaden, und das thu “ wohl ſelber, aber 
zuviel davon iſt ungeſund. 

Jeremias. 

Wie man es nimmt, hochzuverehrender Herr Satan, 
nachdem' man es genißt. Und warum ſollen wir denn im⸗ 
mer ſo ruchlos in den Tag hineinleben? Dabei koͤmmt 


f 


doch auch nicht:viel heraus. 
Satan. j 
Freund; Du ärgerft mich, daß Du Dich no und 


nach ſo rn verwandelt. . i 


18 
Jeremiae. 
Der Verſtand koͤmmt einem erſt mit den Jahren, das 

iſt einmal ſo im Laufe der Natur und es iſt nicht zu aͤn⸗ 
dern. Sehn Sie, unbegreiflich ergoͤtzen mich dieſe Mor⸗ 
genbetrachtungen, der Aufgang der Sonne und das Ent⸗ 
zuͤcken und Erwachen der Natur iſt recht poetiſch beſchrie⸗ 
ben, und fo ſitz' ich nun hier und vergleiche fo wie die 


=, &onne höher fleigt, Zug fuͤr Ing die Eopie mit dem 
Original. Ich lerne daraus ganz Har, auf welche Art 


man nimmermehr den Morgen befchreiben follte, und das 
mit ift doch bei alle dem ſchon vieles gewonnen. 
Satan. 

Es iſt aber doch immer religioͤſe, und das Wort if 

mir in den Tod verhaßt. 
Seremiäs. . 

Im Grunde befagt. es nur der Titel fo, denn wenn 
man es veligiöfe lieſt, freilich fo iſt es, dann find aber 
auch alle Bücher religidfe. - 

Satan. 
Seit wann biſt Da denn fo frigfindig gewotden? 
Jeremias. 

Ach anldiger Herr Satan, man ſurht doch ſeine Eerit 
auf alle mögliche Art auszubilden — We geht es denn 
ſonſt mit Ihren Projekten? 

S atan. 
Ich habe fe ganz und gar aufgegeben und lebe nun 
- nur fo in den Tag hinein; fo lange man noch nicht über 
die Plane hinaus iſt, iſt man noch nicht weit gekommen. 
Jeremias. 

Das fag’ ich auch immer, beſondere für einen Dichter, 

wie Sie find. _ | —X 


ng 
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Satan. 
Du nennt mich einen Dichter? 
Jeremias. 

Den erſten Tragoͤdiendichter in der Welt, hochzuver⸗ 
ehrender Herr. An Dero Planen ift vielleicht nur das 
auszuſetzen, daß fie alle zu fehr aufs Gräßliche hinaus: 
laufen, Es fehlt hin und wieder die ſchone Simplicitaͤt 
der griechiſchen Tragoͤdie. 

Satan. 

Wie meinft Du das? 

Jeremia s. 

Sie fangen es mit einem Worte zu teufelmäßig an, 
zu fatanifch, zu hoͤllenbraͤndiſch: freilich macht es Effekt, 
aber, befter Herr, Sie gerathen zu oft in's Manierirte. 
Die sine Schönhelt, Herr Satan! die reine Schoͤnheit, 
das iſt's, wonach wir ein Trachten empfinden. 

| Satan. 

Ich glaube Du biſt raſend geworden. Ein Dichter! 

lieber gar ein Verliebter! — Was macht Dein Herr? 
Jeremias. 
Immer noch der a, der Wohlthaͤter des Menſchen⸗ 


geſchlechts. 
Sata 


Hat ge fich das noch nicht abgewoͤhnt? 
Jeremias. 
Ganz verſeſſen iſt er darauf, es wird mit jedem 
Tage aͤrger. 


— 


Sa tan. 
Er ſchlaͤft wohl na? 

‚nn Jeremias. 
Wenn er nicht ſtudirt, gewiß. 


I 


% 
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| Satan. > 
Ruf ihn doch, id möchte ihn wohl wieder einmal 
fprechen. - 
Jeremias. 


Belieben Sie nur zu klingeln, fo koͤmmt er von 
ſelbſt. 
Satan. 


Es wird mir wohl um's Harz tun, ihn nad fo lan; 
ger Zeit wieder zu fehn. Er klingelt. 


Polykomikus mit de Ractmäge aus dem Fenſter. 


Polykomikus. 
Bit mich ein Fremder Eennen lernen? 


Jeremias. 
Der Here Satan wollten, gern das Vergnugen haben. 


Satan. 

Nun wie gehts, Du alter Kalmaͤuſer? Du Stuben: 
fißer? Was für neue Gedanken haft Du mit Deinem 
Kopfe. herausgebracht ? | 

Polykomikus. 
Sehr hoͤflich die Muͤtze abnehmend. 

Meinen Sie mich, mein Werthseſchaͤtteſter? 


Satan. 
Mich? Wen ſonſt, Du Eſelsgeſicht? Ich glaube Du 
ſpielſt den Hofmann auf Deine alten Tage? „ 
Polykomikus. 
Mit wem hab' ich denn die Ehre zu ſprechen? 
Satan. 
Ei fo ftell Dich, Han Haſenfuß — - Die Roße klei⸗ 
det Dig fehr ſchlecht. 
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Polykomikus. 

Mein Werther, ich hatte erſt die Abſicht, Sie ı mit 
Humanitaͤt zu überwältigen; aber ich fehe wohl, daß das 
die Perl vor die Säue werfen hieße; Sie werden es alfo 
nicht ungätig nehmen, wenn ich nunmehr das Rauhe 
herauskehre. 

Satan. 

Mir ſo zu begegnen. 

Polypkomikas. 

Ja Niemand anders als Ihnen, gerade Ihnen, weil 
Sie es ſind. Ich wollte unſern ehemaligen Umgang auf 
eine hoͤfliche Art abbrechen, aber jetzt ſeh' ich mich genoͤ⸗ 
thigt, Ihnen ohne weitre Umflände mein Baus zu vers 
bieten. 

Satan. 

O mein Lieber, wenn Er ohne den Satan leben kann, ° 
fo ift das gut für ihn, deswegen braucht er noch nicht ſo | 
den 2 Renommiſten zu fpielen. 

Polykomikus. 

Wenn man fi) auf die Moral applizirt, fo wie ich 
gegenwärtig thue, fo kann man Sie füglich entbehren. 
Mein befter Here Satan, ich muß Ahnen gefiehn, daß 
alle Leute von Ihnen fagen, Sie wären ein unmoralifcher 
Burfhe, Was für Tenfeleien fangen Sie in unferm 
Jahrhundert an! Mit einem Wort, ich will nichtd mit 
Ihnen zu fchaffen haben. Er wirft das Benfter zu. 

Sätan ırnig. 
Du undankbarer Knanfer! Tugendfchelm ! 
Vergiltſt Du fo, was ich für Dich gethan? 
Wer wars, der Dir zuerft der Menfchen Zutraun 
Und ihre tölpifche Verehrung fchenkte ? 
Wer, Charlatan, beienn’ es, war der Mann, 


— — 
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Der Dich zuerft den Gründlichen genannt? 
Mer brachte Dich in Ruf des NBeithelefenen ? | 
Wer fchlug die andern mit ägyptfcher Blindheit, | 
So daß fle glaubten, daß Dein bischen, wen’ger 
Als bischen Gucken wirklich Sehen ſei? 
Ram nicht ein Potentate nach dem andern, - | 
Ja Adel, Mittelftand, und Banernwelt, 

Bei Dir, Unwiſſenheit, ſich Raths erholen? 
"Um Dich zu ſtuͤrzen brauch’ ih Dich nicht duͤmmer 
Su machen, andre nur ein wenig kluͤger, 
Und warlih, dies gefchieht hent Nachmittag. 
Wenn dann die Welt ihr Mittagsfchläfchen haͤlt, 
Soll jeder-fich nachher die Augen reiben, 
Soinweg | den Aberglauben treiben. 

Jeremias. 








Sie erhigen ſich. 
Satan. 
Und Du, Bedientenbrut jener Undankbarkeit! — 
Was foll ich zu Dir fagen ? 
Be | Jeremias. 
Alles, was Ihnen gefällig if. - 
Ä Satan. 
Aber ich bin ein Thor, daß ich mich fo aͤrgre. 
Jerem id 
Rein Here hat fich ganz verändert, das iſt wahr, abet 
ich dachte, Sie wüßten das ſchon. 
- Satan. 
Iſt es nicht wahr, Jeremias, daß er mir alles zu 
danken hat? 








J eremias. 
Bolltommen alles, ja mehr als alles. 


\ 
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Satan. 
Ich habe ihm Borfchub in alten Wiſſenſchaften gethan, 
K habe das Schulgeld fir ihn bezahlt, ich Habe fo vie 
an ihn gewandt, — und nun begegnet er mir fo? 


Se remias. 
& meint nun, ex ftehe auf feinen Beinen feft genug. 


© atan. 
Schon gut, — Du wirft fehn, :wie ſich das in Kur: 
jem Ändern wird. Geht od, | 


Jeremias. 

Wird der alte Kerl nicht ganz kindiſch? Benn der 
Teufel erft die Sachen fo eenfthaft nimmt, fo iſt wenig 
Freude mehr in der Welt zu hoffen. — Der Mann ift 
gar nicht mehr, was er in der Jugend war: ſo gar vers 
drießlich Habe ich ihn noch nie gefehn. — — Aber da 
hat er mich nun in den Morgenbetrachtungen unters 
brochen. Er fängt wieder an zu leſen. 


Lyſippus und Simonides treten unter. lautem 
Lachen auf. 


Lyſippus. 
Ha ha ha! — Legationsſekretaͤr, ich wollte, daß der 
Teufel dies verfluchte Lachen holte, ha ha hal 


Simonides. 
Haha ha! — Ya, wenn Sie nur wenigftens Ihren 
Wis unterdrüden wollten. Ha ha ha}. ich komme um 
vor Lachen, ha ha ha! 


Lyſippus. 
. Ein guter Einfall! ha ha Ha! 
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Scmmonides. 
Ha ha hal Aber auf Ehre, Ha ha hal Ihro & 
cellenz, kein Einfall, ha ha ha! Es iſt mein Ernſt, 


ha ha ha! 
2 y f ippusß. 
Sekretär, — ha ha ha! Laßt das Spaßen, Ha ha ha! 
fonſt werde ich boͤſe! ha ha hal | 
Simonides. 
Böfe? ha ha ha! | 
Eyfippus. 
| Ha ha ha! Ihr Habt gut Lachen, ha ha ha! — aber 
ich gebe Euch den Abfchied. 


Simonides. 
Ha ha ha! | 
yſippus. 
Ha ha ha! Sie lachen. 
Simonides, 
Sieh, iſt das nicht — ha ha ha! 
. Lyſippus. 


"9a, iſt das nicht — ha ha ha! 
Jeremias betrubt. 
Meine Herren, darf ich die Urſach wiſſen, warum 
Sie mich auszulachen belieben? 


Lyſippus. 
Ha ha ha! Biſt Du nicht, Kerl, — Eulenfuͤrſ! 


ha ha ha! 

vn Simonides. 
| Und dann wieder, — ha ha, — o es iſt zum Tobb 
‚laden, ha ha ha! 


‘ 
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Jeremias weint. 
O meine Herren, ein tugendſames Gemuͤth verdient 
gewiß nicht, daß es den Leuten ſo zum Spott wird. 
Lyſippus. 
Ha dr ha. Wer fpottet denn? 
Simonides 
Haft Du uns nicht verirt? ha ha hat 
Jeremias. W 
Vexirt? daß ich nicht wuͤßte. 
Lyſippus. 
Als Geſpenſt, — und Vogel, ha ha ha, — und 
Vedienter und Kuͤſter, — ha ha ha! 
Jeremias. 


Ach lieber Herr, ich habe hier meine Morgenandacht 
in aller Seelenruhe gehalten. 


Lyſippus. 
Der Kerl ſcheint bei alle dem unſchuldig. Ha ha bat 
Simonides. 
unſchuld! eine ungeheuer laͤcherliche Idee! 
kacht überlaut. 
Jeremias. 
Meine Herrn, Sie kommen gewiß aus der Stadt? 
q yſippus. 
Getroffen! ha ha ha! 
Jeremias. 
Sie f nd ausnehmend vergnüägter Complexion. 
Simonides. 
Noth lehrt beten. Ha ha ha! 
Lyſippus. 


Noth bricht Eiſen. Ha ha ha! 


l 
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Polpfomitus aus bee Höhle, ' 
| Polykomikus. | 
Was giebts denn hier zu lärmen und zu lachen? Ich 
kann da drinne keinen Gedanken beifammen behalten! 
Eyfippus. 
Gedanken! ha ha hal 


Polykomikus nachaffend. 
Ha ha hal Was iſt denn bei einem Gedanken zu 


lachen 
Simonide 8. 
Das weiß ih au nicht, Herr Gefandter, ha ha ha} 
Polykomikus. 
Und tadelt ihn und fällt in daſſelbe after! 
. Simonides. 
Laſter! ha ha hal 
Lyſippus. 
Sr ba hal Wie kann man nur über gafır Inden? 
on Polpkomikus. 
Jeremias 
J Jeremias. 
Sie lachen uͤber alles. 
Lyſippus. 
Sieh, ſieh, Sekretair! — die Eſelsohren! ha ha ha! 
Simonides. . 
Wie ehrwärdig! ha ha hal 
Polykomikus geht ab. 
Seremias. 
Meine wertheften Freunde, "mein Herr AR gewiß boͤſ, 
daß er fo ftill wieder in’d Haus geht. Maͤßigen Sie ſich 
ja, fonft könnte Ihnen ein Ungluͤck begegnen. 


Ed 
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Lyſippus. 
Mach mich nicht mit Ungluͤck zu lachen! ha ha ha! 


Polykomikus eommt mit einem ungeheuern Beſen zurud. 


Simonides. 
Was wollt Ihr, Prophet? 
Polpkomikus. 
Den Unrath hier, als Euch, von meiner Thuͤre fegen, 
Der melnem Hauſe ſonſt faſt zu beſchwerlich wird: 
Jetzt, denk' ich, ſoll ſich wohl das dumme Lachen legen 
Auch laßt Ihr's kuͤnftig wohl, daß Männer Ihr vexirt, 
Die, wenn's vach Wuͤrde ging, das ganze Reich re⸗ 
gierten, 
Den Scepter durch die Bank von ganz Europa fuͤhrten. 
O Freunde, lernt doch erſt, was Schmuck der Ohren ſei! 
Dem Kenner warlich nur, ſteht nur zu ſpotten frei; 
Ihr ſcheint mir Beide nur zwei junge Dilettanten, 
Die ſich bis dato noch den Schnabel nicht verbrannten, 
Doch ſeht: Ihr Buͤbchen kommt bei mir juſt unrecht an, 
Euch zu beſtrafen bin ich ſtraks der rechte Mann. 
Er faͤngt ans Leibesfräften an zu fegen. Lyſippus und Simenides 
fliegen mit Staub und Laub in der Luft umher. 
Lyſippus. 
Gnade! Gnade! 
Simonides. 
Wir fliegen in der Luft. 
Lyſippus. 
Fegen Sie uns nicht aus der Wuͤſte heraus. 


Simonides. 
Das Baden iſt an uns uur eine Maturmerkwr— 
digkeit. 7 
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8syſippus— 


Nicht angeboren. — O ich bin ganz nit Staub 
bedeckt I 


Simonides. 
Dies Lachen entſteht nicht aus vernünftiger Leber 


legung/ — ſtellen Sie das Fegen ein. 


Lyſ ippus. 
Es iſt nichts weniger als ein Pruͤfſtein der Wahr⸗ 


heit — drum Barmhetzigkeitl 


Polykomikus. 

Nun will ich aufhoͤren. Seid Ihr nun bekehrt? 

Lyſippus. 

Ich habe alle Taſchen voll Staub. 
Polykomitkus 

Seid Ihr nun vernuͤnftige Leute? 
VSimonide«. | 

Aufzuwarten, ich kann nicht aus den Augen ſehn. 
Polykomikus. 


Nun ſprecht. 
Lyſ ippus. 
Das Lachen haben wir auf Ehre erft Hier in der 


Wun⸗ bekommen. 


Polykomikus. 
Warum lach’ ich denn nicht? 
Simonides. . 
Sie find die Luft gewohnt. 
Polykomikus. 


Redet. 
Lyſippus. 


Ah, das Fegen hat mich zu ſche mitgenommen. 
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Polykomikus. 
So ft die Spreu nunmehr vom. Waizen gereinigt. 
| Simonides. 
Ich Habe Athem und Stimme verlorett. 
Polykomikus. 
Ihr werdet kuͤnftig wieder zur unjzeit luſtig ſein. 
Nun ſammelt Euch und redet. 


Lyſippus. 


Beſter Here Prophet, wir find Abgefandte, des Koͤ⸗— 
nigs Gottlieb. 


Polykomikus. 
Wo iſt Eure Vollmacht? | 
Lyſippus. 
Selretair! 
Simonides. 
Hier! Ce abetrelcht ein Blatt. 
Jeremlas. 


Wie mein Herr die Augen verdreht! das habe ich 
mir wohl vorgeſtellt. 


Polykomikus. 


Wie, Ihr unverſchaͤmten, leichtſinnigen Buben, 
wollt Ihr Euch unterſtehn, mir mein muͤhſeliges Fegen 
ſo zu vergelten? Sieh, Jeremias, die Frechheit! Er 
uͤberreicht mir ein Blatt der Literaturzeitung, worin 
mein neufles Werk rezenfirt if. — Jeremias, lies; 
ich bitte Dich um's Himmels Willen, ich Bine kei⸗ 
nen Witz! 

Jeremias 
ſchlaͤgt bie Dände über den Kopf * 

Keinen Witz? O das iſt ja faſt eben ſo verrucht. 
als wenn man ſagte, Sie haͤtten einen Verſtand. 

X. Band, 9 
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Polpkomikus. 
Ich keinen Witz? Und, Ihr Boͤswichter, das if 
Eure Vollmacht? 


uf 
Schätten Sie Yhre Ohren wicht ſo ſchrecklich 


Simonides. 
Ohne meinen Willen, fuͤrchterlichſter Herr Prophet. 
Lyſippus. 
Wenn er wieder auf das Fegen verfält, fo find 


wir geliefert! 
Simonides. 


In afle vier Winde hinein. — Allergnädigfter, die 


her. Der befah unfre Vollmaht und Hat uns das 
fchlechte Ding da gewiß untergefchoben. Hier iſt abet 
die urſpruͤngliche Beglaubigung. 0 | 
Polykomikus Ken. 
Wir von Gottes Gnaden, Gottlieb der Erſte, — 
ja, das laſſ' ich gelten, 


Lpſippus.“ 


Dem Himmel ſei Dank, daß wir der Gefahr end 


ronnen ſind. 
Polykomikũs. 


Ich fehe aus dieſem allergnaͤdigſten Handſchreiben, 
daß man meine Huͤlfe fuͤr den jungen Kronprinzen 
erwartet. 
Lyſippus. 

‚Das ganze Land ſtreckt die Hände nach Ihnen aut. 
Polpkomikus. 
Zeremias, ich muß wieder in die Welt Hinein. — 


| gegen mich, — der Sekretair hat den Bock gefcheflen. 


Bosheit rührt bei meiner Ehre von dem Culenkönige | 
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Da, bewahre den Beſen wohl, gieb Acht auf das | 
Haus, findire indefien in meinem Namen, halte .Dich 
an den Wiſenſchaſten feſt und ſchlafe nicht ſo viel. 


Jeremtas. 
Kann ich nicht kleinen Rath ertheilen? 
Poldkomikus. 

Wenn er dringend iſt, ſonſt nicht, Aber dann 
nimm auch alle fünf Sinne zufammen. Wenn es ein 
wichtiger Fall ift, mußt Du meine Ruͤckkehr erwars 
ten. Kommen Sie, meine Herren Abgefandte, 

Er geht mit den Sefandten nd. 
Jeremtas trägt den Defen In’s Sons, 
" / 





Dorus Garten. 
Dorus alein. 
JH dacht es wohl, cs laͤßt der boͤſe Schmid 
Von einen Tage mich zum andern warten, 
Und niemals braucht’ ich noch die Seldgeräthfchaft 
So nöthig, alle Arbeit feiert und ’ 
Die Knechte werden träge vw doch mich dunkt, 
Ich hoͤre ihn! | 
Der Schmid kommt. 

Schmid. 
Hier ſind die Sachen, und 
Gewiß viel Arbeit Haben fie gekoſtet. 

Dorus, 


Was ift denn das? 
g * 
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; Schmid. 
Ich will's erklaͤren mit 
Verlaub: ſeht nur, wie kuͤnſtlich ch die Egge 
An den Pflug geſchmiedet und den Spaten daun 
Trophaͤen gleich hier oben feſtgemacht; 
So werd't Ihr auch den Karſten nicht vermiſſen, 
Er ſteckt hier hinten, warlich wie ein Kunſtwerk 
Erſcheint nunmehr die mannichfaltge Arbeit. 
Dorus. 
Faſt möcht ich boͤſe werden, denn was habt 
Idhr ſonſt gethan, als alles mir verdorben ? 
Befahl ih nicht, die Eifen nur zu ſchaͤrfen, 
Was fehlte zu erfeßen, — daß ich’s dann 
Auf meinen Acdern muthig brauchen Eönnte? 


WW Schmid. 
Ihr wollt es brauchen? 
Dorus. 
Nun, was ſonſt? 
Schmid. 


Ja dann iſt meine Kunſt gewiß verſchwendet, 
Die Mühe ganz, durchaus verloren. Seht 
Ich nahm, was hr bei mir beftelltet, dreiſt 
Im allegorfchen Sinn. 
u. Doruß, 
So feid Ihr naͤrriſch. 

| . Schmid 
Hein, Freund, der Thor verräthe fih eben dadurch, 
-MWenn er der Menfhen Worte wörtlich. nimmt. 
Es ift nur Einfalt, den Sinn zu begreifen, 
Der offenbar in jeder Rede liegt, 
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Man muß auch wiſſen auf die Spur zu kommen, 

Man muß dabei was anders denken koͤnnen. 

So denk' ich oft bei Fiſch an Vogel, zur 

Vergeltung faͤllt bei Vogel mir die Katze 

In die Bedanten, alles wird verknuͤpft. 
Dorus. X 

Ihr haͤttet weiſer wohl als Schmid gehandelt, 

Wenn Ihr die Sachen unverknuͤpft gelaſſen. 
Schmid. ı 

Da ich nun weiß, daß Ihr auf planen Sinn. 

Befteht, fol mir's gewiß nicht mehr begegnen. 

. . Doru 8. 

So nehmt fie mit und macht ſie ordemlich. 

Schmid. 
Da meint Ihr ſimpel, denn ſie ſind doch wohl 
In ſchoͤnſter Ordnung, mißbraucht nicht die Wieier. 


Dorus. 
Wann bringt Ihr einzeln ſie zuruͤck? 
Schmid. 


Es koſtt 
Nun wieder Arbeit, aber tünft’ge Woche, 


Sie sehn, ab. 
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Der Paltlaſt. 
Leander, Eurio, Gelinus. 


Eurio, 
Der neue Doktor macht auch Fein Städ beim 
Prinzen. 
Leander, 
Es iſt nicht möglich, da der Prinz ſich für kluͤger 
hält, als feine Aerzte. 
Selinus. 
Eine mißliche Krankheit! 
Leander. 
Wenn wir nur erſt den fremden Zauberer hie 
‚hätten, fo wäre doch einige Hoffnung. 


Der Hof verfammelt ſich; der König Gottlieb, feine 
Gemalin, ber alte König treten hereinz nad) ihnen 
Sicamber,- Hinz von Hinzenfeld, die Raͤthe 
des Reichs, ber Arzt und ber fremde Doktor, 
Gefolge, — Der König, fo wie bie Vornehwſten, ſetzen fd. 


Gottlieb. 

Wir haben leider wahrgenommen, daß keine Me⸗ 
dizin bei unſerm Sohne etwas anfchlagen will, wedet 
die einheimifche, noch Die fremde Arzneikunſt find im 
Stande, ihn wieder herzuftellen ; wir haben und daher 
gendthigt geſehn, zu übernatürlichen Mitteln unfre Zw 
flucht zu nehmen, und erwarten nun mit größter Un⸗ 

geduld den weltberühmten Zauberer, Euch, Doktores, 
ift es vergdnnt, Euch 'unterthänigft zu beurlauden, 
denn wir koͤnnen Eure hülflofe Huͤtfe nunmehr fuͤglich 
entbehren. 


Die Doktores verdengen ſich und gehn ab. 
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Am r 


Koͤnig. 
Ich bin neugierig auf den Zauberer. 
BGottlieb. 
Wie eo Here Bater ? 
. König. 
Nun, ich meine nur, wie ce wohl ausfehn wird, 
Gottlies. 


Wie wird er ausſehn? Wie jeder andre Menſch, 
wie jeder von uns; das Außerordentliche, mein beſter 
Here Vater, ſteckt in ihm, auf das Aeußere muß man 
nie etwas „geben, 

8 oͤnig. 


Ich dachte nur von wegen der Sfelsopren. 
Gottlieh, 


Sa, das ift ein ander Ding, das ift fo cin e eigs 
nes charakteriſtiſches Merkmal, vielleicht ein Mutter⸗ 
mal oder fonft dergleihen. — Aber unfre Gefandten 
bleiben ſehr lange. 

Königin, 


Wenn fie fih nur in der Wuͤſte nicht verlaufen " 
haben. 


Ly ſippus und Simonides treten lautlachend herein. | 


Gottlieb. 
Gefandten, ziemt es fih, mit Lachen vor uns au | 
ericheinen ? 
Lyſippus. 
Mein gnaͤdigſter Koͤnig, ha ha ha! 
Simonides. 
Mein Allergnaͤdigſter — ha ha ha — 
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” G o t t l i 6 b. 
Was / giebt's denn? 

Lyſ Uppus. 

Ha da ha, der färchterliche Zauberer iſt gegen 


waͤrtig 
Gottlieb. 

Kann man denn keinen Hofmann in eine Wuͤſte 
ſchicken, ohne daß er gleich Sitten aus 4 fremden Län 
dern mitbringen muß? 

a Selinus. 
. Aber die Mode iſt lieblich, ha ha ha. 
| Eurio 

Ein ehrwuͤrdiger Gebrauch, ha ha ha. 

" .. König. 
run wird das fremde Lafter bald am ganzen Hofe | 
einreißen. So wetterwendifch ift der Verſtand des 


Menſchen. 
Gottlieb. 


Wo bleibt denn der Herr Zauberer? 


Lyſ ippus. 
Da ha ha, er iſt ſo groß, daß ihm er beide 
Tporflägel muͤſſen aufgemacht werden. 
Gottlieb. 
Lacht nicht uͤher alles; wollt Ihr den Mann dei 
"wegen verfpotten, weil Ihr Hein feid? 
j Simonides. 
Ha da Ha, — Ihro Majeflät, wir find gefest 
und alles, aber, ha ha ha, das Lachen ift und def 
- nicht vergangen. 
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Dotptomitus tritt mit feinen Stabe ein 


Polykomikus. 
Hier bin Ih! - 
Gottlieb. . 
Das ift alfo der Zauberer oder Derenmeifter. 


Sind Sie's? 


Polykomikus. 
Ja. 


Gottlieb. 

Er ſpricht ſehr verſtaͤndig, er hab ein gewiſſes 
je ne sgai quoi an ſich, das ihn aͤußerſt lichenewär 
dig macht. — Mein lieber Gettener, Sie mörhten 
nal zaubern, — Hol’ doch: einer den Prinzen! 

Sieamber ab. 
MPolykomikus. 


Br. will nicht zaubern, ich bin heat nicht dazu 
aufgelegt. 


König. | 
Er will fih ganz fo wie die Birtuofen bitten laffen. 
Gottlieb, 
Sein Sie doch fo gütig. 
Polykomikus. 
36 kann nicht zaubern. 
| Gottlieb. 
Sie werden und doch das Vergnügen nicht verfagen. 
Polykomikus. 
Es kann nicht geſchehn. Verwandelt id In einen Daum. 
Gottlieb. 
Der Taufend! 
Koͤnig. 


Ein rares Kunſtſtuͤck! 


138 


| Gottlieb. - 
Reiner väterlichen Liebe zu Gefallen — 
Polykomikus. 
| Ninmemehr Brennt als Feuer, 
Gottlieb. 
Es ſollten mich auch dieſe hundert Goldſtuͤcke nicht 


gereuen. 
Polykomikus. 


vertwandelf ſich in feine natärliche GSeftalt und nimmt fie. 

Nun, warum haben Sie mir das nicht gleich ges 
fagt, fo haͤtt' “ mie nicht fo viele unnäge Mühe 
gegeben. 


Pring Zerbino mit Hanswurſt, Rehor, Si⸗ 
çamber und Andere. 


3erbino, 
Wo ift der Mann, der feine Kunſt an mir ver⸗ 


ſuchen will? 
Gottlieb. 


Sprich mit mehrerer Ehrerbietung von dieſem 
Manne, mein unglüdfeliger Sohn. — Sie nehmen’s 
ihm wohl nicht übel, das find fo feine Abmefenheiten. 

Dolytomitus 

- Kleinigkeit für mich, der unterdrückten Natur nach⸗ 
zuhelfen! — Kommen Sie näher, mein junger, lies 
| benswuͤrdiger Prinz. 

Zerbino. \ 

Da bin ich, aber es ſcheint mir, als wäre es mit 

der fogenannten Eur noch im weiten Selbe, 
Polykomikus. 
Wie das? 
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- Zerbino. 

Weit Ihr ſelbſt erf von Eurer Unwiſſenheit mögter - 

hergeftellt werden. 
Potykomikus. 

Ungemein nafewelfe Antworten, role ſie mir ſchon 
je zuweilen in dergleichen Faͤllen vorgekommen find. 
Die Krankheit ift noch gar nicht eine der fchlimmften, 
und ‘ich denke, mit einem bischen Hexerei wollen wir 
fhon den Sieg davon trägen. — Haben Sie guten 
Appetit? 

Zerbino. 

Ihr wollt mir doch wohl nicht von Eurem Sen 
anbieten? 

Polykomikus. 

O junger Mann, kommt nur erſt in mein Alter, 
und lernt die Gaben Gottes gehoͤrig wuͤrdigen. — 
Ich habe nun das Ganze ergruͤndet, ſeine Krankheit, 
dieſe ſeltſamen Zufaͤlle, alles ruͤhrt vom Satan her, 
das if fo einer von feinen verfluchten Streichen. 


Gottlieb, 

Gott: behuͤt uns! — Vom Satan? — 
Tue drängen ſich neugierig um den Zauberer, 4 

| | Curio, 
Vom Satan? 

Selinus, 
Giebt's denn dinen Satan? 

Dolufomitus , 


Obs einen giebt? Ich bin mit ihm auſgewachſen: 
wir waren Im ber Jugend bie beſten Freunde. 
Koͤnigin. 
Wi⸗ ſieht ex denn aus? ie trägt er ſich? 


\ 


—R 


geſchmackt. 
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Polykomikus. 
Ich koͤnnte eben nicht ſagen, daB fein Geſchmack 
der vorzuͤglichſte wäre. Was nun ſolch wildes Volk 
gewoͤhnlich fuͤr einen Geſchmack hat: ausſchweifend, 
phantaſtiſch, barock, eigenſinnig, kurz aͤußerſt ab⸗ 


Gottlieb. 
Vor allen Dingen, was hat der Re für eine 


Religion? 
Polykomikus. 
Gar keine, das iſt es eben, wo ihn der Schuh 


draͤckt. 
Gottlieb. 
Muß das Ding den Freigeiſt ſpielen?7 Hält er 
fd alfo zu gar keiner Gemeine? 


Polykomikus. 
Durchaus nicht, das ift ja eben die Urſach, warum 
ich allen Umgang mit ihm abgebrochen habe; in feiner 
Geſellſchaft geraͤhh man in Gefahr, auch unmoraliſch 


zu werden. 
Gottlieb. 


Das glaub' ich, lieber Mann. — Es iſt doch bei 
dalledem eine naͤrriſche Einrichtung mit der Welt und 
dem Firmament, und ſo weiter, daß wir einen Satan 
haben muͤſſen. | 
| Zerbino. 
Ich möchte den Mann kennen lernen. 
Gottlieb. 

Beileibe nicht, mein Sohn, wer De angreift, 
befudelt, ſich, das iſt wohl ein fehr wahrer Ausſoruch. 
Polykomikus. 

Yon diefem Satan, belem bdſen Zeinde ruͤhrt 
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diefe Krankheit her, um mir in der Welt Abbruch zu 
tun, und daram bat man ſich an mich, als an ben 
rechten Mann, gewendet, um das Webel zu heben. — 
Aber wir wollen vor allen Dingen den Baubeefegen 
fprechen. Mit fhrchterlichen Geterden, 


Laß dich nicht vom böfen Feind bethdren, 
Kllug zu fein anf deine eigne Hand, 
Deine Kiugheit möchte dich verfehren 
Mie ein wild ergläh’nder Feuerbrand. 
Horche immer auf der Mehrheit Stimme, 
Lebſt du ſtets in gofdner Sicherheit, 
Und entflichft des Feindes gift'gem Grimme, 
Des vielköpf’gen ‚großen Thiergs Neid. 
Sprich, iſt es denn nicht ungleich bequemer, 
Das zu glauben, was dein Vater glaubt? 
o gewiß, bei weitem angenehmer, 
"Daß kein Zweifel dir die Ruhe raubt. 
Eich, es winken dir die Blumenpfade, 
Die manch edler Fuß vor dir betrat? 
Schenkt der Himmel nunmehr feine Gnade, 
Wird zur Beflerung wohl baldigft Rath. 
— — Nun, meine Herren allerfeits, Acht gegeben! — ⸗ 
Nunmehr wird die merkwuͤrdige Verwandlung des 
Prinzen vor ſich gehn! — Er ſchwenkt den Stab. 
Gottlieb. 
Nun, mein Sohn, wie befindeft Du’ Dich? 
Zerbino. 
Ich danke der guͤtigen Machfrage, mein gnädigfter - 
Vater, vollkommen wohl, Ihnen gehorſamſt aufguwarten. 
Gottllieb. 
Worein haben Sie/ ihn denn eigentlich verwandelt? 
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Motptomitus, 
Sehn Sie's denn niht? In einen hoffnung 
- vollen jungen Menſchen. " 
Gottlieb. 
D dafür bin ich Ihnen unendlich verbunden. 
Polykomikus. | 
Der Zauber des verruchten Satans ift aber noch 
nicht. vollkommen gelöftz der Prinz muß reifen, fü 
lange, bis ex den guten Geſchmack antrifft, dann I 
er außer aller Sefahr, 
| Gottlieb. 
Das ift Schade , daß wir ihn nun verlieren follen. 
Polykomikus. | 
es iſt nicht anders, das Sail hat ed einmal 
ſo beſchloſſen. 
Zerbino. 


Laſſen Sie mich, geliebteſter Vater, wenn ich du 
durch meinem Mißgeſchick aus dem Wege gehe, ſo 
will ich mich ſehr gerne dieſer muͤhſeligen Reife um 


J 


terziehn. 
v Gottlieb. 
L Willſt Du mi vertaffen, mein licher Sohn? 
zerbin. 


Ich komme dann zuruͤck, mit Kenntnillen ausge 
räftet, um Ihnen in Ihrem Alter defto mehr Freut 
‚zu maden, 

Goettieb. 

Ach Da särtliches Kind! 

Zerbino. 

Glauben Sie mir, daß mein Herz auch bei dieſen 

Abſchied von Ihnen leidet; ich habe meinen vormaligen 


“ 
‘ 
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Leichtfinn ganz ber Seite gelegt, und fche num alle 
Dinge aus Ihrem mahren Sefihtspunfte an. dig 
gereut mich der Kummer, den Ich Ihnen Bisher vers 
urfacht habe, aber ich will gewiß in der Zukunft alles 
vergüten! Mer ganze Hof weint, 
Selinue. 
Iſt es nicht ein. Ungluͤck, dag. mie einen fo unges 
mein vortrefflichen Prinzen verlieren follen ? 
Sicamber wu 


Der die aufehigfe und ungepeucheitit Anbetung u 


verdient ? 
Zerbino. | 


Ich muß aber vielleicht lange veifen, - ehe Ich in 
unferm fo verderbten Zeitalter den Geſchmack antreffe. 
D wäre mir ein folches Schickſal doch vor vierzig oder 
funfaig abe beſchieden geweſen! 


Leander. 


Mein gnaͤdigſter Prinz, vielleicht koͤnnten Ihnen | 
meine Grundfaͤtze der Kritik als eine Art von . 


Wegmeifer dienen; wenn ich alfo fo frei fein darf,- ſie 


Ihren hiermit anzubieten — 
Zerbin 0. . 
Ich nehine ſie mit dem allergroͤßten Danke an 
und werde mich fleißig bemuͤhen, den tiefen Sinn und 
Ihre weltbekannte gruͤndliche Gelehrſameit darin zu 


erforſchen. 
Hanswurſt. 


Darf ich Sie auf Ihrer Reiſe begleiten, mein 


Prinz? 
Zerbino. 


Herr Hofrath es thut mir u leid, daß ich nicht 


—e 
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das Vergnügen haben kann; aber’ ih habe mich ent: 
fehlofien, meine Meife ohne Geſellſchaft anzutreten. 
Ich dürfte auch. vielleicht außerdem nicht der anger 
nehmfte Gefellfchafter: für Sie fein, da ich Ihren aus 


ſchweifenden Humor kenne, und Sie gar zu gerne bie 


wahre Gruͤndlichkeit verachten, deren ich mich tünftig 
mehr befleißigen werde, 
| Gottlieb, " ° 
D mein Sohn, fish. die großen. ſchaarenweiſen Freu⸗ 
denthraͤnen, die jnie Deiner Vorsrefflichteit halber aus 
den Augen laufen. 
Zerbino. 
Mein Bediente Neſtor ſol mich auf meiner Pil⸗ 
erſchaft begleiten. 
“ Reander 
Er wird aber erſt die Cur uͤberſtehn muͤſſen, denn 
bis dato iſt er noch raſend. 
Neſtor. 
Ja, Herr Zaubrer, hier bin ich, ich will mich 
ſchon dazu bequemen, da es bei meinem gnaͤdigen Herrn 
ſo vortrefflich angeſchlagen hat. Helfen Sie mir von 
dem fatalen Raſen ab, Herr Zauberer. 


Polykomikus. 
Recht gern. — Er deruhrt Ihn. Nun. geh, Du 
biſt gefund, 
Neſtor. 


DI wie einem doch gleich anders zu Muth IR, 
wenn man’ in einer vernünftigen Haut ſteckt! Ya, das 
iſt freilich. ein anders Welen. O nun geichreind was 
zu denken, was zu meinen oder zu. urtheilen her, Das 
mit ‚die. Talente nicht ungebraucht in mie verderben] 
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Zerbino. 


ui Geduld, mein licher Meflor,. wir werden auf 


unſrer Reiſe mannichfaltige Gelegenheit haben, Karte 
finnige Beobachtungen anzuftellen. 
Neſtor. 
Und das wollen wir alles nachher in einer Def 
beſchreibung drucken laſſen. 
Ze rbin do. 


Es kann Math) dazu werden, wenn wir uafer Get 


recht bucchgefeilt ‚haben, oe. N. 
Gottltieb. * 
Herr Vater — leber Herr Vater, — ba: es. 9 
probat iſt, wollen Sie nicht auch herantreten? 
| Koni 9. 
Nimmermehr. 
Polykomitas. 


Giebt's noch mehr zu:kuriren? Nur immer heran, 


wer fonft noch Luft hat, es iſt nun Eine Arbeit. 


| Gottlieh.; —W 

Mein Herr Schwiegervater, die alte Day, ihm 
wäre es vielleicht nicht undienlich. 
König. 

Nimmermehr! Mein, ich werde dem Ratı nims 

mermehr zu nahe kommen. . 
Polykomikus. 
Kommen Sie nur, es ſoll Ihro Hoheit dein Leids 


widerfahren. 
Gott lieb. 
Kommen Sie. — Sie machen mich boͤſe, Herr 
Vater. 
X. Band. 1090757 
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König. 

Meint eher fol man mir das Leben amen! - — 
Or werdet doch nicht Gewort brauchen? — Wenn ich 
dem durchaus etwas. Tärrifches thun fol, jo komm 
her, Zerbino, und ih will Die meinen Segen geben. 

Berbiuo Ealet vor ihm nieder. 
Bleib gut, verfländ’ger ald Du geht komm wieder, 
Mas felten jungen Meifenden begegnet, 
Balt Deine jeg'ge Tyorheit- nicht für beffer, 
As die Du abgelegt. Erbarme Dich 
Des Viehes, überjage nie die Pferde, 
Sei .gegen Wirthe höflich, dab Du wen’ger 
‚Bezahlen möge. Miemals fei zu raſch, 
Indem Du aus dem Wagen fteigft, denn fonft 
Stoͤßt Unglück leicht dem Eiler zu. 
Und ſomit, lieber Enkel, reiſe gluchich. 


nl Gottlieb. 
Lebe wohl, mein liebſter, vollkommenſter Sohn, 
der Himmel ſei Dein Schutz. 
Koͤnigin. 
Ich kann Die‘ vor Zärtlichkeit nichts Guies 
wanſchen. 
Zerbin o. 
Leben Sie wohl, geliebteſte Eltern. 
Neſtor. 
unſern Hund wollen wir mitnehmen, mein Prinz. 
Reſtor und Zerbino ob, 
| Polykomikus. 
34 muß nur auch wieder nach Task. 
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Gottlieb. 
Nehmen Sie doch, großer Mann, mit rum 
Loffei Suppe bei mir vorlie | 
Polykomitus neigt ſich. 
‚Gottlieb. 
uͤeberhaupt wird kuͤnftig immer ein Couvert für 
&ie an meinem Tiſche da fein. \ 


7 gehn a5, Dendwurft, der König, Eurio und Seti 
nus bleiben. 


Hanswurſt. 

Iſt es nicht ein Jammer „ wie gefchwinde fih der 

Prinz verwandelt Hat ? 

König. 

Ja wohl) was tann doch aus dem Menſchen werden! 
Und weh uns, wenn das Sprichwort wahr ſein ſollte, 
Das ſaget: Heute mir und morgen dir . 
Beinahe hätte mich mein Sohn gezwungen, 

Bom Efelsohr'gen mich belehren zu laffen. 

Hanswurſt. 

Es iſt Schade um den Prinzen. Ich weiß mich 
uͤberhaupt in alle die Sachen nicht recht zu fluden, 
die ich feit einiger Zeit erlebt habe. 

König. 
Ah! wie gefagt: wer weiß, was und bevochehet 
Ein unerbittlich Schickſal lenket uns. 
Hanswurſt. 
Soll ich mal ſprechen, wie's um’s Herz mir nr 
Ä König. 
Nie anders, wenn die Götter uns befchügen. 
Hanswurft. 


&o mein’ ich benn, ı es ift ſowohl nicht Sahara, 
10* 


X 





J 
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Als Eigenſinn des Dichters, wie er ſich | 
Benannt, der: fo fein ganzes Stuͤck verwandelt, 


"Und keinen Menfchen ‚bei. geſundem Sinne laͤßt. 


| König. | 
Ah, Freund! was rührt Du da für eine Saite! 
Wie traurig werd’ ih, ment ‘ich erſt bedenke, 
Daß wir num vollends’ gar nicht erifliren. 
Der Idbealiſt ift fchon ein elend Weſen, 


Doch iſt er anzunehmen ſtets genoͤthigt, 
Daß ſein Dafein doch etwas Wahres ſei; 


Doch wir, wir ſind noch weniger als Luft, 


Geburten einer fremden Phantaſie, 


Die fie nach eigenfinn’ger Willtuͤhr lenkt. 
Ind freilich kann dann keiner von und wiffen, 


"Was jener Federkiel und noch befcheert. 


O jammervoll Geſchick dramar ſcher Rollen! 
Hanswurſt. 
Zieht's Euch, mein König, nicht fo zu Gemuͤthe. 
— Koͤnig. 
Nein, leben ‚ ſprechen, was ein audrer denft, 
Und abgefhmadt fein, nur weil er es will, 
Mit Bleis Soldaten fpielen, nur weil er 
Es fireng befiehlt, — o zeige mir den Eflaven, 


- Der ih der Kette nicht noch freier ift. 


\ Hans wurſt. 
O laß ihn nur; bei allem unſern Ungluͤck 


Sind wir noch gluͤcklicher, als jener Dichter. 
Was meinſt Du, wird die Welt zu feinem Stuͤde, 


Das nicht ein Stuͤck von einem Städ’ iſt, ſagen? 


Wie wird von allen Seiten die Kritik 
Den Aberwitz zu zuͤcht'gen trachten‘, den - 
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Er frech als Unterhaltung vorgeſetzt. 

Schon lange wich er von der Bahn des Rechten, 

Doch war noch immer ein'ge Hoffnung da; 

Dann trieb, ee auch fein Wefen nur im Dunteln, 

Bis er, ich weiß nicht wie, fo unverfchämt 

Erwachſen, diefem Stuͤck, dem wildeften 

on allen * ſeinen Namen vorzudruden. 
König. 

Schon recht, ich feh’ es ſchon, wie würdige 

Gelehrte Männer ihre Achfeln zucken. 

Und wenn fie nın an diefe Stelle kommen 

(Und, o der Lefer koͤmmt doch endlich hin 

Und wenn er noch fo lange warten .muß,) 

Was muß er vollends dann zu dieſer — 

Wird er nicht meinen, daß es doch zu toll ſei, 

Wenn man die Tollheit toll zu machen ſtrebe7 

Indeſſen ihm geſchieht ſchon recht, er hat's 

An und, verdient, und ed gereut mich nur 

Und ſchmerzt mich innig, daß er meine Rolle 

Benutzt, mir dieſes in den Mund zu legen. 


nn Sie gehn. ab. 
Curio. 
Der alte Here wird mit jedem Tage andiſcher. 
Selinus. 


Ich habe kein Wort davon Herſtanden, was die 
näreifchen Menfchen hier gefprochen haben. _ 
Sie gehn ab. 


Der Jager als Eher. 





Was fol ih für Entſchuldigungen fagen? 

Es hieße nur, die edle Zeit verderben, 

Und dabei möchte mir es leicht gelingen, 

Den edlen gut gefiunten Hoͤrern wohl 

Mon neuem einen Anftoß zu erregen: 

Mein, befler jeder forget nur für fich ſelbſt 

In diefer argen Welt, es hat ein, jeder 

Senug an fih zu hüten: wem ekß Gott 

Einmal verfagfe , bieder und gefegt 

Den Kreis der edlen Herzen anzuziehn, 

Sich nie zu übernehmen, mäßig ſtets u 

Zu bleiben: ver erreicht's durch Arheit nicht, 

Ich fehe ſchon voraus, daß fi) dies Städ 

Wohl ſchwerlich beflern wird, es ift ſchon viel 
Wenn es nur nicht verfchlimmert; darum, Theure, 
Wem es an Muth gebricht hindurch zu ſchwimmen, 
Wer all die feindlihen Geſchoſſe fürchtet, 

Der thut am beften,. jegt ſich zu entfernen, 

Ich liebe wen’ge Lefer, aber tapfre, 

So wie ein Feldhere felbft mit einer großen 

Armee entmutheter Soldaten nichts beginnt, 

Und gern den Felgling laufen’ läßt, damit 

Er nur die andern nicht mit Furcht verderbe. 
Drum reicht der "Dichter hier durch mich die Ham, 
Ich foll fie allen Biedermännern druͤcken, 

Die fi entfernen wollen, denn er bleibt 

Bon jedermann gut Freund. — Doch von was ander! 
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Cr hat mir außerdem auch aufgetragen, 
Euch, wie bisher gefchehn, mis einem Liede 
Ein Spiel zu machen, gönnt une drum Gehoͤr. 


©lngt: 


Aus den Wollen kommt Sefang, 
Dringt aus tiefem Wald hervor, 
Iſt der Voͤgel Wechfelchor, , 
Tönet nach der Bergeshang. — 
Jeden Frühling fingt es wieder, — 
Was verkünden ihre Lieder? 


= Gagt, was will der Kuckuck fagen, 
- Daß er durch die Schatten fchreit, 
Und In fchönen Sommertagen 
Sein fo fimples Led erneut? 
Dog er mit Prophetenſchnabel 
Unfre Jahre zähle, IR Kabel, 


Nacht'gall! ringſt mit fügen Tönen 
An dem Baumbewachenen Bach, 
Seufzend horchen alle Schönen, _ 
Echo fpricht dir klagend nad, . 
Gruͤner pranget jede Pflanze, 
Wie umfloſſen von dem Glanze. 


— 


Aber wenn nun einer kaͤme, 
Träte höflich vor dich hin, . 
Daß er dich zwar gern vernähme, 
Aber möchteft dich bemühn, - 
Was du fingend wollt beginnen, 
hm in PDrofa zu verfinnen. 
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Wollt Oachtigal auch hoͤflich fein, 
hm Antivort antzumorten, 
Kim’ wieder in den: Sefang hinein 
In Noten von allen Sorten, 
Und bligerte mit füßer Gemalt 
Das Lied durch den dunkelgränen Wald. 


So Eid’ und Himmel mit Farbengepräng,. 
Was mollen fie wohl bedeuten? 
Das bunte Gewimmel von Iongemeng, 
Was Ipricht’d zu vernänftigen Leuten? 
‚ft alles nur’ leider fein felbft willen de, 
Kraͤht nach unſerm Sinne weder Dund noch Hahn. 





Vielleicht habt Ihr bemertt, daß in dem Stuͤcke 


Zu Eurer Luſt der Satan ſelbſt erſcheint: — 


Er iſt Euch zwar nicht neu, ſo gern der Dichter 


Und ſelber Er es moͤchte, ſondern leider 

Nur Alltagsſpeiſe, denn es giebt faſt nirgend 
Ein'n Helden mehr, der, wenn auch nicht geholt 
Bon diefem Mann, doch wenigflens mit ihm - “ 


Geſchaͤfte maht. Wie wird man nur. allein 


Mit Teufels von Peteräburg verforgt! - 


Der Mann, der dorten Elingt und- laͤrmt und ſchellt, 


Tritt ohne ihm in keinem Buche auf, — 
Doch leider hat er nicht das Monopol, 

Denn heuer wird fein Sag aus. der Moral 
Mehr ohne Tenfel illuſtrirt, und fo 

Muß diefer Höfe Schelm ſelbſt Buße pred’ 

Er iſt ein duͤrres, unbranchbares Feld, 
Zum Menfchheitswohlfahrtefdrtrer umg’arbeitet, 


Was eben ihn am allertiefſten Eräntt. 
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Wenn ſich ein Faß nicht will zum Ziele legen, 
So pflegt der Kuͤnſtler wohl im Zorn zu fagen, 
Vergebens hämmernd: Ei! da figt der Teufel drin! 
So pflegt man jept Poeten zu empfehlen: 
Wenn dileſes Buch nichts taugt, — ſo iſt 

"der Teufel drin! — — 
Drum laßt um Willen Eures alten Freundes 
Euch auch dies wilbe Spiel empfohlen fein! — 

— Geht ab. 
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Meiſter. 

Zu zeigen raß Euch nichts ſagt was es ſagt, 

‚ Daß älles ſich beſtrebt, was auszuſprechen, 
nd weder Zahn noch. Gaum, noch Kehle findet, 
dithin Dentals und Guttural⸗Buchſtaben 

Ermangeln und Vokal' an ſich nichts taugen. 


Dorus Ummt, . 


®» oru 5. 
Ich wollte nur anfragen, ob meine. Geraͤthſchaften 
nunmehr fertig waͤren. 
| Schmid. 
Was kommt dabei heraus, mein Freund, wenn Ihr 
die Dinge auch fo erhaltet, wie Ihr wuͤnſcht? Es wäre 
wohl dienficher, fie verſtaͤndiger anzuſehn. 


| Dorus.. 
Ich verſteh ſeit einiger Zeit gar nicht mehr, mi 
hr haben wollt, 
M Schmid. 
Ihr kennt die Charis nicht, Euch kennt ſie nicht, 
Euch mangelt; Freund, der Schönheit Zauber⸗vLicht, 
Ihr leſt wohl nie in einem guten Buche 
Und macht viel wen’ger mit Euch felbft Verſuche? 
Dorus. 
/ halte die Verſuche fuͤr Verſuchung. 
Schmid. ' 
Schon recht, Ihr fangt erträglich an zu forecen, 
Doch leidet Ihr noch von den: alten Schwaͤchen. 
Dorus. 
Wie fängt man’s-alfo . um klri zu fin? 
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Schmid. 

Zuerft, daß man fih felber dafür haͤt— 

Dann, daß man Leinen andern. gelten läßt, 

Und drittens dann, vor allen andern Dingen, - 

Da man gleich vor die rechte Schmiede geht. 


Dorus. 
Und wo sim man denn biefe rechte Schmiee? 
Schmid. 
ar ſeht Pr lei hier-vor Euch. gegenwärtig ,: ih 
Hier tretet ſtracks mit ale Gefelle ein, :- : .; 


So werdet Ihr im Anfang nur ein Meines  : 
Gehänfelt, was man leichtlich uͤberſteht, 

Dann iſt es Euch“ ahn Widerſpruch nergännt . - . 
us Herzensluft das Eifen ſelbſt zu ſchlagen. 


D ar „ %.. 
um dann? _ 

Schmid. 
Dann ſeid Ihr auf dem rechten Wege. 

Dorus. 


Das ſteht mir alles gar nicht an, ſondern ich wollte 
nur meinen Pflug zuruͤck haben. 


Schmid. 
Glaubt Ihr denn, daß es einen Pflug giebt? 
Dorus. 
Wie? 
Schmid. 


Einbildung! Man ſagt zwar: der und der habe das 
Feld der Wiſſenſchaften umgepflügt, damit es neue und 
fhönere Früchte getragen ; aber nein beſter Geeund, das 
ift ja nur allegorifch zu verftehn. 
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| Dorus, 
Ihr feld unfianig! GE 
BSchmid. 
Nun, zum Beiſpiel, was wollt Ihr mit Eurem 


- Spaten machen? | 


. Schmid. 

Ja, da kommt Ihr gut an; laßt Euch doch Ja nicht 
durch den, Ausbeud: „nach dee Wahrheit grafen, “ vers 
leiten, das ift ja wieder nur allegorifh. Ihr feid wohl 
gar im Stun, und glaust an eine Erndte. 

Dorus. 
as re denn dabei für Suͤnde? 


Schmid. 
Alfo, wenn einer Ruhm, öder Unſterblichkeit, oder 
dergleichen eingeerndtet bat, fo meint I, - — o es iſt 
ja albern! Ihr ſeid aberwitzig. 
Dorus. 
I werdet mich verdruͤßlich machen, 
85Schmid. 
Gleichviel; anfangs geht dem Menſchen die Wahrheit 
ſchwer ein,. aber man muß ſich dadurch nicht abfchreden 
laſſen. — Ich will Euch noch ein Srempel aus der Phys 
fit geben. Kennt Ihr den Stein den man Hoͤllengein 


nennt? 
n Ooerue. 
ga. 
Schmid. 


Man Hat ud auch gewiß weiß vn. daß er and 
Silber verfertigt werde. 


Graben. 
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| Dorns, 

Und daraus wird ex auch gewiß gemacht; 

= Schmid. 

Nan dat iſt doch erſtaunlich, daß Ihr auch hier die 
Allegorie nicht gewahr werdet! Geht, Ihr ſeid ein ver⸗ 
lorner Menſch; eine Allegorie, die einen ſo ſchoͤnen, 
edlen, moraliſchen Sag in ſich ſchließt, nicht zu begrei⸗ 
fen!, Ihr meint auch wohl, wenn von den gediegenen 
Gedanken in kritiſchen Blättern die Rede ift, daß die Ges 
danken alsdann wirklich. gediegen find? — O geht, es if 
unter meiner Würde, mich mit Euch abzugeben. 


| Dorus. . 
Alye mein Acasæith — . 


Schi in id. 

Eure Dummheit iſt Euch Acker und Pflug genug, — 
was Ihr num hier einmal buchftäblich nehmen mögt, weit 
das vielleicht unter Millionen Fällen der einzige iR, wo 
es paßt. 

‚ Doru 8. 

Ich muß nur gehn und lieber alles im Stiche laſſen, 

um nur nicht gar naͤrriſch zu werden. Gebt ab. | 


Schmid. | 
Hier, Gefellen, Habt Ihr fo einen ſchlichten , bauri⸗ 
ſchen Verſtand geſehn, der ſich in kein Ding zu finden 
weiß? — Jetzt wollen wir wieder an die Arbeit gehn 


und das Eiſen ſchmieden, weit es heiß if. — — 
> Chor. wish .vepetick, 


\ 
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Aufeinem Berge 


1 





Bechian, Rektor, ber den Stalineiſter um 


2 GStricke fährt. 


Zerbino. 

Wir Ir haben ſchon mancherlei Gegenden durchreiſt, mein 
getreuer Bedienter Neſtor, allein wo ſollen wir den guten 
Geſchmact antreffen.: : 

Neſtor. 

Ich gebe es gänzlich. auf, ihn zu finden: immer neht 
vortreffliche Leute ſterben ab, andre, die am erſten eine 
Stimme ‚haben koͤnnten, verhalten, ſich ſtill und ruhig, 
und überhaupt iſt es eine Lage ‚der Dinge jetzt in ıder 
- Welt, bei der ein gutdenkender Diletiant verzweifeln 


mdchte. 
Zerbino. 


| Wir wollen aber. darum doch nicht verzweifeln, ſon⸗ 
dern im Segentheil unfern Muth defto mehr zufammen 
faſſen. Sept gereut ed mich, daß ich den Herrn Leander 
nicht mit auf meine Reife genommen habe, er koͤnnte mir 
von uͤberſchwenglichem Nutzen ſein. 
Meſtor.. 
Das beſe iſt nur, daß wir ſein Buch bei uns haben. 
Zerbi no. 
Du giebſt doch darauf Acht, daß das Zeichen nicht 
heraus rin, wo wir ſtehn geblieben find? 
Meſtor. 
Ei bewahre! da müßten wir ja noch einmal von vorne 
leſen! — Er feht ſich nieder. Hier. ift eine gute Ausſiht, 
wie es mir ſcheint. 
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Zerbino. 
Der Schein iſt bei einer Ausſicht aberhaupt das 
meiſte, denn wenn man gruͤndlicher geht, ſo bleiben oft 
nur wenige Reize übrig. 


Meftor. 
Seltfam ift es doch Überhaupt, daß die gerne die 
Taͤuſchung in einem fo hohen Grade, befbrdert.. 


Zerbino. 
Es fcheint wohl vornehmlich mit daher zu rühren, 
weil mit der Ferne immer eine gewiffe Abwefenheit der 
Nähe verbunden zu fein pflegt. 


Meftor, \ 
Allerdings laͤßt "fi diefer Grund. hören; ich will 
ihn doch auch fogleih in unfer Tafchenbuch eintragen. 
Zieht ein großes Buch hervor. — Jedoch Eönnte man dabei 
vielleicht noch einige Einſchraͤnkungen machen. 


| Serbino, | 
Wenn wir uns an die Ausarbeitung begeben, wollen 
wir fchon noch geziemend einſchraͤnken; jegt ift weder Zeit 
noch Gelegenheit, die Seile gehörig  anzumenden. — 
Die Mühle da unten liegt fehr maleriſch, und abfeite 
am Ende des Dorfes die Schmiede macht einen unver⸗ 
gleichlichen Proſpekt! 


— 


Reſtor. 

Wir muͤſſen uns doch auch ein wenig auf die Kunſt 
begeben. ( 
Zerbino. | 

Nicht ein wenig, will ich hoffen! Kaum wird genug 
und fehr viel genug "in. 

X. Band. u 11 


. 
v2 


— — 
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J Neſtor. 
Es will mir doch immer mehr: einleuchten, vb wir 
in der ganzen Welt die kluͤgſten ſind. 


Zerbino. 
Die wenigen vortrefflichen Maͤnner abgerechnet — 
| Meftor. ' 
Die jegt nicht mehr leben; natürlich 
3erbino. 
j Auch Polykomikus ſcheint mir ein ſehr ſeltner Sit 
Neſtor. 
Aleringe! er hat uns ja auch zuerft diefen Schwung 
gegeben. 
3 erbino. > 
. Daß wie uns Bei. völliger Geſandheit befinden, ik 
fein Wert. | 
Melon 
"Bir hatten aber ſchon vorher nnfre Anlagen — 
| Zerbino. 
O ja, ſonſt waͤre auch nichts aus uns geworden. 
Neſtor. 


gch bin nur darauf begierig, wie die Welt gegen uns 


| danfhor fein wird. 


Z3erbino. 

Man ehrt uns doch ſchon allenthalben Aiemuich— wohin 

wir nur fommen. .- 
" Neſtor. 

Das iſt aber noch nicht hinlaͤnglich, ich wuͤnſchte 
auch vor einer Monatsſchrift in Kupfer ange zu 
werden. 

Zerbino. 
. Dagu ift ja jetzt neue Hoffnung. \ 
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Neſto r. 

Der Hund iſt ein gemeiner Kerl, er nimmt an nichts 
Autheil; fo wie wir in ein. Wirthshaus kommen, ſchnup⸗ 
pert er fo lange herum, bis er die Kuͤche gefunden hat: 
da iſt kein Drang, die inte ejeflanten Menfchen zu fehn, 
oder Bemerkungen über die Eigenheiten der Einwohner 
zu machen. 

| Zerbino. | 

Ich glaube, man müßte ihm mehr Freiheit laſſen, 

damit ſein Gemuͤth ſich veredelte. 
Neſtor. 

O wenn ich ihn nicht noch am Stricke hielte, ſo Tiefe 

tr ung gar davon. 


N 


Cleon tritt auf. 


% 
. 


Cleon. 
Könnt She mir den Weg weiſen, denn ich bin hie 


fremde. 
Zerbino. 


Es kdommt hiebei, mein guter Mann, vorndoiic 
darauf an, wohin Ihr wollt. 


Cieon. — 
Ihr habi Recht, und ich vergeſſe immer, daß nicht 
jeder den Wohnort/ moiner Fila weiß. 
Soll mein Blick fie bald begrüßen, . 
Wie fie im der Hütte ſteht, 
@innend auf und niedergeht — — 
Und erfchrickt vor meinen Küflen. 


Zerb ind. - 
Ah! wann fell ich Weisheit finden, 
Nach der ich ſchon laͤngſt geharrt, 


* 


11 * 


! 
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Die feit Wochen mich genarrt, _ 
Diefer Geift foll fie ergründen. : 
Cleon. 
Wandr' ich nicht von Oſt nach Weſten? 
Sehnfucht wartet meiner fchon, 
Liebe horcht auf jeden Ton, — 
Sagt, wo ift der Weg am beften? 
Zerbino. 
Freund, wißt Ihr die edle Quelle, 
o Geſchmack im Fels entſpringt, 
O fo fleh' ih, daß zur Stelle 
Ihr uns Pilgersleute bringt. 
Cleon. 
Hoffend, fuͤrchtend ſchau' ich chalwaͤrts, — 
„Iſt ihr Herz noch immer treu, 
Iſt fie fremder Banden’ frei? 
Lang’ trägt du nicht mehr die Quaal, Hen! 
Zerbino, 
Dft fuch? ich mit herbem Quaal⸗ſchmerz, 
Denke nun bin ih zur Stell, 
Hier nur fließt der edle Duell, — 
u Aber immer warft du ſchaal, Scherz! 
| Eleon. 
Ihr könnt mir alfo Teine Antwort geben, und Eur 
‚Schmerz fcheint größer als der meinige. 
 Berbino. | 
Ruht Hier mit uns aus, unſre Wege find verſchic⸗ 
den, denn wir kommen jenfeit dem Waſſer heräbe, 
und Ihr kommt dort von dem Thale herauf. 
Cleon. 
Ich wollte mich unten ſchon in ſener Schmiede zu 











' 165 


a 





techt fragen, aber man-gab mir auch Antworten, die 
ih nicht brauchen konnte. 
Zerbino. 
'  &o hättet Ihr nach der Muͤhle gehn ſollen. | 
Eleon. . | 

Ich Habe mich auch den Gang dorthin nicht vers 
drießen laffen, aber die Menfchen hier herum fiheinen 
meine Sprache gar nicht zu verftehn. — Hier ruht fich’s 
gut, und die Ausficht ift lieblich. 

Neſtor. 

Paſſabel: f e drückt gleichfam, wie Ihr auch fehn 
koͤnnt, eine mannichfaltige Gegend aus, mit Bäumen, 
Hänfern, Dörfern und Mühlen verfehn, Waller, um 
darauf zu fahren, und mit menfchlihen Figuren uw 
Leben hinein zu bringen. Wir viere dienen jegt eben⸗ 
falls dazu. 


X 


Cleon. 
Euer Hund wuͤrde noch lebendiger und froͤhlicher ſein, 
wenn Ihr ihn von ſeiner Sklaverei befreitet. 


Zerbino. 

Das habe ich auch ſchon geſagt. Ein artfühlendes 
Herz ‚wird gewiß nicht feinen Hund und Freund fo an 
einem Stricke mit fih führen; man muß auch für 
Ihiere fein empfinden, wenn man den Borfaß hat, die 
Leiter der Achten Humanität hinaufzuklettern. 


Neſtor. 
Nun ſo will ich ihm denn in Gottes Namen den 
Strick abnehmen. — Sieh, Stallmeiſter, ich behandle 
dich nunmehr als ein vernuͤnftiges Weſen, aber ich rechne 


auch darauf, daß du es erkennen wirft. — 
So wie Stallmeiſter frei iſt, rennt er den Berg hinunter. 


U 
. ®. 
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Neſtor. 
Nun da haben wir die unvernuͤnftige Beſtie! 
Eilt ihm nach. 
Zerbino. 
O weh, er macht von ſeiner Befreiung einen unan⸗ 
ſtaͤndigen Gebrauch! Eilt ebenfaus nach. | 
Cleon. 
Wie ſich nach Norden der Magnet bewegt, 
So wird mein Herz zu Dir gezogen, 
Getreu es Dir, nur Dir entgegenfchlägt, 
Wie ſich der Pol nicht rüdt am Himmelsbogen. 
Ihr Füfte, o ihr Bringt mir füße Kunde, 
Du fanfter Hauch, der meine Wange grüßt, 
Mir ift, ich fühl? den Athem, der dem Munde 
Dem füßen Glanz der Lippen fanft entfließt. 
D könnt Ihr ihre Gegenwart vermelden 
Und durch die Blumen, durch Geſtraͤuche ziehn? 
Bethoͤrt mißkennt ihr ach! die höchften Freuden, 


. An ihren rothen Wangen zu ergluͤhn, 


Die ſchoͤner als das Purpurblut der Roſen, 
Und holder als der Lilien weiße Pracht; 
Die Augen, die ihr ſonſt mit ſanftem Koſen 
Ummeht und die Euch dankbar angelacht. — 
Ihr seid, weil es gebot ihe Eilsertn, > 
Dem Aufenthalt der Seligkeit entflohn, 
Ihr habt die weite Reife machen mäflen, 
Um mich Berirrten ſchoͤn von ihr zu grüßen: 
Du Abendroth fließ golden zu ihr nieder, 
Bring ihr den Dank des treuften Herzens wieder. 
Zerbino und Neftor kommen zurüd; 
Zerbino _ 
Wir koͤnnen ihn nicht wiederſinden. 
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/ Neſtor. 
Er fi in’ den Wald hineingelaufen, da mag m der 
denter wieder herausholen! 
| Cleon. 
& Emmt wohl einmal wieder. r 
Zerbing 
%a, wenn wie nicht den guten Geſchmack fuchen 
müßten : aber wie foll er uns denn da nachlommen? | 
" Cleon. ni 
Wenn ihn der eine nicht. trifft, fo ſtoßzt nun vielleicht 
der andre darauf. — Lebt wohl, ih muß meine Reiſe 4 


fortſetzen. Seht ae . 
Neſtor. 

39 glaube, der Dann war ein Verliebter. 

J 3erbin o. 


Ich habe mich verleiten laſſen, ein Duett mit ihm 

zu ſingen, was eigentlich ſehr / unnatuͤrlich iſt. 
| Nefor Don 

9a, ich habe_mich fehr darüber verwundert; einen 
Verliebten ift dergleichen, Schwärmerei nicht uͤbel zu 
nehmen, aber Ihnen, mein Prinz, hätte ich es nim⸗ > 
mermehr zugetraut. > | 

) Zerbino. 
Es iſt aber im Grunde wenig in. der Welt nas- 


türlich. 
Neſtor. 
Natuͤrlich! — - denn wo follte die viele Natur her; 


fommen? 
’ gerbine ” 


Ich halte es fuͤr das beſte, daß wir uns beide tren⸗ 
nen, um den Hund deſto eher wieder zu finden. 


8 
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Neſtor. 
Ich glaube, wir haben ihn zum letztenmaͤle geſehn 
Zerbino. 
Wir muͤſſen uns wenigſtens Muͤhe geben. — Nimm 
Du jenen Weg, ich will dieſen einſchlagen. 
Meſtor. 
Durch die Zeitungen muß ich aber immer erfahren, 
wo Sie ſich aufhalten. 
Zerbino. 
Allerdings. — Es iſt ſchon Abend, und dieſe Nacht 
denke ich dort in der Mühle zuzubringen; wenn Da 


den Hund alfo heute‘ noch findeft,. fo teiffit Du mid) 
dort, — Adieu indeflen. — Gebt.ab. 





Neſtor. 
So gehn wir nun auf drei verfchiedenen Wegen! 
j Seht ab. 
Yaltafı 


Eurio und Selinus, bie in einem Winkel ſitzen und 
herzlich weinen. 


Eurio. 
Ah! ach! du großes Leiden! 


Selinus. 
Ungluͤck! — unausſprechliches Ungluͤck! 
Curio. 
Wer wird uns troͤſten kͤnnen? 


Selinus. 
Niemand auf der Welt! ach! ach! 


l 
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Curto. | 
Schluchzen Sie nicht fo fehr, — es greift gewaltig an. 
Selinus. | 
Man muß fih nicht anfehen, wenn man zum Bes 
ſten des ganzen Landes arbeitet. Ach! ach! ah! 


Curio. 

Ach! ach! ach! — Ich merke, mein Beſter, daß 
Sie gern Kammerherr werden wollen, aber das geſchieht 
jetzt doch nicht. | 

‘ Selinus. — a, 
Sie werden mir doch nimmermehr im Wege ſtehn! 


 Eurtor 
Man kann nicht willen. Ha! ha! ha! 


Selinus. 
Sie lachen bei der allgemeinen Landtrauer? — 8 
warten Sie, n nun bin ich meiner Sache gewiß. 


Curio. 
34 habe nicht gelacht, es war eine gewiſſe kon⸗ 
vulſiviſche Erfchätterung des Zwerchfells, welche die 
übermäßigen Schmerzen verurfacht haben. 


Selinus. . 
Das glaube ein Narr, — Ach! ach! ach! ach! 


Eurio. 
Bas ächzen Sie denn fo übermäßig: — Aha! der 
König kommt! — Ach! Uhe! Ah! Iha! Uhe! 


Beide. 


O! Aha! Uhe! Ah ah! Ah aah! — Ich kang 
nicht mehr. - 2 
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Gottlieb, bie Königin, Gefolge, unter diefem Hans⸗ 
wurft, der alte König, Leander. - 
Gottlieb. 
Gebt Euch ein wenig zur Ruhe, ihr guten Rinde, 
ich habe auch meine vaͤterlichen Thraͤnen, das wißt Ihr 
alle; vergoſſen, aber man muß in jeglichem Dinge 


Maaß halten. 
Hans wurſt. 


Aber auch im Maaß halten, mein gnaͤdigſter Koͤnig; 
fie und wie alle thun nichts, als was die Pflicht von, 
jedem redlichen Unterthan fordert, 

Sottlieb. -' 

Ja, ich glaube wohl, daß jegt in meinem 1 Lande 

was Anfehnliches gemeint wird. 
ı Hanswurft. 

Alle Arbeit liegt, die Gewerbe feiern ,. jedermann 
denkt nur darauf, wie er am bequemften ſeinem Schmerze 
nachhaͤngen will. 

Gottlieb. 

Wir wollen doch fo gleichfam eine Dentmänze oder 

Medaille ſchlagen laſſen, worauf das alles abgebildet iſt. 


Hans wurſt. 
Herr Leander iſt auf dieſen Fall gewiß von der 
Guͤte, ein paſſende Zeichnung und Insert zu er⸗ 


finden. 
Leander. 
Wenn die- Schmerzen mein Genie nicht gaͤnzlich 
unterdrücken. 


Gottlieb. ' \ 
Es werden doch alle Tage bie Glocken richtig ge⸗ 
laͤutet? 


_ 
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Hanswurft. 

D ja, mein König, es gefchieht vegelmäßig, sur als 
gemeinen Erbauung. 

\ Selinus. 

Ihro Majeſtaͤt, es giebt aber dennoch Leute, ſogar 
am Hofe, die fih unterfangen, in ein ausgelaflened 
Gelaͤchter auszubrechen. 

j Sottlieb. 
Ei der Teufel dergleichen iſt ja ſtrenge verboten. 
Curio. u 

Mein gnädigfter König, ed‘ gefällt dem Herrn Seli⸗ 
nus eine Unwahrheit zu ſagen, weil er ſich auf die 
Kammerherrnwuͤrde Rechnung machte. Ich bin gewiß, 
trotz einem, uͤber die Abreiſe des Prinzen im hoͤchſten 
Jammer, da ſaß ich ſo eben von den tiefſten Schmer⸗ , 
zen befangen, und wußte mich nicht mehr zu laſſen, 
und da mochte mein ungemeines Schluchzen leicht ei⸗ 
nem Manne der kein aͤchter Kenner vom Weinen if; 
wie ein Lachen vorkommen. u 

Selinus. . 

Ich kein Kenner von Weinen? — ungemein ſchluch⸗ 
send und weinend. Nun uͤberlaſſe ich es den eigenen ho⸗ 
hen Einfichten meiner Majeftät, meing Talente gehörig 
zu würdigen. | | 

| Gottlieb. 

Es war gut, Curio‘, mas haft Du gegen fein Weis 
aa? - — Er, mein Beſter, iſt nunmehr Kammerherr. — 

Eurio. 
Mein Koͤnig, jetzt eben zieht er mir ein Se 
Gottlieb. 
Saweig, ich will nichts weiter wien, \ 


) % 
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- Eurio. 
Berufen Dieſelben nur Strick, mich ebenfalls wei: 
nen zu hören. 
Gottlieb. | 
Sch Habe fegt mehr zu thun; ih muß auf die 
Hoftrauer denken und bie Livreen meiner Bedienten 
arrangiren. ab mit Gefolge. vr 
Eurio, 
Nun Here Rammerhere, viel Gluͤck zum nelen 


Amte. 
Selinus, 


Mein Allerbeſter, — Sie verzeihen, daB ich mid 
rücht gerade auf. Ihren wertheften Namen befinnen 
Tann, — ach Gott! man hat. fo gar viel zu denken! 
mein Gedächtnig läuft mie oft von den vielen Merk: 
wuͤrdigkeiten über, die ich aufbehalten möchte, und dar⸗ 
amter ‚gehört auch diesmal Ihr Name, — aber Sie 
haben nur über Ihren ergebenften Diener zu gebieten; 
worin ich Ihnen irgend nüglich, fein Tann, befehlen 
Sie dreift, und Sie werden fehn, wie bereitwillig ich 
bin, alle Ihre Wünfche zu erfüllen. Seht ab. 


Eurio, ber alte König und Hans wurſt bleiben. 


Curio. 

So geht es am Hofe, das iſt das Schickſal aller 
Menſchen, die ihr Leben dem Fuͤrſten aufopfern! — 
D Undankbarkeit! 

Alter Koͤnig. 

Gieb Dich zufrieden, denn wenn Du Dich dark 
ber Ärgerft, fo hat gerade Dein Kamerad Selinus fi 
nen höchften Endzweck erreicht. 
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Hanswurſt. 

Troſtet Euch; wer weiß, wo und in welcher Ge⸗ 
gend fuͤr Euch noch ein ſchoͤnes Gluͤck verborgen liegt. 
Curio. 

Wenn Ihro Majeſtaͤt, unſer gnaͤdigſter Gottlieb, 
zuweilen mit unſer einem ſpricht, ſo glaubt man oft, 
das groͤßte Gluͤck koͤnnte einem gar nicht entgehn, — 
und nachher iſt es doch immer nichts. 

Hanswurſt. 

Das iſt ein neuer Styl, der bei Hofe eingefuͤhrt 
iſt, worin ſich jeder Unterthan billigerweiſe finden muß. 
Alter Koͤnig. 

Ja, das iſt wahr, zu meinen Zeiten war hier eine 
andre Lebensweiſe, aber mein Schwiegerſohn hat das 
alles abgeaͤndert. Ich habe allen Einfluß auf meinen 
Sohn verloren: doch ſcheint es mir wahr, daß man 
ſich jetzt zu eifrig in der ganzen Welt einer gewiſſen 
Humanitaͤt beeifert, die am Ende wieder ſehr inhuman 
iſt; die Mode beherrſcht auch Höfe und Regenten, und 
darum prophezeie ich, daß diefe bei Selegenheit wieder 
wechfeln wird. | 

Curio. 

Mag es kommen, wie es will, wenn ich nur auch 
bald eine gute Berforgung erhalte! 

Alter König. | 

Taufend andre Dinge gehn mir außerdem noch im 
Kopfe herum, fo daß ich mich oft nicht zu laſſen weiß. 

Hanswurſt. 
Was fehlt Ihnen, beſte Majeſtaͤt? 
Alter Koͤnig. 
Ihr habt doch ohne Zweifel auch von den ſoge⸗ 
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nannten Idealen gehört, von denen in der Welt fchon 
fo vielfach die Rede geweſen iſt — . 
. Hanswurſt. 
Allerdings. \ 
| WMW | Alter Koͤnig. 

Ich habe jetzt ein Ideal im Kopfe, das mich weder 
bei Tage noch in der Naht ruhig ſchlafen läßt und 
das’mich vor der Zeit in die Erde bringen wid, wenn 
nicht baldmoͤglichſt dazu gethan wird. 

No Curio 
Ei, um's Himmels Willen! "_ — 
Alter Koͤni g. 

Er ja, fo wie jeder Menſch fein deal im Kopfe 
hat, der eine um zu heirathen, der andre um ein 
Buch zu fchreiben, der dritte um ein Gemälde zu 
machen, fo trage ih auch das meinige mit mir herum. 
Hanswurſt. 
gReden Sie, beſchreiben Sie es, mein wuͤrdigſer 


König. | - 
Alter König 


® Hun ja, gleich. Du, Curio, kennſt die beiden 
Ä Perfonen, Maximilian und Sebaftian? 

Curio. 
u O' ja, Ihre Majeſtaͤt, ich habe fie oft genug anfı 
fielen müflen; es find die beiden würdigen Männer 


aus Blei. | 
Alter König. 


Richtig. Seit der Abreife des Prinzen. liegt es 
mir unaufhoͤrlich im Sinne, wie ich, fo gerne diefen 
Sebaſtian irgend einmal lebendig und als einen andern 
ordentlichen Menfchen antreffen möchte. 
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Curio. 
Dat ſcheint mir ganz unmoͤglich. 


Hans wurſt. 

Warum unmoͤglich? Warum ſoll ein Kuͤnſtler 
nicht aus ſeiner Imagination ein Bild dieſes Herrn 
Sebaſtians haben machen koͤnnen und zugleich ein 
Mann leben, der dieſem Bilde entſpricht? Es iſt ja 
nichts weiteres, als eine gewiſſe Sympathie zwiſchen 
der Natur und dem Kuͤnſtler, der ja auch ein Sohn 
ſeiner Mutter Natur iſt und auch leicht ſeinen Bruder 
'in Blei und Farben abkonterfeien kann, ohne ihn 
jemals geſehn zu haben; nun kommt der dritte Bruder, 
Ihro koͤnigliche Majeſtaͤt hinzu, und wuͤnſcht beide 
Exemplare mit einander vergleichen zu koͤnnen, weil er 
ahndet, daß diefer Dann zugleich lebendig exiſtiren 
muͤſſe. Das ſinde ich alles ganz natuͤrlich. | 


Alter König. 


O Hofrath, Ihr gebt mie Hoffnung und guten 
Rath und friſches Leben. 
Hans wurſt. u 
Hat es fih nicht oftmals Zugetragen, daß ein 
Dichter aus feiner Imagination eine Schilderung ent⸗ 
warf, . die die übrigen Menfchen als unpaffend und 
übertrieben nicht wollten gelten laſſen, und daß fi) 
zwei, drei hundert Jahre nachher ein. Subjekt vorfand, 
das, ohne von diefem Dichter und feiner Schilderung 
etwas zu willen, fo genau in bdiefelde hineinwuchs, 
daß ſie wie gegoſſen auf ihn paßte? Das war ſonſt 
moͤglich und geſchahe, und darum wollen wir hoffen, 
daß wir auch jetzt in einem Zeitalter leben, in dem 
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fih dergleichen anfcheinenbe Waunderwerte zutragen 


tdanen. 
Alter Koͤnig. 


Nun bin ich getroͤſtet und will alſo die Erfuͤllung 
meines Ideals erwarten, ohne uͤber die Verzoͤgerung 
zu murren.. Komm, mein Freund! Sie gehn ab. | 


Sn.dber Mühle, Tages anbrud. 


Zerbino tritt auf. 


Zerbino. 

- Eine Macht wie diefe habe ich bisher noch nicht 
erlebt. Keine Minute Kuhe,. die Mühle Hat immer 
fort geklappert, und wenn fie dann auch einthal cinen 
Augenblick ſtill ſchwieg, fo machte Die  verfluchte 
Schmiede neben an gleich defto mehr Lärm. Es war 
zuſammen ein Concert um des Teufels zu werden! 


* Der Müller tritt auf, 


Müller, 
Nun, haben's gut geſchlafen? — 
Zerbino. | 
Micht einen Augenblid, die Mühle hat ja die 
ganze Nacht hindurch gearbeitet. 
Müller. 
Das ift nicht anders; wir find zum Beften und 
zur Ernährung der Menfchheit unaufhoͤrlich beſchaͤftigt. 
| Zerbino. 
Haben Sie denn aber fo viel zu mahlen? 
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Müller. 
&o viel, daß ich fagen möchte, ce giebt bei uns 
gar keine Feiertage. 

Zerbimo. 
Und wo bleibt denn al’: das Mehlt? 
 Mölter, * 

Wird weit und breit verſchickt. Die Muͤhle mahlt 

zugleich Graupen, und; ‚seifchen.. Mais und qlles 


moͤgliche. Rt B u. 
Zerbino. 
Da Ef nuͤdlich iſt, „will J— es zaneben, 
daß fie mich im: Schlafe geſtoͤrt hat. 
| Müller - Eye u ee u Baier 


er ‚ dieſe Muͤhle und die Schmiede neben. an * 

wohl die nuͤtzlichſten Inſtitute im ganzen Lande. 
3erbino. > 

Ich bin ein großer Freund von Techneieg⸗ und 
Nuͤtzlichkeit; ſeid doch von der Guͤte, mir den Bau 
und die Einrichtung Eurer Muͤhle ein wenig zu be⸗ 
ſchreiben; ich denke uͤberdies meine Reiſe "in "den 
Druc zu geben, und darch dergleichen Merkwuͤrdigkei⸗ 
ten würde fie auf eine ſenderbare Weiſe geziert werden. 


Müller... 


Herzlich gern will: ich Ihnen darin bienftic fein, — 
doch. muß ich Ahnen dazu meine Gefellen herein 
rufen. .— Holla! Burſche! tretet mal einen. Aunxnbuæ 
herein. 


"Mehrere Gef elten kommen. 


Zerbino. 
Sind fie das? Warlich, das ſind tuͤchtige Kerle. 
X. Band. 12 


J 
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Muͤller. 
Beim heiligen Polytemitns! es find überaus wackre 


Burſche. 
Zerbino. 


Kennt Ihr den Polykomikus? 


Muͤller. 

Er iſt ja der Schutzpatron aller Muͤhlen und 
Schmieden im ganzen Lande; wir beten alle Morgen 
zu ihm. 

Zerbino., 
Das muß ein hoͤchlich zu verehrender Marm fein; 


ſeht, fo wie ich hier'fiehe, habe ich ihm “alle zu ver 


danken, er hat mich von: einge Krankpeit, geheilt, die 
«riheitbar fehien. 
u Möller. 
Bitig? Bas fehlte Ihnen Denn? 
Zerbino. 
Kr} lit an einer großen Berftandesfchwäce, d die 
manchmal in ordentiche Raſerei ausartete. 
Wuaͤller. N 


Ber ine 
Aber dem großen - -Manne e rare es, mich völlig 
zu kuriren; doch iſt immer noch ein Meft des Uebels in 
nerlich im Kerne meines Kopfes zuruͤckgeblieben, der 


Ei! a 


ſich zwar in meinen Reden und Handlungen , wie Ihr 


bemerfen werdet, - nicht Außert, doch aber mit de 


‚Zeit wieder fein altes Spiel treiben Eönnte: und dei 


hats muß Ich jegt auf Reifen fein und den guten Ge 
ſchmack auffuchen, und wenn ich ihn gefunden hakı, 


dann iſt kein Rückfall mehr zu befuͤrchten. 


L 
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Müller. 

gi das trifft. Rh ja recht gluͤcklich! denn eben jest 
ſtehn Sie mit Ihren ‚beiden angenchmen Süßen in der 
Mitte des guten Geſchmacks. 

Serbiat 

Bir das? — N 
Müller. N [| 

Diefe Mühle ift ja eben das, was Sie ſchon ſo 
lange geſucht haben. 


Zerbino. 
Wirklich? u 
Müller 
Wirklich und in der That! 
| Serbino, - 


Ein größeres Sid hätte mir gar nicht relennen 
koͤnnen. 
Mitten 
Freilich, — "und diefe Geſellen' da r ſind die vereh: 
rungswuͤrdigen Mitarbeiter! 


Zerbino. 

Ich ſchaͤtze mich unendlich gluͤcklich⸗ Zie, meine 
Herren, fo unverhoffter Weiſe kennen zu lernen, es 
hätte, mir nichts Angenehmers begegnen konnen, und‘ 
ih bin um fo mehr erfreut, da ich äuf diefen unvor⸗ 
hergeſehenen Zufall gar nicht gerechnet hatte. * 

Er umarmt einen nach dei andern —— 
Müller, 

Ad, mein: Werthefterl Sie fprechen beinah, als 

wenn Sie zu uns gehörten. Sie ſehn auch wahr: 


baftig fshon fo aus. _ 
. - 42 * 
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Don Vaterland und Heldenmuth und Tugmd 
Hier oben in den Trog gefchättet werden: 
Nun fängt das Mahlen an mit allen Steinen, 
‚Hier unten fehn. Sie nun behende Tugend, 

Ein niedlich Vaterland. und andre Helden, 

Nebſt Liche, Wehmuth, Großmuth, Aufopfrung, 
So fein gemahlen ‚ delitat erſcheinen! 


. Zerbine u N 
Eine ganz unvergleichliche Einrichtung! D ich Bitte, 
ſehn Sie doch die Hänslichkeit‘, die Bürgertugend, die 
Menge von fo überaus zarten Familienverhaͤltniſſen! 


Müller. 
Sie glauben gar nicht‘, welche Kraft die Mühle 
Selbſt an den größten Dingen, an den. härıften 
Beweiſt, denn wenn man oben felbft Homer, 
Ya Sophofles, non dem man meinen follte, 
Daß er am wenigſten gefonnen fei 
Gemahlt zu werden, nur hineinſchmeißt, — — immer 
Geraͤth s, und ſchmackhaft koͤmmt er hier heraus. 


Zerbino. 

Da find Sie alſo Ihrer Sache ſehr gewiß? Dat, 
mein Freund, ift die wahre Art, ein Handwerk in 
eine Kunſt zu verwandeln, und es kann fommen, daß 
Sie ſelbſt mit der Zeit die engliſchen Fabriken über 
teeffen. 

. Möller. 

Ja, aber ſollten Sie's, mein Beſter, denken, 
Daß ſelbſt in unſrer Zeit eb’ Leute giebt, 
Die, wenn man fie genießen fol, mit Eifer 
Gemahlen werden mäflen? - . 
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E Zerbino. 
Das iſt doch bei den Fortſchritten unſers En 
hunderts ganz etwas Entſetzliches! 


Muͤller. 


Sie glauben nicht, wie viele ſchoͤne Kleye 

Ich zum Exempel nur dem Berlichingen 

Zu danken und dem Werther; damals war 

Ein Mahlen, daß die ganze Muͤhle knackte. 

So giebt's ein Engliſch ungeſchlachtes Ding, 

Der mir noch lange vorhaͤlt, viele Leute 

Ernaͤhrt und. niemald ganz zerrieben wird; 

Da ſehn Sie mir nur die Hiſtorien an, 

Die ee Gottlob ſchon angerichtet hat, 

Worunter vor dem kleinen Rathenow 

Der große Churfuͤrſt nur die ſchlechtſte iſt, 

Denn alle andern ſind noch luſtiger: 

Dies ſaubre Stuͤck hat nur den einz'gen Fehler, 

Daß es ein wenig gar zu fein gerieben. 
Zerbino. 

Wie ich gehoͤrt habe, will man ja ordentlich an⸗ 
fangen, diefen Engländer ungemahlen zu verſtehn. 
Muͤller. 

Ja das find Lente, die mir graues Haar 
Erregen, fie find gegen unfer Handwerk, 
Und eigentlich die wahren Antimäller, ‚ 
Doch fpür ich noch bis dato Eeinen Mangel 
Im Handel, denn die meiften find für une. 
nn Zerbino. 

Es waͤre Schade, wenn der Verkauf litte, Ihre 
Muͤhltnappen würden auch niemals wieder ein ſo gutes 
Unterkommen finden. 
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. Mülter. 
Sie find die treuen Knechte, nicht im Weinberg, 
In einem Inſtitut von größerm Nugen: | 
Der Starke da macht ſonderlich das fchönfte 
Und feinfte Mehl, das man jegt ſehr genießt. 
Der Starte 
Ja, ich glaube jest der Mäfle von. eben dem 

Nutzen zu fein,. als die Quelle, das fagen auch alle 
Leute, ja einige wollen mic). noch vorzichn. Ich Fann 
ein Mehl zubereiten, daß einem das Herz im Leibe 
lacht, und die Milchbrote und Semmelein, die dar 
aus gebacken werden, find fo zart, daß gewiß etliche 
Dugend noch dem Magen nicht beſchwerlich taten. Ä 
| Müller. 

"Der Große da ift auch ein guter Burfche, 
Pur leider lange nicht fo ſchoͤn folide, 
Das macht, er hat die Welt etwas gefchn, 
‘Und darum koͤmmt's ihm hier, fo wie man wohl 
Zu fagen pflegt, noch immer fpanifch vor, 

| Der Große. 
Jh made ein tächtiges, kräftiges Mehl — — 
Muͤller. 

Schon gut, denn wenn er einmgl erſt von ſich 

Zu reden anfängt, findet er Erin Ende 

Da ift ein andrer noch, der oft den Bach 
Verrammt, ein wackrer, fehr geuͤbter Burſche. 

Du! Hier — 0! komm doch her, Familienmehl, 

Ein niemals noch verftoßnes Een, (Fürften 

Und Bürger laben fich gleich fehr daran) . 

Iſt feine Sache; feiner glaubt von ihm, 


\. 





— 
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Daß er an dem Geſchmack ein Hochverraͤther, 

Er iſt wohl nur ein ſchuldloſer Verbrecher. 
Zerbino. 

Wer n denn eder mit dem Eingen Blick? 


Muͤller. 
Der Mann iſt fuͤr uns all' ein großes Gluͤck, 
Es giebt der Kerls, unbändig wie die Tollen, 
Die mit Gewalt nicht in dan Mahlſack wollen, 
So koͤnnt Ihr Alerandern Euch nicht denken, Zu 
Wir mußten Attila’n den Kopf verrenken, 
Themiftokles Fam in den Kaften ein, 
Am Leib zerſchlagen, mit gebrochnem Bein? 
Wenn derlei Volk ſich ungeberdig ſtellt, 
Daß alle wir fie nicht bezwingen koͤnnen, 
Iſt kein Mann fo geſchickt auf weiter Welt 
Sie feftzubinden und zu feſſeln fchnell : 
Weshalb wir ihn auch nur den Feßler nennen. . 
Der Feßler. 

Ja, ich bezwinge ſie ſo ziemlich; wenn ich einen ſol⸗ 
chen Welteroberer in etlichen. Baͤnden eingefaßt habe, ſo 
iſt er ſo matt, daß man gar kein Leben mehr in ihm 


| verſpuͤrt. 
Muͤller. 


Nun koͤnnt' ich Euch noch einen andern deigen, 
Der nur gewöhnlich Maißner heißt, doch biefer 
Iſt jeßo wenig in der Arbeit mehr, 
Wie jener dort, „der mit dem Kopfe ſchlenkert; 
Sie waren ehmals ruͤſtige Geſellen, 
Der eine, der den Mais gemahlen, dieſer, 

Der Graupen und auch deutſche Gruͤtze machte, 
Der Hat ſchon lange in, Apoll geruht, 


188 


Stallmeifter. | 
Ein wandernder Hendwerttgeſeltc, der um ein Nacht⸗ 
quartier bittet. 


| Wirth. 
Na, fo kommt nur herein !— Wo feid Ihr denn her? 


Stallmeifter. 
Nicht weit von hier, ich Bin ein Landesfind. 
Wirth. | 
Nehmt Euch in Acht, dab Euch die Werber nidt 
wegnehmen, es wird hier herum ein neues Regiment 
ertichtet. 
| Stallmeiſter. 


Drum laßt mich nur geſchwinde ein, die Macht fängt 
uüberdies an, kalt zu werden. - Geht hinein, 
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Stube in der Schente. 
— ur ' 


Wirth, Staltmeißer. 


Wirth. 
Nu, fegt Euch, Landmann, Ihr müßt wohl müuͤde 
fein? 
Stallmeifter. 


Gar ſehr; ih Binden ganzen Tag gewandert. _ 


e Wirt h. 
Mi, ruht aus. — Was giebt's denn gut's Neues in 
der Welt? 
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Staltmeifer. 
Das wißt Ihr wohl, daß es der guten Nenuigkelten 
immer nicht viele geht. . 
u Birth, 
Das ift fehr wahr, erſtaunlich wahr , Ihr habi Ver⸗ 
ſtand, Landemann. SE . 
Stallmeifter. | 
Den muß man, wohl kriegen, wenn man ſchon ſo 
fruͤh in der Welt herumgeſtoßen iſt, wie's mir ging. 


Wired P wi ‚ 
Raucht Ihr aa , 
ESerlimeiſter. m 
Re, 
Wirth. 


Schodel Ich habe ſonſt gute Conterbande im Haufe, 
die ih Euch um ein Billiges ablaſſen wollte. Ich treibe 
nebenher einen kleinen Handel. Ihr glaubt nicht, wie 
ſchwer es dem Menſchen gemacht wird, Mich redlich durch 
die Welt zu bringen. 

| Staltmeifer. oo. | 

Ja mohl, je wohl; fo ‚wie Ihr mic) Hier ſeht, Gabe 
ich etliche Jahr, weil ich. nicht anders ankommen Eonnte, 
als Hund dienen muͤſſen. Ä 

Wirth. 
Ei dad it doch erflaunih! . 
Staͤllmeiſter. 9 

PR hilfe’s? Bauer wollte ich nicht werden, 
die Tabacksfermen waren aufgehoben, da, ohne Con⸗ 
neffonen, wie ich war, "mußte ich mich ſchon darein ſin⸗ 
den, Hund zu werden. | 


/ 
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re 


— . Wirth. 


‚Wär? ich doch darauf verfalien,als PR vor acht Jah⸗ 
ren aus Defperation unter die Soldaten ging) Der ge: 


meine Dann ift in unferp Zeiten übel dran. _ 
‚ . Btallmeiften - 
Sagt mal, wißt Ihr Hier herum was vom ‚guten 
Geſchmack? 
. W irth. 

Nein, wir fi nd froh, wenn wir nur überhaupt was 
zu effen haben, da bekünimern wir uns um'den Geſchmat 
nicht ſonderlich. 
Stallmeiſter. 

Ich meine, mein Beſter, den geifligen, moralifchen. 


Wirth, 
WViielleicht das Noth⸗ und Huͤlfsbuͤchlein? da habe ich 
aber keinen Geſchmack an finden koͤnnen. Es iſt nicht 
zur Huͤlfe, ja kaum zur Noth zu gehrauchen. Mir ſcheint 
‚der Eutenfgiegef, den ich da hinten liegen habe, ein ganz 
andıes Werk, 
Stallmeifter. 

Ihr feid in der Aufklärung zurück, wie es mir ſcheint. 
Ihr müßt wiſſen, daß die Menſchheit Bisher noch ſolche 
Buͤcher gar nicht beſeſſen hat, weil fe dazu noch nicht 
reif geweſen. 

Wirth. 


Ja? 
Stallmeiſter. 

Allerdings: für den Landmann, für den Bürger 
fland fangen fih nun erft an, die Federn In Bewegung 
zu feßen. 

Wirth. . 


dh arbeitet wohl ſelbſt dergleichen Sacen? 
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Stallmehſter. 

Bis dato noch nicht, -weil-i dazu noch nicht wuͤrdig 
geweſen bin, aber ich yeill-mich naͤchſtens in "die Lehre be⸗ 
geben, weil ich überdies jegt außer Dienſt bin. ., 

Wirth. 
‚Aber glaubt hr denn, daß das was nägt? 


Stallmeifter. 

Es muß nugen, da wird nicht lange gefragt: der 
Nutzen und alles muß ſich nach den geuten bequemen, die 
in dem sa arbeiten. 

Wirth. 

Da fi ud au die Zeitungen, wenn Ihr fie left. 

Stallmeifter. i 

D ja, nur her damit, jegt ift eine intereffante Epoche. 
— Hier ift ja eine Euriofe Naͤhricht: Ein Spishund, 
mit, gelben Ohren und Fügen, Namens Stallmeifter, hat 
fich verlaufen, wer von dieſem Bagabunden’ im Zeitungss 
komptoire Nachricht geben kann, erhält fünf Thaler zıte - 
Belohnung. Ihm ſelbſt aber, wenn ihm dies Blatt zu 
Geſichte kommen ſollte, wird gemeldet, daß er ſich, ohne 
irgend eine Strafe zu fürchten, zu feinen Angehörigen 
zurückbegeben koͤnne. — va, es iſt erſtaunlich, es laufen 
jegt viele Hunde weg. — sSar fich. Daß ich doch ein 
Mare wäre! Ich bin froh, daß ich fo von ihnen gekom⸗ 
men bin und wenn Sie mich wieder haben wolle, fo 
tönnen fie mich eben fo gut anffuchen. — Herr Birth, 
‘hr feid ja eingefchlafen. — u 

Wirth. - ’ 


Ja. — 
Stallmeifter.. 
Wollt Ihr mir eine Schlafftelle anweifen? 


& 


/ 


. r 


FE \') 


" u Wirth. 
Ich weiß fire Euch keine andre, als die Dfentauf dort. 
Stallmeiſter. 


Nun,“ die iſt mir gerade recht erwoͤnſcht. — Gute 
Nacht alſo! — Deide sen su Bette, 


Wald 


Der Waldbruder, Helikanus, 


Der Waldbruder, 
Wie treſf ih Euch an dieſer Stelle wieder? 
‚Helika nus, 
Es treibt mich mein Gemäth durch dieſe Wälder 
Sm Seren anf und ab, bald hin ich hier, 
Bald wand!’ ich meinen Weg zuräd, und immer 


| Verwirr ich mich nur tiefer in den Zweifeln. 


| Waldbruder. 
So geht es ung, wenn wir auf Rath nicht achten, 
Des Freundes Stimme nicht vernehmen wollen. 
Dein irrer Sinn, er wuͤrde ſchnell geheilt, 





Wenn Du Dich der Natur und der Betrachtung 


Der Wunderwerke Gottes widmen wollteſt. 
Helikanns. 


| & if nicht mehr in. mir der alte Schmerz, 


Ein neues Feuer brennt in meinem Herzen. 


Waldbrupder. 
So jur die eine Shorheit wohl bei Dir 


Der mich zuerft in diefen Wald geführt, 
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Die andere geheilt: fo geht's dem Mienfchen ! 
Er glaubt fich oft von jeder Macht verlaffen , 
Daß Erd’ und Himmel auf ihn zärnen und 
Die Thorheit nimmt ihn in den Mutterarm, 
Bereitet ihm den liebevoliften Troſt. 
Helikanus. 

Dn kennſt die Menſchheit weder, weder mich, 
Zu eilig biſt Du immer, Rath zu geben, 
Urtheil zu faͤllen. 

Wal dorude r. 
Nun, ſo rede endlich. 
Helikanus. 
Als ich Dich hier an dieſer Stelle ließ, 
Da eilt' ich fort und kam in eine Gegend, 
Auf die des Himmels Wonne ſich geſenkt, 
Die ſuͤßeſten Geſaͤnge wohnten dort, 
Ich fand die Heimath meines Herzens endlich. 
| Waldbruder. 
Was war es denn, das Dich fo hoch entzuͤckte? 


Helikanus. 
Du laͤchelſt wohl, wenn ich ein Maͤdchen ſage? 
Waldbruder. 
Ich Hatte diefe Antwort, fehon vermuthet. 
Helikanus. 
Ihr faßt es nicht, wenn ich ſie Euch beſchreibe. 
Waldbruder. | 
‚Erfpare Die, ich bitte Dich, das Schildern ! 
Helikanus. 
Und daß ſie mich nicht liebt! ah! daß fie kaum, 


Wie ich fie liebe, zu bemerken ſcheint! 
X. Band. 13 
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Waldbruder. 
Und wo, mein Sohn, iſt Deine erſte Liebe? 
Ja, ſo iſ ſtets der Jugend Unbeſtand! 


Helikanus. 
Sprich nicht, ‚mein Freund, wann’ Du nicht fühlen 
.kannſt, 
Was helfen Deine Worte? Glaubſt Du mich mit 
dieſen, 


Mit luftgewebten Banden, von der Schoͤnheit, 
Die mich' magnetiſch kraͤftig an ſich zieht, 
An die das Schickſal mich geſchmiedet hat, 
Und die mich ewig feſthaͤlt, — los zu reißen? 
Waldbruder. 
Die Worte ſind als Worte ohne Kraft, 
Und dennoch koͤnnen ſie den Sinn beherrſchen, 
Die Leidenſchaft empoͤren und beſaͤnftgen, 
Wann ſie der Mund mit jener Kraft gebraucht, 
Die, wie die Zeichen eines Zaubermeiſters, 
Urkraͤftig ſtets auf Herz und Seele wirken. 
Helikanus. 
Unmoͤglich kann ihr Bild dem treuen Kerzen, 
Noch Menſchenkraft, noch Zauberſpruch entreißen. 


Waldbruder. 
Und warum wuͤthete fo heftig juͤngft 
Sn Deiner Bruft bie wilde Leidenfchaft? 
Helikanus. 

Das iſt es eben, daß ich mich nicht faſſe, — 

Bald zittert ſie hinweg vor jenem Bilde, 

Das ehmals wie mein Sthickſal mich beherrſchte. 
Ich frage oft der Felfen tänse Steine, 

Die klaren, riefelnden Gewäfler, was: 


\ 
1 
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Ich foll beginnen, Echo ſpricht in Sylben, 

Die unvernehmlich find, die Quelle murmelt 
Idyhr altes Lied nur unverdroffen fort, 

Und feines giebt Exleicht’rung meinen Schmerzen! 


O alte Heimath füß! 
Wo find’ ich wieder dich? 
Welch ein Quaal ift dies? 
Warum verfolgſt du mich? 
Warum ertödteft mich? 


N ferner Liebesfchein,, 
Glimmſt wieder nach mir her? 
Soll dies mein Gluͤcke fein? 

-* Mir fällt das Leid zu ſchwer, — 
Wer denkt wohl meiner, wer? 


Bald ſuch' ich Linderung 
Bei dir, o Thränenguß; 
Den? dann, cs ift genung, 
Dann den® ich ihren Ku _ 
Und daß ich wandern muß, — 


\ Und neuer Schmerz befällt, 
Die arme treue Bruft, 
Die Lieb” gefangen hält 
Und nicht mehr Eennt die Luſt — 
Mir alles ift vergällt. 


I 


Waldbruder. 
Ihr ſangt das Lied mit ruͤhrend ſchoͤner Stimme, 
Doch, wenn ich rathen ſoll, ſolgt meinem Beiſpiel: 
Als mid) die Welt und jedes Gluͤck verſtieß, 
13 * 


1 
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Als Hoffnung hinter Bergen mir verfhwand, 
Ergab ich mich der Einfamkeit und mir. 

. Hier leb' ich froh die alten Tage ab, 
Wann das Gewebe reißt, ganz unbefüämmert. 
Ich lebe innerlih, da um mid) ſtarb 

Mas äußerlich mein Leben war, die Gattin, 
Der Sohn, der mir noch unvergeßlich ift; - 
Beſchaue jetzt des Himmels große Wunder, 
Und ranfe mid, ohmmächtig wie ich bin, 
Wie eine zarte Pflanze, durch den Trieb 

Im Innern nad) den hohen Lüften auf. 


Wann das Abendroth die Haine. 

Mit den Abfchiedsflammen kuͤßt, — 

Wann im prädtgen Morgenſcheine 
” Lerchenklang die Sonne geüßt, — 


D. dann werf ich ubellieder 
In's Lobpreifen der Natur, 
Echo fpricht die Töne wieder, 
Alles preißt den Ewgen nur. 


Mit den Quellen geht mein Gruͤßen, 
Und das taube Herz in mie _ 

Hat dem Gott erwachen mäfen, 

Der ung fehirmet für und für. 


- Meereswogen laut erfingen;, 
In den Wäldern wohnt manch Schall; 
Und wir follten nicht befingen 
Da die Freude überall? 


Helitanus, 
Lebt oft, denn Ihr begreift mein Leiden nicht! 
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J— Waldbruder. 
Lebt wohl, Euch mangelt noch des Geiftes Licht! 
Beide von verfchiedenen Selten ab. 





Die Bil 





iD 
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ger emias der aus dem Fenſter bes Felſen ſieht. 


Jeremias. 

Mein Herr Polyeomitus | führt ein fehr befchiverliches 
und langweiliges Amt, das kann ich nun wohl aus Erfah; 
tung fagen; da koͤmmt Bolt von allen Altern und Stäns 
den, um ſich bei mir Über taufend Nichtewürdigfeiten 
Raths zu erholen, und da muß man ihnen moraliſche 
Antworten geben und vernünftig fprechen, und dabei fo 
unausfprechlich dumm fein, daß ‘ein ehrlicher Wenſch dar⸗ 
uͤber in Verzʒweiſlung fallen moͤchte. un ' 


€ verfammeln fi nad) und nad mehrere dene. on 


. Seremias. 
Wollt Ihr ſchon wieder Rath haben, an 
Die Rente. ur 
‘a, denn deflen kann man niemals genug bekommen. 
Jeremia 8. | 0. 
Ihr feid aber ennupant. 
. Die Leute, 
Dam fi n nd wir gefchaffen. 
Jeremias. 
Aber warum koͤnnt Ihr Euch nicht ſelber rathen? 


en 
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Amel Marionetten teten. auf, ein König: und eine 
‚ Fönigi in 


4 


r z nigin. 
So ſthi es mit dem. Reich fo elend wie man fagt ? 
Eodnig. 
Ach! heuerles Gemal, Du glaubſt nicht, was man 
wagt, 
Wenn man ven Bürger zwingt, dem Seind zu wis 
derftehn, 
Den fie mit draͤu'nder Fahn' vor ihren Mauern fehn. 
ie find jegt gar micht mehr zum Kriege zu ge 
brauchen, 
Sie trinken ewig Bier und wollen Tobak rauchen, 
Und heißt es denn einmal: Ihr Patrioten, 'raus! 
Veſchatt das Vaterland! ift feiner je au Haus. 


Konigi in. 
So ſind wie ja wohl ſchon auf dieſe Art verloren? 
“ | König. 
Zum mind’ften, wenn nicht todt, doch immer fehr 
gefchoren ; 


- Wie mander König wird in unfrer Zeit entfeßt, 
Woran der Pöbel oft ſich überdies ergößt, 

Rom Thron zu fleigen iſt mir aber nicht gegeben, 
Ch’ opfe’ ih, Baterland, die gerne Blut und Leben! 


- | Gin Bot . 


- Bote. 

Mein König, immer mehr koͤmmt ums der Feind aufn 
Leib, 

Es fluͤchtet jedermann mit Geld und Kind und Weib, 
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Und kellerwaͤrts verkriecht fit) mannhaft ver Soldat; Zu 
In Summe, Feindesfurcht erreicht nen hohen Grad. 
Was follen wir bei fo bewandten Sachen thun? 


Koͤnig. | 
&o lang ich König bin, ' könnt Ihr noch ſicher ruhn. 
Bote. 
Allein das hat ja wog zum längften. nun gemäß? 
ı König. u 
Schau zu, mein Sohn, fo zieh” ich hier mein gutes 
Schwert, 
Damit will ich mich ſchnell, wo die Feind’ am dick⸗ 
| | ſten ſtehn, 
Hinſtuͤrzen und beſieg'n, oder ſterbend untergehn! 
Ab. 
Königin, 


eich edler Koͤnigsmuth in diefer Hohen Bruſt!“ 
Ihn anzuſehen nur :ift warlih Goͤtterluſt. | 
Ich muß doch auch hinaus und fehen wie es came, 
Und wie im Kriege fih meim edler Gatte hält, 
Und ſtuͤrzt er nieder, ah! Adieu fo Ihron ala Reich! 
Dann fü nd wir alle wohl hier dieſem Schlingel steil. 


Seht ab. 
Bote. 
‘a ſchinpn nur, weil Ihr ſchon in letten Zuͤgen 
liegt, | 


Es iſt kein Zweifel mehr, daß uns der Feind beſiegt, 

Ich kenn des Koͤnigs Muth, der iſt nicht ſehr weit 
her, 

Auch traͤgt er wohl an ihm nicht ſonderlichen ſchwer. — 

Da hoͤr ich ſchon des Feind's Gejauchz' und Jubel⸗ 
ſchrein, | 
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Sie merden yon der Stadt ſchon richtig Meiſter fein, 
Nun die ef hier find, ſeh' ich's fchon mit halbem 
Blick, 

Wie man die Hand umkehrt, ſind wir 'ne Republik. 

Beh 
Caspar. 
Herr Jeremias! 
Jeremias, 
mit dem Kopfe durchſehend. 
Rufen Sie, meine Herren? 
| Caspar. 
O e, das Ding ‚da gefällt ung gar nicht. 
Seremias. 
Das thut mir unmaͤßig leid, — liegt's etwa an 
den Marionetten? 
Caspar. 
Nein, die meinen's ganz gut und greifen ſich auch 
an, — aber das Ding ſelbſt iſt nicht den Teufel 
werth. 


Ei, wie fo? 


Jeremias. 


| Caspar. 
Das ift uns allen zu unnatärlih, daß ſich die 
orte immer reimen und zufammenpaffen, wenn einer 
feine Gefinnungen von fich giebt. 


Jeremias. 
Sie ſind alſo fuͤr die Natuͤrlichkeit portirt? 
Caspar. 
Natdrtich ! 
Jeremias. 


Ja, wenn das iſt, fo muͤſſen wie ſchon eine gan; 
andre Seite heraus Eehren. 











\ 
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J Caspar. 
Gerade darum wollten wir bitten. 
Jeremias. 
Gieich, meine Herren; wir wollen uns alſo fuͤr's 
Erſte in die buͤrgerliche Tragodie begeben, aber ich 


fuͤrchte, daß es vhnen darin auch nicht ſonderlich ge⸗ 
fallen wird. 


Zwei andre Marionetten, * ann und Fra u, treten uf 


Main. | 

In welchem Elende befindet ſich nun unſre arme, 
ungluͤckliche Vaterſtadt! Und in welchem Jammer wir 
vor allen andern Menſchen! 

Frau. 

War es nicht Deine Schuld, Dein Verbrechen, 
dag und in diefen Jammer geftürzt hat? 

| Mann. 

O ſchweg! 

= Frau. 

Mein, denn ich will reden, weil .ih muß. — 
Du wagft es noch zu klagen? Du, der ſich zuerfi mit 
dem Feinde einließ, der zuerft den Vorfchlag that, ihm 
die Thore zu eröffnen? Sich nun hier auf dem 
Marfte die Leichen Deiner Brüder, fieh diefe rauchen: 
den Häufer, die zerflörten Tempel, und dann fage 
Dir: alles dies ift mein Merk! 


| MM ann. 
Weib! Du machſt mich raſend! 
Frau. 


Nein, Du erwachſt jept von Deiner Raſerei, Du 
erſchrickſt jetzt vor dem Elende, das Du erregt haſt, 
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es fällt Dich wie ein Sturmwind an, und Verzweif⸗ 
lung, Selbſtmord wird alles endigen. 
Mann. 

Voran ſollſt Du ſterben, dann ih, Die will ih 
heulend in die Unterwelt hinab folgen, zu der Du mit 
den Weg zeigen ſollſt. — Er ſchwingt feinen Dolch, die 

Fran entflleht, er verfolgt fie. 
Mehrere Zuſ Hauer brängen ſich in ber Wäfte Hinzu, 
unter biefen auch Satan, 


N 


i : Jeéxemias, bervorgufend. 
Nicht wahr? das ift auch nichts Nechts? 
Michel. 
Nicht fonderlich. 
Satan. 
Lieben Leute, es iſt nicht rührend genug, hr vers 
fteht ven Henker von dramatifcher Kunft, und darum 
wißt Ihr auch nicht „wo dieſer Darſtellung der Schuh 


druͤckt. 
Die Leute. 


Das iſt auch wahr. Ihr ſeid gewiß ein Kenner. — 
Wir wollen s ruͤhrender haben! 
dJeremias. 
Gut, ich hab's gleich gedacht, darum wmollen- wir 
noch cine Note niedriger, angeben. 
Satan. | 
Die Sache, Herr Schaufpieldirektor, ift, daß Sie 
ein bischen mehr ins Natürliche verfallen muͤſſen. 
| Jeremias. 
Sogleich! 





205 





Zwei andre Marionetten treten Auf, ein Water mit 
feinem Sohne. 


Vater. 

- Und Er ift mieden erſt gegen Morgen zu Haufe 
gekommen? . —— 

"Sohn gebt ſchweigend auf und ab, >- 
Bater. 

Anttvort will ich Haben. — Nun? 06 & Halb 
reden will? FD 
Sohn. 

Herr Vater — 

Vater. 

Ich bin ſein Vater nicht, am wenigſten ſein 
Herr Vater! Er unterſteht ſich, Boͤſewicht, ein fuͤh⸗ 
lendes vaͤterliches Herz, das- Sorgen und Gram die 
ganze Nacht hindurch zernagt haben mit: Herr 
Vater, anzureden? | 

Sohn. 
Es war ja fo boͤſe nicht gemeint. 
Vater. 

O wenn ich auch davon uͤberzeugt ſein muͤßte, f 
hätten fich jetzt unſre vier Augen zum leßtenmale- ges 
fehn! Ich wuͤrde Ihn“ kalten, herzloſen, nichtswärs _ 
digen, undentfchen Schuft zum Hauſe hinauswerfen! 

Sohn. 

Ereiſern Sie ſich doch nicht ſo. 

Vater. 
Ich will mich ereifern! ſieht Er, ich wi mich 


durchaus ereifen! Ich Hin voller Eifer! Feuer und 
Flamme. | 
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- Sohn. 
Aber ſchonen Eie doch, mir zu Liebe, Ihrer Ges 
‚ fundheit, Ihrer theuren Sefundheit. Iſt es nicht ger 
nug, daß ‚ich fo früh ſchon meine Mutter habe. vers 
lieren müffen, wollen Sie ı mie auch noch den Vater 
rauben ? 
Mater umarınt ihn gerübet. 

+ Mein, mein lieber Sohn, er fol Die nicht ge: 
raubt werden. — Ach! du traute, verewigte Catha⸗ 
eine! — O, mein Sohn, bei ihrem Andenken be 
ſchwoͤre ih Dich, gieb Deine thörichte Liebe, Deine 
unnögen vornehmen Fteundfchaften auf,. und made 
Deinem Vater in feinem Alter freudige Stunden. 
Wenn Dir mich gerne hier bei Dir fiehft, fo beweiſe es 
mie durch Deine Veränderung. Sieh, die jegige Noth 
Deines Vaterlandes, die Feinde, die in die Stadt ein 
gedrungen find, fehreiben fo ſtarke Contributionen aus, 
achten göttliche und menfchliche Rechte fo wenig, daß 
wir bald durchaus verarmt fein werden. — D bedenke 
Deine eigne Wohlfahrt, mein Sohn, denn von ber 
meinigen Tann bei diefen grauen Haaren nicht mehr 
die Rede fein; Geht weinend ab. 


Sohn, 


Mein Vater iſt ein edler Mann, ganz nach der 
. alten biedern deutfchen Sitte, rauh und auffahrend, 
“aber innerlih im Kerne ganz vortrefflicd. — Ach! und 
dennoch kann ich feinem guten Rathe keine Folge leis 
fen! — Liebe! du allmächtige Liebe bift es, die die 
fefteften Bande der Natur zertrennt, 


Biele Zufhuuer weinen, der Sohn wii abgehn, Jeremiad 
fänge ihn mit den Haͤnden auf, indem er wieder hezporgudt. 
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Jeremias. 

Meine Herren, Sie ſind ebenfalls geruͤhrt, und 
dieſer harte hoͤlzerne Boͤſewicht will doch nicht in fi ch 
gehn, ſollen wir das erdulden? 

Sohn. 

Das Schickſal, das unerbittliche Schickſal hat mich 
gewaltig ergriffen. — O guͤtiges Geſchick, laß mich 
doch wenigſtens meine Rolle zu Ende ſpielen, ſo wirſt 
du. ſehn, wie ich im fünften Afte noch ein ganz an⸗ 
drer Menſch werde. 

Jerxemias. J 

So? im fünften Akt? Ei ſcharmant! Das gäbe 
für alle armen Sünder ein treffliches' Beifpiel! Alle 
verlaffen ſich auf den fünften Akt, und nichts in der 
Melt verdirbt deshalb die Menfchen fo fehr, als eben 
diefer fünfte Akt, weswegen man ‚ihn lieber gar, als 
einen ESittenftörer, gänzlich abſchaffen ſollte. . 

Da Sohn. 

Aber wie niedlich ich nachher werde, ſoll dir, o er⸗ 

habnes Schickſal felber Freude machen. 
Jeremias. 

Nein, gleich Hier auf der Stelle Andre Dich um, 
oder Du biſt augenblicklich des Todes. ' 
Sohn. 

Wie ſoll ich mich denn ſo ſchell aͤndern? Habt 
Ihr, Schickſal, denn gar keine Kritik ſtudirt? Das 
waͤre ja anſtoͤßig, unnatuͤrlich, und wenn ich alſo in 
der Moral was gut machte, ſo ſchoͤſſe ich dafuͤr in 
der ſogenannten Aeſthetik einen deſto aͤrgern Bock. 

Jeremias. 
Der Kerl hat Liſt und Ueberredungsgabe, aber wir 


« *⸗ 
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wollen uns dadurch nicht hintergehn laſſen. — Hinun⸗ 
ter mit Dir, vom. Theater! Du unmworaliſcher Ziegel! 


Er ſchmeißt Ihn vom Zelfen in die BüRe Dinanter , die 3m 
ſchauer lachen. 


Sohn. 

O Menſchheit! lachſt du, wenn du ſiehſt, wie ein grau⸗ 
ſam unerbittliches Schickſal mit einem Mitbruder fpielt? 
Caspar. 

"Ya, wit muͤſſen über den Purzelbaum lachen, den 
Sie da von oben gemacht haben. 

Sohn. 

Lahen? Es ift fürchterlich, dies Geſtaͤndniß hören 
zu mäflen! O Menfchheit, fo will ich dich denn alfo 
verlaffen, wenn du Feine Thränen mehr für einen Uns 
gluͤcklichen haft, in eine Wüfte will ich ziehn — 

Peter um Aue lachen. 
Sie ſtehn ja ſchon mitten in einer Wuͤſte. 


Sohn. 
Kun fo will Ich aus Verzweiflung nach der Stadt 
gehn, auf den erſten Feuerheerd ſpringen, den ich 
antreffe, mich ſelbſt in das Feuer ſeten und zu Aſche 
verbrennen! Seht wathend ab. 
| Jeremias. 
Im Grunde iſt es doch gut, daß wir ihn los ſind, 
denn er kam mir ebenfalls langweilig vor. 
| . Caspar. 
Es ging noch ro mit. - 
Satan. | 
Wobei er alle Schuld auf den fünften Akt ſchob. 


+ 
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| Jeremia 8. 

Er war doch Immer ein undanfharer Sohn, "wenn 
wir ihn beim Lichte beſehn, und darum iſt es gut, . 
dag wir ihn fortgefchafft haben. — Aber was fangen 
mie nun an? Er if in der. Desperation in die meite 
Welt hineingegangen, und wir müflen auf einen neuen 
Zeitvertreib denken... — Nunmehr fol etwas recht 
Wunderbares kommen, aber damit ed mir nicht fo 
faugr wird mit den Fäden, nehmt. Ahr’s wohl nicht, 
übel, wenn Ihr manchmal meine, Fäufte -ein bischen 
gewahr werdet? 

Die Leute. 
Nein ‚ gar nicht. 


Seremia 8. on \ 
Es ‚läuft ja überdies ganz auf eins hinaus. 


Mufitg es zeigt fi eine brennende Stadt, König ımb 
Königin als Gefangene im Triumph aufgeführt, Bra 
marbas als Sieger voran auf einem ſchwarzen Pferde. 


£hor. 
Es iſt ung gelungen 
Mit Schickſals Geſchick: 
Der Maͤcht'ge liegt bezwungen, 
> Drum wird beſungen 
Des Feldherrn Süd, 
Bramarbas. 

Bringt die Gefangenen in die Gefaͤngniſſe, dann 
wollen wir ſehn, was mit ihnen anzufangen iſt. — 
Aber wo ift Artemifius, der uns. biefe Stadt zuerſt 
serrieth? 

x. Band, on 14 
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Ein Soldat. 
Dan fagt, daß er in voler Verzweillung durch 
die Baſſen rennt. 
Bramarbas. 
So ſcheint ihn alſo ſeine That zu renen? Wem 
man ihn antrifft, fehleppe man ihn ebenfalls ins Se 


fängniß. 
Soldat. 
- San wohl, Ihro Majeſtaͤt. Geht as, 


Theon tritt auf. 


Theon. 

O wo finde Ih meinen Sohn? Meinen Cohn, 
dem ich noch Heute fo gute Lehren gab? Er iR auf 
und davon! . Ä 
Bramarbas. 
Troͤſtet Euch, ungluͤckſeliger Vater. 


Th eon. 
96 wil nichtg von Troft hören. 


Drei Gewrien erſcheinen. 


Die Senien. 

Jetzt zittre, Boͤſewicht, 

Es naht der große Mann, 

Der alles kann, 

Du kennſt ihn nicht: 

Bei dieſem Licht! 

Faͤngt er zu zaubern an, 

So iſt's um dich gethan! 
Bramarbas. 

Nun, Kinder, was meint Ihr denn? 
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Polptomitue tritt auf mit einem großen Gefolge von 

Marionetten, bie ihm bie Schleppe tragen; indem erſcheinen 

in der Waſte Polptomitus, Epfippudund Simo⸗ 
nides. 


Polykomikus. | 
Nein, in ver That, meine werthgefthägte Herren, 
nunu Beinen Schritt weiter — . 
Lyſippus. 
Wie bitten unterthaͤnigſt — 
Polykomikus. 

Ganz gehotſamſter! Allein ich kann meine geringe 
Wohnung allbereitd mit den Augen erreichen, inkom⸗ 
modiren Sie ſich alfo nicht mehr. — Aber was 
werde ich denn da gewahr? 

Polykomikus. Marlonette. 
Ich bin der große Zauberer, genannt 
Herr Polykomikus im ganzen Land, 
Ich kann, wenn's mit gefällt, den Teufel ſelbſt zitiren, 
Die ſchwarze Kunft an der Sonnenſcheibe probiren, 
Weshalb auch mancher vor- mir zittert, 
Weil ih gar manchem das Leben fchon verbitkert, 


Lyſippus. 
Herr Prophet, was ſoll dieſe Vorſtellung bedeuten ? 
‘ Polykomikus. 
Hochverrath, ſonder Zweifel. 
Caspar. 


Das gefällt uns, die Art von Schaufpielen ge⸗ 


faͤllt uns. 
Polykomikus. 


Gefaͤllt Euch, Ihr unten Eſel? Eine per⸗ 
| 14 


2312 
fönliche Satyre anf angefehene. Leute, von meinem un: 
dankbaren Bedienten Euch vor die Augen geführt! 
O du hoͤchſt verbiendeter Poͤbel! 


Polykomikus. Marionette. 
An wem ſaht Ihr ſo ſchoͤne lange Ohren? 

Es ſcheint, das Schickfal hat mich auserkohren, 

In großen Thaten die Welt in Erſtaunen zu ſetzen, 

Oder mind’Rend fie durch Lachen zu ergögen. 


Alle Leute in der Wüſte lachen, Polytkomikus tritt 
entrüſtet hervor, 


Polykomitus. 
Jeremias! u 
Jeremias, 
den. Kopf vorſtoßend. 
Here Prophet? Ä 
\ Polptomikus. 
Bas trelbſt Du fuͤr unverſchaͤmte Gaukelpoſſen? 
Jeremlas. 
Ich Bilde die Menſchheit nach allen meinen Kräften. 
Polpkomikus. 


Du die Menfchheit bilden? O Du Blindſchleiche! 
da gehoͤren mehr Kuͤnſte zu. 
Die Leute. 
Er bildet uns aber in der That; wir muͤſſen doch 
wohl fühlen, da es über unſre eigne Haut hergeht. 


Polykomikus. W 
Ich ſage Euch," er kann Euch nicht bilden, denn 
er ift felber ungebildet. 





P 213 Ze 





| Jeremias wirft im Marlonetten und Muſik am den Kopf 
und erſcheint mit einem Beſen. 


Polytomikus. 
Wie? Du wagſt es, mir fo unter die e Augen zu 
heten ? 


\ 


Satan, W 

Und was A er daran zu wagen? 

- Dolyamilu.. . ... 

Und Dr, ünfauberer Gefelle, nterfihft Dich 
noch, mit einem „einzigen Fuße diefe Vane zu, bes | 
treten? —W 

Die Leute. 

Er iſt der wahre Kenner, und jener iſt der Dichter. 

Polykomikus. 
Ihr irrt! ich Bin der Kenner! 
ü ‚Satan. 

Ich bin il — 

gJeremias. et 

Sr ift es, und ih. bin der Dichter! und auherdem 
verſtehe ich auch das Rathgeben am beſten 

Polykomikus. | 

Himmel und Erde! Schlägt nach Ihm mit feinem Stabe. 

Satan 

& Du verfloter Böfewiht! mußt Du Dich ders 

gleichen unterftehn ? 


. 
. 


Jeremias. v 
Laßt nur, Gevntter, hab' ich doch hier Gottlob 
den Befen! — Er fegt ihn mit aller Gewalt. 
| Polykomikus. 
Ach! unausſprechlich ſchweres, ſchweres Leiden, 
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Daß ich nach, allen meinen ſchoͤnen Freuden 
Das grauſame Fegen ſelber muß erleiden! 
Ale Zuſchauer, auch Enfippus und Simonides lachen. 
Chor. 
Ihm geſchieht ſchon echt. 
Polykomttus. 
Halt endlich doch mit Deinem Fegen Inne, | 
Der Beſen geht mie ja durch alle Sinne! 
Jeremias. 

Nun iſt es genug. — Da habt Ihr Euren Beſen, 
und: zugleich kuͤndige ih, Euch meine Dienſte auf. — 
Kommt, Here Satan! Gebt mit Satan eb. 

. Chor. 

Ihm iſt Recht geſchehn. — 

Auch die Auſchauei jerſtrenen Rd. 
Polykomikus. 


So etwas in mir bis dahin noch niemalen begegnet. 
Nimmt den Beſen und geht gedankenvon In bie Hoͤhle. 


Der Worbang tau 
Ss. 
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Der Jäger als Chor. 


—— 


\ 


Bis hieher hat der Dichter fein Stück geführt, 
Doch bleibt ihm noch das Größefte zuruͤck. 
Ertragt die Laune gätig, die ihn trägt, 

‚Und teagt nicht Bitterkeit hinein, die ſchwerlich 
Dies Stück vertragen duͤrfte. — Run erfeheinen 
Die Schatten mächtiger Heroen bald, 

Die wohl dem Dichter zürnen mögen, daß 

Er fie in diefem wilden Spiele aufführt, | 
Es wagt mit ſchwacher Zunge Ihnen nachzuſprechen. 
Vielleicht beguͤnſtiget den Dichter mehr 

Die luſt'ge Thorheit, als die Poeſie: 
Darum, daß Sie nicht zuͤrnen, wollen wir 
Sie bitten im andaͤchtigen Gebet: 


Du in deinen Heiligthumen, 
Hohe Goͤttin, Poefle, 
Wann Du unter großen Blumen 
Wandelft in des Morgens Fruͤh, E 


Wann du aller Lieder denkeſt, 
Die dein erſter Liebling fang, 
Ihn zu ſehn die Schritte lenkeſt 
Nach dem dunkeln Buchengang, — 
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Ah, verzeihft du wohl dem Kuͤhnen, 
Der fi deiner Gottheit naht, 
Bis zum” Tode dir zu dienen 
Sich als ein Geſchent erbat; 


Willſt du ihm die Blicke ſqenten, 
Die du deinen’ Prieſtern gabſt? 

Ihn mit deinen Lächeln traͤnken, 
Daß du feinen Geiſt erlabſt? 


O wie würd’ er in dem Meere 
Deiner Liebe neu erbor'n! 
Aus dem zahlenloſen Heere 
- Bu der Wonne .auserlohr'nl . 


Willt den Menfchen du bewehren, 
Fluͤchtet jedes Leid zuräd, . 
Muß in Freude fich verkehren, 
Du nur biſt der Erden Gluͤck! 

St ab. 
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Ban fter Ate 


’ 





⸗ 


s t al (mei N er mit einem Bündel auf dem orücken. 


| u Staltmeifter. 

Das muß wahr fein, daß man auf Relſen ſeinen Ver⸗ 
ſtand ganz ungeheuer erweitert; nur finde ich es ſchlimm, 
daß man an feinen Bemerkungen nachher fo ſchwer zu 
tragen hat, denn die Manuffripte, die ich mit mir führe, 
koſten mi manden Schweißtropfen. Er ſetzt ſich nieder. 
Es iſt eine fehr unartige Gewohnheit, daß ich die Zunge 

fo heransftredle, wenn ich echauffirt hin, aber alle meine. i 
Bildung und Bemuͤhung hilft nichts dagegen. 


Jeremias teitt auf. 


Jeremias.“ 
Bo * ich nun gleich einen Herrn wieder, der mir 
mit ſeiner Dummheit ſo vielen Spaß macht? 
Stallmeiſter. 
Bas iſt das für ein Keri? 
Jeremia 6. 
Ber fi figt denn,da und fchöpft mit fo srober Anfrens 
‚gung feifche Luft ? 
BStallmeiſter. 
Er ſieht faſt aus, wie ein Landſtreicher. 
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Jeremias. 


Guten Tag, Freund; wo ſoll denn die Reiſe hin⸗ 


gehn? 
Stallmeiſter. 
Ich betrachte mir die Walt And ‚reife zu. meinem eig⸗ 
nen Vergnügen im Lande umber. 
Jeremtus. 
Und was hat &x denn davon für Vergnuͤgen? 
Stallmeiſter. 
Mannichfaltig, denn. bald. werden meine Kenntniſſe 
erweitert, bald wird mein Herz durch die Pracht der Nas 


tur auf eine gelinde Art erwärmt, dann beobachte ich wies _ 
“ der die Menfchen und ihre Sefinnungen, dann Eehre ih 


mal in den Wirthshaufern ein, in Summa, das Reifen 
macht mir taufendfältigen Spaß, 
| 2: Heremiad für fid. 
6 glaube. gar, der Kerl if ein Hund, — Rich⸗ 
fg das ift ja eine interaffante. Bekanutichaft. — Braucht 
Ihr vielleicht einen Bedienten ? 


Stallmeiſter. 
Sch koͤnnte ihn gut genug brauchen, aber ob er mich 
baeuchen anute, das iſt: eine andua Frage. 
Jeremkus⸗ 

Da Ihr ſolche Geſiunungen führt, will ich Euch ganz 
ohne Lohn dienen, denn mir IR ed nub nuu inc Deren 
zu thun. nn 
&tallmeifter. 

ı Auf die Art bin ich zufticden. — Könnt Ihr 
ſchreiben? 
Joremins. 


Ich bin ſelbſt ein Schriftlleller. 








FE 
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Stallmeiſtar. 


Das trifft ſich gut, fo koͤnnt Ihr mir immer die Uns 
terabtheilungen in meinen Werken ausarbeiten. 
Jeremias. 


Mit Freuden. Sir umermen 9. Was freie we 


denn? 
Stattmeifei. 


&o ein bischen für die Menfhheit; es geht alles 
fo ein Bein wenig ün’e. Große, het. fürge ib. Fir das 
Geſinde. n 
‚Yeremia —. 
Das thut Noth. 
u Staltmetfter, no 

Auch dieſe Menſchenklaſſe muß gebildet werben. Sie 
Kindererziehung ift eigentlich meine Hauptßaͤrke, und über w 
den Unterricht der Jugend habe ich am alermeiſe nach⸗ 


gedacht. 
Jeremidads. 
Wir beiden großen Maͤnner muͤſſen noch in der it 
unfer Gluͤck machen, 


N } 
g Stallmeifer. \ 
Das waͤre recht meine Sache, denn ich bin nur aus: 
einem niedrigen Stande. | 


Jeremias. 
Wie heißen Sie denn ? 
| Stallmeiſter. | 
Stallmeifter. - | Ä 09 
Jeremias. | 


Ein fchöner und gleichſam allegoniſcher Dana, wenn 
Sic die Menſchheit noch zureiten walk. ya 


Staltmeifer 
Wie heißt Er denn? zu 
Jeremias.— 
Jeremias, und bin von meiner Geburt- an Bedienter 


geweſen. 
Stallmeiſter. 
Alſo Ex hat nicht ſtudirt? 
04 $eremias. 
Niemals, außer unter der Anleitung des Polykomi⸗ 
kus. Ich kann mich aber in alle erdenklichen Thiere ver⸗ 


wandeln. 
Siallmeiſter. 


O das it ſchoͤn, damit ſoll er mir bie Haren gewins 
nen helfen. 


' Jeremi ia 9 
Und durch die Herzen das Geld. 
| Stallmeiſter. 
Matuͤrlich, denn in unſerm Zeitalter iſt Coeur 
Trumpf. — Sillie gehn Grmz in em ab, 


Polyko mitkus in feiner Hoͤhle. 


- ‘ 
4 





Polykomikus. 
Ich weiß nicht, was ich nun Beginnen ſoll, 
Sch werde noch vor langer Weile toll, , 
Es muß ein boͤſes Schickſal mit mie walten, 
Mir will jegt Leine Freude Stand mehr halten: 
Wenn ih nun auch nad) alser Laune handle 
Und mich zum Spaß in Feuer und Rauch verwandic, 
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So friert nuich mitten im gam,— im Waſſer if mir 
' di, 5 
als Baum ich mich vor den Sperlingen nicht zu ie 
weiß, 


Als harter Fels, wenn der Nordwind uͤber mich weht, 
Verlier' ich vollends meine Humanitaͤt: 

Keine Buͤcher, meine eigne, wollen mich nicht erbauen 
Und kein Hund laͤßt ſich in dieſer Wuͤſte ſchauen, 

Da forſcht nun keiner weder fruͤh noch ſpat 

Nach meinem ſonſt geſchaͤtzten guten Rath. 


O warlich, waͤr' ich nicht geſchmuͤckt mit ſo vielen Jahren, 


Ich ‚ging noch heute. unter die Huſaren. 

O Menfchheit! undankbare Race! wer, fprich frei, 
Trug doch zuerft zu Deinem, Gluͤcke bei ? 

Ich will mid an den. Hof begeben, 

Vielleicht erneuert fi dort mein Leben. ⸗ 


Stallmeiſter tritt auf, 


Stallmeifer. 
Hab’ ich das unausfprechliche Gluͤck, den weltberäßs 
ten Herrn Polytomitus vor mir zu ſehn? 


Polykomikus. 
Allerdings! Es ſteht ja auch draußen an meiner Klin⸗ 
gel angeſchrieben, damit dig Leute mich gleich ſinden kon⸗ 
nen, wenn ſie des Nachts zu mir kommen. 


| Stallmeiſter. 
O ſo bin ich ja begluͤckt, und dreifach begldckt, und 
ich möchte mich vor Freuden Ereuzigen und ſegnen, wie 
man zu ſagen pflegt. 


Polykomikus. 
Sagt es, lieber nicht, denn das iſt eine Redensart, 


\ 


s 
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wodurch Ihr mir fonft verdächtig würdet, uud Ihr fcheint 
uͤbrigens ein fehr verfländiger und intereflanter Dann 
gu feih. 

, Stallmeiſter. 
Ich thue wenigſtens mein Moͤglichſtes, und wenn ee 
nachher. doch nicht geraͤth, fo liegt Die Schut am Schick⸗ 
Fal und nicht an mie. 


5 Polykomikus. 
Braucht Ihr guten Rath? 


Stallmeiſter. 
Unendlich vielen, denn ich bin ein junger Mann, der 


nunmehr in die Welt einzutreten gedenkt, um zu wirlen | 


‚und auf fih wirken zu laffen. 


- Polykomitus. 
Ihr ſeht ſchon ziemlich alt und überaus gefegt aus. 


Stallmeiſter. 
Das liegt in unſerer Familie. | 


Polykomikus. | 
Shr wollt doch ordentlich nuͤtzlich fein? 


Stallmeiſter. 
ueber die Maahen, und eben deswegen komme ich zu 


Sdbren. 
Polptomiene. 
Nun, fo kommt in meine Studierſtube, da koͤnnen 
wir beffer mit einander fprechen. 


Stallmeiſter. 


Mit Freuden und Entzäden wird mein zitternder Zu 
und Bopfenbes Herz dies Heiligthum beitreten. 


— 
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Polykomikus. 





Kommt, denn Ihr fangt an, mir ſehr lieb zu werden. 
Beide gehn ab. 
Wald. 
Dor us, eite 
Dorns.: : j 


Wir ftehn hier wieder an der alten Eiche, 
Du ſchauſt nun wieder durch den grünen Wald 
Und immer noch kehrt Cleon nicht zuruͤck. 
Lila, 
Dom Berge ſchau' ih nur nach Ihm, 
Es fließt und Elagt der Hare Bach, 
Ich fehe feinen Wellen nach, 
Sch weine, wenn die Voͤgel ziehn. 
Die Bäume bluͤhn, 
Die Rofen glühn 
Und winterlicher nur mein Herz, 
Vom Verlangen, | 
Befangen, 
Zerriſſen von der Trennung Schmet;. 


Dorus. 
Er kehrt bald aus den Bergen wieder, 
Bon ihm. erzählen des Baches Wogen, 
Er kommt von Wellen heimgezogen, 
Der Fruͤhling hat Dich nicht betrogen, 
Er ſtreut dann feine vluchen wieder 
Und balde 
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Im Walde, | 

Begegnet dein Fuß. . 

Dem treuen Geliebten, 

Dann eint die Betrübten 

Ein himmliſch belohnend / entzädender Kuß. 


Lila. 
und immer vergebens 
Die Sehnſucht ihn ruft: 
Ihr fernen Geſtade u . 
O dunkele Kluft, | 
Ihr feffelt des Lebens 
Alteinige Frew’, 
O bringet geſchwinde 
Ihr guͤtigen Winde 
Den Liebſten den ſehnenden Armen nech heut! 


\ Do rus. 

| Bertrane ver Seit, 

Sie bringst die Bluͤthen, 

Sie reifet die Trauben, ı - 

Drum faſſe den Glauben, u 

Es wandeln die Stunden 

Hinauf und hinunter. 

Er kehret zuruͤck, J 
Bald ſeid Ihr verbunden, 

O herrliches Gluͤck! 


Lila. 
O Sonne mit deiner Morgenrdthe, 
Mit deinem lieblichen Abendglanze, 
Du Mond mit dem freundlichen Schimmer, 
Ihr Sterne mit lieblichem Zunkeln, 
Eeſellig entzundet 
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Euch alle zumal, 

‘he Wolfen verfchwindet, 
Damit er ihn findet, 

Den Weg durch das Thal. 


O Nacht mil deinen duͤſtern Schatten, 
- Du im Hohlweg lauernde Finfterniß, 
Irrlichterſchein, verführend Feuer, 
Megenfchauer, durch den Himmel flatternd, 
Entflieht! 

Geſtirnt und heil 

Sei der Weg, den er zieht, 

Mit Lichtern erbläht 

Die Nacht um ihn fehnell. 


O ungetreuer Weg, der feinen Schritt ’ 
Nur ftets nach ferner fremder Gegend lenkt, 
Du nimmft mein Herz nach andern Fluren mit, 
Wie fich fein. Fuß in ferne Thale ſenkt: 
Ihr Blumen, die ihr freundlich nach ihm blickek, 
Entgegen ihm mit bunten Sternen nieket, 
Und den Geliebten fern von mir entzuͤcket: 
O wie iich Euch beneide, 
Wie ich eiferſuͤchtig bin, 
Es wuͤnſcht mein tiefgeſtoͤrter Sinn — 


Sich zur Freude 


Daß Euch ein zuͤrnender Sturm zerknſcket. 


Dorus. 
Mag wohl, daß Er die ſchoͤnſten pfluͤcket, 
Die blauſten von dem Stengel bricht, 
Gedenkend deiner Augen Licht, 
Sich ſinnend nach der Roſe buͤcket 
X. Band, 188 
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‚ Weil fie von Deinen Lippen fpricht, 
Und alle Die zum Strauße flicht. 


H Lila. 
Blumen, freundlihe Kinder, vergeht ı mir, 
Ihr zarten, flüchtigen Bilder der Liebe, 
Die des Frühlings Finger. 
zum Troſt der Liebenden aus Ealter Erde fedt 
Und fein und lieblich mit bedeutungsvollem Schmud 
bemalt; 
O vergebt! und treibt ihn fort, 
Richtet alle Eure Faͤden, 
Alle rothen, blauen Sterne, 
Wie die Zeiger auf der Uhr, 
Wie die Nadel auf dem Compaß 
Sich nur nach dem Pole neigt, 
Mrur nach dieſer Gegend her. 


Dorus. 
Nun kehre wieder mit mir nach der Huͤtte, 
Die kurze Zeit wird auch voruͤbergehn, 
Dann iſt er Ja auf immer, ewig Dein. 
- Sie gehn. 
7 Helifanus tritt auf. 


| = Helikanus. 
Woher? — Wohin? 
Zerſtuͤckter Sinn, 
Mas beginnſt du? 
Worauf ſinnſt du? 
Wird das Gluͤck ſich niemals wenden? 
Soll niemals dieſes Leiden enden? 
Wann ich zum Himmel aufwaͤrts ſchaue 
Und mir begegnet der Sonnenſchein, 
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Und ih mir ſelbſt vertraue 
Und Hoffe glücklich zu fein: 
So fire’ id) die Hände 
Dem fernen, ewig fernen Gluͤck entgegen, 
ch flehe, daß ein Gott es fende, 
Ihn fende niederthäriend den Gegen: 
. IH hoffe ihn auf wundervollen Legen, — 


Und immer wieder 

Fliehen zum Boden die Augen nieder | 

Mein Herz innerlich drängt, 

Die Bruſt fich ſehnſuchtsvoll verengt, 
Es treibt mich weiter, weiter, 
Ich fehe um mich, 

Ich zittre, ich wanke, 
Wohin feß’ ich den Schritt? 
Ah! nirgends heiterl — 


} 


O Eleora, fleige ans der Naht, 

Die fi) ſtuͤrmend um mein Herz herzieht, 

Daß mit Zittern jeder Schein entflicht 5 

Kommt ihr erften Liebesgefühle in flammerhder Pracht, 

Erinnerung alter Zeit, du voriger Stolz, erwacht! 

Bringt mit Euch all'das Sehnen, 

Die ſchweren, brennenden Thränen, 

Die Verfehmähung, das Ealte Verhöhnen, 

Du Leidenfchaft, du Liebe, kommt und facht 

Das vorge Feukr, daß es glüht, 

Und immer rafcher, immer wilder 

Eich drängen Bilder auf Bilder, 

Die Verzweiflung mich endlidy erfaffe 

Und dies mühfelige Leben endigen lafle J 
15 


er 
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Wie rauſcht durch den Wald 
Der Herbftwind fo kalt? 
Bon den raufchenden Blättern 
zur Erde zittern 

Gedanken des Ungläds 

Und Bilder von Leiden. — 


Wie mich die Schnfucht oft’ergreift 

Und mit mie durch das Land der- dunfelften Traun 
ſtreift, 
Wie ich mie wuͤnſche fern von’ den Leiden | 
‚Und Lebensfreuden, 

Zu ſchlafen, vom gruͤnenden Huͤgel befangen, 
Unbeſucht von Wunſch und Verlangen, 
Ueber mir wechſelnd Geſtirne und Mond, 
Die Sonne aufſteigend und nieder, 
Ich von ihren Strahlen verſchont, 
Taub fuͤr alle Fruͤhlingslieder. 


Wunderbar im Wechſeln der Geſtalten 
Wirkte dann geſchaͤftig die Natur, 
Sich freuend neu zu'verwandeln die alten, 
Mit ihrem Eigenthume geizig Bauszuhalten 
Schmuͤckte fie mit mir die gruͤnende Flur. 
Mein liebendes Herz erwüchfe in Rofen, 
Und triebe und ängftete fih nach dem Lichte. 
Es fpielten um idn-Sommerlüfte mit Kofen, 
Es ftünde ein neues Zeichen der Liebe, 
Ein redendes Denkmal dem Gefallenen, : 
Ein lieblid Grabmal neuer Liebe, 
Bei dem fie Eide ſchwuͤren und brächen. Ä 
Mein Blut ergöffe ſich in dunkelrothen Blumen, 


Allee Regen , 
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Und treibende Bewegen 

Draͤngte ſich mit Ungeſtuͤm zur freien Luft Finn, 

In Pflanzen umgewandelt: 

Nur fie, nur ſie zu ſehn, zu-fühlen, zu vernehmen: 
Sie gienge auch’ vieleicht voräber Ä 

Und rührte mich mit zarter leiſer Hand, 


Verwundert uͤber die ſchnelle — der Sei, 


Die, ohne dag fie es wüßte, 

Vor Freude erbebten und erftarrten. — \ 
Und ich ſollte daun von neuem J 
Die Verſchmaͤhung und den Hoha erdulden? 
Wieder nur mein Ungluͤck ſehn ER u 
Und in Neid und Schmerzen vergeßn?. v“ 
Meine Blätter welkend um mich freuen 

Und im Leben mein Leben nur bereuen? 


Nein! ich entfüghe, . 
Entziehe . Ze 
Dich nimmermehr Die! .. . : . 
Bon Zaubergewalten 
Altträftig gehalten, 
Gehoͤr' ih im Leber, im Tode nur Die! 
Wie foll ich mich retten | 
Und flüchten von hier? 
Es reißen mich Ketten 
Zu Die! a Dir! — Si. 
Sebt ab. 
Tleon tritt quf. 
Cleon. 
Auf und nieder ſteigen in mir die Gedanken, 
Weiß mich nicht zu faſſen, 
Ich fühle mich zittern, bie Schritte Aömanken, u 


- 


\ 


Bon aller Kraft verlaffen. 
Iſt es ein boͤſer Geiſt, :der mich durch die Irre treibt! 
Immer noch bin ich auf der Reiſe, 
‚Mein Ziel mie immer:noch ferner geruͤckt. 
Dft glaubt ich denſelben Boden zu betreten, 
Die Streäuche und Gebuͤſche all zu kennen, 


Und dann fühl ich mich wieder fo fremd 
So einfam. — 


— — 


Oftmals durch den. enänen Weld 
Eine liebe Stimme ſchallt, 
Meinen Namen ruft es, | 
AH! mich füllt ſo ploͤtzlich dann 
Uebergroße Freude anz 
Iſt es die Geliebte? 


Wieder glaub' ich ſie zu ſehn 
Vor mir durch die Buͤſche gehn: 
D mein Herz, wie treibt es! 

Aber dann verraufcht im Wind 
Das Gebilde fo geſchwind; 
Muͤde ſteh ich ſennend. 


Wenn der Bach vom Felſen ſpringt, 
Mein' ich daß es mir gelingt, 
Und ich bin nicht ſaͤumig: 
Stolz fieht mich der Felfen an, 
Und ich ſchau ihn wieder an 
Eben auch nicht ſecundlich 


Blumen, die am Wege blahn, 
Sch’ ih Ihnen Mamen ziehn, 
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Jeder Baum taufcht Lila; 
Was habt ihr damit gethan? 
Bringt mich auf die rechte Bahn! 
Keine Kunſt iſt Necken. 


Aber alles macht mich: ie”; - 
Immer dummer vom Gewirr 
Sch’ ich kaum den Weg mehr; 
Werd' ich aber vor Ihr ſtehn, 
Will ih um fo Elarer fehn, 
Dder gar erblinden. 
De ab. 
Der Waldbruder tritt auf. 
Waldbruder. | 
Du eitles Streben menſchlicher Gedanken, 
Das fonft fo gern den irren- Buſen fuͤllte, 
Wie biſt Du mir auf immer nun entllohn? 


O holde Einſamkeit, 
O ſuͤßer Walbſchatten.. 
Ihr gruͤne Wieſen, ſtille Matten, 
Bei euch nur wohnt die Herzensfreudigkeit. 


Ihr kleinen Voͤgelein 
Sollt immer meine Geſpielen ſein, i 
Ziehende Schmetterlinge, v 
Sind meiner Freundſchaft nicht zu ginge 


‚Unbefangen 
Zieht ihr des Himmels blaue a, 
Der Blumen Duft _ 
In euch mit fehnendem Verlangen. 
hr baut euch: euer Holmes Gnus, 
Haucht in den Zweigen Gefänge aus 
Don Himmels⸗sRuhe rings umfangen. 
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Weit! weit! 
Liegſt du Welt hinab, 
Ein fernes Grab 
D holde Einfamteit! 
O füße Herzensfreudigkeit. 


Kommt ihr Beengten, 

Herzbedraͤngten, 
Entfliehet, entreißt euch der Queel, 
Es Bent die gute Natur 
Der freundlihe Himmel, 
Den hohen gemwölbten Saal, 

, Mit Wolken gedeckt, die grüne Flur: 
Entflieht dem Getuͤmmel! 


O holde Einfamteit] 
O ſuͤße Freudigkeit °  / 
Geht ab, 
Cleon kommt zuruck. 
Eleon.. 
Sind denn die Haine, 
Alle die Eichen, 
Mit den Gefträuchen, 
Nur mich zu irren, 
Mehr zu verwirren 
Geboren allhie? 
Muͤdere Beine 
Gab es noch nie. 


Miegend noch Spuren. . 
Don einem Wege, ' 
Mixgend son Fluren, 


\ 
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Nur Dichter Gehege | 
Bon Bäumen und Straͤuchen 
Und dunkelen Eichen, 


Wo find’ ich nur heute, 
Bernünftige Leute? 
Der Tag wird verſchwinden 
. Und feiner mich finden!’ 


De. MWaldbrud er tonmt. 


ze Waldbruder. 
O ſuͤße Einſamkeit! | 
2 Cleon - 
of das nachſte Dorf noch weit? 
Waldbruder. 
Du hotde Freudigkeit! 
Cleon. 
Wo find' ich nur heut 
Vernuͤnftige Leut? 
| Waldbruder. 
Was fucht Ihr doch. mit mildern. Treiben, 
Niemals erhafcht Ihr fo das. Si: 
Es liebt den ſtillen heitern Blick. 


0. Cleon. 


Weiſt mir den Weg ‚ons dem Walde: zuruͤck. 


Waldbruder. 
Drum mäßt Ihr im dem Walde bleiben. 
| Cleon. — 
Mir ſchwanken die Sinnen, — 
Ich muß von binnen, : 
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Es warten .ja mein 
Die Srennde daheim, . 
Waldbruder. 
Die kleinen Voͤgelein 
Sie ſollen Deine Freunde ſein. 


ur eritanuf tritt auf. 


Helikanus. 
o ſchwere ſorgenvolle Bruſt, 
Hegſt du noch ſtets -die eitte Luft 
Die leeren Tage fortzufpinnen, 
Stets zu perlieren, nie zu gewinnen? 
Cleom 
Könnt Ihr mich ‘aus dem Walde bringen ? 
| ‚ Waldbrudern 
Die bunten Geſellen fingen 
In den Zweigen fo Tag wie Rah 
Helikanus. 
as. Hat: Sud Denn hieher gebracht? 
leo 
Ein. fhlimmer Stern fchien über die Hügel 


Und lockte von friedlicher Heimath mich fort, . 


Mich Ienfio-dad Ungluͤck mit⸗chernem Zügel, 
Ich eilte vergebens pon Hrt gu De 
Bon Huͤgel zu Bügel, 


Derweilen ſehnt ſich die Aehſte daheim, 
Zuruͤck zieht gur Liebſſer mich Schnen; 
Ich finde keiuen Wag weder groß noch klein, 
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Das Schickſol achtet nicht Bitten, nicht J 
Nicht die Liebſte daheim. 


Helikanus. 
eitle Liebesluſt! 
O wahnerfuͤllte Bruſt! 


Cleon. | 


Könnt Ihr mich ohne Singen 

Aus diefem Walde bringen? 
Helikanus. 

Wer das Leben höher achet 

as ein ruhmbefränztes Grab, u 

Iſt im Tode fihon verfchmachtet, 

Er ift ſeloſt ſein eignes Grab. 


Wald bruder. 
O füße Einſamkeit! 
O edle Waldherrlichktit! 
Cleon. 
Mich gereut 
Nur die Zeit, 
Die ich verfchwende, 
Ohne Ende in 
Ihr Sefang; 
Mir wird bang, 
Lieber gehn 
Tagelang, 
Maͤchtelana. 
Als hier ſtehn 
Im Geſang. 


«> sn 


Ale gehn ab. | 
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Ein Cher von wandernden Haudwerksgeſellen tritt auf. 
Chor. 
Die Welt iſt groß und breit, 
und doch lebt ſich's ſo enge darinne, 
Doch ef es faft einer nach feinem Sinne, . 
Denn allemege wohnt Haß und Neid: 


Doc Bleibt mie mein Schäglein getren, 
So fühl ih mich fraut und frei. 


Ach! wie wird man geplagt und gefehoren, 
Heute fo und morgen wieder. fo, 
Man wird feines Lebens nicht froh 
Und ift nur zur Plage geboren: u 
Doch Bleibt mir mein. Schäglein getreu, 
So füge ih mich frank und feei. 


Doch weiß es nie echt. wohlnans, 
Heut ift es fo. und morgen wieder fo, 
Bald will es weinen und bald ift es froß, 
Einmal geht's aus, dann bleibt es zu Haus, 
Bald iſt's gebildet und bald ift es roh: — 
Doch bleibt mie, mein Schaͤtzlein getreu, 
So fühl ich mich frank und frei. 


Jeremias tritt auf. 
Jeremias. | 
Hier find’ ich ja unverhofft recht Iuſtige Geſellſchafi. 
Geſellen. 


Was ſoll man in der Noth anders thun, al⸗ 
luſtig ſein? nn 


237 





Jeremias. 
| So ſeid Ihr alſo in Noth, meine werthen Herrn? 
Gef ellen. 

Was ſonſt? der Himmel, weiß, ‚wie es mit uns 

noch werden foll. 
Jeremias. 

Wenn ich fragen darf, wer oder was iſt denn 

Euer Schaͤtzlein ‚ deſſen Lob Ihr fo laut herausſingt? 
Erſter Sefelk 

Ah das iſt ein wetterwendiſches Ding, ein launen⸗ 
haftiges Weſen, das nimmermehr weiß, was es will, 
und zum Ueberfluß ziemlich publique iſt. ' 

"2 $eremias, 

Ci, wie das? 

. Erſter Gef ell. 

Es iſt keinem recht getreu, bald liebt es dieſen, 
bald zieht es jenen vor, bald verlangt es wieder nach 
einem andern, 

Jeremias. | 

Und Ihr alle ſeid in eine und dieſelbige Creatur 
verliebt? | 

Erſter Gefell, 
Matuͤrlich, denn mit einem Wort, unfer Schab 
iſt das ſogenannte Publikum. | 


% 


Jeremias. 
Ei, der Tauſend! Doch, mit Erlaubniß, daß ich 
weiter frage, mit: wen hab” ich eigentlich die Ehre, 
mich gegenwaͤrtig zu unterhalten? 
Erſter Gefell. 
— Wir find dermalen auf dge Wanderſchaft, ſonſt 


« 
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aber unferm eigentlichen Charakter nach aroße Männer; 


was man fo ordindre große Wänner nennt. 


Jeremias. 


Ich verſtehe vollkonmmen, was Sie meinen; die 
"Zeit, die Mode bringt es einmal fo mit fi), daß man 
auch diefe Schwachheit mit macht. Indeſſen wird doch 
auch zumeilen aus großen Männern noch was Recht⸗ 
liches, wenn fie fih nur erſt die wilden Hörner des 
Genie's abgeftoßen haben, wie man im Sprichwort zu 
fagen pflegt. — Darf ich mir nicht die Namen von den 
Werthgeſchaͤtzten allerfeits ausbitten? ich pflege mir gerne 
alles Merfwürdige, das mir aufflößt, zu notiren, un 
habe das ſchon yon meinem dritten. Jahre an fo ge 
halten. 
Erffer Gefelt. 


Sind Sie auch vieleicht von der Bande? 


- Jeremias. 


Habe nicht die Ehre, aber ein überfchwenglide 
Dilettant von allem Großen und Schoͤnen; wenn id 
fo gleichſam einen neuen Fortfchritt der Menfchheit ge 
wahr werde, fo läuft mir vor Freude das Wafler im 
Munde zufammen, und nicht felten. üßerfällt mid’s 
fo, daß ich mich genöthigt fehe, einen Strom von 
Sreudenthränen zu vergießen. 


N Erfter Sefell, 


Und auch mich drängr’s, Dich, biedere Seele, au 
mein bdeutfches Herz zu Ychließen. O du guter deutſchet 
Boden, welche Thatkraft, welche edfe Mannichfaltigkeit 
bringft du doch Immer noch hervor! 








| 


239 


N 


f 


Jeremias. 
O mein Beſter „ de Guͤte Gottes laͤßt ſich durch⸗ 
ans feine Graͤnzen vorſchreiben. Aber Ihr Name? 


Erſter Geſell. 


Ihnen zu dienen mit dem edlen altdeutſchen Namen 


Veit, meinem Gewerbe nach ein Weber. Aber ach! 
mein neuſtes Sieh! ft — Nackt und Bloß! 


Jeremias. 


Ach wie Sie mich dauern! Aber ich habe ge⸗ 


glaubt, daß Sie fih fehr gat fländen, ich meinte 
immer, es koͤnne Ihnen nicht fehlen, einen Sumpen 
nach dem andern auszuleeren. 


Erſter Geſell. 


Das ſind, mein Beſter, Sagen der Vorzeit. 


Alles iſt vergaͤnglich, jener dort hat mir den meiſten 
Schaden gethan. 
Zweiter Geſell. 


Ja ‚ ex ſoll warlich an den Spieß fein Lebelang 


denken. Ich komme in aller Unſchuld daher und treffe 
mein allexlichftes Publikum in ſeine Narrheiten vernarrt; 
mein Ehrenwerther, wenn ich den guten Geſchmack 
retten wollte, mußte ich mich keine Unkoſten und keine 
Muͤhe verdrießen laſſen; Millionen Geſpenſter und 
Hexen, Luft⸗ und Waſſergeiſter habe ich dahinter her 
ſchicken muͤſſen, um nur ſeine Humpen und Turniere 
und altdeutſche Blitz⸗ Wurzel⸗Woͤrter nebſt ihren ety⸗ 
mologiſchen Erklaͤrungen zu verdraͤngen. 


Jeremias. 


Ich glaube Ahnen,‘ denn auf einen großen Klotz 


gehoͤrt in der That ein grober Keil. 
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Zweiter Sefell. 

Nicht wahr? Es iſt mir denn auch, mit Gottes 
Hülfe, fo ziemlich gelungen. Ja, wo nichts helfen 
. will, da muß der Spieß drein fchlagen. Aber, 
"a propos, wollen Sie ſich vielleicht bei mir vermie⸗ 
then? Sch brauche jegt gerade einen Kettentraͤger. 


Jeremias. 


Ich. bedaure, daß ich nicht ſo gluͤcklich ſein kann, 
denn ich bin ſchon in Dienſten bei einem andern wir 
digen Herrn. . 

welter Gefell. 

Könnten fonft auch ein Elements Regent werden, 
ih brauche auch dazu ein Model. Wenn ih mid 
recht befinne, fo gemahnen Sie -mich faft wie das 
Petermaͤnnchen, dazu muͤßten Sie ſich unvergleich 
lich ſchicken. | 

Deitter Sefell. 

Kommen Sie zu-mir, Befter, bin ein brav Kerl, 
werden bei mir in einem SKrautskräftigen Dialog ge 
ſchrieben, follen wohl gar der kluge Alte werden, 
wenn's Gluͤck will, oder koͤnnen mir auch als Jaͤger⸗ 
mädchen, oder Harfnermädchen dienen, muͤſſen aber 
dazu eine extra edle Seele. im Leibe fpären. 

Jeremia 8. 

"Wie gefagt, ich bin fihon anderweitig verforgt. 

Sonft, wer iſt der Herr -eigentlich ? 
Dritter Gefell. 

Ein Hauptdentfcher, ein Driginalfchriftfteller, ein 
Teufelsterl, bin ungemein im Gemeinen, fo raͤfcig⸗ 
lich im. Darfielen, daß nur die Stuͤcke fe davon flie: 
gen, daß die Nerven krachen — 
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2 . &rfer Gefell. 

Nun fehn Sie , Herr unbekannter Dilettant, der⸗ 
gleichen Leute haben mir beim deutfchen Paoktum im 
Lichte geſtanden. 

Jeremias. 

Mit wem hab ich denn hier die Ehre zu ſprechen? 

WVierter Geſell. 

Mit einem Schalte, 

Jeremias. 

Der Profeſſion nach ein Schalk? 

| Vierter Geſell. 

Auerdlnge. 

geremias. 

Ei, da ‚muß an ſich ja wohl vor Ihnen in a 
nehmen? _ 
. Bieter Gefelt. | 

Es kann nicht. ſchaden, denn Ich habe mich fehr 
auf bie Satire gelegt. | 

geremiak.. j u 

Aus was für Gründen? ö a 

WVierter Öefell, . 

Aus zwei hauptſaͤchlichen: erſtens, weil in allen 
Lehrbuͤchern und auch anderswo die Klage gefuͤhrt wird, 
daß die Deutſchen die Satire noch am wenigſten an⸗ 
gebaut hätten. 

Jeremias. 

Die Satire waͤchſt vielleicht am liebſten wild, und 

Hat ſich unvermerkt die Deutſchen angebaut. 


Tiorter Sefell. 
Laffen Sie. mich weiter reden, nnd zweitens reimt 
x. Band. 16 
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fi meln Name gar- herrlich auf Schalk; und wer 
wollte nicht gern ſchalkhaft ſein! 
Jeremias. 

Ei fo ſeh' ih ja alfo korperlich den Mann vor 

mie, in dem ſich nach einer Weiland Kradition act 

oder neun feine und ‚erhabene Geifter verkörpert haben 


ſollen. 
| Vierter Geſelt. 


Aufzuwarten. 


n 


Jeremlas. I 

Welche lateiniſche, grlochiſche und engliſche Autoren 
waren es doch gleich, die ſich ſammt und ſonders in 
Ihnen verkörpert haben?- - 


' > Bierter: Gefelk ° 
Ich weiß es fo eigentlich ſelbſt nicht, denn da ich 
ſie innerlich beflge, , kammern ſie mich äußerlich nicht 
ſouderlich. 

deremias. 

Sie wurden ein ‚wenig. eilig To durch die Bank 
aufgehafht, daß Sie fih gewiß ſelber verwundert 
haben. Spären Sie aber von diefen heterogenen 
Geiſtern nicht einige Beklemmungen? 


Vierter Geſell. 
So wenig, als ob ich keinen einzigen in mir haͤtte. 
Seit ich mein Privilegium habe, treibe ich“ mit det 
größten Gelaſſenheit meinen Witz vor mir her. 
Jeremias. 
Und Sie werden nie von ihm getrieben? 
Bierter Geſoſ. 
O nein, ih beſbe mich. 
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Jeremias. 

Wie gig! Wie 'edle Sefinnung! 

Vierter Sefelt. 

Haben Sie nicht vielleicht etwas geſchrieben, das 
ich nachahmen: inne? Es fehlt mie an Br; zu 
meinem n Hinfilgen Taſchenbuche. 

Jeremias. — 

Ach nein, ich ſchreibe gar nichts, außer die Nee 

nungen für meinen Herrn. 
Vierter Sefelt. 

heilen Sie mir diefe immer -gefälligft mit,' viel 
leicht daß ich doch auch meine Rechnung dabei Ande; 
Sie glauben gar nicht; wie herrlichen Stoff ih oft in 
Büchern erfinde, auf die kein anderer kommen würde. 
Vielleicht fhildre ich, wenn. Sie ein paar Wochen mit 
mir umgehn wollten, das Leben eines Vedienten recht 


nach der Natur. 
Jere m ias. 


Ein andermal. — &ie arbeiten jegt den Swift um? 
Vierter Sefell, 
‘a, er ift Schon angekündigt und alfo im Net. 
Jeremias. 
Sein Sie nur dabei nicht zu ſehr ſwift. 
Vierter Geſell. 
Sorgen Sie nicht, man ſoll ihn vieleicht kaum 
wieder kennen. Unter uns, er wehrt ſich manchmal 
mit allen Vieren und hamdthiert, daB es zum Erbar⸗ 
men iſt; aber ich denke, wir wollen ihn ſchon mit 
einem guten Lexikon zwingen. 
Seremian 
Lern Sie den Ehalfpozet. . -» a" 
16 *: 
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Bierter Geſell. 
Zuweilen. 
Jeremias. 


Im Antonius ſteht eine ſchoͤne Stelle: 


Sometime, we [ee a cloud that’s dragonifh; 
A vapour, [ometime, like a bear, or lion, 
A tower’d citadel, a pendant rock, 
A forked mountain, or blue promontory 
With trees upon’t, that nod unto the world, 
And mock our eyes with air. — — — — 
. That, which is now a horſe, even with ı 

thought, 

The rack dislimns; and makes it indiltinct, 
As water is in water. 


| Vierter Gefell, 
Eine. fhöne Stelle. . 
Jeremias. 
Ich will ſie Ihnen jegt etwas frei uͤberſetzen, dent 
ich weiß, daß Sie die freien Ueberſetzungen lieben. 
Oft ſehn wir weiß Papier, nennt ſich ſatiriſch, 
Iſt Luftgeſtalt, doch thut's wie Loͤw' und Baͤr, 
Heißt Helden, Menſchen, heilge Graͤber, und 
Die leere Luftgeſtalt erfiheint der Welt 
Und giebt vor Leſern ſich ein Ai. — _ 
Die Taſchenbuͤcher mit den Pferden vorn 
:Bald werden fie ohn’ Spur auf immer ſchwinden: 
Sei auf Autorität nicht gar zu keck ein Praſſer, 
Wie Land fcheint manches dir, und ift nur Welt 
in Waſſer. 
Vierter Befelt. 
Sehr unfreundfchaftlich gedacht und. uͤberaus verweger 
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Jeremias. 
Meine Henen, ich rathe Ihnen allerſeits, ſich 
nach der Muͤhle dorthin zu verfuͤgen; ich zweifle gar 
nicht, daß Sie dort‘ ein gutes unterkommen finden 


werden, 
Alle. 


Wir muͤſſen's verfüchen. 
Bleibt mie mein Schäglein getreu, 
So fügt" id nid frank und frei. N 


Sie wandern weiter. 





r | 
Feld und Hain 
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Ein Schäfer tritt auf. 


Fraͤhling wandelt durch die Matten, 
Blumen unter feinem Fuß, 
- Dämmernd grün. des, Waldes Schatten, 
Nachtigall giebt ihren Gruß. 


Ruͤckgezogen alle Gaͤſte, 
Lerchen in dem Himmelblau, 
Wald begeht die frohen Feſte, 
Voͤglein ſi ſingen, rauſchen Weſte, 
Duften Blumen auf der Au. 

Ah wie ſuͤß und holdes Sehnen, 
Nimmſt gefangen meine Bruſt, 
Leiden ſind ihr unbewußt, 
Wohlbewußt die Freudenthraͤnen. 


Rus der Gerne tommt ein Grüßen, . 
Gaſtlich kehrt es Bei mir ein, 


\ 





Wohlbekannt mir, iſt der. Schein, 

Liebe laͤßt ihn wieberfüchen: 

Rothe Lippen, emer Küffen 
Soll nun meine Andacht fein. 


Ne ſt or Kmmt, 


Neſtor. 

Mirgend weder Prinz, noch Hund, noch Gefhmat. 
O dur verderhtes. Zeitalter} Wig: kann: die Welt nur fo 
fertig werden! Nur an Schuh und Stiefeln, die ich der 
Menfchheit zn gefallen mir ablaufe, ıft jetzt ſchon eine 
anfehnliche Rechnung zufammen gefommen. Sch habe 
es auf alle Arten verſucht, über ed: will in Feiner einzigen 
gelingen; die Menfchheit it zu unverſchaͤmt zurück gegam 
gen. Der Prinz wird in feiner Krankheit ſterben, und 
wir werden zehn Jahr unnuͤtz herumirren, — ich bin der 
Poſſen ſatt und muͤde. Da iſt an keine ſchoͤne Ruhe, an 
kein haͤusliches Gluͤck, an keine ausgewählte Lektuͤr zu 
denken, wenn man als Treibjäger fit den guten Ge 
ſchmack angeftelft iſt. — O dur: amgencehmes Lamdichen, 
wie gelüftet mich nad .dir, im Schoß einer wohlerzo⸗ 
genen Familie, am Bufen der Freundſchaft und Liebe, 
an der Seite des Hamburger Correſpondenten mit ſeinen 
Beilagen, wie wuͤrde ich da meine mir zukommende 
Wonne und Seligkeit genießen! Aber das ſind, ich merke 
es ſchon, Traͤume einer uͤberſpanuten idealiſirenden Phan⸗ 
taſie, die ſich niemals realiſiren werden! — Warlich, da 
geht ein Schaͤfer, oder was es ſonſt fuͤr eine Creatur ſein 
mag. — Ich bin nicht fuͤr die Schaͤfer, ſie haben das 
mit der Revolution gemein, daß ſie gar zu ſchlimme 
Folgen veranlaßt haben, denn alle die uͤbertriebenen 
Idyllen und laͤndlichen Gemälde und Unwahuſchein⸗ 
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lichkeiten find durch die Schäfer entſtanden, und, Habey 
immer. eine Art won Entſchuldigung für ſich, daß es 
denn doch am Ende wirklich in der Welt einige Sp 


fer giebt, 
Schafer. 7 
Wer iſt wohl jener Unzufriedne dort? 
Er ſchaut nach allen Seiten.um, vielleicht: 
Verlor er keinen Weg und wänfiht zu fragen, .- 
Um aus ber Irre ſich zurecht zu finden. 2 
| Mes 

Ich welß nicht, — a6 witd mir hier ſo ſonderbar zit 
Muthe, — mir iſt es, als hinge ein neuer — uͤber 
mir, al$ wehten hier andze Luͤftr, — kaum, dab ich 
mich eathauuen tann— ein Lied zu ſingen. 4 


| Schäfer 5, 
Er iſt nicht aus · ber biegen Gegend, wohl "9° 
JR das aus feinem Gang, aus feinen wilden 
Geberden zu vermerken. Nuoͤrdlich feheint e 7 
Und ungeftalt und roh, auf aten Fall 
Kein Schäfer, denn der Umgang, ‚nit ben Heerden, 
Die fromm und aehm, macht un den a Hirten Künftig. 


Neſto u 
Sch facchte, mein Seel, melfin Verſtand von neuem 
zu verlieren. Aber was in aller Bat fiht mich denn 


bier an? 
Schaͤf er. 
Vergönnt, bie Frage, ſeid Ihr woht ein Schaͤfer? 


Meſto r. 
xp: Sich ba! — Ein Schäfer? Nun ja, bad 
fehlte mir noch. Wie koͤnnt Ihr Euch fo was unters 
fiehn | — Mein, mein Freund, ic) Hin, Bott fei Dank, 


Fi 
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Kin Reifender, der ih, wenn er erſt wieder zu Kaufe 
figt, zum Range eines Reifebeſchreibers empor ſchwin⸗ 


gen wird. 
6 häfer. 
So feid Ihr gluͤcklich, daß Ihe Erd' und Menfchen 
In mandherlei Geſtalt betrachten mögt, 
Meſtor. 
Sie ſind auch griech, daß Sie mi betrachten 


koͤnnen. 
Schäfer 
Roll Ihr den feltnen: Garten wohl befasgen } 
: Melon.  - 
wi⸗ iſt mir denn? — Schon vorher merkt” ich fo 
mas: — « 

Wollt Ihr den fetsnen Garten. wohl befu chen? 
Ahr ſprecht ja wohl gar in fogenannten Jamben? 

Schaͤfe r. 
Nice andere, 
Neon, ' 

&o mäßt Ihr toll, ſo muͤßt Ihre ner fe fein, 
Denn das ift 'Hänjlich gegen die Natur! 
Wo Bin ich denn, ich. Armer, hingerathen ? 

Es fehle nur. noch, daß ich auf andre treffe, 
Die im Gefang die Leidenfchaft ausdrücken, 
So hätten wir die Oper gar entſchuldigt. 


Schäfer. 


Ä Belicse zu merken, daß Ihr ſelbſt nicht anders 
als nur im Vers gefonnen fein zu fprechen. 


Nekor.. 
36 weiß ‚recht gut, ich:-bin ſchon halb beſeſſen, 


an} 


u. 
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Ich fathi es wehl, bir Luft iſt ungeſund 
und sol: Schimären, Narrenpoeſſje.. 


Sqater. 
Wie koͤnnt Ihr Euch daruͤber doch verwundern, 
Da hier ganz nahe der allerholdſeligſte Garten 
Mit tauſend Blumen, duftenden Baͤumen liegt, 
Den Poeſie mit ihren Getreuen bewohnt. 


Meſtor. | 
- was hr fagt! Ich glaub’ es mimnermehre 
Ein Bedlam mags wohl fein, ein Narrenhaus, 
Ein Invalidenſtift, Phantaſtenkram, 
Meumodfche Dichterei und Atheismus, 
Was mir allhier in meine Naſe beißt. 


PR, Schäfer. 
Dein. bei der Heiligkeit des Firmaments — 


Ne ſt or ' 
Ein ſchoͤner Schwur! der Raferei ganz wardig! 


Schaͤfer. 
In dieſem Maradiefe wohnt die Göttin‘ 
Umd hält in Blumen und Farben ihre Hauehaltun, 
Von einem Himmel‘ des klingenden Wohllauts bedeckt. 


Neſtor. 
Schon gut! und da das Aergſte es nun erheiſcht, I 
So will ich bei Gott, die aͤrgſten Mittel brauchen! 

Er zieht ein Buch heraus. | 

Der Verfaſſer diefes Werks, mein edler.Freund, 
Gab mir dies Büchlein mit, im Fall der Noth, 
Wenn mich Phantafterei, wenn mich Wis ergriffe, 
Wenn ich nicht bei mir. felber, dies zu leſen. 


BER 
Mir find‘ fo Tau’ wie Segel ſchon peifen, 
Ich ſtuͤtze mich auf meines Mothanker jeptk . 
Er riecht on dem Bade, ut Pr nachher driunen., aber une 


Da da! Nun brauch’ ch nur Aber Euch und alie Eure 
Poeſie zu lachen. Das nenn’ ih mir eine herzſtaͤrkende 
Proſe! Ich habe faft nur eih wenig daran gerochen, 
‚und ſchon ift der ganze Schwindel weg, gerade "wie man 
auch am trocknen Brode.rieihen.muß, wenn einem der 
Seaf die Naſe zu fehr begeiſtert. ‚St Vr wohl, die 
Verſa ſind wie. weggeblaſen. J 


Schäfer. 
eEs ſcheint gewiß ein kraͤft ger Taltemanıt j 
‚ . An efto r. oo . n 
| Tun erzählt, was Ihr ‚eu hast ‚und es fol mi 
| nicht ſonderlich wahren, 31: voii" 
Schafee. 


Dieſer Daft verdeckt dam; ION Einga, 
In dem der Voͤglein ſuͤße Stimmen 
Das ſehnende Herz gewaltig locken, 
Den Ting. nach, dem Garten mit Gefängen zeigen. 
Wundervoli, wundervoll, 
Toͤnt's und raufcht es von dort heräber, 
Der taumelnde Sinn wird ſtaunend 


. Und wie mit glängendeh Ketten urhısumddn 


Hin, hin zur glanzreichſten Welt gezogen. 


Am Eingang dort ſind wunderbare Zeichen, 
Die Meiner gleich beim erſten Bild verſtand/ 
Bald feheinen fie den Diugen wehl zu gleichen, 
Die wir ai frühes Kindhelt fehen gekaunt, 
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Dann is, alb:ch Erinurung will erbleichen 

Und das Verſtaͤndnißo iſt und. abgewandt;: ı 

Sa Tanipfend jede Ahndung ;feftzuhuiten 

Beſchant man. we die magiſchen Veſaten. ana 

.Micht tahge, Pre fo efingt von eetsn das &hor; ' 
Vernehmlich wandelt her eih Geiſterwehen, 

Allſeitig drängen Blumen ſich hervor, 

Im gruͤnen Glanz ſi ieht man die Bäume ſtehen 

Ehrfurcht gebeut dem Blick ein: eher, 

Die Dichter ud's, vie durch den: Barten. gehen, 

Dan fieht fie :fitf in helder Eimracht giehen,. 

Du fuͤrchteſt Pe," doch megſt du it enthichen 

mans, 

Betritt den’ "Garten; , gritee Kind ſchanen 
—8 ernſt, auf dich, o Wandrer, hin, 
Gewalt’ge Lilien in der Luft, der lauen, 

Und Töne wohnen in dem Kelche drin, 

Es fingt, kaum wirkt bu felber :dir vertzaneh, . 

So Baum wie: Blume. fellelt deinen San, ’ 

Die Farbe Klinge, .die. Form ertoͤnt, Jehwede | 

Hat nach der Som. und darbe, Bund” und. Rede. 
ge 

Was weiiſch ſonſt der Goͤtter Sihluß getrennet, 
Hat Goͤttin Phantaſi e allhier vereint, 
So daß der Klang hier ſeine Farbe kennet, 

Durch jedes Blatt die ſuͤße Stimme ſchein, 
Sich Farbe, Duft, Geſang, Geſchwiſter nennet. 
Umſchlungen all find alle nur Ein Freund, 

In fel’ger Poeſie fo’ fe verbuͤndet, — 
Daß jeder in dem. Freund ſich ſelber ſiadet. 


* — 


En 
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Und ſo wie Farb’. und Blume —* Fingen Zu 
Nach feiner Art in eigen Melodien, ... 
Daß Glanz und Manz und Ton: — dringen 
Und bruͤderlich in einem Wohllaut bluͤhn, 
So fieht man auch, wenn bie Poeten fingen, 
Gar manches Lied im. Schimmer fröhlich ziehn: 
Jedwedes fliegt in Farben ‚feiner Weiſe 
Ein koſthid in dem gelben Geleife, 


Kein Stedäder kann all bie: grenden ſagen, 
Die Wohnung tn dem’ fel’gen‘ Zirk genommen, 
Kein Sterblicher vermbchte fie. zu tragen; 
Begluͤckt, wer in dee: Nähe nur. gekommen - | 
Ad) jeder möchte gern die Reiſe wagen, 
Doch wen'ge nur find durch den Strom geſchwommen, 
Der ofrbetäußend durch die Welt hin tobet Ä 
- Und nur die Welt mit jeder Belle lobet. 


| Drum halten ®; In Weltgefchäft verſunken, 
‚Für Fabel nur des Gartens fihöne Kunde, 
ie laſſen zluͤcklich ſich zu fein bedumten, 

Erhaſchen fie die gegenwärt’ge Stunde; 

- Mur mwen’ge haben von der Luft getrunken, 
Nur wen'ge flehten drum mit reinem Munde; 
Sie fliegen goͤtilich zu den Goͤttlichkeiten, 

Selbſt Welt eteunt die Hochgebenedeiten. 





Dem Ströme digen von den Seligteten 
Hinab in alle weite weite Welt, 
Jedwedes Herz kann fie in’s Janre leiten, 
‚Daß es in fih-die Luft gefangen Heft. 


7} 





—__ 


Nur wenigen gelingt in. feltnen Zeiten, u 
In denen ſich ˖ die Gottheit ſelbſt gefällt, . 
Die Welt erſtauni wenn ſie die Sprache fuͤhren, 
Und Herz und Sinn mit hoher Kraft regieren. 
I Neſtor. 
So? | 
Schäfer 
Wann die Nacht Herabfinte 
Und Mondſchein fih ausſtreckt, 
Iſt im ‚Garten. oft, ein feltfamlch- Seflimmer 
Ron taufend und taufend wechfeladen Garden; 
Ducchfichtig find die Almen :. 
Und ihre Geifter fleigen heraus, 
Und wiegen fih umd huͤpfen fichtbarlich in: ‚den Kelchen, 
Schmucke Geiſterchen haͤngen in den Baͤumen 
Und necken die antwortende Nachtigall, 
Um alle Blaͤtter brennen Lichter, 
Durch das wankende Gras ſchweifen Sterne, 
Die Töne entzuͤnden ſich inniglicher, herzlicher, 
Die Muſik umarmt bruͤnſtiger 
Die mit Traͤumen gaukelnde Natur. 
Dann ſchwebt aus goldnen Himmelswolken 
Wallend, bebend, 
Schimmer ſtrahlend, 
Segen thauend, 
Wonne ſingend, 
Die Liebe, die Liebe zu den entzuͤckten Blumen fer 


Wenn ich dann manchmal voruͤber 
Dem Garten gehe, 

Die hohen Sänger ſchaue, 
Die in des Mondes Kuͤhle wandein, 
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254 

und blicke mit irrendem Auge 
In das blendende Farben, und Gianzgetummel, 
Das ſich mir entgegen ſchuͤttet: 
Klingen’ im Ohr die vollen’ wechfelnden Toͤne, 
Kann ich mich ſelbſt nicht begreifen, 
Halte nur alles fuͤr Traum, 
Wuͤnſche ein Dichter zu ſein. 

| Neftor. | | 

"Gar recht, vollends wenn Ihr noch hinzuſetzt, ein 

fhlechter. — Gehabt Euch wohl, Herr Raſender. 


Geht eb, . 
Sqaf⸗ | A 
Sehe mannichfaltig Ift des Menfchen. Sinn, 
Und viel ſehr unterſchiedene Gemuͤther 
Sind auf dem weiten Erdenrund verbreitet. 
Ihm fehlt die innere Muſik des Herzens, 
Der Wohllaut geht voruͤber ſeinem Ohr, 
Es ſteht vieleicht die. Yraga. ſeibſt noch frei, -. 
Ob er den Takt au ſchlagen wohl verſteht. 
Gaht ab. 
Ei or a tritt auf, 


Cleora. 
gch ſuche dich und zittre dich zu Anden: 
Wohin, zu welcher Kluft Bift du entflohn? 
So manche Tage, Mächte fh” ich ſchon, 
ch nenne deinen Namen Luft und Winden. 


Bald foll mein Tod dir meine Treu verkünden , 
Denn Wind und Quell und Baum ſpricht mir nur 
Kohn, 
Sie raufchen, wo ich Bin, Mit finfterm Ton 


Und fchelten alle särnend meine Simpen. ® 
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Ach Zrenſtet, Liebſter, mußr ich dich verlaſſen? 
Du meinteſt wohl das Haͤrteſte zu dulden 
Als dir erloſch der Gegenliebe Schein; 


Du ſtarbſt, mich weiht zum aͤrmeren Gendſſen 
Das Ungläd, denn für mein fo ſchwer Verſchulden 
Iſt mir verſagt, von Dir verſtoßen ſein. 
Sie ſetzt ſich auf den Boden nieder, 
Ach! wie fühl” ich mich verloren! 
Warum fehweif’ ‚ich noch durch diefe Welt? 
Was: foll mir dies verhaßte Tageslicht, 
Was gehn mich die Blicke dieſer Blumen an? 
Ich Schaldvolle 
Darf nicht wagen zum Licht, . 
Zur Kinderunfchuld diefer bunten Pflanzen 3 
Das Auge aufzuheben. 
Das flstternde Haar rauſcht loagebunden 
Vom Winde getrieben durch das Gras, 
Meine Thraͤnen netzen den Boden, 
Meine aufgehobnen Hände flehen 
Dein voriges Giuͤck vom Himmel herab, 


Könnten Thraͤnen dich verföhnen, 
Möchte Reue dich vermögen : 
Daß fie zu mir nieder zögen 
Alles Gluͤck, die vor'gen Gaben, 
Nimmer wollt" ich fie verhöhnen, 


Aber nie wird Kühlung ff \ 
Den, der feine Bäume fällt; 

Ihm erſtirbt das grüne Zeit; 

Per fein Haus ſich ſelbſt verwoͤſtet, 

MNie kann der ſich wohl schaden. 


— 
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Ach! wie umfängt 
Mid) Seligkeit linde! 
Was mich bedraͤngt, 
Das Herz mir verengt 
Entfuͤhrten geſchwinde 
Mitleidige Winde. 

Es heben ſich heiter 

Die Augen empor, 

Die Fluren find weiter, 

Es kommen wie Blumen die Freuden hervor, 


Wie. bin Ich in der Götter Schug gekommen, 
Daß fie auf mich die Ruhe freundlich gießen? 
Die Lat ift mir vom Bufen weggenommen ; 
Wie Quellen, die von Bergen niederfließen, 
Verſiegend flerben, find fie weggeſchwommen 
Die Sorgen, :die mein armes Herz zerriſſen. 
Vom ſchoͤnſten Troſte führ ich mich umgeben, 
Ich bin verföhnt mit Tod und auch, mit Leben. 


Wie Sturm und Regen oft die Felder ſchlagt, 
Daß alle Pflanzen ſich zur Erde beugen, 


Das Laub am Baum erzitternd ſich bewegt 


Und Thraͤnen ſich an Gras und Blumen zeigen, - 
Doch alles fih mit neuem Leben regt, 

Wenn endlih nun des Himmels Stärme ſchweigen 
So geht ein Tagesglanz durch meinen Kummer, 
Mein Leiden floh, ein leichter Morgenſchlummer. 


Nur Traumgeſtalt hielt meinen Sinn gefangen, 
Ich bin den ſchwarzen Schatten nun entronnen, 
Zum neuen Leben fuͤhl' ich neu Verlangen, 

Zum neuen Spiel, von Traͤummen nur begonnen, 


N 
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Die Parzen feh’ ich in den Wollen hangen, 
Die Zukunft wird von Ihnen ernft oefponnen; 
Ahr Goͤtter, feid für das Geſchenk gepriefen! 
Ihr ſchenktet Ruh, habt gaftlich euch bewieſen. 
| Geht ad. 





Der Garten 
Neſtor tritt auf. 
| Neſtor. 
Sat ih in meinem Leben fo mas gefehnt Was 
das hier für eine Einrichtung iſt! Kein Garten‘, fons 
dern eine Wildniß. Ich glaube, wenn ich mich lange 
hier aufhielte, könnte ich in der That unfinuig werben. . 
Und warum nicht? Iſt es wohl andern ehrbaren Leu⸗ 
ten aus wohlfeilern Urſachen begegnet: — Blumen, 
fo Hoch, wie Heine Bäume, Lilien,- die höher find 
als ih, mit einem Blumenftern, den man nicht um⸗ 
fpannen kann, große Roſen an Rofen, zwifchen hims 
melhohen Eichen, Baumgängen,, die fo hoch, find‘, daß 
der DBli fie kaum erreichen kann, — und alles’ in 
folhem Ueberfluß, alles fo gedrängt an einander, daß 
der ganze Garten wie ein einziger dicht geflochtner , 
Blumenkranz ausſieht. Und alles brummt und fingt, 
und hat ordentlich Einfällel Sch möchte manchmat 
lachen, - wenn ich nicht um meinen n Verſtand fo ieh 
beforgt fein muͤßte. | 
Der Bald... > 
De frifhe Morgenwind 
Dur) unfre Zweige geht, 
X. Band. | 47 
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Nüprt jedes Blatt gefchwind, 
Wenn er fo mwohlgemnth durch alle Aeſte weht. 
Ruͤhr dih, o Menfchentind, 
Was foll die Bangigkeit? 
Wirf ab dein kleines Leid, 
Komm, fomm in unfern Schatten grün, 
Wirf alle Sorgen hin, 
Erfchließ dein Herz der Freudigkeit. 
Neftor. 

"IE das num nicht eine ganz verfluchte Art zu raus 
fhen? Ich babe doch nun, fo lange ich denten kann, 
fhon ‚manchen Wald gefehn, aber dergleichen iſt mir 
noch nicht arrivirt. KO 

ur Der Walt, 

Wir ruͤhren mit Zweigen - 
In den Hinimel hinein, - 
Und" fpüren fo eigen 

"Den glänzenden Schein? 

Mit Fingern, mit Zweigen, mit Aeſten, 

Durchrauſcht von ſpielenden Weſten, 
Durchſungen von Voͤgelein, 

Freun wir uns friſch bis in die Wurzeln hinein. 

Wir rauſchen, wir fluͤſtern, wir wogen, 

Geſchirmt vom blauen Himmelsbogen, 

Von freundlichen Luͤften durchzogen. 


Fruͤhlingsglanz! 

Fruͤhlingsglanz! 

Sei gegruͤßt, ſei gegruͤßt von Abend zu Moeryen, 
Don Morgen zu Abend: - 


Komm, Menſch, fei frei von Sorgen 
In unferm Schatten, der bruͤderlich labend. — 


‘ 
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Meftor. 
ea fret von Sorgen! Eben Euer verdammtes 
Geſchwaͤtz, das beinahe an das Vernuͤnftige graͤnzt, 
macht mir die meiſten Sorgen. — Das Tollſte iſt, 
wenn fle nun alle zuſammen muſiciren und zwitſchern; 
wenn es nicht un die Merkwuͤrdigkeit wäre, fo wär’ 
ih fchon längft wieder weggelaufen. 
—— Der Wald. 

Jeder ſein eigen, | 

Birken, Tannen, Eichen, 

Stehn wir durchfammen verwirrt, - 

Doch einer den andern irrt, 

Der ſtreckt die Zweig’ in die Weite, 

Ruͤhrt fchirmend das Gras mit der Hand, 

Der ſteht zum Himmel gewandt, 

Fuͤhrt jeder ein Naufchen, fein eigen, : 

Und fchättele fich frifch in den Zweigen; 

Doc fließt der mannichfalt'ge Klang, 

In Einen bruͤderlichen Chergefang. 
So auch die Menſchen mitſammen 

Die verſchieden von Einem nur ſtammen, 

Jeder ruͤhrt fih in feinen Zweigen, : . , 

Doc) alle fireben zum Licht zu .fleigen, - . 

Wenn fi) auch viele gegen die Erde ‚neigen, 

Eie alle Brüder fein, 

Verfchiedenheit ift nur Schein, . 

Sie raufchen verworren durch Finander hinein, 

Wird dem Klugen ein einziger Speroefang, fein. 


Neftor. 
Sieh da, fieh-da, predigt "meiner SuiribRote: 


ranz troß dem Bellen unter uns, Nur ein bisthem 
vo. ’ IR 1] * ’ 


— 


l 
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konfuſe, Ideen und Sprache etwas verworren; übris 


gens aber moͤchte man doch des Tenfeld darüber werben. 
Roſen. 
Biſt Du kommen, um zu lieben, 
So nimm unſre Bluͤthe wahr, 
Wir ſind roͤthend ſtehn geblieben, 
Prangen in dem Fruͤhlingsjahr. 
Als ein Zeichen find die Buͤſche 
Mit den Roſen überftreut, . 
Daß die Liebe ſich erfrifche, 
Ewig jung ſich ſtets erneut. 
Wir ſind Lippen, rothe Kuͤſſe, 
Rother Wangen ſanfte Gluth, 
Wir bedeuten Liebesmuth, 
Wir bezeichnen, wie fo ſuͤße 
Herz und Herz zufammenneigt, 
Liebesgunſt aus Lippen ſteigt. 
Neſtor. 
3% wette, daß in dieſer Roſe Feine Spur von 
achter Moralitaͤt zu finden IR. 
Roſen. 
gaſſe ſind verſchoͤnte Roſen, 
Der Geliebten Bluͤthezeit, 
Und ihr ſuͤßes, ſuͤßes Koſen 
Iſt der Wuͤnſche ſchoͤn Geleit, 
Wie die Roſe Kuß bedeurt, 
So bedeut't der edle Kuß 
Selbſt der Liebe herrlichſten Genuß. 
Neſtor. 
Ich hab's gleich gedacht, daß fo etwas Heraus: 
kommen wuͤrde. 


261 
Rofen. 
Liebe ift es, die die Roͤthe 
Allerwege angefacht, 
Liebend kommt die Morgenroͤthe, 
Roth ſteigt nieder jede Nacht; 
Mofen find verfchämte Roͤthe, 
Eind die Ahndung, find der Ruß; 
In Granaten flammt die Nöthe, 
Brennt in PDurpurs: voller Pracht, 
Deuten uns. den innigften Genuß. 
| Neon 
Immer daflelbel Immer daffelbe! 
Lilien. 
Wende Dich zu unfern weißen. Sternen, 
Mondfchein find fie in der Sonne, 
Ahndung unbekannter Wonne, 
Freud' und Leid, doch in der Ferne, 
Nur Erinnerung, man hegt fie gerne. 
| Neſtor. 
Das iſt ſehr unverſtaͤndlich. 
Lilien. 
Unſer Lieben, unſer Dichten, 
Liebe, dichte Daͤmmrung nur, 
Ernſt und freundlich zeigen wir bie Spur, 
DBlumenandadt, | 
Stille Nacht, 
Wen ge Kerzen, die »ſich zu uns aichen. 
Neſtor. 
Das glaub’ ich ungeſchworen. Welche ſeltſame 
Meden! Drum Hab’ ich auch immer nicht gewußt, 
warum mir die Lilien fo abfonderlich vorgelommen find. 
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- Lilien. - 
Blumenandacht, 
Heitre Nacht, 
Unſchuld und Pracht: 
Wir ſtehn fo hoch "als ſtille Warten, 
Auf denen Sinn und Geift wohl: ruht: 
Gcht er vorüber Rofenglath, 
Sf ohne Wunſch und Glanz der fromme Muth, 
Dann mag die file Sehnfucht feiner warten. 


.. | Neſtor. 


er bin wohl ein rechter Narr, daß ich mich mit 
dieſen Creaturen unterhalte. 


— Die Gebuͤſche. 
Komm! komm! 
Das Blaͤttergeraͤuſch, 
Es lockt Dich, | 
Unfer Glanz, — 
Unſer friſches Gruͤn; 
Wir lieben Dich, 
Trag' uns Dein Herz entgegen, 
Was verfhmähft Du uns? 
Alles kann nicht Wald fein, 
Alles kann nicht Blume fein, 
Muß auch ‘Kinder geben. 
| Neſtor. 
So? Eine ſchoͤne Entſchuldigung. Und als Wald 
und Blum' waͤrt Ihr auch was Rechts! 
Der Wald. 
Bandr im Grünen, 
Willſt Du die Blumen verfiehn, 


Dan} 


1. 
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Mußt Du erft den Wald darchehe. 
Iſt Dir erſchienen 

Der Sinn des Gruͤnen, 

Dann magſt Du die Blumen verſtehn. 


| Neſtor. 
Nun ſeht nur. die Unverſchaͤmtheit! 


Der Walt, 
Gruͤn ift das erfte Geheimniß, 
Sn das die Natur Dich weiht, 
Grün ſchmuͤckt rings die Melt, 
Ein Ichendiger Odem, 

Ein lieblid Element, Ä 
Das alles froh umgießt. 
Gruͤne bedeutet Lebensmuth, | 

Den Muth sder frohen Unfchuld, ° 
Den Much zur Poeſie, Ä ” 
Gruͤn ſind alle Blumenknospen 
Und die Blätter um die Blumen, 
Dann entfpringt der Farbenglanz 
Aus dem mötterlihen Grün. 


, Die. Tulipanen. 
Wer mag von Farben fprechen, 

- Wenn win zugegen find? ! 
Keine . andre Blum' gewinnt, 
Beginnen wir zu fprechen. 

Was fol Blumenandadıt, 

Was der Kuß bedeuten? 

Wir prangen in der. Lähnften Pracht, 
Kein andrer wag's mis. undzu ſtreiten, 
Wir glänzen daher in vollfier Macht, 


N 
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Brauchen wichts anders zn bedeuten 
Als dag in uns der Schein von tanfend bren⸗ 
nenden Farben lacht. 
- Siehn wir in Beeten zuſammen, 
Und geht der Wind durch uns Blumen hin, 
So wanken und zucken unzaͤhlige Flammen 
Und blenden, verwirren den froͤhlichen Sinn. 
Kuͤhn die Blaͤtter ſich formiren, 
Gold und Roth und Blau ſie zieren, 
Glanz⸗Pokal, aus deſſen Blinken, 
Sonne, Licht und Bienen trinken. 
Noch im Verbluͤhen mit Farben wir prangen, 
.. Daß in voller Majeftät 
. Die Qulpe mit ausgefpreiteten Flügeln ſteht: 
. Wozu die Sehnſucht, wozu Verlangen? 


Meftor. 
Ich merke, die Tulpe ſpielt den Freigeiſt unter 
den Blumen, und macht gewiſſermaßen Satiren auf 
die Lilien. 


Beilchen. 
In der Stille 
Von Blaͤttern, den gruͤnen, 
In ferner Huͤlle 
Wir Blumen dienen. 
Wagen's nicht, uns aufrecht zu ſtellen, 
Fuͤrchten die Sonnenblicke, die hellen. 
Gras unſre Geſchwiſter, 
Ueber uns Buſchgeflaͤſter: 
"Im einfamen Thal 
Gedeihn wir. zumal. 
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u Vergißmeinnicht. 
Wir Bluͤmlein 

Am Bach, 

Mit blauem Schein - 

. Müffen gar Kleine fein, 

Locken die Augen doch nach. 

Wir ſehen 

Uns helle 

Sn der Welle 

An Seen. = 

Unfchuldige Kindlein — — 

Mit ſuͤßem blauen Schein; 

Moͤchten wir groͤßer ſein! 
Feldblumen. 

Du gehſt vorüber, 

O Lieber! 

Und ſiehſt nicht, 

Fuͤhlſt nicht, 

Wie ſchoͤn das grüne Gras, 

Wie erfriſchend und kuͤhl und naß, 

Und dazwiſchen die goldenen Sterne; 

Mußt Du denn ſtets nach der Ferne? 
Vogelgeſang. 

Wir luſtigen Buͤrger in gruͤner Stadt. 

Rauſchen und ſchwaͤrmen, 

Singen und laͤrmen 


Vom Morgen zum Abend, und ſtets And. ‚wir fatt. 


. Die Bhume mit Schatten, 
‚zur Wohnung beftelt, 
Zur Mahrung die Matten, 
Die freie, weite Welt, — 


— — 
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Wie uns das gefaͤllt! 
Gefaͤllt! 
O herrliche Welt! 

Das Himmelblau. 


Sie alle umfchließ” Ich mit Armen linde, 
"Sie alle tränf® ich an meinen Bruͤſten 
Mit Luͤſten, 
Ich ſende die eahlenden Winde, 
Ich ſchaue tief auf ſie hinunter, 
- Sie alle ſchauen hoch zu mir daher, 
.. Alle macht mein Elarer Anblick munter, 
. Die herrlihe Bläue im unergruͤndlichen Meer. 
Wolken kommen, Wolken ziehn, 
Wolken fliehn, 
Treiben in meinem Gebiete hin und her; 
Sind dem größeren Blick des Waldes Blätter, 
. Der Blumen Pug Überfliegt der Glanz 
Des ‚Abends und des Morgenroth's heraufgezogen, 
Der kuͤhn gefpannte Regenbogen, 
‚Sn goldnen Abendimeer die taufend Flammenwogen, 
Sm furchtbaren Wetter, 
Der Wollen Tanz, 
Der Blitze zuͤckender Glanz. — 
| Neſtor. 

Es geht zu weit, — ich vergeſſe mich ſelbſt; — 
immer und ewig allein zu ſtehn, und doch ein unauf 
hoͤrliches Geſchwaͤtz anhören zu muͤſſen, das iſt zu 
roll. — Wer koͤmmt denn da? Ein Weib, dem 
Anfiheine nad. Sie iſt ſchoͤn gewachſen, aber 
doch zu ‚groß, gar zu'groß. Das Aa bier der als 
gemeine Fehler. 


S 
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Die Soͤttin tritt herein. 


Göttin 

Wer Hit Du? 

Meftor. Ä 

Gh? Aufzuwarten, ein Meifender, im gegenwärtis 
gen Augenblicke Halb unfinnig, weil ich nicht weiß, ob 
ich verrathen oder verkauft bin. 

Göttin. 
Gefällt es Dir fo wenig im Garten der Poeſſe? 
Neſtor. 

Mit Eurer Srlaubniß, daß ich ein wenig zweifeln 
darf. Poefie? Der Garten der Poefie? Hm! Ihr wollt 
meinen Gefchmad und gefunden Menſchenverſtand wohl 

nur ein wenig auf die Probe ſtellen. 
Goͤtti n. 

ie das? . 

Meſtor. 

Die Poeſie muͤßte nach meinem Beduͤnken. nach 
meinen ſchwachen Einſichten wohl eine etwas andere Ges 
flalt Haben. Das tft ja gleihfem hier wie In einem 
Narrenhauſe. 

6 detin. 
Ergoͤtzen Euch denn dieſe Blumen nit? 
Neſtor. 
Nein wahrhaftig nicht, denn ich ſehe zu gut ein, dab 
es gar keine Blumen ſind. | ; 
Goͤttin. 
Wie koͤnnt Ihr dieſen irr'gen Glauben hegen? 
| Neftor, 

Weil ich in meinem Leben ſchon gar zu viele Blumen 

geſehn Habe. Ya wenn ich nicht. die erſtauuliche Erfah⸗ 
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rung haͤtte, ſo koͤnnte ich mir vielleicht eher eine Naſe 
drehen laſſen. Meine Eltern haben ja ſelbſt einen Gars 
ten hinter dem Haufe gehabt, und da hab” ih die 
Blumen felber oft gepflanzt und an die Stoͤcke gebunden. 
" Ghttin, 
Wofur erkennt Ihr aber dieſe Pflanzen? 
Neſtor. 

Ich erkenne fie für Marren, denn etwas anders 
koͤnnen ſie au wohl fehwerlich fein, ehrliche Blumen 
find fie wenigftens nicht. Seht fie doch nur an, fie fcheis 
nen ja wahre Ungeheuer. Nein, ih muß die Ehre 
haben Euch zu fagen, das Wefentliche an einer Blume if 
eine: gewiſfe Kleinheit und Miedlichkeit. Und dann nicht 
folche .übertrichene Menge; ich mag fonft wohl Blumen, 
und fie geben uns eine gewiſſe Erquickung und Ergößs 
lichkeit, aber das muß fich mit diefen Dingen in Schrans 
ten halten, und bei Leibe nicht fo in’s Excentriſche gehn. 


Gdoͤttin. 

Ahr vergeßt, daß dies die wahren Blumen find, 

Die Bluͤth', die in Bluͤthe ſteht; die Exde 

Kennt nur den ſchwachen Schatten biefer Herrlichkeit. 
Neftor. 

Run ia, das ift die rechte Höhe, fo machen es dicke 
Spealiften immer; wenn man an ihre Hirngeſpinnſte 
nicht glauben will, fo wollen fie einem gar weiß machen, 
daß dies die rechte und. wahre Art fei, wie ceigentlic) 
alles uͤbrige in der Welt fein muͤſſe. Und wenn id 
auch alles andre vertragen Eönnte, fo ift mir das ewige 
| Singen und Sprechen diefer Dinge aͤußerſt fatal. 

” Goͤttin. 
ochan. Euch die Blumen ſonſt · nie e angeſungen? 
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. Mefon 

Ha! hal für wen fehe Ihr mich denn an? Die 
Blumen follten gut, angefommen fein, die fich dergleis 
hen Ungezogenheiten unterfangen hätten... 

| Göttin. | 
Was macht hr aber eigentlich in der wene 
Neſtor. 

Ich ſtelle einen Maͤrtirer vor, ich gehe für die aliges 
meine Wohlfahrt zu Grunde. Ich bin auf. der, Seife, 
und mein Prinz kann nicht eher feine vollftändige ‚Gigs 
fundheit erhalten, bis wir. den guten Geſchmac anger 
troffen haben. . u. 


Gottin. | 
Vee nennt Ihr den guten Geſchmack? 
—Meſtor. — 


Ich will es Euch ſchon anvertrauen, weil Ihr mir 
ziemlich lehrbegierig ſcheint. Seht, der Geſchmack, — 
als wenn ich ſagen wollte, ein Gedicht, — nun 
muͤßt Ihr aber recht begreifen, denn ich ſtrenge mich 
pur ſo an, um Euch die Sache recht klar und deutlich 
zu machen, — alſo, wenn Ihr Euch ein klaſſiſches 
vollendetes Gedicht denkt, — klaſſiſch naͤmlich, was, — 
nun, das ergiebt ſich von ſelbſt, — oder ſo ein Epi⸗ 
gramm, ein Heldengedicht, eine Tragoͤdie, worin alle 
Regeln obſervirt, niemgls verwandelt — 


Goͤttin. 
Ich verſtehe Euch nicht; meint Ihr vielleicht übers 
haupt die. Kun? . ; 
\ Neſtor. 


Nun ja, es wid ohngefähe fo- zutreffen. Wenn 
Ihr die Klaſſiker gelefen. hättet, da würdet Ihr mic) 
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ſchon eher verſtehn. Ha ich doch nur meine Grund 
füge der Kritik bei mir! 
| ' Goͤttin. 

Laßt ſich den Kranken gleich hieher verfuͤgen, 

In dieſem ſel'gen Aufenthalte wird 

Er gleich von allen Uebeln ſich erloͤſt 

Veſinden, denn hier wohne die Poeſie. 

Nefto r. 

Hieher? Wahrhaftig, das fehlte ihm noch, um in 
die alte Raſerei zuruͤck zu verfallen. Ihr habt große 
Vorftellungen von Euch und Eurem Garten, ich fehe 
ja_auch nicht einmal einen einzigen Dichter. 

Goͤttin. 
Dort wandeln ſie im dunkeln Gange, jetzt 
Seh ich, wie ſie die Schritte zu uns lenken. 
Die Dichter treten herein. 
Neſtor. 
Sind das nun wirklich und in dee That Dichter ? 
Gouoͤttin. 
unndthig ſcheinſt Du zweifelhaft zu ſein. 
N eſtor. 
Dan muß fi ein bischen mit dergleichen Behaup⸗ 
tungen in: Acht. nehmen. Seht nur, wie fie unhoͤflich 
find, fie kümmern ſich gar nicht um mich, und doch 
bin ich hier fremde. 


Goͤttin. 
Sie haben Dich noch nicht bemerkt. 
Neſtor. 


Noch eins, ih werde ja in Eurem Garten gar 
£eine Raupen gewaht und doch iſt jetzt die Zeit. 


⸗ 
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Goͤttin. 
Kein Ungejiefer naht dem heil'gen Wohnſitz. 
NMeſtor. 

Nun das iſt noch von allen Dingen das unnatuͤr⸗ 
lichſte und unwahrſcheinlichſte. Nein, das wird Euch 
nimmermehr ein einziger Menſch glauben; ſeht, meine 
liebe Frau, ein ſolcher Garten iſt bisher noch gar nicht 
erhoͤrt geweſen. Da kommen die Dichter auf uns zu, 
nun will ich Ihnen doch, mit Eurer Eelaubnih, ein 
wenig auf den Zahn fuͤhlen. | 


"Göttin. \ 
Ihr ſeid von ſeltner Munterkeit des Geiſtes. 
Neſtorr 
Wie heiße. denn der finſtre alte Murrkopf hier? 
Goͤttin. 
vacenne ſprich, es iſt der große Dante. 
Neftor. 


Dante? Dante? Ach jegt befinn’ ich mich, er hat ze 
fo cine Comödie, gleichſam ein Gediht uͤber die Hoͤue 
geſchrieben. | 

Dante 

Gleichſam ein Gedicht? er biſt Du, daß Du 
alſo ſprichſt? 

Neſtor. J 

Nu, nur nicht ſo boͤſe, ich bin ein Freund von Dir 
und von Euch allen, denn ich liebe die Dichtkunſt und 
bringe oft meine muͤßigen Stunden mit Euren Schnurr⸗ 
pfeifereien hin. 2 
Dante. 

Schnurpfei — wie war das Bert; das Du h eben. 
nannteft ? i 
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: Da ha ha! Er kennt die Schnurrpfeifereien wicht 
und hat felbft welche gemacht. Das bedeutet fo Euer 
dummes Zeug, Eure Iuftigen Tappalien, was Ihr ges 
macht habt, und womit man die Zeit ganz artig vertrös 
dein kann. 
Dante. 
Wer bift Du, flache Unbedeutenheit, 
Daß Das Dich diefer frechen Sprach’ erfühnft ? 
Hat Dich kein Laut aus meinen Werk getroffen ? 
Biſt Du in alter Blindheit ein Bewohner 
Don Deligion und Ppefle verſtoßen? 
Meftor 

Ereifert Euch nicht fo, alter Dann, denn die Wahr⸗ 

heit zu fagen, fo habe ih Euch niemals gelefen. 

. Dante. 

„Und fommt da her und fpricht von meinem Werk: 
Die: göttliche Komödie Schnurrpfeifrei ! 

Ein ſchaͤndliches, barbariſch Wort, und kaum 

Der frommen Zunge abzulocken! 

| | Neftor. 

Seid file, fag’ ich Euch, und laßt uns einmal ernſt⸗ 
haft ſprechen. Seid Ihr denn in der Ihat jemals cin 
Dichter geweſen? 

Zu Dante 

Arioft! Petrarca ! 

| Neftor. 

Nun, nun, die Zeiten haben ſich ſeitdem gewaltig 
geändert, damals, ja damals, — aber jetzt ſeid Ihr 
zu ſchwer zu leſen, und anuch außerdem noch) ennuͤyant. 
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| .ı Dante 
Damals! was meint Du damit, Wurm? 
Neftor. 

Ein higiger Kopf! — Nun damals will ich nur 
fagen,. war es erftaunlich® leicht ‚ein Dichter zu fein, 
weit, ‚wie ich gelefen habe, vor Euch in neuerer Zeit 
eben keine Poeten eriftirt hatten ; darum müßt Ihr hur 
Euer Gluͤck anerkennen, denn im Grunde wäre doch 
jeder andre. damals eben fo ‚wie 3 berähmt und bes 
wundert worden, . 

Dante. oo. 
Es Hätte alfo nur an-Dir' gelegen, | 
Nur an der Zeit, die Dich an's Licht geworfen - 
In jenem fräheren Jahrhundert, und. 
Du.bätteft auch wie ich die Welt erſtaunt? 
P N eftor. 

Natuͤrlich, jo was noch mehr iſt, ich denfe es for 
gar in unferm Zeitalter, wo e8 doch taufendmal ſchwe⸗ 
rer ift, dahin zu Bringen. Erſt fang’ ich fo fachte, fachte 
mit Abhandlungen für Monatsfchriften an, in denen ich 
meinen aufgeklaͤrten Kopf entdecke und irgend einen 
Schwaͤrmer oder Pietiften ganz artig und ſauber in feiner 
Bloͤße darftelle, dann fchreib’ ich gegen Sefpenfter, dann 
einen Roman gegen Euch und alles was mir nicht in 
den Kopf will, dann laſſ' ich mie merken, daß mir im 
Grunde gar nichts in der Welt recht ift, bis ich am 
Ende immer höher, immer höher komme, anfange zu - 
tumoriren und zu ennuyiren was man nur leiften kann, 
bie mich die Leute endlich aus Langerweile für den 
erften Menſchen in der Welt haften. — Aber dergleis 
hen Zeug, wie Eure fogenannte Komödie, hätte ich 

X. Banb. ‚18 
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doch auch meiner Seele nicht in jenem unaufgeklärten 
Zeitalter gefehrieben. Hölle und Paradies! ‚Und all 
fo umftändlih, wie ich mir habe fagen laſſen. Zi! 
ſchaͤmt Euch, ein alter erwachfener Mann, und fol: 
Rinderpoflen in den Tag hinein zu dichten. 
Dan te. 
Die Gottheit hat es mir alſo verliehn, 
Vom milden Himmel wurde mir vergoͤnnt, 
Ein kuͤhner Saͤnger mein prophetiſch Lied 
Zur Glorie der katholiſchen Religion 
In reineſter Begeiſterung zu ſprechen. 
Neſtor. 
Nu, das iſt es ja eben, wovon wir reden. Die 
katholiſche Religion, das iſt mir, und uns uͤbrigen wu 
nunftigen Leuten gerade der Stein des Anftoßes. 


Dante 
Was denkts Gewuͤrm bei dieſem Ausdrud denn? 
” ⸗ Neſtor. 

Verflucht hitzig vor der Stirn! — Was man fh 
dabei denken ſoll, weiß bei uns jedes Kind, daher cd 
. auch ein Sprichwort, fogar Bei den gemeinen Leuten, ge 
worden ift, daß wenn man etwas recht Tolles, Unvrts 
nünftiges, oder auch Langweiliges Hört, man zu ſagen 
pflegt: Ei, darüber koͤnnte man Fatholifch werden. 
Dante wendet fih unwillig von Ihm, und geht in ben Hals 

anhe, 
Neftor. 


Die Dichter find ein verſlachtes Boll. Nichts ab 
Undank, wenn man ſich fuͤr ihre Werke intereffir t! 
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Arioſt. 
Der Proteſtant proteſtirt ja gegen alles Gute, und 
beſonders gegen die ‚poefle. n 
Ä 'Meftor 
Alle dur) die Bank grob 1 Wer ſeid Ihr denn? 


| Arlof. 
Ich nenne mich Ludwig Arioſt. 
Neſtor. 
Aha! Mit Euch Bin ich ſchon ein wenig mehr ber 
kannt, feid auch amäfanter wie jener Brummbär, aber 
vertenfelt unmoraliſch. Menſch, Menfh, wie habt hr 
fo manches beim Ducchfeilen koͤnnen ſtehn laſſen? 


Arioft. 
2a ha hal 1 
Ne ſt or. | ' 
Bat nicht, lacht nicht, um Gotteswillen, wenn ich 
nicht gänzlich an Eurem Herzen verzweifeln fol. Aus 
Liebe zur Menfhheit, aus Liebe zur Tugend, hättet Ihr 
manche von den argen Pollen durchaus nicht niederfchreis | 
ben follen. 
Arioft. 
Aus Liebe zu den Menfchen habe ich es gethan, aber 
was iſt die Menſchheit? 
Neſtor. 
Die Menſchheit, — mich wunderts, daß Ihr davon 
nichts wißt, — ſeht, das iſt fo die Welt en gros. 
Jetzt fleigt Übrigens die Menſchheit erftaunlih, man hat 
fogar Erwerbfchulen angelegt, man prügelt die Soldaten 
ein bischen weniger, man — nu, feht Jhr, das nennen 
wir fo Menfchheit. 
’ 18 ” 
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_ Arioſt. 
Darüber ließe ſich vielleicht ein Luſtſpiel ſchreiben. 
3— Neſtor. 
ESGs geſchieht ohne Ench genug, dazu tommt Ihr zu 
ſpaͤt, alles fuͤr die Menſchheit. 
Arioſt. 
Und find fie fehr luſtig, diefe Luftfpiele ? 
Neſtor. 
Wo denkt Ir denn hin? Nun ja, da ſieht man 
Euch das rohe Zeitalter recht an, ruͤhrend iſt's, zum 
Weinen, alles voller Prediger und Prinzen, und Boͤſe⸗ 
wichter, -und hoher edler Menſchen. 
Gozzi. 
Dieſer ihre eine ziemlich gute Maske. _ 
Arioſt. 
Lieſt man denn meine bunten Lieder noch 7 
Neſtor. 
| So-wie's kͤmmt, manche halten gar viel von Euch, 
im Grunde aber hat man jegt mit feiner Veredlung fe 
viel zu thun, daß einem zum Spaß nicht viele Zeit übrig 
bieibt, mich etwa und andre dergleichen Dichterfreunde 
abgerechnet. Wir haben nun einmal die Schwachheit. 
| Arioſt. 
Naͤrriſcher, es muß jetzt eine erbaͤrmliche Zeit auf 
Erden ſein. 
Neſtor. 

Wie Ihr's verſteht! Nein, mein Beſter, dad 
beurtheilen ift für Euch wohl zu hoch. Dergleichen Neth; 
und Huͤlfsbuͤcher, dergleichen zarte vnrtreffliche Negenten 

Taubſtummen⸗Inſtitute, Kabinetsordern, Leſebibliothe 
ken, wohlthaͤtige Journale, Pockennoth und Alazies 


“ 
. 
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baume habt Ihr in Eurem Leben gewiß nicht vernom⸗ 


men. 
Ario ſ 
Du raſeſt. — 
Neſtor. 


Und fhöne Weiblichkeit und zuderfüße Haͤunelichteit, | 


und wahre Menfchenempfindung , und Wohlwollen und 
-Mitleiden einer mit dem anders — 

Arioſt. 
Das ſcheint mir in der That adthig. - 


Neſtor.“ 

Unentsehrlih Ya, Ihr ſolltet nur jetzt leben. Man 
wäre im Stande, und verböte Euch zu exiſtiren, wo Ihr 
Euch nur blicken ließet. 

Arioſt. 
D. Schade daß ich nicht zur Erde zuruͤcklehren kann. 


Neſtor. 
Uebrigens kann man jetzt Euer Gebicht noch. Aus 


. 
t 


andern Nuͤckſichten entbehren, denn der groͤßte dentſche 


Poet Hat fo ohngefähr das Befte aus Eurer Manier 
genommen, und in feinem herrlichen Oberon trefflich 
verfchönert; dabei Hat er auch den fogenannten Stanzen 


eine fchöne Driginalität beigebracht, Indem er fie freier, 
untünftlicher, liebenswuͤrdiger entftangt und umgeflanzt dat. 


Arioſt. 


So? 
Neſtor. 


Fleißig hat man Euch nachgeahmt und verbeſſert. — 


Wie iſt denn Euer Name? 
Petrarca. 


Ich heiße Petrarca. 


A 
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Neſtor. 
Ich habe alſo die Ehre ein ſehr verliebtes Gemuͤth 
kennen zu lernen. Ihr werdet auch zu Zeiten uͤberſetzt, 
das heißt, ein oder zwei von Euren Sonetten, denn 
viel von dem Zenge ift über die Gebühr langweilig. 
Sagt mir nur, wie Ahr der Dinge nicht überdräßig 
geworden ſeid? 
Petrarca. 

Du bit ein wunderlicher sau Haft Du dem 
meine Sonette verfiandn? . 
u Neſt o r. 

Ach, lieber Gott, was: ift da fenderlich zu verftchn, 
Immer Liebe und immer wieder Liebe, dergleichen iſt für 
mich nicht. — Ich möchte faft darauf wenen, daß Ihr 
der bekannte Taſſo ſeid. 
Taſſo. 


Nefs r. 
Ja, Ihr habt's auch gut gemeint, das kann man 
gar wicht laͤugnen. — Wer iſt der freundliche Mann 


Nicht anders. 


dert? 
Taſſo. 
Er it der Caſtilianiſche Poet Cervantes. 
Neſtor. A Fe | 


Se Poffenreiffer, MPoſſenreiſſer, komm doch vor und 
fei nicht fo blöde, Dich mag ich erſtaunlich gern leiden, 
denn Du biſt ein luſtiger Geſelle. 
Cervantes, 
Bat willft Da von mir? 
Neſtor. 
Dein Ding ‚ Dein Don Ouixote ift zum Todtlachen, 
aber was follen die Novellen drin ? 
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Gere amtes. | 
Auch Don Quixote ‘Hat das gefragt. Bu 
| Neſtor. | 
Mm, antworte darauf. 


Cervantes, 
as, fol das ganze Buch? i 


z J Neſtor. 


Das ſag Er nicht, mein Beſter, denn erſtens she 


das Bud) andre-viel beffere veranlaßt, zum Beifpief den 
Don Sylvio von Rofalvo;,:alfo iſt das fchon.ein gewifler 
beträchtlicher Nugen, und dann if es ja zum Tedtlachen, 
es iſt Feiner unter und,. ber das dumme Zeug nicht 
goleſen Hätte, nein, ſei Er nur ruhig. Schade, daß 


Er nicht jetzt lebt, aus Ihm haͤtte was werden koͤnnen. 


Zu Cervantes. 


Bin ich, der ih in meinem Leben fchon ſo — 


Schlimmes erfuhr, nach meinem Tode ſo tief herunter⸗ 


geſunken, daß der Poͤbel mich für feinen Geſellen und 


Bruder erkennt? 
BE Neſtor. | 

Sci & nicht Geträßt, von ganz Geputiclichen deuten 

wird er gelefen, und ‚in. den ‚Ueberfegungen laͤßt man 

feine Gedichte und dergleichen‘, was nicht. zur Sache 


gehört, aus, da hat das Ding denn ein recht feines 


Anfehn. 
Cervan te 8. 
Und die zapte Galatea. kuͤmmert keinen? 
aV Meſtor—. 


Je! das find ja Jugendſchwaͤchen, die vergiebt man 
ihm, lieber Freund. 


x 
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Cervantes. 

Das muß ich doch meinem: Freunde — 
ern, wenn er wieder, koͤmmt. 

\ Ne fo A : 

Alſo der Teufelskerl iſt auch hier? Eine eurioſe Geſell⸗ 
ſchaft! Es giebt doch auch nicht einen einzigen klaſſiſchen 
und korrekten Menfchen- hier, an dem man fein Gemuͤth 
auf eine verftändige Weiſe erquicken könnte.‘ Und das 
fol der Garten der Poeſie fein? Der Schwaͤrmerei, der 
nbansakeel, dat will ih eher zugeben. 


rt BGoͤttin—. Er rel 
„en verifife.2 Du} — oo 
Heer“ 


"De Sit voch nun, Mir einſchlechtes Beiſpiel zu 
geben, die deutfche Nation ſchon laͤngſt Ihe: goldnes 
Zeitalter der Poeſie gehabt, und ich ſuche unter dieſen 
Blumen und altfraͤnkiſchen Dichtern vergebens einen 
Hagedorn, Gelſert, Gesner, Kleiſt, Bodmer, — ich 
ſehe keinen einzigen Deutſchen. Er 

Shttin 2 

Die Du nennft, Eennen wie nicht, aber dort ſteht 
der wackre Hans Sachh. 

Hans Sache, 

Rennf Du mein Faſtnachtsſpiel vom Doktor mit 
“dem Narrenſchneiden? 

| Bädttim;n. 
Ein blumenvoller Hain iſt zubereite 
Für jenen Kuͤnſtler, den die Nachwelt ehrt, 


Mit deſſen Namen Deijtſchlande Kunſt erwacht, 
Der Euch noch viele edle Lieder ingt, 
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. Um Euch ns Harz den Glatzz der Poeſe 
30 Brableny dab Ihr kuͤnftig fie verſteht; 
Der große Writte, hofft Ihn zu umgrmen, 
“ Cervantes fehnt nach ihm ſich Tag und Nacht 
‚Und Dante dichtet einen kuͤhnen Gruß, 
Dann wandeln biefe heiligen vier; die Meifter 


Der neien Kunſt, vereint duch: dies Gentve. - - 
f 


Fe Bu Neſtor. | J 
Wer in aller Welt koͤnnte denn das ſein? 


Burger ihm leiſe in⸗ Ohr. 


Neſtor. 
E geht mir doch mit dergleichen ich ſelbſt habe 
erſt neulich Herrmann und: Dorothea, der Genlus“der 
Zeit foderte das, fo rezenſirt, daß man ja blind fein 
muͤßte, wenn man den Verlaſſer noch langer fuͤr ei einen 
Dichter halten wollte. .. 


"Sophottes tritt he 
Sophokles. 
Was muß Ih vom Dante Hören? Ihr vrmäge 
es nicht, dieſen Laͤſterer hier in biefem reinen Aufents! 
halte zu dulden? . 2 | 
. Neſtor. 
Wer i der gewaltige Kerr? 
. &ervantes. 


Es ift luſtig, „Sophokles, Sophokles, ihn ſprechen 
zu hoͤren. 


Goethe. 


y 


Neſtor. 


Ach, iſt das der Grieche Sophokles? — Einen 
ſchoͤnen guten Morgen, Ihr Gnaden. 
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Sophokles. 
Ich mag nichts mit ihm zu * haben. Laßt 
einige Genien kommen, ihn fort fahren, und ihm dann 


etwas Speile wichen. 
Neſtor, 
indem er fortgeführt wird. 


Ihro Gnaden find ja ein Grieche, ich Habe ja einen 
großen Reſpekt vor Ihnen, — nur find, wie man fagt, 
Ihre Chöre etwas ſchwer, — fo übel wird einem 
2 Freunde der Dichikunſt mitgeſpieltl ⸗ 
Sophokles. 
Wie hate ſich dieſer Barbar hier eingefangen? 
Goͤttin. 
Er kam von feist herein, war im Dösten Grabe 
| modern und ungläukig. oo En 
. Sophokles. PR 
Unrecht thatet Ihr, o weiſe Dichter, auf ſeine 
Reden Acht zu geben „Soll ich anders meine Meinung 
ſagen. 
Cervantes. 
Die Irdiſchen haben uns nixmals ‚begriffen, weis 
Halb, verwunderſt Du Dich alfo? Gin gehn ab. 
Die Blumen 
Der Abend ſinkt hernieder, 
Die Nachtviolen wachen auf, 
Und gießen in die Luͤfte 
u... Die ſuͤßen Düfte, on 
"Wir fingen leiſe Lieder, u 
Die Nachtviolen wachen auf, 
Und fichmen füße Düfte 
Durch die Lüfte, 


\ 
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Ein Zimmer. 


Geni en führen den Neſtor hexein. 


Neſtor. 

Das geht uͤber alle Beſchreibung, uͤber allen Glau⸗ 
ben hinaus. Wird ein reiſender Menſch, ein ‚gebildeter 
Kenner fo in der Fremde behandelt? Der ganze Sarten 
iſt voller Menfchen, und alle fehn mid) als ein laͤcher 
liches Wunderthier an; der Grieche, der doch in der 
That mehr Manieren Haben follte, läßt mich endlich 
gar fortbringen, um mir Eſſen reichen zu laflen, — und 
doch ep, ih hier nichts, 


Erfter Genius, u 
Sogleich wirft Du gefpeift werden. J 
— 3Wweiter Genius. 

Und getraͤnkt. 

Neſtor. 

Schönen Dank! — Daß es aber nur gute und, 
ordentliche Eßwaaren find, und nicht‘ fo phantaftifcher 
Marrenfram, wie die Reden draußen in der freien Luft 
vorſielen. 

Erſtet Genius. 
Der Irdiſche ſol Irdiſches genießen. 
Neſtor. 

Das iſt es, was ich fagen wollte, Bere Genie. — 
Der Boccaz lief mir noch nah, um über mich, zu 
lachen, und ein gewiffee Benjamin Yonfon fehrie mir 
unaufhörlich Tateinifche Satiren nah. — Iſt denn das 
wahr, daß der eine Träumer in dem dunfeln Gange 
der berüchtigte Jakob Böhm war? 


N 


at, 
erner Gentus. 
Du ſagſt es | _ 
Nekor. 
Ja ich ſage aber auch, daß Euer Garten der Poeſie 
dann ein Garten für Schlingel und Baͤrenhaͤuter iſt. 
Erſter Genius. 
Erzuͤrn Dich nicht, Du magſt ihn bald verlaſſen. 
Neſtor. 

Ja, ich will gewiß nach dem Een nicht: viele gi 
mehr hier xerſchwenden. BEN 
i Der Tiſch. 

D wie aidench iſt die Kreatur zu "oreifen , bie ends 
lich zu Erkenntniß foot, und fatt müßig zu fein, 
nuͤtzlich iſt. * 

Reſtor. nt 


Wer fpricht denn: hier fp weraduftg? — Sei Ihr 
es etwa? 
Die Genlen. 
Wir nicht. 

n Der zif Bo 
ZT: bin es, der hier vor Dir ſteht, mit meinem 
Namen Tiſch genannt. 
Neſtor. 
Aber mir ſchwindelt, mir vergehn die Siune; ich 
habe ſo etwas noch niemals gehoͤrt. 
Der Tiſch. 

Ich freue mich, daß nun das Eſſes bald auf meine 
Oberflaͤche wird geſetzt werden, dann nidunſt Du mei⸗ 
nen Bruder, den Stuhl, ſetzeſt Dich vertraulich und 
laͤchelud zu mir heran, und ich bin Dir eine nuͤtzliche 
Bequemlichkeit. 
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Der Stuhl. 


Es wird Dir wohl thun, Dich auf mich zu ſetzen, 
denn ich bin dazu vortrefflich ausgearbeitet. 


Der Tiſch. 

Wie freuen wir uns, daß wir nicht mehr draußen 
als elende gruͤne Baͤume im Freien ſtehn, und rauſchen 
und uns ſchuͤtteln, was keinem frommt. Hier ſind wir 
zu einem nuͤtzlichen Zwecke umgearbeitet und erzogen. 


Der Stuhl. 


Wir Möbeln koͤnnen uns nur noch dunkel unſers 
rohen, grünen, unfultivirten Zuflandes erinnern, aber 
die wilden Tage unfrer unnuͤtzen Jugend find dahin, 
wir wuchfen und gediehen und wurden hernach ein treffs 
lich därres Holz, fo daß wir uns auch gar nicht einmal 
geroorfen, haben; wer es nicht wüßte, würde es und gar 
nicht anfehn, daß wir fonft einmal Bäume waren. 


Der Tiſch. 


Drum ſchaͤmen wir uns auch nicht, ſondern genießen 
in unſerem Beruf einer beneidenswerthen Gemuͤthsruhe. 


Neſtor. 

Ei der Tauſend! Ei der Tauſend! Wo ſoll ich ver⸗ 
wundernswuͤrdige Verwunderung genug hernehmen, um 
mich auf die gnaͤdige Art zu verwundern? — Ja, ich 
bin bei mir ſelber, ja ich bekenne es mir dreiſt, daß 
dieſer Tiſch und dieſer Stuhl die edelſten, die vernunft⸗ 
reichſten Creaturen ſind, die ich noch, mich ſelber aus⸗ 
genommen, bisher auf Erden angetroffen habe. Daß 
nicht, wie es doch ſogar bei den meiſten Menſchen der 
Fall iſt, Haͤnde aus dieſen verehrungswuͤrdigen Perſo⸗ 


J 
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nen Heraus hängen, damit man fie ihnen mit Achenn 
und Biederherzigkeit druͤcken kͤnnte! Ya, was ſoll id 
thun, was, um meine Erkenntlichkeit zu bezeugen? Es 
bleibt mir nichts uͤbrig, als mich in Dich, o allerlie: 
benswuͤrdigſter Stuhl, hineinzuſetzen. 


Der Stuhl. 
ng wahr, es figt ſich gut? n 
| Neftor 


„„H.errlich, Herrlich, Du Edler. Nun rüden mir 
zum Tiſch und machen die angenehmfte Sefellfchaft, — 
und nun fehlt zu meinem häuslichen Gluͤcke nichts wei 
ter, als dag man raſch das Eſſen hereinbringe. 

u Speifen werden aufgetragen. 


Ein Schrant, 


Auch ich sin ein brauchbares Mitglied, in mir wer 
den die Servietten und Tifchtücher aufbewahrt, auch ih 
bin, ein ehemaliger Baum, zug Vernunft gekommen. 


a Neftor 


g—hre Geſundheit, Herr Schrank, daß noch lange die 
verfluchten Holzwuͤrmer Ihrer nuͤtzlichen Exiſtenz kein 
Ende machen moͤgen! 


Ein Schrank, 


. Auch dann bin ich noch nuͤtzlich, man kann ja bei 
meinen Gebeinen immer nocd eine. Suppe kochen. 
| Neftor. 
Es ift wahr, — O Menfchen, Menſchen! wenn ih 
Euch doch nur einmal vor diefen beſchaͤmenden Spiegel 


/ 
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| führen koͤnnte. Wie wenige: Vortreffliche unter Euch 
koͤnnen ſich doch mit dieſen meſſen! 


Der Spiegel. 

Ich bin ſelbſt ein Spiegel, belieben Sie in mich 
hineinzuſchauen. 

Neſto r. 

Gleich. — Ach! wie ſchoͤn bin ich! wie geiſtreich 
ſeh' ich aus! Kann man mehr Teuer im Auge bes 
figen? — Schönen Dant, liebwertheſter Spiegel, daß 
Sie mir dieſen koͤſtlichen Genuß haben gönnen! wollen, 


Der Braten. 


Sie vergeſſen mich, Herr Neſtor, Ihren Freund, 
ich gluͤhe Ihnen zu ſchmecken und Vergnuͤgen zu machen. 


Andre Schuͤſſeln. 
Nehmen Sie doch auch von uns eingemachten 
Fruͤchten. 
Der Wein. 
Und trinken Sie gins dazu. 


Neftor. 


wie. ſoll ih fo vielen Edelmuth vergelten? Ich 
erllege der Laſt der Dankbarkeit. — Aufopfrung, nichts 
als Aufopfrung! O ihr hohen Geiſter! — Mein Herz, 
meine Kinnbacken, mein Magen, — alles, alles iſt 
Euch auf ewig zugethan. — Wie zweckmaͤßig iſt doch 
die Einrichtung der ſchoͤnen Welt! — O du, mein 
wackrer Freund, der mir dies Buͤchlein mitgab, hier 
wuͤrdeſt auch du Anker werfen, und nicht mehr uͤber 
Idealismus winſeln: hier wuͤrdeſt du deine goldenen 
Träume in Erfüllung ſehn. 
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Der Tiſch. 

Nicht wahr, ich halte die Schüffelg recht feft, eine 
brave ſtarke Perſon, ſteh' ich auf Eräftig tüchtigen Füßen. 
. Meftor 

uUnvergleichlich, Biedrer, Starker, ich. rutfche vor 
Entzäden him und her, mehr kann ich nicht thun. — 
- Nun, Genien, ſprecht doch nur dergleichen, — die 
Lumpenkerls haben fich fachte fortgefchlihen; nun, ich 
brauche Euch auch nicht, denn ich bin in guter Geſell⸗ 
ſchaft. 

Der Stuhl. 

Ach großmuͤthiges Herz, Sie rutſchen allzulebhaft, 
meine Konſtitution iſt. etwas zarter, als die des Brw 
ders Tiſch, das koͤnnen meine eleganten Beine nicht 
auspalten, ’ 

Neftor » 

Um Vergebung, bitte taufendmal um Vergebung 
wenn das Herz recht voll iſt, ſo regiert man ſich oft 
nicht maͤßig genug. 

Der Tif 6. 

As ich noch im grünen Holze ſteckte, hatt! ich wie 
ein aͤchter Vagabunde meine Freude an Luft und Sonne, 
ſeit ich meine Beſtimmung erfuͤllt habe, ſind mir beide 
verhaßt. 

Neſtor. 

Und mit Recht, mein Freund, ſie ſind den Moͤbeln 
ſchaͤdlich. — Jetzt bin ich geſaͤttigt, jetzt werde ich mich 
wieder fortbewegen. 

Die Flaf den. 

Se fo trinken Sie doch noch. 
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eſen Sie doch noch — — 

Neſtor. 

Bin wahrhaftig nicht im Stande, — Ei, da häns 
gen ja eine ganze Menge mufikalifcher Inſtrumente an 
der Wand. — Eine Geige! Jh bin ein ganz artiger 
Violinſpieler; ich will doch einmal. verfuchen die Sonate 
zu fpielen, die ein guter Freund ganz beſonders fuͤr 
mich componirt hat. Er ſpielt. 


Die Gei be. 

D weh! o weh! 
Wie mir das durch die ganze Eeele reißt! 
In's Henkers Namen, ich bin keine Floͤte! 
Wie kann man mich ſo quaͤlen, 
Alle meine Toͤne unterdruͤcken, | 

Und fneifen und ſchaben und fragen, 
Bis ein fremdes quinkelirendes Gefchrei herausfchnarrt | 
Ich Eenne meine eigene Stimme nicht wieder, 
Ich erfchrecke vor mir felber 0 
In diefen unwohlthaͤtigen Paffagen. 
Ei! ei! daß ein andrer Geift 

Doch auch einmal fo mit dir umfpringen möchte, 
Damit du alle Menfchlichkeit verläugnen „müßteft 
Und dich dem Thiere gleich geberden. 
Innerlich ſchmerzt mich die Muſik, | 
Die der unten wohnt und von milden Klaͤngen vers 

nichtet wird, 

Eine Kolik ängftigt mich durch and durch, 
Der Refonanzboden wird von Gicht befallen, 
Der Steg mwinfelt und wimmert. 
Wie ein Clarinett ſoll ich mich geberden, 

X. Band, | 19° 
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Sept dem Ballon verglichen werden, 
Er reißt mie noch die melodifche Zunge aus, 
‚Lange werd’ ich liegen muͤſſen und mich befinnen, 
Eh' ich diefen Schrecken verwinden kann. 
Ei fo Eneif du Eneifender Satan! 
Es wird ihm felder fauer, 
Es neigt zu Ende mit der verfluchten Sonate, 
Ah wehl o wehl o weiche Gefühle! 
Die Ribben, die Seiten, der Rüden, 
Alles wie zerſchlagen! — — 
Neſtor. | 

Erftaunlicher Ausdrud in dem Städe! Ye äftr 
man’s hört, je mehr es gefällt. 

Ä Die Harfe 

Wir find, mas des Menſchen Hand 
Aus dem trägen Holze nüglich bildet, 
Die kindiſchen Dichter. 
Neſtor. 
Ihr ſeid Inſtrumente, und keine Dichter. 


Harfe. 

Annewohnend in zarten Saiten 

Eind die eignen Geiftertöne; 

Wer bannte fie hinein? 

Ruͤhr uns mit verwandtem Geifte 

Körperlih uns Körper an, - 

So heben fi die bunten Schwingen, 

So fteigt der freundliche-Geift heraus 

Und ſchaut Did mit den klaren Augen an, 
Gruͤßt mit lieblicher Geberde, 

Giebt fih Dir zu eigen, 

Spielt Heilig vor Die Hin, 


N 
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Und finte Dein Freund in den Abgrund des Wohle 
lauis zuruͤck. 

Magſt Du ihn wieder rufen, 

Er kommt dem befannten Rufe wieder, 
- Klag’ ihm was Dich bangt, 

Sag’ ihm wonach Dich verlangt, 

Er faßt, er Eennt Dein Herz, dein-Sehnen, 

Er fhwingt mit Flügeln fih auf 

Zu Landen, die Du nicht fiehft, 

Und bringt mit Eindlicher Freude 

Die glänzenden Gaben, 

Die niegefehenen Wunder 

Dem Freunde heimifch in's Herz. 

Neſtor. 
Wenn ih nur die Harfe ſpielen koͤnnte, fo follte 

Ne bald andre Reden führen. 


| Flöte. 

Unfer Geift ift himmelblau, 

Führt Di in die blaue Ferne, 
Zarte Klänge loden Dich J a 
Im Gemiſch von andern Toͤnen. 
Lieblich ſprechen wir hinein, 
Wenn die andern munter ſingen, 
Deuten blaue Berge, Wolken, 
Lieben Himmel ſaͤnftlich an, 

Wie der letzte leife Grund 
Hinter grünen frifhen Bäumen. - 


Hoboe. 


Ungewiß ſchreit ich voran, 
Seele willſt du mit mir gehn, 
Auf „ betritt die dunkle Bahn, 
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Wundervolles Land zu ſehn; 

Licht zieht freundlich uns voran 

Und es folgt auf gruͤnen Matten 

Hinter uns der braune Schatten. ⸗ 


Trompete 


‚Die Erde wird freler, der Himmel wird hoͤher, 

Laßt muthig den Blick ſich erheben! 

Wie liegt die Noth, die Sorge, 

Weit hinter den flammenden Toͤnen! 
Geige. 

Funkelnde Lichte, 

Durchſchimmernde Farben, 

Ziehn in Regenbogen, 

Wie wiederglaͤnzende ſpringende Brunnen, 

Empor in die ſcherzenden Wellen der Luft. 
Es zucken die rothen Scheine, 

Und ſpielen hinauf und ſinken hinab: 

Was willſt du vom lieblichen Scherz? 
Waldhorn. J 

Hoͤrſt, wie ſpricht der Wald Dir zu, 

Baumgeſang — | 

Neſtor hält ihm den Mund zu. 

Um Gotteswillen, ſchweige doch nur, denn Du bil 
mir das fatalfte von allen dieſen Inſtrumenten. Da il 
ein Buch Eärzlich heransgefommen, mic) dänft, Sterw 
balde Wanderungen, da ift um’s tritte Wort von 
Waldhorn die Rede, und immer wicder Waldhorı. 
Seitdem bin ich Deiner gänzlich fat. — Ich muß 
jest gehn. — Noch ein Glas Wein! Abdien Hen 
Tiſch und Stuhl und Ihr alle meine Freunde, mein 
Herz wird Tuch niemals vergeflen. . 
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\ Die Möbeln. _ 
geben Sie wohl, fonpatpetifch » gefinnter Freund! 
Neſtor gebt ab. 


Sebirge 


— — 


Ferbino tritt auf. 
Zerbino. 

Verirrt wandr' ich umher und kann ang diefen' Fels 
fen, aus diefen Labyrinthen den Ruͤckweg nicht finden. . 
— Wunderbare Gedanken kommen in, meine Seele, 
Gefühle, die ich noch nie empfand. — Die Natur liegt 
groß und unermeßlich vor mir, Stürme braufen durch 
den. nahen Wald, die Duellen rauſchen. Wie nichtig 
und klein erfcheint mir hier meine Eriftenz, die mir ims 
mer fo groß duͤnkte, wie lächerlich der Zweck, um deſ—⸗ 
fentwilfen ich mich hier befinde. Warum ängftigen wir 
uns faft alle ohne Noth fo ab, und genießen nicht lieber 
die "gegenwärtig fchönen Stunden in Ruhe und Zufries 
denheit? Alles um mich her erhält bedeutende Geftalt 
und Umriß; wenn ich hier laͤnger weile, fo bilde ih 
mir bald halbtrunfen ein, die Bäche hier, die Bäume 
führen in fi Zung’ und Sprache, wie mit Geiftesges 
ſtalt ſchaut es mich aus diefen hohen Bergen an. 

Die Quellen. 
Wandle, wandle frohen Muthes, 
Zu dem Gipfel ſteigt die Quelle, 
Sinkt hinab and bleibet helle, 
Traͤnkt mit jeder kleinen Welle 
Wit und Thal, die froh des Gutes. 
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Seifter aus dem Innern Kerne 

. Tiefer Exdenfchläfte, heben 
Wir uns kraͤftiglich und weben 

Irdiſch in dem klaren Leben, 
Ziehn und an die goldnen Sterne, 

Alles, alles ift verbunden, 

Ein Herz nur das alles reget 
In den fernfen Pulſen ſchlaͤget, 
Jede Kreatur beweget, 

Kuͤhn beherrfchend alle Stunden. 


| | Zerbino. 

Mas vernehm ich? Iſt es nicht, als wollte ſich da 
unverſtaͤndliche Rieſeln freiwillig in Worte aufloſen; in 
dunkeln Gedanken ordnet ſich die raͤthſelhafte Sprache, 
mein Blut erſtarrt, meine Sinne ſchwindeln vor Schredin 
und Erſtaunen. | Ä 

Bergſtrom. 
Stuͤrz, ſtuͤrz hinab, 

Woge hinab mit Eile zum Thal; 
Findeſt die ruhigen Quellen zumal 

Und nimmſt ſie reißend mit in das Grab. 


Keine Ruh, keine Ruh nicht einen Augenblick, 
Unaufhaltſam reiſſen die Wogen, 
Reiſſen die Zeiten Ungluͤck und Gluͤck, 
Werden große Thaten fortgezogen, 
Sieht Vergangenheit nie zuruͤck. 


Nirgend Stilleſtand, nirgend Stilleſtand, 
Alles durch einander ſich ſchwingt, 
Die Kraft mit fremden Kraͤften ringt, 
Eins in das andre feindlich dringt, 
Strebt zu durchbrechen das feſſelnde Band! 
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- Berbino, 
Iſt es ein Traum? Bin ich wahnſinnig? — Wie 
- bin ich heute wuͤrdig, daß mir der Schleier vom Antlitz 
hinwegfaͤllt, und die Natur fih mir offenbart ? 
Der Sturm. 
Mein belebender Othem geht durch die Matur, 

DBefuche die grünen Wälder, die Gebüfche, 

Die hohen Berge, die niedre Flur, 

Mit. mir geht Kraft und Lebensfrifche, 


Mit Wolken ift in Lüften mein Spielen, - 
Auf Erden find ich Gras und Laub, 

Doch oft, wenn mir die Bluͤthen gefielen, 
Eind fie auch meines Zornes Raub. 


Doch bring' ich den Regen zur Nahrung der Wiefen, 
Ich jage die Nebel in’s Saatfeld hinein, 
Sch laſſe die Ströme durch Walddunkel fließen, 
Mus Wechfel und Kampf allgegenmwärtig fein. 
| Zerbino. | 
Wohin ſoll ih mich retten? Ach trage es nicht 
länger, ich vermag mich felber nicht mehr zu fallen, es 
überwältigt mich von allen Seiten, fie fleigen heraus 
die Miefengeifter aus der Unſichtbarkeit, die fie His jegt 
noch gefangen Hält. 
Die DBerggeifter 
Wir find Dir, „Sterblicher, verwandt, 
Und innerlich von Dir gekannt, 
Bon Deinem Geifte dir genannt. 


‘Dein Herz dich hoch entgegen treibt, 
Zuruͤck mit ird’fcher Kraft dich Halt 
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Dein todter Sinn, die Luſt zur Welt, 
Und in der Furcht die Seele bleibt. 


Wirf kuͤhn Dich in den Strom der Luft, 
Laß Raum der überird’fchen Bruft, 
Du findeft Freuden, die Du nie gewußt. 


Matur giebt fih mit Geiſtern Dir zu eigen, 
Wird dienen Deinem Menfchenfinn, 
Ziehft Du fie mächtig zu Dir hin - 
Und wilft die Kraft won Deinem Geifte zeigen. 
"0. Berbino. * 
Ich verſinke, unertraͤglich iſt mir die Laſt dieſer 
Gedanken, mir iſt's, die Berge liegen ſchon auf mir, 
und uͤber mir wandelt dahin die wildbelebte Schaar der 
Waͤlder und Stroͤme und Gebirge. So trennt ſich 
einſt gewaltſam am letzten Tage die Natur aus allen 
feſtverbundnen Fugen. — Aber welche goͤttliche Geſtalt 
bewegt ſich dort vom Gipfel herunter? Wie ruhig iſt 
fein Gang, mie goͤttlich und. wie menſchlich fein An; 
fehn! Mit ruhiger Unbefangenheit wirft er einen fin 
nenden Blick in die große Natur: er Tann Feiner von 
den Sterblichen fein. _ 


Die Geftalt fteigt herunter, 
' | Zerbino. 
Wenn ich fragen darf, wer biſt Du? 
| Shakſpear. 
Im Leben hieß ich Shakſpear. 
Zer bino. 
Shakſpear? — Ei, wie fehr freu' ich mich, Die 


.uu ſehen, auf Erden iſt unter uns die Rede oft von 
J 





J 
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Dir. — Mich verwundert, wie Du bei dieſen Stim⸗ 
men und Geiftergefängen fo ruhig und unbefangen bleibſt. 
Shakfpear. ' 

Es ift mein Vergnügen, ber Sprache d der Natur zus 
zuhdren. 

Zerbino. 

Mich hat dies ſo erſchuͤttert, daß ich kaum noch 
weiß, wo ich bin, der Schrecken hat mich faft wahn⸗ 
finnig gemacht. 

Shaffpear. 

Du mußt es wie ein fihönes Spiel genießen, denn 
als ich auch noch lebte, hat mich dergleichen nie er⸗ 
ſchreckt. 

Zerbino. 

Du warſt auch bafaͤr ſchon damals ein großer Mann. 

Shakſpear. 

Was Ihr gemöhnlich fo nennt, bin ich nie geweſen. 
— Wie denkt Ihr denn von mir? 

Zerbino. 

Du meinft doch im allgemeinen? . . 

Shaffpear. | 

Das Einzelne den Freund in mir fehn und fühlen, 

weiß ich. . 
Zerbino. 

Mun, man hält Dich alſo für einen eitven, ers 
habenen Geiſt, der bloß die Natur ſtudirt hat, ſich ganz 
ſeiner Furie und Begeiſterung uͤberlaͤßt und nun darauf 
los dichtet, was es giebt, gut und ſchlecht, erhaben und 
gemein durcheinander. 

| Shakſpear. 
Und Du meinſt es eben fo? . 
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Zerbino. 
Das ich nicht anders ſagen koͤnnte. 
Shakſpear. 
Grüß deine Bekannten von mir und fag’ ihn, 
daß fie ſich irren. . 
S3erbino. 
& find aber treffliche Köpfe darunter, unter ats 
dern unfer Dofgelehrter Leander. 
Shakſpear. 
Dennoch irren fie, aber es thut nichts. Verkuͤndige 
ihnen, daß die Kunſt immer meine Goͤttin war, die 
ich anbete. x 
Zerbino. 
Man wird mir nicht glauben. 
u Shakffpear. 

Weil Du es felbft nicht glaubſt. — Komm mit 
mie, Du haft Dich hier in der wilden erhabnen und 
großen Natur verirrt, ich will dich wieder herausfuͤhren 
und auf Deinen geraden Weg bringen. - 

Zerbino. — 

Wie guͤtig Du biſt! 

Skakſpear. 

Ich gehe doch den Weg nach Hauſe. Vor dem Gar⸗ 
ten der Poeſie nehmen wir dann Abſchied, denn Du 
wirft weiter wollen. 

Zerbino. 
Allerdings, ich Habe noch ein entferntes Ziel v vor mit. 
Sie gehen ab. 
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Der » of. 
Sottlieb, Hinz von Hinzenfeld, kaarder, 
Raͤthe. 
Gottlieb. 

Das muß ein erſtaunlicher Mann ſein, in deſſen 
Lobeserhebungen ſich der verehrungswuͤrdige Polytomi⸗ 
kus fo. umftändlich ergießt. | 

” . , Sing 
Das Volk, die Menfchheit wird allerdings viel ges 
winnen, wenn wir ihn hier auf eine vortheilhafte Art 
enzuftellen fuchen. | 
Ä Leander. 

Vielleicht daß ſich alsdann von hier die allgemeine 

Bildung durch. die ganze Welt verbreitet, 
Gottlieb. 
- Dean alle ihn alfo denn hereintreten. 


Staltmeifter tritt mit Verbeugungen herein. 


Gottlieb. 
Er ift alfo der Mann? — Wahrhaftis ein ange⸗ 
nehmer Mann. 
Stallmeifter. 


Ich würde mich unendlich gluͤcklich fchägen, wenn 
ih meine wenigen Talente in den Dienſten von Ihrer 
huldreichſten Majeſtaͤt aufbrauchen koͤnnte. 

Gottlieb. 

Es kann geſchehn, es kann in der That geſchehn. — 

Er iſt aufgeklaͤrt? 





300 - 


—— — 


Stallmeiſter.. 

Aufzuwarten. 
Gottlieb. 
Richtig. Nun ſieht Er, getreuer Aufgeklaͤrter, das 
ſoll auch am Ende unter den Unterthanen huͤbſch um ſich 
greifen, daß fie nicht mehr ſtockdumm, wie die Ochſen, 
oder ungebildet fein möchten, denn dann ift das Regieren 
wahrhaftig keine Freude. 

Stallmeifter. 

Man muß alfo für's Erſte alle Vorurtheile von ihnen 

abwafıhen, damit fie nachher der neuen Vernunft fähig 


werden; in diefer Ruͤckſicht wäre es. dienlich, gleichſin 


ein Journal für Aufklaͤrung herauszugeben. 
Gottlieb. 
Er müßte aber diefe Waͤſche beforgen. 


Stallmeifter. 
Mit freudenvollſter Bereitwilligkeit. 


Gottlieb. 

Nun Er Hat ein gutes, ehrliches Geſicht, ich will 
mich auf Ihn verlafien. Wenn Er nur nicht felft eine 
Art von Schwärmer ift; mic) duͤnkt, Er hat ſo einen 
melankoliſchen Zug um 's Auge. 


Stallmeiſter. | 
Das ruͤhrt vielleicht, mit. Ihrer Mojeſtaͤt Erlaubniß, 
daher, daß ich zuweilen einige wenige Verſe mache. 


Gottlieb. 
So laß Er’s künftig lieber, damit Er nicht auch 
umſetzt. 
Stallmeiſter. 
In dieſem Journale oder Wochenblatt wuͤrd' ich im⸗ 
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mer beſtmoglichſt für die Bedärfniffe der Menſchheit ſor, | 
gen, und ein Licht anzuͤnden, das weit leuchten ſoll: 
anfangs "wollen wir's nur aus Stroh machen, vielleicht 
daß ſich nachher beſſere Materialien finden, Alsdann muß 
ich mie die Gnade ausbitten, im Lande herumzureifen, 
um nachzuſuchen, wo irgend Schwärmer ſtecken, damit , 
ich diefe aufftellen, ‚befchreiben, und meitläuftig in allen 
ihren Blößen darftellen kann. 


| Gottlieb. 


Sie ſollen ihm geliefert werden, mein Land hat von 
dieſem Unkraute einen großen Ueberfluß. 


Leander. 
Mir iſt zum Beiſpiel fuͤr den erſten Anfang ein Mann 
befannt, ein Korbmacher, der durchaus ein r Droppet 
werden will. | 


Stallmeiſter. u 
O dies Eremplar werde ich mir fogleich ausbitten. 


Leander. 


Ein andrer haͤlt, ein Schuhmacher, den Sonnabend 
fuͤr heiliger , als den Sonntag. 


on Stallmeifter “ 
Auch ſchon. | 
| Gottlieb, Ä 

Je da ift ja unter andern die alte Majeftät, mein 
Schwiegervater, der befigt einen zinnernen Wann aus 
Blei, mit Namen Sebaftian, und glaubt dabei, daß er 
diefen Sebaftian ganz wie er in’ Blei leibt und lebt, naͤch⸗ 
ftens einmal lebendiger menfchlicher Weife antreffen wird. 
Wenn es mit der gehörigen Mäßigung, Schonung und 
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Namensverſchweigung abgehandelt wuͤrde, fo Eönnte Er 
ihn auch als einen Beitrag für Sein’ Buch nehmen. 
Stallmeifter, rünt ipm m Gäßen, 

Ich kann feine Worte finden, um für diefe unbe 
dingte Huld hinreichend zu banken, ober diefe unbefchräntte 
Liebe zur wohlthätigen, Menſchheit begluͤckenden Aufklaͤ⸗ 
zung auf die genügende Art zu erheben. 


Gottlieb. 
Epar Er ſich, es gefchieht gar gerne 


Stallmeifter 
Wir wollen aber dabei Ihre ſchwiegervaͤterliche Maja 
flät in Kupfer flechen laffen, in punktirter Dianier, 


Gottlieb, 
In Gottes Namen. 


Stallmeifter 
Das wäre Ein Punkt. Das meifte.aber koͤnnte viels 
leicht dadurch bewirkt werden, wenn man die ganze bi 
herige Erziehung durchaus umarbeitet. 


Gottlieb. 
Er meint, daß wir uns alle nechmal von vorne folk 
ten erzichen laffen ? 


Stallmeifter. 
gern fei von Ihrem unterthänigften Knecht dergleichen 
frevelhafter Gedanke, - Ich wollte mich unterftehen, eine 
Schule anzulegen, in der bie jetzige gegenwärtige jugend 
zu ganz unbegreiflich großen Menſchen ſich ausbilden und 
heranwachſen ſollte. 


Gottlieb. 
Ei! ei! wie wollte Er das in’s Werk richten? 
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Stallmeifter 
Auf einem neuen Wege. 


Gottlieb. , 

Es fei ihm zugeftanden, ja Er fol mir alle Schulen 
im ganzen Lande reformiren und alleroberfter privllegirter 
Schulmeiſter ſein. 

| VHinzenfeld. 

Seht auch die koͤnigliche Güte nicht vielleicht zu 
weit? — Diefer Mann hat etwas in feiner Phyſiog⸗ 
nomie — 

‚Gottlieb. 

Ich verſtehe Euch, Miniſter, Ihr habt Euch bisher 
fo ein bischen mit der Aufklaͤrung in meinem Lande abge⸗ 
geben, nu, es fol Euer Schade nicht fein, nur laßt den 
Handwerkeneid, laßt doch den Mann in Ruhe Elären 
und fchulmeiftern, es ift Euch erlaubt, fein Patron 
zu fein. | 

Hinzenfeld 

Sanz gut, wenn Sie mich auch in Kupfer ftechen 

wollen. 


Stallmeifter. 
Punktirt? 3— 

Hinzenfeld. 
So wie ich bin, nach der Natur. 

Stallmeiſter. 


Ihre Excellen; ſoll in aller Sen Wurde eepräfens 
tirt werden, 
Gottlieb. — 
Nun iſt es gut, Er ſoll feine Beſtallung haben; I 
bin ich müde, mehr zu reden. 
Geht mit Setels⸗ we. 


N 
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Jeremias tritt ein. 


. Stallmeiften 
D wie vielen ‚ wie vielen Dank bin ich Die ſchuldig! 
Alles ift fo gefommen, wie Du es vorher geſehn haft. 
Jeremias. 
Alſo find alle Deine Wünfche in Erfüllung gegangen? 
Stallmeifer. 
Vollkommen, ich werde die Schulen durchaus refor 
miren, ich werde eine Wochenfchrift herausgeben, alles, 
alles; der Kater ift mein Patron. 
Jeremias. 
Gut, jetzt mußt Du vor allen Dingen die Kauf ler⸗ 
nen, Programme zu ſchreiben. 


Stallmeiſter. 
Iſt das ſchwer? 
Jeremias. 
Ich will Dir die erſten machen, damit Du es ein 
fehn Iernfl. Zweitens, mußt Du Dih in Acht neh 
- men, daß Du nicht in die Thorheit faͤllſt und ſelbſt au 
die Narrheiten glaubſt, die wir mit einander abgerede 
haben. 
Stallmeifter 
Muͤßt' Ich nicht ein Block fein? 
Jeremias. 
Dann mußt Du durchaus in Deiner Schrift die 
Veranlaſſungen ſuchen, Dir Feinde zu machen. 
Stallmeißer. 
Das würde mir aber fihaden. 


Jeremias. 
Gar nicht, wenn Du das Ding nur recht angeeift. 


N 
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Am beſten, wie erfinden eine ganze Sekte, eine große 
Gefelffehaft von Verfinſtrern und Miffethätern, bie dem 
Lichte der Aufklaͤrung Im Wege ſtehn, diefe Tuchen wie 
allenthalben zu- entlarven, zu ſtuͤrzen, finden 'taufend 
Spuren und find grob. Das zieht fich der eine nnd ans 
dre zu Gemuͤthe, fogleih‘ wird er für einen folchen Boͤſe⸗ 


wicht ausgegeben, man fchreißt und ſchreibt, und die. 


Leute leſen und leſen, fo vergeht Die Beit, das Geld koͤmmt 
ein, und Du bift auf dem liebüichſten und anmuthigſten 
Wege beruͤhmt geworden. 


Stalimeiſter. RE 


Wie komm' ich mir, gegen Die gerechnet, nur wie 
en Hund vor. ; 
Jerem ias. 


Davon laß Dir nur nichts merken, denn die Zeiten 


find jegt vorüber. Giebt es einen oder den andern Klus 
gen, der es Die anmerken moͤchte, fo geh ihm aus dem 


Wege, 
Stallmeifter. 


Der verwünfchte Kater war mir faft auf der Spur, 
Jeremias. 

Bei ihm war ed nur Inſtinkt, aber nicht Verſtand. — 
Wieder auf unfer voriges Gefpräch zu kommen, fo wird 
es fih gewiß fügen, daß. der und. jener auch einmal, 
nachdem Du es lange verdient haft, recht grob gegen 
Dich iſt, und dann maßt Du Dich feenen. 

Stallnieifer, 
Ei warum nicht gar! en 
Jeremias. 
Nicht anders, denn dann giltſt Du bei den Dumm⸗ 
X. Band. | 20 


— 
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kopfen ‚gar für einen Maͤrtirer dee Wahrheit, für einen 
Mann, der fih den Fartſchritten des Jahrhunderts aufs 
opfert, und da allg wirklich großen Männer immer Feinde 
gehabt haken, ſo mußt Du. das benugen und Dich fachte 
mit zu ihnen ftellen, dabei immer zu zeigen fuchen, wie 
ſchlecht das Herz Beine Gegner fei, von ihrem Ver 
ſtande und von Dir weislich ſchweigen, und fie immer 
nur pie Feinde Deiner ausgemacht yuten Sache ausgeben. 


Staltmeifter. 
Es iſt aber ein erbaͤrmlich lumpiges Ding um dieſe 
Auftlaruns | , 
Yeremiat. " 


Natuͤlich, aber biſt Du geſtellt, die Vernunft zu 
predigen? Und wuͤrde Die das. zum Landoberfchulmeifier 
machen? 

Staitmeifer. 


Du' Yoft Recht, wir wollen frifch an's Werk gehn. 
Sie gehn ad. 


| Theegeſellſchaft. 


LU U 


Damen und Herren im Geſprach und Theetrinken. 
Wirthim. . 
Befehlen Sie nicht noch? : 
Erſter Herr 
: Make. gang’ gehorfamf.:. -. ve. 


uV. 
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Sin Bedienter. 


Bedienter. 
Der Here von Zerbino. 
| Wir thin. 
Sehr erwuͤnſcht. — Bedienter ab. Das iſt der vor⸗ 
nehme Reiſende, den ſie alle gern wollten kennen lernen. 
Zerbino tritt herein. Gomplimente, 
Erfie Dame | 
Er went ein Englaͤuder. 2 
Zweite Dame. | 
Und reich. 
Dritte Dame 
Er Hat ein ſehr intereffantes Weſen. 
Erfie Dame _ E 
So überaus ſchmachtend, zart fühlend und ein wenis 


melankol iſch. 
Wirthin. 


Ich danke Ihnen gehorſamſt fuͤr das Buch, das Sie 
mir uͤberſchickt haben. 
Zerbino. 

Wie find fie damit zufrieden? 

Wirthin. 
Ich finde es ſehr ſchon. 

3 erbin o. 
Im Ganzen gewiß, nur iſt immer noch die Frage, 


6 man den Shakfpeare aufs neue und fo gar getreu 


aͤtte uͤberſetzen ſollen. on 
20 * 
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Zu Erfter Herr. 
Ja wohl. 
Zerbine. 


Ich ſchmeichle mir, diefen Dichter ein wenig genauer 
zu fennen, aber er ift wirklich nicht für uns gebaut, ex 
führt uns nur in die Irre, 


Erfter Herr. 
So viet Schönes er enthält, fo muß man doch ge⸗ 
fehn, daß er überaus abſurd iſt. 


Zerbino. | 
Und zu fehr ohne Kunſt, unbekannt mit den Regeln, 
immer nur feinem Cigenfinne folgend. 


Wirthin. 
Sollte ex nicht hie und da ein wenig Bildung vers 
rathen? 
Zerbino. 
Was will das Wenige ſagen, gegen die große Maſſe 


von Rohheit? 
Wirthin. 


«: on je her iſt doch über dieſen Mann Klage geführt. 
Bedienter kömnit. 


Bedi enter. 
Der Herr Gelehrte Neſtor. 
| Wirthin. 
Sehe angenehm. Bedienter ab, Reftor herein, 
Neſtor. 
Ich freue mic, die Ehre zu haben, Cie allerfeits 


kennen zu lernen; ich werde dieſes Glück in meiner Reife 
beſchreibung nicht vergeſſen. 
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Zerbino. 
Neſtor. 
Neſtor. 
Mein Prinz! Sie umarmen ſich. 
Ale m 
Prinz! das ift erftaunlich. 3id 
zerbino. 
Haft Du den Geſchmack gefunden ?. 
Neſtor. 
Ad) nein. — Sie? 
gerbino. 
Ah nein. — nn 
Neftor. 
Haben Sie den Hund gefunden ? 
Zerbine. - 
Ah nein. — Du? ' 
ee Neſtor. 
Ach nein! 
Beide.. 7., 
D wir Armen! = 
. Wirthin. 
Nehmen Sie doch gefälligft Plag, meine Herren. 
ven ino 
Ach wir mäffen fort, wir find ungläckliche Menſchen. 
Wirthin. 
Was fehlt Ihnen? 
Zerbino. 
Der Geſchmack. 
Wirthin. 
So bleiben Sie bei uns, hier kann Ihnen vielleicht 
abgehoffen werden; wir haben in dieſer Stadt fo viele 
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wackre Maͤnner, die fich insgeſammt beelfern und ſich eine 
Ehre daraus machen werden, Ihnen ein Weniges vom 
Geſchmack beizubringen. Ich ſelbſt kann vielleicht aus: 
hellfen, ich bin in Italien geweſen, ich habe alle ſchoͤnen 
Denkmäler der Kunft beſucht, Sie ſollen mein Tagebuch 
leſen. 





Ze r bino. 
‚Wollen wir's verſuchen? 
Wirthin. 
Als Probe, ich habe im Apollo nicht den zücnenden 


Gott gefunden. _ 
Neſt 0 r. 


Sie haben es vielleicht nur nicht gemerkt, daß er boͤſe 
war, denn die Dichter — 
Wirthin, atrothend. 
Ab, Sie meinen es fo und ziehn es auf meine Werke, 
ich ſprach aber von der befannten State. 


Meftor. 


So wollen wie denn mit Ihrer Erlaubniß noch ein 


wenig hier bleiben, und unfer Gluͤck verſuchen. 
De Vorhang fat. 
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- Der Jaͤger tritt als Chor auf. 


Schon ſinkt der Abend in dem Schauſpiel nieder, 
Und bald wird es die Endſchaft num erreichen 
Dann gehn. die Hörer fort, der Dichter fchmeigt, 
Und Eeiner weiß fo vecht, woran er iſt. 
Wie ſich in Sommernaͤchten oft Gewitter thuͤrmen, 
Man ſchon die Blitze ſieht, den fernen Donner 
Zu hören glaubt, doch alle ſchwarzen Wolken 
Sich unvermerkt'verlieren, warme Nacht 
Schlafthauend auf der ganzen Schöpfung: Kegt 
Und mit getäufchter Furcht und Freude fanft 
Die Sterblichen den füßen Schtummer fchlafen; 
Sp wird ſich auch dies bunte Spiel vollenten , 
Der Vorhang finkt zulest und jeder meint, 
Wie er ſechsmal fich aufgerollt, fo koͤnnt' er 

Mit geeihem Grund es ſiebentens verſuchen, 
Und eben fo zum achten, neunten mal, 

Und dennoch wird er endlich ruhen bleiben 

Und wie ich wette, ohne alte Urfach, 

Wenn Willkuͤhr nicht hinreichend Urſach iſt. 


Der wilde Jaͤger bei dunkeler Nacht 

Im wildeſten Dickicht des Forſtes erwacht, 

Er hoͤret den Sturm, und erhebt ſich im Zorn, 
Er nimmt ſeine Hunde, das toͤnende Horn. 


m 





Befteigt feinen Rappen, mit Bligesgemwalt 
Durchfährt er lautfhnaubend den. zitternden Wald, 
Es Wiebe Je Roß, tönt das Horn in die Runde, 

Er hegt die! Gefährten, e8 bellen die Hunde. 


Wohlauf meine Yagd! wohlauf meine Jagd! 
Das Revier ift unfer, denn jegt iſt es Nacht, 
Bon flüchtigen Geiſtern wird gerne gehest, 
Wer fih vor Geheul und Gebell entſetzt. 


&o fahren fle polternd durch Lüfte dahin, 
Ein Grauen dem frommen und furchtfamen Sinn, 
Doch wer fih vor Wald und vor Nacht nicht entſetzt, 
Der wird vom Getämmel der Geiſter ergoͤtzt. | 








Dies zur Entfchuldigung der vielen Frevel; 

Hat jeder doch um fih Verwandten, Freunde, 

Und Bruder, Schweſter, oder zarte Gattin, | 

Auh Schüler, die ihn alle gerne loben. | 

Iſt er verdräßlih, täglich fein Verehren 

Seduld’gen Muthes gnädig anzuhören, 

So mag er fih Abwechslung freuen laflen 

Mit diefer Jagd ein Stündchen zu verfpaßen. 

Wer chriftlih denkt, gewiß die Wahrheit kennt, 

Daß Tod und jüngfier Tag macht jedem Ding ein End! — 
Geht ob. 
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Sehster Akck. 


80 
1Pall —a ſt. 


—XRLo 


Seremiad, Stallmeiſter. 


Jeremias. 
Nun ſteht ja die Aufklärung ſchon in ſchoͤnſter Bluͤthe, 
man kann warlich von den guten Menfchen nicht mehr 
verlangen, fie faugen Vernunft und Veredlung in ſich 
wie die Bienen. 
Stallmeiſter. 

Es will mir doch manchmal der Stoff beinah 
ausgehn. 

Jeremias. 

Das macht, es fehlt Dir an Erfindung, Du biſt 
zu einſeitig auf das Gute und Verehrungswuͤrdige ers 
picht, und ich fuͤrchte, es waͤhrt nicht lange, ſo glaubſt 

Du ſelbſt daran. 
Stallmeiſter. 


Und mit Recht. Ich glaube daran; fuͤr wen haͤltſt 
Du mich? 


Jeremias. 
Wie? 


Stallmeiſter. 


Meinſt Du denn, dag ich mit, allen dieſen Dingen 
nur eine unedle Heuchelei treide? 
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Jeremias. 

Ei, ich falle aus den Wolken. 

. Stallmeifter 

Ya, Du, der Du fein Herz in Dir fahiſt, der 
Du vie himmliſche Wahrheit nur aldogin Mittel be 
trahef, um Dir Lebensmittel zu erwerben, ja Da 
darfſt in Gottes Namen aus den Wolfen fallen. 

Jeremlas. 
Was hoͤr Ih? 
Stallmeiſter. 

Die Stimme der Achten Begeiſterung hoͤrſe Du, 
und fie fol ſich warlich für die Menfchheit nicht un 
terdruͤcken laflen. Und wenn ed mir manchmal an 
Stoff gericht, fo gefchieht es nur darum, weil mein 
Enthuſias mus zu wahr und zu auftichtig iſt. 

Jeremias. 

O Stallmeiſter! Stallmeiſter! wie tief biſt Du 
gefunten! 

&tallmeifter. 

Ich ſteige, immer fteig’ ih, ich habe nun die ew 
habenen Sproſſen der Mrenfchheit erreicht, und fein 
Boͤſewicht foll mich meiner Tugend wieder abmwendig 


Jeremias. 


Ich ſchweige, ich Bin ſtumm, Du ſiehſt fo einfät 
tig dabei, aus, daß ih Die wohl glauben muß, es ſei 
Dein Ernſt. Aber ich will gehn und Dir einen Men 
ſchen vorftellen,“ der Dir für Deine Schriften gan; 
unentbehrlich iſt. — Geht al. 

" | Stallmeiſter. 
Der Kerl iſt doch nicht fo’ klug, wie ich anfang 


N 
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glaubte; es gelingt mie wirklich, ihn zu -übertölpeln, 
er darf, nun er flieht dag es mir Giſt wird, nicht 
mehr fo-den Heren„und Gebiete über mich fpielen. 
Dean ann doch alle Beträgen, wenn man’ ihnen nur 
" Dummpeit genug zutraut. 


+ 
:Zeremiad kommt mit Hanswurſt zuräd, 


Stallmeifter. 
Ei, iſt das nicht der Herr Hofrath? 
| Seremias. 
Allerdings. 
| Hanswurf, ‘ 


Sa, mein Herr Schulmeiſter, mie wird die Zeit 
oft fehr lang, und da habe ich mich zum Spaß auf 
eine neue Art von Amufement appliziet. 

Stallmeiſter. 
Herr Jeremias ſagte mir, daß ich mit Ihnen in 
Verbindung treten moͤchte. 
_ Jeremias. 

Ya, es iſt ſehr noͤthig, denn ich bin des Weſens 

uͤberdruͤßig; ich will zur Abwechslung einmal zum 


Hanswurſt. 


Sind Sie deſperat? 
Jeremias. 


Nein, ich kenne ihn perſoͤnlich und will in 1 feine 


Dienfte treten. 
Stallmeifter. 


Aber, mein Herr Hofrath, was folläich mit Ihnen 
anfangen? 
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Hanswurf. 

Bas Sie wollen, denn ich bin zu allen Dingen 
nüße; ich theile dann meine Zeit angenehm zwiſchen 
ihnen und der alten Eindifchen Majeſtaͤt. 

Stallmeiſter. 

Sind Sie denn in meinem Fache bewandert, daß 
Sie ein Mitarbeiter werden wollen ? 

Hanswurſt. 

Eigentlich iſt es ſo nicht gemeint, ſondern ich will 
Ihnen mittelbar nuͤtzlich ſin. — Sehn Sie, um 
“mich kurz zu fallen, ich war vormals ein Narr. 

Stallmeifter. 

Sa, ' 

Hanswurſt. 

Und ih muß Ihnen geſtehn, daß mir dieſe Be: 
fchäftigung fo ungemein wohlgefallen hat, daß es mir 
nachher Leid that, das Werk aufgeben zu müflen. 
Seitdem ift nun Tag und Nacht mein Sinnen und 
Trachten gewefen, wieder in meinen alten Beruf hinein 
zu fommen, und fo weiß ih nun fein beſſer Mittel, 
als Ihnen, mein Befter, meine Dienfte anzubieten, 
damit doch auch die Welt und Menfchheit noch etwas 
davon genießt, und ich nachher mit dem Troſte flerben 
kann, nicht umfonft gelebt zu haben. 


Stalflmeifter. 
Sie rühren mich, aber ich begreife Ihren fonf 
loͤblichen Vorfag immer noch nicht. 
Hanswurſt. 
Sogleich werd’ ich mir die Freiheit nehmen, Ihnen 
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die Sache in die Augen fpringen zu laffen. — Gie 
find nämlich gefonnen, alle Vorurtheile auszurotten, 
und fich nebenher einen unſterblichen Namen zu machen, 
Sn iſt mir oingefallen, daß Ihnen der Stoff gar bald 
ausgehn muͤhte, oder: daß Sie endlich gar in die üble 
Lage fämen, immer daffelbe zu wiederholen, was Ihnen 
zwar nicht unangenehm fein, den Lefern aber doch auf 
die Dauer -läflig fallen moͤchte. 


Stallmeiſter. 

Eine feine Bemerkung. 

Hanswurſt. 

Nun gerufen Sie meine Großmuth anzuerkennen. 
Ich Habe nämlich nach einigem DBefinnen den großen 
Entſchluß gefaßt, Ihnen bei Ihrer Menfchenveredlung 
als ewiges Modell zu ſitzen. 

Stallmeifter. 

Sind fie fo edel? 

Hanswurft. 

Ei behuͤte! wie koͤnnte meine Befcheidenheit zuges 
ben, Ihnen das fo gerade in’s Geſicht zu fagen? — 
Ich komme nunmehr meiner Abfiht noch näher. Ich 
will nämlich umgekehrt immer Albernheiten, Abges 
ſchmacktheiten und ſchwaͤrmeriſche Poſſen erfinden, die 
Sie nachher widerlegen koͤnnen. 

Stallmeiſter. 

Große Seele! erhabener Hofrath! 

Hanswurſt. 

Sie mögen dann erſt den Aberglauben, oder Pas 

roxysmus, oder die Schwärmerei, die ich erfinde, ans 
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führen, dann alle vernönftigen Beweiſe dagegen loss 
laſſen und die Marrheit fo derb züchtigen, daß die 
Menſchen ſogar faſt ſo klug werden, wie Sie felber, 
und meine irrige Meinung feihe Anhänger findet. Ich 
erlaube Ihnen dabei noch, mi, fo oft Sie wollen, 
namentlich aufzuführen. 
Stallmeifter. 

Diefe Seelengröße fpielt in’s Ungeheurel — Und 
wie oft engagiren Sie fih, eine Narrheit fertig zu 
habası ? 


. Hanswurſt. 
Taͤglich eine oder zwei. 
Stallmeiſter. 


Zu viel, Sie ſind allzuguͤtig; wenn Sie mir nur 
woͤchentlich eine liefern wollen, ſot bin ich im hoͤchſten 
Grade zufrieden geſtellt. 

Hanswurfſt. 

Topp, der Handel iſt alſo richtig? 

Stallmeiſter. 
Hier iſt meine Hand dazu. 
Jeremias. 

Der Himmel ſegne Euer edles Buͤndniß, die Nach⸗ 
welt nenne Eure Namen mit Ehrerbietung; ich beur⸗ 
laube mich, Ihr großherzigen Freunde, um den alten 


Satan aufzufuchen. Sie gehn eb, 


’ 
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Freie Sandflaͤche; in der Kerne Ausſicht auf Haidekraut. 


U rer; 


Neftor und Zerbino trefen ayf, 


3erbino. 
- Hier find wir ja in eine ſchreckliche Wifte hineiu⸗ 


gerathen. 
Neſtor. 


Das ich nicht ſagen koͤnnte; meinen Augen duͤnkt 
die Ausficht ganz angenehm, man weiß hier fo ber 
flimmt, woran man iſt. 

Zerbino. 
D ja, das iſt nicht zu laͤugnen. 
Neſtor. 
Ich war auf meiner Reiſe in einem Dinge, das 
man für den Garten der Poeſie ausgeben wollte, da 
fah es nicht den zehnten Theil fo Eorrekt aus, wie hier. 


Ein Poet tritt auf 


3 erbino. 
Wer iſt der Mann dort, der ſo aufmerkſam alles 
beſchaut? | 


. 


2 


Meſtor. 
Er muſtert den Sand recht gewiſſenhaft. 
3erbiño. 
Vielleicht, daß er etwas Verlornes wieder Tut — 
Mein Herr, fehlt Ihnen etwas? 
Poet. 
Ah, guten Tag, werthgeſchaͤtzte Freunde, Sie 


— 
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foınmen recht erwuͤnſcht; ich arbeite eben an einem 
Gadicht, und da ift es recht guf, wenn man ein bis 
Kim geftört wird. 


Zerbino. 
Wie das? 
Poet. | 

Ei, weil man fonft wider Wiffen und Gewiffen, 
troß der beften DVorfäge, gar zu leicht in's Unnatuͤr⸗ 
liche verfallen fann. Schn Sie, ih nchme mich ges 
waltig in Acht, und Eenne gewiß meine Natur, aber 
doch ift es mir font wohl begegnet, ehe ich mich ver 
fehe, bauz! ein Ausdruck, der, möchte man fagen, 
beinahe an's Poetiſche graͤnzt. 

Neſtor. 

„Das iſt ein Mann! das iſt ein Mann! Beſter, 
Iheuerfter, laſſen Sie fih umarmen, Sie verdienen 
mein ganzes Herz. 

Poet. 
Das wollte ich meinen. Sehn Sie, darum ber 
krachte ich den Sand hier, die Kiefel, von denen id 
überhaupt einige mitnehmen will, diefe Dornenfträuce 
fo gar genau, damit ich es auch ordentlich der Matur 
gemäß befchreiben Eann; denn was hat fonft der Lefer 
nachher davon, wenn er. mit meinem Gedichte hinaus 
geht unter Gottts freien Himmel, und will die Sache 
mit der Nachahmung felber vergleichen. 
Neſtor. 
Es iſt wahr. Wie wird, man oft vexirt, wenn 
man darauf koͤmmt, die praͤchtigen Dinge aufzuſuchen, 
die man in fo manchen ſchwuͤlſtigen Gedichten Befchrier 
ben findet. ⁊F 
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VE 26 Dart. 

Dann den? ich auch immer, daß für unfte menſch⸗ 
liche Seele eigentlich ſolche Gegend, wie die hieſige, 
die angenehmſte iſt; men, fieht nicht viel, aber die paar 
kleinen wilden Blumen, die hier ſo kuͤmmerlich wachſen, 
bemerkt und ſchaͤtzt man um ſo aufrichtiger, und das 
iſt gerade die Weiſe , wie ich die Blumen u 


Ne ſto r.“ 1i 
© Du Prieſtet der. Grazien und Deien wie 
ſprichſt Du aus meiner Seele! — Ya, herzerquickend 
fühl’ ich es, wie weit dieſes Land, das holdſelige, vom 
Garten ber Poefle ‚entfernt liegt. 1 Bros 


. . Poet. N ha 
| Es . auch baför, nein sheutse, Baterland. u 


' j44. Neſtox. eh A 
5; warum bin ich nicht ‚die geboren ? 


Moet, i 
Laſſen Sie ſich noch. gegenwaͤrtig hier nieder. 

Er: Noſtor. 

Meinen Ste * Daß N mein deronmen 
hier fände? aa te Kurzer Be ee 

MPoet. 

Ohne allen Zweifei, 0 man. ſchaͤtzt hier ſolche Ge⸗ 
muͤther. Hier iſt alles ſo weiſe, ſo liebreizend einge⸗ 
richtet und angeſtellt, fo jeder in feinem Wirkungs⸗ 
kteiſe thaãtig und begluͤckt, — ach! mein Theuerſter! 
Sie ſollten nur leſen, wie viel daruͤber geſchrieben 
wird. Man belohnt die Talente, man beſchuͤtzt die 
aͤchte Kunſt, weit und breit finden Sie dergleichen von 
X. Band. 21 
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geſchmackvollen Ruͤben wit, ais in dieſen Gegenden 
wachſen. 
Ne ſtor. 
Br der &hat? Ä 
Poet. 
"Man ſteigt dabei auch alle Tage hoͤher, und man 
erwirbt und ſpart, — und dichtet und trachtet, — 
bemerken Sie das Sprichwort, — unſre Dichter 
hämlidy dichten. niemals, ohne zugleich nach irgend 
was zu trachten — und das unterſcheidet fie haupt⸗ 
ſaͤchlich von den alten Poeten. — Ach, ſehn Sie die⸗ 
ſen ſchoͤnen Sandhuͤgel, werauf: die beiden Grachalme 
fo liebreich ſtehn, o wie wohl wird einem dabei! 
Das iſt hier fein Opernhaus, das iſt kein erleuchteter 
Ballfaal, fehn Sie, dort geht ein Bauer im Dred, 
aber Gottlob, er hat feine Treſſen auf dem Kleide. 
Berbine | 
Nein. 
Port. 2 
Das Heißt Natur, worin wir und gegenwärtig bes 
finden. Nun muß ich mir: noch die Taſchen voll Kieſel 
ſtecken, meine Kinder ſpielen damit ſo gerne. 
Zerbino. 
Das wird ader ſchwer zu tragen geben. 
Poet. | 
. Ich weiß wohl, gefchieht aber alles der Poeſie zu 
. gefallen. — Wo reifen &ie denn eigentlih Hin? 
| Zerbino. 
Be fügen den guten Geſchmack. 
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Damit une ich Ihnen baid helfen; denn wenn 
Slie wicht, wie ich nicht hoffe, das Gezwungene und 
Unnatürliche Heben, fo erhalten Sie ihn von mir aus 
der erfien Hand. Der Mannichfaltigkeit wegen aber 
koͤnnen Sie fi: nad) unſter Neſidenz begeben, wo 
es Ihnen an dem, was Sie begehren gewiß nicht 
gebrechen wird. 
’ Neſtor. 
on der Ort weit von hier? 
An - Moe 
& gar toelt eben nicht, nur fin die Wege wer, 
wenn fie auch nicht lang find. 
te tor 
Wie fo? ' 
Dock . 
Sehn Sie, des liehreichen, nachaiebigen! Sandbo⸗ 


dens wegen; die Wege hier herum begnuͤgen ſich nicht 
damit, ſich auf ihrer Oberfläche betreten zu laſſen, 
man wird gleichlam mit Gewalt tief mit den Beinen 


hinabgezogen, das zeigt vom Erdboden eine gewille . 


Gaſtfreundlichkeit an, beweiſt die vis centripeta, und 
hindert außerdem, daß man nicht gar zu flüchtig den . 
reizenden Landſchaften voruͤbergeht. 


Zerbin 0. 
Sind die Gegenden hier herum ſchoͤn 2 
Poet. 


Zum Erſtaunen. Wenn Sie eine Viertelmeil⸗ 
weiter hinunter kommen, fa finden Sie beſonder⸗ 
21* 


\_ 


\ 
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einen Strauch,. der fo remantiſch und merkmärdig iſt, 
deß ich nicht genug davon zu ſagen meiß. Was wol 

len Sie? Wenn der Staub nicht zu unmaͤßig iſt, 

bleibt er faſt den ganzen Sommer : hindurch grün. 

D wenn Sie dort vorbei kommen, „Sie werden die 
bertige Ausſicht nicht genug : genießen. tdnnen. 

| v0. Berbino,, ' 

Was flieht man denn außer dieſemn haiögränen 
Strauche mehr? 

Poet. 

Himmel! iſt Ihnen das noch nicht aenng? — O 
dann find Sie unerſaͤttlich, und liugen für die: Hiefige 
Poeſie und Lebensweife . nicht, BE zu 

Dekor. 

Reden Sie mit mir, Hochgeſchaͤtzter, ich bin eine 

creatur, die Gottes milde Gaben beſſer wuͤrdigt. 


Poet. 
ESo bioeben Er ſich alfo nad; ber: Ofefveng. At: 
ie och, daß ich im Patriotismus micht zu 
weit gehe) Taf alfenthalben werden Sie bei ben 


Poeten, Philoſophen, Gelehrten, Gefchäftsmännern, 
im’ guten Ton, ' in’ der Gefelligkeit, m Summa hoch 


von oben herab, bis unten zum gemeinen Mann hin⸗ 


unter, ein Bild von meiner Huldreichen Poeſie ans 
treffen. Philoſophen für die Welt, Aufklärung, Ge 
fangbücher,. Predigten, Romane, alles, alles athmet 
den ſchoͤnen Sinn der Humanität und. Toleranz; alles 
wird mit Maaß getrieben, feiner übernimmt fich, das 
"Herz wird‘ Ihnen lachen, wenn. Cie die Vollendung 
dieſer Menſchheit gewahr werden. Ä 
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Neftor. ° & 
Einen ganz gehorſamſten Dank, allerholdſeligſter 
Dichee. — Nun laſſen Sie uns eilen, mein Prinz. — 
©“ gehn ab. 


N, 


— — — 


Helitanus. 


&o- ſag' Ih Dir, o Welt, das Lebewohl, 
Im vickſten Walde will ich mich verbergen, 
Wo keiner je von meinen Leiden hoͤrt. 

Kein Wunſch, kein Sehnen zieht mich mehr zuruͤck, 
In meiner Bruſt iſt alles laͤngſt begraben, 

Was ich im Wahn fuͤr meine Zukunft hielt. 

Geht ſcheu aus meinem Wege, bunte Blumen, 

Lenkt nicht die Blicke nach mir Armen hin, 

Die Einſambeit, die dunklen grünen Schatten, 
Die Dede unter Folſenwaͤnden fol 
In Zukunft meine Heimath fein. Nicht Fraͤhling, 
Nicht veroſt beſucht den Abseſchiednen dort. 


Dee Valdbruder aus bem Walde, 


N Waldbruder. 


Es funkelt wieder in den Wald hinein 
Der liebe fruͤhe Morgenſchein, 

Die Sanne aus dem rothen Thor 

Lockt mich aus meiner Einfankeit hervor. 
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Ich fehe Heerden in der Ferne wallen, 
Den fleiß’gen Bauer, der den Ader pflägt, 
Mir will fortan nicht Einſamkeit gefallen, 
Weil Baum und Fels dem Herzen nicht genuͤgt. 
zu Menfchen zieht der fehnfuchtevolle Einn 
Mich wider meinen Willen mächtig hin. 


Helitanus, 


Ich komme wieder zu Dir, heil’ger Vater, 
Doch befler, frommer als das erſtemal; 
Mein Bufen ift gefättigt, ruhig. klopft 

Das matte Herz, die einz’ge Sehnſucht, die 


. Bon allen Wuͤnſchen blieb, if nur das Grab. 


Drum will ich mich zu Waldesfchatten flüchten, 
Den Felfenguell mit. meinen Thraͤnen mehren, 
Erinnerung fol mir alle Schmerzen nähren,. 
Bis mich Das guͤt'ge Schickſal will vernichten. 


Waldbruder, - 
Ich war, feit ih Dich ſahe, Dir gewogen, 
Von unfichtbarer Macht zu Dir gezogen 
Begreif ich nicht, was fo mich zu Die zwingt, 
Dein Bild mie ſtuͤndlich vor die Sinne bringt: - 


‚Drum nimm den Rath von meinem Alter an, 


Der Einſamkeit entflieh und fei ein Mann. 


Wie ſchoͤn, fich thatig andern gleich zu ftellen, 


Den Strom zu fehn, mit feinen taufend Wellen, 


Die Mühe, wie den Lohn zu theilen, | 


Und lebensfatt dem Tod entgegen- eilen. 

Doch Hier verfließt die Zeit im Einerlei, 
Die fagt kein Werk, daß nun ein Tag geenbigt ſei, 
In träger Selbſtbeſchauung gehn die Stunden, 


/ 
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Und dennoch heilen Feine Herzenswunden, 
Du meinft wohl oft Du feift geheilt, 
Und lächelft der vergeßnen Schmerzen, 
Ein Wort, und ahl Du fühlft den Geiſt sepeit, 
- Die tiefe Lücke noch im alten Herzen, 

- Drum bleibe ſtark, geh kuͤhn zur Welt zuruͤck, 
Der Jugend blüht an allen Orten Gluͤck. 


Helitanus. 


Kannſt Du mich, wuͤrd'ger Greis, ſo kalt verſtoßen? 
Nein, nimm mich auf zu Deinem Leidgenoſſen. 


Waldbruder. 


So alt ich bin, wollt' ich zu Menſchen eilen, 

Bei ihnen wollt' ich meine Schmerzen heilen; 

Drum willſt Du mir und meiner Liebe trauen, 

So fomm mit mir nach jenen flillen Auen, 

Wir wollen dort das Land und unfre Freundfchaft 
bauen. 


» Helilanus, , 


Ich folge Dir, o Vater, gern, mit Freuden, 
Mir wurzein ‚200 ih wandie, neue Leiden. 
ESie gehn ab. 


( 


gehn. 


zufehn. 
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ine andre Gegend. 





gerbino raſend. Neſtor. 


| — 3 .3 or bi i n 0. 
Alles vergebens I alles vergebens k 
Meftor, 


Um des Himmelswillen, geben Sie fih zur Ruhe, 
laſſen Sie es gut ſein, auch dieſer Zuſtand wird voruͤber 


Zerbinwo. 

Niemals, niemals; ich Bin verloren, ich finde keinen 
Geſchmack, ich finde keinen, und mein zeitliches Wohl 
ift auf ewig. dahin. —_ 

Neſtor. 
Warum aber werden Sie deſperat? Geben Sie ſich 


| nur dies eine mal noch zufrieden. 


Zerbino. 
AIch kann es nicht, es jft gegen he Gemuͤthsver⸗ 
faſſne der Verderbtheit des Zeitalters ſo gelaſſen zu⸗ 


Neſtor. | 
Wir haben den Geſchmack vielleicht längft gefunden, 


und wiſſen es nur nicht. 


Zerbino. 
Thorentroſt! Wahnſinnshoffnung! — Wuͤrde ſich 


dann die Raſerei meiner fo bemeiſtern, wie fie doch 
_ gegenwärtig: thut? 


Nefto r. 
Aber es if doch wit zu ändern. 
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3 Zerbino. oo 
D ja, es ift zu ändern, und mein Entſchluß iſt auch 
ſchon gefaßt. — Ich weiß zu ſterben. — 


Neftor. | | 

Dos if viel defagt , denn die- Kunſt ift nicht fo leicht. 

SZerbino. 

Ya, ich will ſterben, denn wenn ih Dir aufrichtig 
meine Meinung geſtehn ſoll, ſo bin ich meiner Exiſtenz 
ſchon lange uͤberdruͤßig. 

3 Neſtor. 

Nehmen Sie ein Beiſpiel an meiner großen Seele, 
wie ich mich in ale Widerwaͤrtigkeiten zu ‚finden weiß. 
| Zerbino. 

D weh mie! weh mir Ungluͤckſeligen, daß ich gebo⸗ 
ren ward! O warum ließ ich mich jemals geluͤſten, das 
Licht dieſes Tages anzuſchauen! — Geſchmack! Ges 
ſchmack! Wohin haſt du dich verborgen, daß du mir 
auf allen Wegen entfliehſt? Wo ich dich immer ſuchen 
mag, nirgend biſt du; dent ich manchmal, hier werd’ 
ih Di erhafchen, To. iſt es immer wieder eine truͤgeriſche 
Geſtalt. — Nun will ih mie auch plößlich chene 
Bahn machen, daß die Welt fih verwundern foll. 
Durchdringen will ich durch alle Scenen diefes Stuͤcks, 
fie follen brechen und zerreißen, fo daß ich entweder in 
diefem gegenwärtigen Schaufpiele den guten Gefchmad 
antreffe, oder wenigſtens mich und das ganze Schaus 
fpiel fo vernichte, daß aud) nicht eine Scene uͤbrig 
bleibt. — Darum, mein getrener Neſtor, Hilf mit 
Hand anlegen, wir wollen uns beide durch alle Woͤrter 
und Redensarten bis zum erfien Chor oder Prolog 
durchdraͤngen, damit‘ fo unfre muͤhſelige Exiſtenz aufs 
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höre, und das Gedicht, das uns elend macht, wie 
pen in die Lüfte verfliege, 
| | Neſtor. 
Was tollen Sie beginnen? 
Zerbino. 
Ein unerhoͤrtes Werk. 
Neſtor. 

Und was foll daraus werden? 

 3erbinod. 

Ein Ding ohne Namen. 

Meftor. 

Hrn denn, bie Hände, die Arme frifch dran, draͤn⸗ 
gen Sie die Maſchine mit aller Gewalt zurück, und ims 
mer zuruͤck, fo exreichen wir vieleicht unfern Endzweck. — 

i Siea drängen mir aller Auſtrengung. 
Drinnen. 

Bat M denn das? — das ee gegt ja wieder 
yräd, —. 

Berwandelt ſich in das borige Geld, Helitanus und ber 
Waldbruder treten verwundert herein. 


Zerbino. 
Muthig! muthig! ſieh, eine Scene find wie ſchon 
weiter zuruͤck. 
Neſtor. 


er ‚merke, dieſes Stuͤck läßt fih ohne fonderlichen 
Nachtheil, wie eine gute Uhr, vor und ruͤckwaͤrts ſtellen. 
Waldbruder. 
Keris, was macht She denn? 
,  " Mefer 
and, wie bringen uns und Euch alle um. 


— 
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Helitanus. 
Wir wollen aber noch leben bleiben. 
Neſtor. 
Darnach wird wenig gefragt, wenn die Hauptperſon 
ſich den Tod wuͤnſcht. 
Waldbruder. 
Mir reißt es in den Gliedern, ich muß in Gedanken 
alle meine vorigen Reden ruͤckwaͤrts ſprechen. 
Helikanus. 
Mir geht es nicht anders, ich bin ſchon King wies 
der hinter .dem Gedanken, mir dag Grab zu wuͤnſchen, 
zuruͤck. — Die Kerlö drängen immer gewaltfamer, Lila 
koͤmmt ſchon mit frifchee Kraft in meine Phantafle 
zuruͤck. | 


‘ 


Zerbino. 

Spannt Euch mit vor, lieben Freunde, damit wir 
dieſes tolle Gedicht endlich uͤberwinden. 
| Waldbruder. 

Gehorſamer Diener. — Helikanus, wollen wir 
von der andern Seite drehen, damit es ihnen doch nicht 
gelingt? 

Helitanus. ' 

Sanı gut, aber fo. bleiben wir ſtehn und kommen 
nicht vor⸗, nicht ruͤckwaͤrts. 


Waldbruder. | 

Das wäre fo viel als die Zeit feſthalten, was ſich die 

Menſchenkinder ſo oft gewuͤnſcht haben. 
Zerbino. 

Mad! Nuck! ſieh, da Abe “ wieder eine ui. 

Ede gewonnen. 
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Berwandelt ſich wieder in bie freie Saud AMche, In der Ferne Yutfiht 
‚auf Salbstuant, der Poet geht wieder ſinnend umder. 


O e likanus. 
Es iſt eine Schande, ſtatt daß das Stuͤck nun ſaͤnft⸗ 
lich zu Ende gehn ſollte, muͤſſen die Zuſchauer das ſogar 
noch zung zweitenmale hören und ſehn, was ihnen ſchon 
beim erſtenmale zuwider war. 
| Waldsruder. 
Ruf nach Huͤlfe! — Huͤlſe! Huͤlfe! 
Tr likanus. 
Hoͤlfe! Huͤlfe! Huͤlfe! 
Beide, ans votlem Halte. 
Hölfel Häffe! — 
Der Berfaffer tritt herein. 
tn Berfaffer. 
Weiche von -meinen Perfonen it meiner Hülfe 
bedärftig ? J 
nt Helikanus. 

Wir ungluͤckſeligen Poetiſchen; die beiden proſaiſchen 
Hauptperſonen ſind toll im Kopfe geworden, und ſchrau⸗ 
ben nun mit aller Macht das Stuͤck wieder zuͤruͤck. 

Verfaf et. 

Mein lieber Zerbino, — wie kommen Sie darauf? 
das hätt’ ich in Ihnen nimmermeht gefucht, dazu wurs 
den Sie gar. nicht angelegt: 

Zerbino. 


Icch kann mir nicht anders helfen, denn ich bin meis 
nes Lebens:uberdräßig. — - em, geteubt Meſtor, 
ſchraub mit Eifer allcs los. 
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Berfaffer: 
So⸗ was iſt mir noch nicht begegnet. Maß Ani ei ein 
ſolches Spektakel mit meinem Helden artiniven. : 
Helifanuf. 
Er ‚it ‚toll ‚geworben. een 
BVBerfaffen Te | 
Härfel Huͤlfe! alles herbei 
Leſer; Setz er, ‚Kritiker treten mit Langen biwaſuet 
herein. 
| Verfaſſer. 
Hiermeine Jreunde,: ſeht ein ganz !neues Echau⸗ 
ſpiel; der Held meiner Tragoͤdie iſt unbaͤndig. gewordein 
er meint, das ganze ˖ Stuͤck fol wieder in fein Nichts 


zuruͤckkehren. ls mvslan. 
Zug. 
Das geht nicht, das darf nicht fein. en 
. Segen, 
—E— pur. anmdgig, denn die erſten Bogen find fon 
abgedruckt. BEE Sr 
Kritiker, Niue. 


Greifen Sie den Unfinnigen nur dreift an, Herr 
Verfaffer, daß er wieder zu feiner- alten Schnldigleit zu⸗ 
ruͤckkommt. 

Berfaffer. 

Ach lieber Sort, ich farchie mich gar zu wor vor 
tollen Leuten. ° 

Keitifer. EEE Ä 

Dann hätten Sie: e We Sqauſpiel gar wi anfans 

gen müflen. 
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Berfaffer 

Ich glaubte fels nicht, . daß es. fo kommen würde, 

aunmepe iſt er mir gar zu unbaͤndig geworden. | 
Kritik er. 

ESo geht's, wenn man nicht das Sprichwort im 
Sinne hat: beſſer vorbedacht als nachbeklagt. 
| | Berfaffen . 

Helfen Sie mie doch, Leben. Freunde, ſo will ich eß 
wagen und auf ihn zugehn 

| BZerbiun | 
Zaruͤck dal mer ir zu nahe kommt, dem kaſtet es 
fi Leben. . - . | 
0 Berfaffer. Ä 
Nun hören Sie ſelbſt — 
| Lefer. 
Sie find zu zaghaft, Bere Verfäffer, Ich Gin dad 
Graͤßliche gewohnt, ich will auf ihn zugehn. — Er ſol 
ſich geben, damit man nachher weiß, mie es geworden 
it; da wäre es ja ſchlimmer, wie ein abgebrochenet 
erfter Theil. 
LEE Berbind.- 
- Saft Du denn das Vorige verftanden ? 
. Befer, 

Wenn auch nicht, das geht Ihn nichts an, Er muß 
ſich doch ſo was nicht unterſtehn. Bedent Er nur, wens 
das alle fo anfingen I 

 Rritißern 
ieh Dich, gieb Dich in Dein Schickſal! 
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| Werfaffer. = 

Schließt Shn.von.allen Seiten ein, — Herr Setzer, 
Herr Helikanus, andäcdtiger Waldbruder, treten Sie 
alle heran. — O Unglüd] wenn der Held dem Verfaſſer 
uͤber den Kopf waͤchſt! 

Zerbino. | 

Bunde dal Neſtor mach Dial : : ° . 

| Leſer. u 

Herr Noefor, Here Neftor, ich Bin,Bisper Immer fo 
fehr Eurer Meinung gewefen, warum thut Ihr mie nuns 
mehr den Schabernad? 

Zerbino. 

Wa⸗ wollt Ihr, Kritiker? Hat Euch denn das 
Schauſpiel bisher ſo ſehr gefallen, daß Ihr mich wider 
meinen Willen drin behalten wollt? 

-Krittker- 

Mit nichten, ich denke den Aberwig gehörig zu zuͤch⸗ 
tigen, ‚aber darum duͤrft Ihr Doch nicht ein fo Argerliches 
Beifpiel geben. 

3erbino. 

Es ift ja das erfiemal nicht,. daß fich ein gm gegen 

den Berfafler empört hat. 
- K ri tike r. 

Es iſt aber doch niemals ſo ſehr zur Sprache gekom⸗ 
men, dieſer Anſtoß wäre gar zu himmelfchreiend. 

3erbino. 

Ich will aber nicht, ich will nicht, — Weg da! — 


Er ſpringt hervor, ergreift den Berfoff er, und wirft ihn zu Bo⸗ 
den, worauf er entläuft. 


v 





336. | 
Berfoffer. 
Ach ich armer Verfaffer! Liebor a Sam, vum 
Be Din ng eg nnd Seter a. | 
or. 8 Verfaͤſſter. 2 er * 
Herr Kritiker, laſſen Sie ihn nicht entrinnen, und 
wenn wir ihn erſt wieder haben, ſo gedenken Sie ihm 
doch in Ihrem Blatt! dieſen Streich. 
U Kritiker. 
Sei Sie oͤhtis Gorgen, ex ſoll es zewiß empfinden, 
, 2364 —* vo . 9% . | 
Berfaffer, anf der Etde. ze 
Herr Leſer, haben Sie nicht Mitleiden mit mir? 
F Leſer. | 
gch muß vo fehn, wo der Held sie 
0 Wertifin.  _ | 
Helfen Sie mie doch und hoͤren Sie: nur eine kleine 
Anmerkung. die ie, ich bei dieſer Gelegenheit machen will. 
Leſe r. :. 
Ich habe keine Zeit, ich muß dem Helden nah; die 
Haſenden pflegen dat ihtereffant' zu ſein. Schnei ob. 
Verfaſſer ſteht auf 
Ach mein liebfter Waldbruder, koͤnnt Ihr mir nicht 
einige Verſe des Troſtes ſagen? le 
. Waldbruder. | 


Sie wifen ja am beſten, woher: meine Verſe Eommen, 
and wenn Sie felber lahm find, „ deiraue ich mir keine 
Spibe auszuſprechen. 


” \ 
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Verfa ſſer. r. 
All das uUndide macht uns der einzige Kerl. 
Drinnen. 
— Hier iſt er! — hier! — gieb dich gefangen! - 


Verfaſſer. . 
D wenn ihn doch die braven Leute Aberwältigten! 


Zerbino und Neſtor kommen zurüd, 
Zerbino, 

Wollen Sie mich nicht aus dem Stücke herans laſſen, 
ſo will ich wenigſtens dem Verfaſſer eine ſolche Ohrfeige 
reichen, daß er Zeit ſeines Lebens an mich denken ſoll. 

Verfaſſer. | 

Ich werde genug an Dich denken, aber daruͤm mußt 
Du doch nicht glauben, daß ich mich vor Die fürchten 
follte. — Heran! heran! ich erkenne Dich für einen 


Lumpenhund! 
3 er bi n o. 


Komm! wenn Du Herz haſt? — 
Sie ringen, Berbino faͤllt endlich FR Moden. 
Verfaſſer. 
Victoria! Victoria! — Here Leſer, Herr Setzer, 
hier haben wir den unnatuͤrlichen Boͤſewicht, der ſich 
gegen mein Schauſpiel verſchworen hatte. Bringt Ehice 
her! — So! — Willſt Du nun artig ſein? 
Zerbino. 
> ſehe, daß es mein Schickſal durchaus ſo will. 
Er wird fortgeführt. 
Berf affer. Ä 
Adiet meine Herren! — dem Himmel fei Dank, daß 
X. Band, . 22 
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es noch fo abgelanfen if. — Jetzt foll auch (ati das 

» Ganze feine baldige Endfchaft erreichen, ch’ er zum zwei⸗ 
tenmal auf ſolche Streiche fällt, denn bie Berzweiflung 
wirkt oft wunderbar. Geht ab. 


Kritiker. 


Wenn ich bei dieſer Scene nicht geholfen hätte, wäre 
fie nie zu Stande gekommen. “s. 


Leſe r. 
So muͤſſen wir dem Verfaſſer in jeden feiner Werke 
heifen. ms. 
Waldbruder. 


Komm, Helitanus, wir wollen und nun in Muß 
- noch einmal unfern Entichlug überlegen. 
Sie gehn. 


—— Die Wüfte 


Polykomikus, 
vor ſelner Hoͤhle aufs und abgehend. 


es if zu ſpaͤt, wieder umzulehren. — AI mein 
voriger Glanz, meine Talente, mein Anfehn unter den 
achtungswärdigen Bürgern, alles ift dahin, als wär’ ed 
nie geweſen. — So eben war mir, als wollte meine 
‚alte Herrlichkeit zu mir zurückkommen, ein nenes Licht 
ging in meiner Seele auf, — aber alles verflog wieder, 
wie ein Traum — Ich tomme faft auf den Gedanken, 
daß ich zu meinem Heil die alte Freundfchaft wieder auf: 
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richten, und eine Ausſohnung mit dem Satan ſuchen 
moͤchte. 

Jeremias tritt auf. 
Jeremias. 
Gehorſamſter Diener! 
Polykomikus. 
Lebſt Du, Schelmſtuͤck, auch noch in der weit? 


” Jeremias. 

Ich fange jetzt erft an zu leben, mit Shrer adtigen 
Erlaubniß, und denke es noch weit zu bringen. 

| Polykomikus. 

So? — Du wirſt mir am Ende auch noch im 
Lichte ſtehn. 

Helikanus. 

Das koͤnnte leicht kommen, denn meine Talente 
find im vollen Wachſen, die Ihrigen im Abnehmen ; 
die Welt denkt. beffer, und was das vorzüglichfte if, 
ich bin jegt in Satans Dienften, 

Polykomikus. 

Ei! ei! Es war doch mein Tage kein gut Haar 
an Dir. 

Jeremias. 

Mein neuer Dienſt gefaͤllt mir uͤber die Maaßen, ob 
ich gleich ſehr viele Geſchaͤfte habe. | 

Polykomikus. 
Was haſt Du denn zu thun? 
Jeremias. 
Mancherlei; rezenſiren, aufklaͤren, Rath ertheilen, 
22 * 


no 
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vertäumben, Gasen verdeehen und in ein febiefes Licht 
ftellen — 
Polptomitus. 

& hat mir warlich meine beſten Befchäftigungen vor 

dem Munde weggenommen. | 
Seremias. 2 

Nur daß es bei Ihnen Ernſt halb, und Dummheit 

ganz war, was Sie dazu Antrieb. 
Polykomikus. 

Unerhoͤrte Frechheit! 

Jeremias. 

Ich thu dergleichen aber nur aus Verſtellung und 
Zeitvertreib. — Jetzt machen mir beſonders Journale 
mit Kupfern viel zu thun, ſo daß ich mich kaum ein 
halbes Stuͤndchen abmuͤßigen kann, meine ehemalige 
Wuͤſte wieder zu beſuchen und mit Ihnen gegenwlrüi 

gen Diskurs zu führen. 
Polykomikus. 

Gehorſamer Diener. — Ach will Dir etwas aus 
ehemaliger Freundſchaft verttauen: : es geht mir jetzt 
miſerabel. 

Jeremias. 

Wär’ es moͤglich? 

5 „Polpkomitns. 

Ganz gewiß, ich gebe Dir mein Ehrenwort dar⸗ 
auf; Anfehn, Kenntniffe, Borurtheile für mich, alles 
Hat im buchſtaͤblichſten Sinne der Tenfel gehol. Ich 
fehe nunmehr ein, ich Tann ohne feine Hälfe und feis 
nen Schutz nicht fertig werden. 
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Jeremias. 

Er ſpricht noch immer von Ihnen, und ſtets mit 
einer gewiſſen Achtung. 

Polypkomikus. 

Jeremias, ich will Die etwas ſagen. — Sieh 
hier mein neuftes Wert, das will ich Dir dediciren, 
wenn Du die alte Eintracht - unter und wieder herſtel⸗ 
len Eannft. 

Jeremias. 

Ich will mir alle Muͤhe geben; ich habe immer 
geglaubt, daß Sie beide eigentlich fuͤr einander geſchaf⸗ 
fen waͤren. 

| Polykomikus. 
So umarme mich denn. — Sie umarmın ih. Aller 
Groll unter ung fei vergeflen. 
Jeremias. 
Alles Vergangene vergeflen und vergeben. 
Polyfomitus, 
Und fo, mein Herr Jeremias, rekommandir ich 
mich Ihnen ferner zu Dero huldreichen Gewogenheit. IJ 
Jeremias. | 


Adieu, mein Guter. Verlag Er fi auf mid, daß 
ich alles thun werde, was nur in meinen Kraͤften ſteht. 
Sie gehn ab. 


⁊ 


⸗ 


343 


LU [77 


) 
„Ber Hof 

Gottlieb, die Königin. 
Gottlieb. 

crdſte dich, geliebte Gattin, ich weiß aus meinen 
bisherigen Beobachtungen, ne es die Zeit im der Art 
hat, daß ſie vergeht. | 

Königin. 
Bir werben unfern Sohn nicht wiederſehn. 
Gottlieb. 

Das muͤſſen wir erſt abwarten, eh wir das ſagen 
koͤnnen.“ 
| | Koͤnigin. 

Nachher iſt es zu ſpaͤt. 

Gottlieb. 

Dazu bleibt es noch immer früh. genug. Aber eine 
frohe Ahndung fagt mir. im Gegentheil, daß wir ihn 
bald mit unfern Augen wieder erblidlen werden. 

| Königin. 
x6, würde mir ein ſolches Gluͤck zu Theill- 

| Gottlieb. 

Freu Dich doch licher, ftatt fo zu Elagen, des herr 
lichen Wohlftandes in unferm Lande; fieh umher, wie 
die Wiffenfchaften blühen, der Handel florirt, wie die 
Jugend erzogen. wird, Der nenangelommene Gelehrte 
hat angeheure Verdienſte um den Staat. 

Koͤnigin. 

1: mein Sohn! mein Sohn! 


is 
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Stille, ſag' ih; was nicht zu aͤndern keht, dabei | 


muß man fih den Bart wifchen, und feine Seele in 
Ergebenpeit fallen. 
Königin. Ä 
Daß mir unfer einziges Kind den Wiſſenſchaften 
und Kuͤnſten haben aufopfern muͤſſen. | 
Gottlieb. . 
Sei ruhig, denn das koͤmmt und alles nachher zu 
Haufe. 
Kdni gin. 
Alles wird zu Hauſe kommen, außer mein Sohn. 
Gottlieb. E 
D id Bin der Klagen Nberdräfig. 


Der alte König und Han swurg toeten ein. 
Gottlieb. 

Sic, da kommen die Kindiſchen, mah Die an 
ihrem Unverſtande eine Eleine Zerſtreuung. Sch bes 
wundre darin die Weisheit der Vorſehung, daß fie 
foihe Gefchöpfe in der Welt gefchaffen, damit wir an: 
dern uns befländig unfrer höhern Gaben erinnern und 
fieuen mögen. — Wie geht's, Ihro Majeftät ? - 

Alter König . a 

- Meine Sehnſucht nach dem Sebaſtian ſteigt immet 
hoͤher. 

Gottlieb. 

Sie, mein Kind, das iſt fo ein gewiſſer merkwuͤr⸗ 
diger Grad v von Seelenverſtimmung; ber Oberſchulmei⸗ 
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fler Hat darüber auch einen aͤußerſt leſenswuͤrdigen Aufs 

ſatz gefchrieben, worin dieſe Exrfcheinung zur allgemeinen 
Zufriedenheit erklärt wird. 

Hanswurſt. 

Ganz richtig, Ihro Majeſtaͤt, es iſt naͤmlich nichts 
als eine pſychologiſche Verkettung, ein Wiederklang in 
der Seele, eine Verwechslung von Begriffen nebſt einer 
heimlichen Zaſchenſpielerei der Imagination und der; 
gleichen mehr. _ 

Gottlieb. 

- Ya ja, meine alletliebſte Gemalin, es iſt auf Ehre 
“ein ganz verteufelter Zuſtand; man glaubt manchmal, 
man hat eine ganz ſimyle Narrheit an Leibe, aber da 
. gehört in unfern Zeiten mehe zu, da hängt alles fo 
tunterbunt zuſammen, das dient alles, eine Wiffenfchaft, 
die Pſychologie (ich möchte faft den Hut abnehmen, 
wenn ich das Wort nur nenne) zu befordern, daß man 
ſich doch um Sotteswillen in Acht nehmen foll, irgend 
einen Menfchen fo fehlechtweg einen Narren zu nennen. 

Königin. 
© Be es alfe die Toleranz? 

Gottlieb. 
Dicht anders, mein Taͤubchen. 

Königin. 

Dun, das iſt mir lieb, denn alles in der Welt 
kann ich ausſtehen, außer die Intoleranz. 

Gottlieb. 


Hecht fo, ih möchte auch immer ‚mit Zeuer un 
Schwerdt drein fchlagen, wenn ich einem ſolchen Jate 





345 





leranten gleihfam nur gewahr werde. ° D, keine größere 
Freude für mich, als wenn mir fo recht viel und recht 
was tüchtiges zu toleriren vor die Hände Eommt, alle - 
Arten Glaubensgenoſſen, Schwärmer, Heiden und Türs 
Een, Tafchenfpieler, Leute, die mit Kunftpferden herums 
ziehn, Teufelöbanner, andre, die an die Religion oder 
Kunft glauben, Poeten: alles in der Welt, nur um 
Gottes Millen nicht das Reelle angetaftet, denn da hat 
meine Geduld ein Ende. So weißt Du, wie letzt der 
Fremde fogleih auf ewig aus dem Lande verbannt 
wurde, der fich Aber meine Wachtparade luſtig gemacht 
‚hatte, ja der Schelm hätte wohl noch was Schlimme⸗ 
res verdient. 


Hanswurſt. 

Er konnte von Gnade ſagen, denn man müßte für 
dergleichen Attentate weit in die Augen fallendere Bei⸗ 
ſpiele aufſtellen. 

Gottlieb. 
e⸗ hat mich auch nachher genug gereut, daß ich 
es nicht gethan Habe. Nun, vielleicht kommt er bei 
Gelegenheit mal in’s Land zuräd. 
Hans wurſt. 
Dann wäre noch. nichts verloren. 
Gottlieb. 
Aber Hofrath, Ihr ſeid ja jetzt ſelbſt ein entſetzli⸗ 
her Schwaͤrmer, wie ſeid Ihr denn dazu gekommen? 
Hanswurſt. 


Welß der liebe Gott, mein König, es bat mich wie 
ein Schnupfen befallen. 
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Gottlieb. 
Aber Ihr werdet garſtig widerlegt, die Haare fichn 
einem zu Berge, wenn man’s liefl. 
Hans wurſt. 
- Das muß man geſtehn, gruͤndlich und ausführlich 
ift es immer abgefoßt. 
" Gottlieb. 

Aber Ihr feid doch Bis dahin erträglich verftändig 
geweſen, wovon feid She denn unn ploͤtzlich uͤberge⸗ 
ſchnappt? | 
. Hans wurſt. 

Es muß vielleicht das Alter ſo mit ſich bringen. 

Gottlieb. | ’ 

O, fegt Euch nichts in den Kopf, und entfchuldigt 
nicht damit Eure Marrheiten gn Euch ſelber; Ihr ſeid 
ein Phantaſt, beſſert Euch. . " 

Hanswurft. 

Mein, König, Ich leſe alles, was gegen mid) ge 
ſchrieben wird, mehr kann ich nicht than. 

| „ Gottlieb. 

Nun, das ft wahr, dann feid Ihr ſchon auf dem 
Wege der Befferung. 

| Königim 
. Wielleicht wird Euch: bie Langeweile Enriren. 
Stallmeiſter, Leander, Curio treten ein. 
Stallmeiſter. 


Hofrat, wo bleibt: Ihr? Mir fehlt's gewaltig an 
Narrheit. 
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. Hanswaurft. 
Mein Befter, Sie konfumiren fle etwas zu ſchnell, 
ich hatte gemeint, die legte derbe wuͤrde noch auf fange 
vorhalten. 
Stallmeiſter. 
Man glaubt nicht, wie ſich das verzehrt, und die 
Leſer behalten immer nenen Appetit. 
Hanswurſt. 
Zum Gluͤck hab ich wieder etwas Neues ausge⸗ 
arbeitet. 
Alter König. 
. Hofprath, Ihr laßt mich jetzt immer ganz im Stich. 
Haͤnswurſt. 
Jedermann, mein König, hat ein Geitften nad) 
mir, ich bin gar zu belicht. 
| Alter König. 
D wie erneuert fich die Sehnfucht mir, 
Mit jedem Tage fteigt die Woge höher, 
Ich finne, denke, träume nichts als ihn, 
Die Langeweile hält mich eingefchloflen, 
Und unentrinnbar bin ich ftets der ihre, 
Wenn du nicht bald, Sebaſtian, erfcheinft, 
Und Freudenthränen mie am Halfe weinſt. 
Stallmeiſter. 
Ihro Majeſtaͤt, es iſt unmöglich, ich habe ſchon ein 
paarmal dagegen greift | 
00 Reander 
Es ſind vergebliche Wauſche. 
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Alter König. 
Doch ſoll es möglich fein! Was hilft Dein. Eifern; 
Ich werde mich bald Aber Dich ereifern, 
Dann Haft Du Urfach über mich zu eifern, 
Wenn Du von meiner Hand srft Schläge fuͤhlſt. 
Gottlieb. 

Halt! Halt! Here Vater! Er ſteht unter meinem 
unmittelbaren Schutze. Dafür iſt die Denffreiheit in 
‚meinem Lande. 

‚Alter König. 
Daß diefer Wurm uns Langeweile macht? 
Weit alfo frei zu denken ift erlaubt, 
So den® ich auch von ihm, er fei ein Hund. 


®ottlich. 


Nein fo weit darf die Denkfreiheit nicht gehn. — 
Er iſt kindiſch, Herr Schulmeiſter, Se müßt ihm ders 
gleichen fchon vergeben. ’ 
9a nöwurf. 
Mein König Fahrt in Eurem Koffen fort, 
Sebaſtian wird zur rechten Zeit .erfcheinen, 
An Eurem Hals die Freudenthränen weinen. 
">  Gtallmeifter Leander. 
Es iR unmöglich I 
Alter König, Hauns würſt. ® 
Es iſt möglich! - urn 
Staͤllmeiſter. 
Ihr ſeid in der Irre! 


x 
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Alter König 
Ihr feid ein Schlingel! 


Gottlieb. 


Keine Duelle, keinen Zweikampf, wenn ich bitten 
darf, das laͤuft der Sittlichkeit und der Auftlarung s ge⸗ 
radezu entgegen. 


von Hinzenfeld tommt. 
von Hinzenfeld. 
Wein König, ih muß mich fehe beklagen. 
Gottlieb. 
Klage. . 
von Hinzenfeld. 
In den neuern Aufklärungsfchriften wird ein wenig 
zu ſehr über die Schnur gehauen; man verfäumt faſt 


teine Gelegenheit, wo ſich nur irgend eine Stichelei auf 
mich anbringen liche. _ 


Ä Gottlieb. 
Wie fo?- 
Stallmeiſter. 
Mein gnaͤdiger König, ich fann das Gegentheil bes 
ſchwoͤren. 
von Hinzenfeld. 


Noch in dem legten Stüde ift eine große Abhands 
lung über die Elektricität der Kagen, ja der Hofrath 
hat ſich neulich fo gar unterfiehn wollen, eine Flaſche 
an mir zu füllen. 
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Stalimeiſer. 
Das wegen der Katzen in nur ein naturhiftorifcher 
Auffaß. 
Gottlieb. 
Es ſoll aber doch nicht fein, alles ſoll mit Mach 
- getrieben werben, und die Perfonalfatire duld' ich Tun 
einmal nicht. Seht, alle Poefie, alle Wiffenfchaft fol 
und weich, foll uns menfchlich machen, — aber der 
Teufel fol das fchlechte Herz holen, das zur perfönfichen 
Satire, und: vollends gegen angefehene | Männer über 
neigt. 
Stallmeiſter. 
Es ſoll kuͤnftig gewiß unterbleiben. 
| | Gottlieb. 
Ehen ald wenn man mich veriren wollte! — Kein 
Menſch ift am Ende mehr fücher. 
Selinus tritt mit Sprüngen berein. 


Selinus. 
o Freude! Freude! Gpringt. 
Bu Gottlieb. 
Was giebt’s? 5 
Selinus. 
Unauöfprechliches Giuͤck! Springt. 
Gottlieb. 
Weshalb ſpringſt Du ſo ? 
Selinuß. 


Meine Pfucht! meine Vaterlandsllebe! Eorinst neh 
Yeftiger. 
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0 Gottlieb. 

Biſt Du toll? 

| Selinus, 

über die Maaßen ſpringend. 

Der Sonnenſchein des Gluͤcks iſt zuruͤckgekommen, 

— aus dem Fenſter hab' ich eben geſehn, — und da 
ſah ich unſern allergnaͤdigſten Kronprinzen ankommen! 


Gottlieb. 


Sf es wahr? 
_ Königin. 
M es möglich? 
von Hinzenfeld. 
Ei der tauſend! 
Koͤnigin. 
Wir wollen ihm entgegen. | 
Gottlieb. Bu; 
Er wird ſchon kommen. 
von Hinzenfeld. 
Ich hoͤre ihn allbereits. 
Selinus. 


Mein Koͤnig, zur Verguͤtigung der neuen Schuh, 
die ich mir aufopfernd zerſprungen habe. 


Gottlieb. 
» Da ift meine Boͤrſe. 
Zerbino und Neſtor treten ein. 
Königin. 
Ah! da find fie ja! 
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Umarme mich, mein: Sohn. 
R 3erbino. 


o mein Vater: ‚— meine zärtliche Mutter! — 
Umarmungen. 

von Hinzenfeld. 
O Freude! Meine Augen voll Wafler, — ich hate 
. mein Schnupſtuch vergeſſen. "Seht ab. 
| Leander. 
O Gluͤck! o Wonne! — Wie muß ich: mich hüten, 
‚nice vor. Ruͤhrung in ſchwuͤtſtigen Hyperbeln auszu⸗ 
brechen. 


von Hintenfeid !immt url. 
. von Hinzenfeld. 


Jetzt kann ich mich gehörig freuen. — Lauft, lauft, 
.. meine ie Freudenthränen. Ä 


Gottlieb. 
Si Du gefund? Haft Du den Geſchmack gefunden? 
Zerbino. 
Ach nein! 
Gottlieb. 


Die? Und Du kommſt mit der alten Raferei vor 
mein Antlig zuruͤck? > 
Neftor ” 

Mit Eurer Erlanbniß, gnädiger Herr ‚wir ef nd im 
Ganzen fo ziemlich Eurirt, es fehlt gleihfam nur die 
legte Appretur, die wir vielleicht hier auch ohne Ge 
ſchmack erlangen. 
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\, Gottlieb. 
%a? 
* :  Berbino 
Wir tommen um vieled Flüger zurück, wir haben 
unterwegs wohl taufend Vorurtheile abgelegt, neue Ideen 
angenommen, uns felbft und die Menſchheit kennen ger 
lernt, in Summa, wie find gar vortrefflich. 
Gottlieb. 
‚Wenn fie nur nicht Ketzer oder Schwärmer gewor⸗ 
den ſind. | 
Stallmeifter. = 
Ich werde fie nachher, mit Eurer Erlaubniß, © eramis ⸗ 


niren. 
Serbino. 


er ift der? 
Gottlieb. 
Der oberſte Schulmeiſter, ein überaus zarter und 
trefflicher Mann. 


Neſtor. 
Das iſt ja unſer Hund! 
Zerbino. 
Beſtie! warum biſt Du uns denn fortgelaufen? 
Gottlieb. 
Was? 
Stallmeiſter. 
Ich erſtaune! E 
Gottlieb. 


Sie kommen toller wieder, als ſie weshebangen 1 ſind, 
das die Frucht vom Reiſen! J 
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Stallmeiſter. | 
Das wegen der Katzen iR nue ein natur hiſtoriſcher 
Aufſatz. | 
Gottlieb. 
Es fon aber doch nicht fein, alles foll mit Mach 
- getrieben werden, und die Perfonalfatire duld’ ich Tun 
einmal nicht. Seht, alle Poeſie, alle Wiſſenſchaft fol 
uns weich, foll uns menfchlich machen, — aber der 
Teufel foll das fchlechte Herz holen, das zur perfönfichen 
Satire, und: vollends gegen angefehene Männer über 
neigt. on 
©Stallmeifter.. 
Es folf künftig gewiß unterbleiben. 
Gottlieb. 
Chen ald wenn man mich veriren wollte! — Kein 
Menſch ift am Ende mehr ficher. 


Selinus tritt mit Sprüngen herein. 


Selinus, 

O Freude! Freude! Gpringt. 
— Gottlieb. 
Mas giebt’? oo 
| Selinus. 

Unausfprechliches Giuͤck! Svringt. 

Gottlieb. 
Wahals ſpringſt Du fo? 

Selinuß. 


Meine Pfucht! meine Vaterlandsllebe! ESrringt nes 
heftiger. 
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Gottlieb. 


, 


Selinus, 
über die Maaßen fpringend. 
Der. Sonnenfchein des Gluͤcks iſt zuructgetommen, 
— aus dem Fenſter hab' ich eben geſehn, — und da 
ſah ich unſern allergnaͤdigſten Kronprinzen ankommen! 


Gottlieb. 


SIE Du tl? 


Iſt es wahr? 
_ Königin. . 
er es möglich ? I 
von Hinzenfeld. En 
Ei der taufend! 
Königin. 
Wir wollen ihm entgegen. - 
| BGottlieb. 
Er wird ſchon kommen. 
von Hinzenfeld. 
Ich hoͤre ihn allbereits. 
Selinus. 


Mein Koͤnig, zur Verguͤtigung der neuen Schuh, | 
die ich. mir aufopfernd zerſprungen habe. 


‚Gottlieb. 
Da ift meine Boͤrſe. 
Berbino und Neftor treten ein. 
Königin. 
Ah! da find fie ja! 


n 
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Sotilieh. 
Umarme mich, mein. Sohn. 
. Zerbino. 
o mein Bater, — meine zärtlihe Mutter! — 
Umarmungen, 
von Hinzenfeld. 
O Freude! Meine Augen voll Waffe, — ich habe 
mein Schnupftuch vergeflen. Geht ab. “ 
| Leander. | 
O Gluͤck! o Wonnel — Wie muß ich mich huͤten, 
nicht vor. Ruͤhrung in ſchwuͤlſtigen Hyperbeln ausw 
brechen. 
von Hinzenfeld timmt zurüd. 
. von Hinzenfelb. 
Sept kann ich mich gehörig freuen. — Lauft, lauft, 
meine Freudenthränen. 


Gottlieb. 
Bift Du geſund? Haſt Du den Geſchmack gefunden? 
zu Zerbino. 
Ach nein! 
Gottlieb. 


Die? Und Du kommſt mit der alten Raſerei vor 
mein Antlitz zuruͤck? 


Neſtor. 

Mit Eurer Erlaubniß, gnaͤdiger Herr, wir ſind im 
Ganzen ſo ziemlich kurirt, es fehlt gleichſam nur die 
letzte Appretur, die wir vielleicht hier auch ohne Ge 
ſchmack erlangen. 


- 
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Gottlieb. 

Ja? 

Zerbino. 

Wir kommen um vieles kluͤger zuruͤck, wir haben 
unterwegs wohl tauſend Vorurtheile abgelegt, neue Ideen 
angenommen, uns ſelbſt und die Menſchheit kennen ger 
lernt, in Summa, wir ſind gar vortrefflich. 

BGottlieb. 

Wenn ſie nur nicht Ketzer oder Schwirmer gewor⸗ 
den ſind. 

Stallmeiſter. 
Ich werde fie nachher, mit Eurer Erlaubniß, eramis 


niren. 
S3erbino. 


Wer ift der? 
Gottlieb. 
Der oberſte Schulmeiſter, ein überaus zarter und 
trefflicher Mann. ur 


Neftor. 
Das ift ja unfer Hund! 
| Zerbino. _ 
Beftie! warum biſt Du uns denn fortgelaufen ? 
Gottlieb. 
Was? 
Stallmeifter. 
Ich erftaune! oo. 
Gottlieb. 


Sie kommen toller wieder, als ſie wegsegangen f find, 
das ift die Frucht vom Reiſen! J 
X. Band. | 23 
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von Hinzenfeld. 
Aber ſollten Sie in der That ein Hund ſein? 
Alter König. 
Ich habs ja immer geſagt. 
Gottlieb. 
Meine Frende verwandelt ſich auf die At in Jam⸗ 
mer und Herzeleid. 
Leander. 
Iſt es mir erlaubt, einen Vorſchlag zu thun? 
Gottlieb. 
Schlage in Gottes Namen vor, was Du wit, 
denn: meine Vater» Schmerzen laſſen feine vernünftige 
lieberlegnus zu. 
Leander. 


Rich denkt, man fieht es ihnen beiden hinlaͤnglich 


an, daß fie überflüffig gebildet find, und das Reich darf 


fih in Zukunft noch mannichfaltigen Mugen von ihnen 
verfprechen; nur find fie dem Anfcheine nach von der 
Reiſe und ihrer Vortrefflichkeit noch fo voll, daß fie 
alles Finheimifche verachten; dieſes ift in ihnen zu vie 
Selbftgefühl, wie gleihfam sans comparaison bei den 
jungen Studenten; diefer überfläflige Geift des Weber 
muths muß bei Ihnen verdunften, und fie werden nad» 
her die Föftlichften Staatsbürger: mein unmaßgeblicher 





Rath wäre alfo, man führte fie beide in ein tiefes Ge 
fängniß, und ließe fie bei der gehörigen Langeweile und 


Waller und Brod fo lange faften, bis fie ſich bekehrt 
haben; auch könnte man dem Neſtor, doch ohne feiner 


Ehre dadurd zu nahe in treten, taͤglich einige Schläge 


zuzäblen. 
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Gottlieb. , 

Der Vorſchlag iſt Herrlih, man kann es nicht 

beffer ausfinnen. — Sie wollen, die Verbrecher, . fich 

ohne Geſchmack beheifen, und geben bie nablichſten, 
anmuthigſten Leute für Hunde aus. — 

Serbino und Neftor werden von der Wache gehn. 


| Leander, 

Man koͤnnte ohmgefähr nach einem Monate eine 
Kommiffion ernennen, um die armen Sünder zu exami⸗ 
-niren, 0b fie in fi) gegangen find, und nach deren 
Befinden möchten fie dann vielleicht wieder auf: freien‘ 
Fuß geftellt werden. . , 
Sottlieb. 

So ſoll's fein, und nun nicht mehr viel darüber 
geſprochen. — Komm, meine Gemalin, unfre Freude 
ift uns garftig verfalzen. — 

Geht mit Gefolge ab. 


R Alter König. 
Stallmeifter, Dir ift es recht gegläct, daß Deine 
Perſon nun am Hofe ſogar unverletzlich iſt. 
Stallmeiſter. | | 
Wie? , 
Alter König. 
O, ich kenne Dich recht gut, fo ſehr Du Dich and 
verftellen magft. 
Hans wurſt. | 
Laß es gut fein, mein König, Ihr habt eben cin 
Beifpiel gefehn, wie man dergleichen anföbige Dens 


tungsart zu beftrafen fucht. 
93 * 
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. &tallmeifter. 
Ich entferne mich, meine Pflicht laͤßt mir nic! 
viele Zeit zum mößigen Geſchwaͤtz übrig Ms. 
Alter König. 
Er ſcheint doch wenigftend thätig. 
| Hanswurſt. 
Ueber die Gebuͤhr. 
| Alter König. | 
| Ob ih ihm nicht am Ende Unrecht damit thue, 
daß ich gar keinen Reſpekt vor ihm habe? 
Hanswurſt. 
Ehe Ihr Euch Gewiſſensbiſſe macht, mein Koͤnig, 
ſo reſpektirt ihn lieber. 
Alter Koͤnig. 


Kommoder hat man's damit. — Nur, daß man wie⸗ 
der andern .damit Unrecht thut, die wir im Herzen hodys 
"achten, wenn wir folche nicht vergchten. — Es iſt eine 


konfuſe Wirthſchaft mit der Humanitaͤt. 


Hanswurſt. 
Iſt er Euch zuwider, ſo macht nicht fo viele Um⸗ 


ſtaͤnde. 
Alter Koͤnig. 
Er iſt mir warlich ekelhaft. 
Hanswurſt. 
Nun ſo verabſcheut ihn, und damit Punktum. 
Alter Koͤnig. 


Ich will es auch, denn betrachte nur Bei feinen 
fonftigen Uebermuth fein Enechtifches Weſen, das ihr 
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noch vom Hunde her anhängt. Und welche ehirmuche 
Sorte von Vernunft er verbreiten will! — 
Man hoͤrt Trompeten. 


Hanswurſt. 


Was iſt das? 
Alter König 


Jrgend ein vornehmer Fremder muß angetnumen 
fein. \ 
Nathanaeil don Matfinti teitt mit Gefolge ein. 
Nathanael. 
Guten Tag, mein Freund, mein Konig. 


Alter Koͤni ig. 
Wen ſehen meine alten Augen? 


Nathanael. 

Erinnern Sie ſich nicht Ihres alten Freundes, der 
einſt Ihr Schwiegerſohn werden wollte, des Prinzen 
Nathanael von Malſinki? Der große Gottlieb hat nach⸗ 
her das Kleinod davon getragen, nach welchem ich trach⸗ 


tete. 
Alter König. 


Iſt es möglich? — Hofrath, ſieh ihn genau an, — 
Hanswurſt. 

Ich ehe. — 

| Alter König. | 

Findet Du nichts befonders an ihm? 

| Hans wurſt. 

Nichts, als daß er einen etwas fremden Anſtrich hat. 


Altet Koͤnig. 
Sieh ihn an, es iſt ja der vielgeliebte Sebaſian. 
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— 
Hanswurft. 
Er dat wirklich Achnlichkeit mit ihm. 


Alter König.- 
Ganz derfelbe. 
Nathanael. 
In der That, ich Heiße mit einem andern Tamen 
Sebaftian. 
Alter König. 
D welche Freude! laß Dich an mein Sen drüden, 
o Du mein viclgeliebter,, fo lang erfehnter, fo herzlich 
erwuͤnſchter, fo wunderbar Überrafchender Sebaftian. — 
Aber nun darfft Du mich auch nicht wieder verlaffen. 


Nathanacl. 

Nimmermehr, denn ich habe alfe meine Länder ver: 
kauft, um Zünftig in Ruhe und ohne Sorgen zu Ichen, 
und um diefes gehörig anszurichten, habe ich mir Dein 
Sefelfchaft ermähle. 

Alter König. 

So wollen wir alfo recht vergnägt feinz aber um 
gänzlich zu harmoniren, mußt Du mir vor allen Dingen 
den Gefallen thun, und Eindifch werden. & | 

Nathanael. 

Wie das? 

Alter Koͤnig. 

Ich meine den Verſtand, verlieren. So lange ich 
dieſe Gabe an mir hatte, war ich eine hoͤchſt unglüd 
felige Kreatur, aber feitdem ich Eindifch bin, befinde it 
min trftaunlich wohl. 


Nathanael. 
Den Gefallen vol ih Dir gerne thun. 
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Alter König. " 

Dann find wir beide und auch der Hofrath da, ein 
Leib und eine Seele, Er hat von je an darauf refignirt, 
verftändig zu fein. - | 
Nathanael. 


Topp! ih thu mich. alles Verſtandes ab, und lebe 
gluͤcklich an Eurer Seite. 
| Hanswurſt. | 
Mein König, nun können wir recht genau dieſen 
Herrn Sebaftian mit jenem andern vergleichen, den wir 
aus Blei befigen. . s 
j Alter König” 
Nein, mein Fremd, bei Leibe nicht, das koͤnnte 
mir eine anermartete Störung machen, nun ich diefen 
hier befige, will ich jenen mit feinem Auge wieder 
anfehn; im Gegentheile, theuerfter Hofrath, nimm ihn 
fogleih und wirf ihn in’s Feuer, damit er fchmelze und 
fein Gebein von ihm übrig bleibe, fo ift nachher gar 
feine Vergleichung moͤglich. — Danswnrft ab. 
Nathanael. 
Was foll das vorftellen? 


Alter König. 


Wenn Du findifc fein willſt, mußt Du Did Aber 
dergleichen nigmals vermandern. — 
- Sie gehn Arm In Arın ob. 


+‘ 
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Dorus. Lila 


Lila. . 
Und darf ich's glauben? und es ift kein Trug? 
Ihr irrtet nicht? Ihr ſaht ihn? fprachet ihn? 
Nach langer, langer Trennung Echrt ee wieder? 
Dorus, 
Sci eubig; Tochter, ja er Eehrt zurück. 
Lila. 
Und "Immer noch das holde Angeſicht, 
Den hellen Blick im Auge, dieſes Laͤcheln, 
Das auch im Winter Fruͤhlingsſonne iſt? 
O warum iſt er nicht in meinen Armen? 
Wo weilt er? ach! er ſehnt ſich nicht, wie ich. 
Dorus.. 
Nur wenig hemme Deine Ungeduld. 
Eleon tritt auf mit Helikanus. 


Lila. 
Er iſt's! o guͤt'ge Goͤtter! 
Cleon. 
Lila! Lila! — Sie umarmen fi. 
u Helikanus. 
Abſeits muß ich bei dieſem Schauſpiel ſtehn, 
Jedwede Freude ward mir ungetren. 
Dorus. 
So ſteigt der Himmel auf die Erde nieder, 


; 361 
So fahren Blitze aus der Seligkeit 
Herab in ird'ſche Menfchenherzen, wenn 
Setrennte Liebende fich wieder fehn. 


Cleon. 
An dieſer Stelle will ich Roſendaͤſche 
O Roſe, Lila, meine Lilie pflanzen; 
Hier wollen jaͤhrlich wir das Feſt begehn 
Der füßeften Erinnrung, fehöner Hoffnung. 


Lila. 
Hier ſoll jedwede Pflanze zu uns fprechen, 
Die Rofen diefen Früählingsfuß erinnern: 
Wenn Du je zärnft, fo fuͤhr' ih Dich hicher, 
Liebſt Du mich nicht, fo fuͤhr' ih Dich Hieher, 
Holdfelig winken uns die Nofen, flüftern 
Die Buͤſche, wir verföhnen uns in Küffen. 


Eleon: 

Nie muͤſſe diefer Tag, die Stunde kommen, | 
Daß Du die Blumen Dir zum Zeugen rufft, 
Wie Did Dein Cleon ehemals geliebt! 
Nein, diefe Gegenwart foll um uns: bleiben, 
In diefer Schnfucht wollen wir fie pflanzen, 
Mit frifcher Liebe ſtuͤndlich fie bethauen, 
Daß fie ein Immergruͤn fih um uns fchliche, 
Und wir wie Blumen unverwelklich, duftend, 
In ewig gleihem Glanz der Farben brennen, 
Und keine Zukunft aus geweihten Boden 
Die feſt verwachsnen Wurzeln reiffen Eönne. 
Die Zeit, wenn fie an uns voräbergeht, 
Soll uns nicht kennen, fo in Lich verfchloflen, 
Daß fie und von einander nie entfrembdet. 
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- Lila. | Ä 
Doch ruͤckwaͤrts kam der Sonnenſchein 
- Dicht zu mir drauf das Bögelein, 
Es fah mein thränend Angeficht 
Und fang: die Liebe wintert nicht, 
Nein! nein!: u 
Iſt und bleibt Frühlingesfchein!. ı 
j Dorus. 
Mir kommt ein altes Lied in die Gedanken, 
Das ich in meiner Jugend oftmals hoͤrte, 
‚Stets rührt” es mich, jegt hab! ich es ſeit fange 
Nicht im Gemäth bedacht, nun fing’ ich’s wieder. 


Ich Aüngling will mich machen auf 
Und gehn durch die bunte Welt dahin, 
Es bringt der. mannichfalt’ge Lauf 
Mir wunderfame Bilder in’n Sinn, 

Wohin? Wohin? 
. Die Freiheit ift mein erfler Gewinn. 


Wohlauf! die Stadt liegt hinter mir, 
Vor. mir liegt Wald und Bad, 
Ich mwandle fort in dem Lüfts Revier, 
Kein’ Sorge wandelt mir nah; — 
Doch ah! doch ach! 


Was wird im innerften Bufen mir wach ? 


Mas willft du Wald? du Blume von mir? 
- Bin id) die ſchon befannt? 
Vertraulich thut ihr und freundlich hier, 
hr feid mir fremdes Land, 
Sp abgewandt, 
Ihr ſeid mir nie ale Freunde genannt. 


1 
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um doch find wir Freund, und doch Deine 


Freund', 
Erinnre dich nur recht tief in der Bruſt, 
Wie wir uralte Bekannte ſeind, 
Der Namen unſer dir wohl bewußt, 
Suͤß⸗Luſt, Suͤß⸗Luſt, 
Du haſt uns endlich folgen gemußt. 


Heraus dein Sehnen dich trieb an's Frei, 
Sonſt ſaßeſt verſchloſſen in dir, 


Du dachteſt wohl nicht, wie herrlich der Mai, 


Wir lockten, du wandelſt nun hier, 
Und fuͤr und fuͤr 
Sind Bruͤder und Freunde ſo du wie wir. 


So hab' ich die Freiheit nur darum geſucht, 
Um euer armer Knecht zu fein, 
Viel lieber begeb’ ich mich gleich auf die Flucht 
Und. kehr' in das alte Hausdunkel hinein, 
So Blum wie Hain, 
Sie herrſchen ſchon maͤchtig die Seele mein. 


Was wollt ihr gaukelnde Farben ſuͤß, 

Was ſprichſt du lockender Vogelgeſang? 

Die Farben und Lieder ſie zaubern gewiß, 

Schon fuͤhl' ich das Herz im Buſen ſo bang, 
Wie lang, wie lang, | 

Ertrag’ ich in mir den entzüdenden Klang. 


- Kommt Geifter aus eurem Hinterhalt 
Und zeigt mie ein redlih Geſicht— 
Entfteiget den "Bergen, verlaflet den Wald, 


\ 
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Und wagt euch hervor an Tageslicht! 
. Wo nicht, wo nicht, 
Ich wieder zurüd in das Hausdunkel flücht! 


Nicht: Eannft du wollen den Freunden ent: 
' fliehn, 
Wie magſt du in's Dunkel zuräd?  - 
Wir können uns nicht aus den Blumen ziehn, 
Und zeigen dem irdifchen Blick, 
Dein Gluͤck, dein Gluͤck 
Enthuͤllet die bald cin frohes Geſchick. 


Wir gfie, wir alle ein einziger Geiſt, 
Keine Macht uns trennen und ſondern kann, 
Unſer mannichfach Bild nach einem nur weiſt, 
Du ſindeſt es wohl und kennſt mich alsdann, 

Hinan, hinan, 
Es wandle ein jeder die eigene Bahn. 


Was fieht das Auge dort für Schein, 
Der Blumen fohönfte du gewiß, 
Sollt'ſt du der Geift der Blumen fein, 
Und zeigft dich mir fo füß? 
So füß! lieb⸗ſuͤß? 
Sch. Bir gern meine Freiheit ließ. 


Fin Mägdlein bin ich dir und treu, 
Die Liebe lockte dich unbekannt, 
Daß wifleft, der Liebe fchönfte Blum’ ich fei, 
Drum habe meinen Namen. genannt, 
Ich bin gefandt, 
Daß aller Schönheit werdeſt verwandt. 
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Hel ikanus. 
O Luͤge, wie fie keiner noch erfand, 
Die Liebe lockt uns anfangs taͤuſchend nach, 
Wie Schimmer, der in Dunkelheit verliſcht; 
Der Bettler, der von Schägen teäumt und arm 
Auf feiner dürft’gen Lagerflat erwacht, | 
Vergleicht ſich dem nicht, der an Liebe glaubt, 


Cleon. 
9 Eile, daß ich mich nur faſſe, nicht] 
Im Taumel diefer Seligkeit vergeh; 
Jh kann mich noch nicht finden, immer noch 
“ Entdrängen Bilder aus den vor’gen Tagen, 
Die Freude, die aus Deinen Augen firahlt, | 
Lila. 
&o lange Eonnteft Du mic einfam laſen? 


Eleon. 
Doch ift dafür die Erbſchaft gänzlich unfer, 
Die mich zuerft auf meine Reife trieb, 
So fihafft uns doch mein forgendes Bemuͤhn 
In diefen wen’gen Wochen ruh’ge Tage, 
Ein ganzes langes Leben ohne Sorge. — 
Wie ic) mich auf dem Ruͤckweg dann verirrt, 
Stets wieder in diefelbe Gegend kam, : 
Und feinen Mann gefunden, der mir rechtlich 
Den Weg gewiefen, kann ich Die nicht fagen. 

| Lila. 
Doh nun darfit Du mich nimmermehr verlaffen. 

| | Helikanus. 

Ich bin dafuͤr auf ewiglich verlaſſen. 
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Dorus. 
Kein Menſch, der lebt, iſt gaͤnzlich wohl verlaſſen. 


Cleon. 
Ich muß Dir auch ein Abentheur berichten, 
Das letzte aller, die mich noch betroffen, 
Das einzge ſchoͤne, das mich noch betroffen. 
Wie ich verirrt den Weg im Walde ſuche, 
Fuͤhrt mich der Zufall, fuͤhrt mich wohl das Gluͤck, 
Zur Seite eines klaren Baͤchleins hin. 
Ich ſteh und ſchaue noch die alten Buchen, 
Die ſich in heller Flaͤche widerſpiegeln, 
Der Fels, der ſich zum Dach hinuͤberneigt 
Und oben Tannen trägt, und manch Gebuͤſch, 
Das ſich feit Jahren in einander fchlang. 
Da daͤucht mir hör ich einfamen Gefang 
Bon einer holden zarten Weiberftimme, 
Ich eite näher, glaube Dich zu hören, 

Weil noch kein andrer Ton jemals fo fanft 
Mich ruͤhrte; jegt bin ich zum Bach gekommen, 
Doch fand den Sänger noch mein Forfchen nicht. 

Wie follte wohl der Nymphen eine fingen? 
So dacht’ ich ſtill bei mie und fcheute mih 
Hörbar den Fuß zu fegen, im Gebäfch 
Zu rauſchen; doch geziemt's nicht Himmlifchen 
So Elagend Toͤne aus der Bruſt zu heben. 
Begeiftrung flog durch alle meine Sinne 
Hoͤchſt wunderſam, denn ich vergaß mich ſelbſt, 
Ich fürchtete, Dianen möcht” ich finden, 
Die noch im Lied Endymions Schöne fingt, 
Vielleicht gar Aphrodite, die noch nicht 
Adonis Jugendglanz vergeſſen kann, 
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, 
So innigft hatte mich der Ton gerührt. — 
Indem 'bemerkt' ih in der Ferne, erſt 

In Waſſerfluth das Bildniß abgefpiegelt, 

Dann die Geſtalt, die klagend ſaß und weinte, 
Und ſchoͤner ſchien die Woge zu erglaͤnzen, 

Und freudiger von ihr getroffen zu tanzen, 

Die Bänme gruͤnender, der Himmel blauer, 
Und Blumen, die vom Ufer nickten, wollten 
Sid) niedertauchen in des Bildes Schein. 

Ein Mädchen war’s mit aufgelöftem Haar, 
Mur halbbekleidet, erft dem Bad entfliegen, 

In lichliher Verwirrung das Gewand,, , 

Wie vor fich felbft befchämt, den Blick in fich 
Gewendet, alle Formen fchön vollendet 

Der cedelften Geſtalt, fie fah mich nicht 

Und ih fland fo entzäckt in dem Befchauen, » 
Daß ich vergaß zu athmen und zu denken. 

Die Füße waren in der Welle noch 

Und fprudelnd fröhlich fprang die Fluth hinuͤber, 
Und wiederfcheinend glänzte Fuß und Schenkel 
So zart und weiß, daß grünender das Ufer, 
Kriftallener der Strom und heller fdien. — — 
Doch warum weinft Du, Lila, meine Bute? 


Lila. 
Mic ich an Schönheit Mangel leiden muß, 

Wie Du mich nicht, Unwuͤrdge, lieben kannſt, 

Dies zwingt die Ihränen mir aus ſchwachen Augen. 


Cleon. 
Laß, ſuͤße Liebe, alle Eiferſucht, 
Vergieb, daß ich den Traum Dir wiederholte. 


\ 
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‘cd. tröftete die fehöne Trauernde, 
Sie war befhämt mid) plöglich dort zu finden, 
Sie zog mit mir, und fuchte fo wie ich, - 
Ein liebend Herz, von dem fie lang getrennt, 
Und das. in beflern Zeiten ſie gekraͤnkt. 


Helikanu s. 
So leiden doch noch andre außer mir? 
Doch Eleiner Troft für den, der elend iſt. 
ı Eleon. 


Sie if bis hieher mir gefolgt, und hart, 
” fie-vielleicht darf ihren Namen nerinen. 


| Dorus. 
Was haͤlt ſie ab, um ſich ſogleich zu zeigen? 
Cleon. 


Vielleicht daß ſie ein hartes Herz hier findet, 
Das ihren Leiden nicht verzeihen will, 


Helikanus. 
Wie nannte ſich die ſchoͤne Pilgerin? 
Cleon. 
Wenn ich nicht irre, war ihr Nam Cleora. 
Cleora tritt auf. 
Helikanus. 
O Himmel! Goͤtter! it das Wunder möglich? ? 
€ leora. 


Ich ſuche Did, willſt Du mich jegt verfioßen? 
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Heli kanns. 
Du ſucht mich? Gauͤtge! — Haft Du' mir verziehn? 
Ich Dich verſtoßen? — Du erbarmſt Dich meiner? 
Ich weiß nicht, was ich ſpreche, welche Thraͤnen, 
Ob Schmerz, ob Freude, ſich aus meinen Augen 
Heiß brennend ſtuͤrzen, — kennſt Du mich, Cleora? 


Cleora. 
O kannſt Du mir die ſchwere Schuld verzeihn? 
Ich habe Dich in weiter Welt geſucht, | 
Abweſend fchon fleht' ih. Dich um Vergebung, 
O Laß anmwefend mir vergeben fein. 


Helikanus. 
So iſt's kein Traum? ſo bleibt die Taͤuſchung treu? 
Die Felſen, dieſe Baͤume halten Stand? 
Wenn ich nun mein Bewußtſein wieder finde, 
Bin ich der Seligſte auf ganzer Erde. 


Cleora. 
So ſind wir nun von Herzen ausgeföhnt? 
| Helikanus. 
Das ſchoͤnſte haben Götter und gegoͤnnt. 


Cleora. 
Als Du mich Damals wild verzweiflend ließeft, 
Mich fandeft als verlobte Braut, — mit Ihränen 
Hab' ich Dich ruͤckgewuͤnſcht, denn meine Thorheit 
Beſtimmte dies zu Deiner legten Probe. 


Helitanus. 
Und wo mein Gluͤck mir dort am nächften war, 
Sah ich nur ſchwarzes Elend vor mir dräun! 
‚X Band, 24 
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Eleora. 
St wänfch? ih nicht, Du haͤtteſt nicht geirrt, 
Denn lieb iſt mir, was ich um Dich erduldet. 
Dorus. 
Vetretet alle meine kleine Huͤtte 


Und laßt uns da noch traulich weiter ſchwatzen, 
Wie alles dies ſich wunderbar begeben, 


Die Goͤtter ſchuͤtzen der Verliebten Leben. 


Gehn ab. 
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Gefängniß. 


Zerbino, Neftor. Weide in tiefen Gedanken, 
| Neftor, nad einer Tangen Panfe. \ “ 
Das Zeitalter ift der Satire nicht recht günftig. ' 


. Zerbino. 
Wie ſo? 

Neſtor. 9 

Es iſt gar zu vernuͤnftig, es hat keine frapponten 
Narrheiten. 

Zerbin o. | 

Wir fihen nun hier ſchon feit vier Wochen, bloß weil 

‚die Leute gar zu trefflich und verftändig find. 


Neſtor. 


Sie beſſern uns recht auf die Dauer, daß ſi ie ung hier 
a | 


To lange figen laſſen. — 


Zerbino. 
Ich habe meinen vorigen Muth verloren, ſonſt wurd' 
ich wieder aus Verzweiflung auf den Gedanken kommen, 
das Stuͤck ruͤckwaͤrts zu drehen — aber dazu find wir auch 
hier zu enge eingeſchloſſen. 


Neſtor. 
und die Pruͤgel, die mir metheit n werden das 
erſtickt allen Freiheitsſi inn. on 
Zerbino. 


Die Zeit ift mir indeffen fo lang geworden, daß ig 


mir um zehn Jahre älter vorkomme. 


J 
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Meftor. 
Es macht auch, weil fih nun unfre Erfahrung und 
Riugheit mehr fegt und innerlich zu Boden fällt. 
Zerbinoe. 
Uebermäthig waren wir, das iſt nicht zu läugnen. 
Stailmeiſter, Leander, Hinz von Dinzenfeld, 
| , treten ein. 
Neſtor. | 
Gottlob, daB wir wieder Menfchen fehn. 
Zerbino. 
Es iſt hohe Zelt. 
von Hinzenfeld 
Mein Prinz, wir find als Commiſſion niedergeſetzt, 
ihre Verftandeskräfte zu unterfuchen, ob Sie nunmehr 
- beiderfeits zu Staatsbuͤrgern tauglich, oder nicht, . 
Serbins. 
Eraminiren fie une. 


. Stallmeifter. 
WVor allen Dingen, wer Bin ich? 
Zerbino. 
Ein verehrungswuͤrdiger Mann. 


| Neftor. 
Ein Wohithaͤter der Menſchheit. 


Stallmeiſter. 


Nu, die een Antworten find ganz gut ausge 
fallen. 


* 
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von - Hinzenfeld. . 
| & freut mich, daß Sie zur Maͤßigkeit heriche⸗ 
kehrt ſind. 
Zerbino. 
Wir ſehn unſte ehemaligen Irrthuͤmer ein. 
Stallmeiſter. 
guhlen Sie Trieb in ſich, das Gluͤck der Menſchheit 


zu befoͤrdern? 
Zerbino. 


Mein erſtes Geſchaͤft fell fein, meine an mie ſelbſt 


gemachten Erfahrungen getreulichſt niederzufchreiden. 
| Ne ſt or. 
Und ich bin geſonnen, eine Reiſebeſchreibung brucken 
zu laſſen, und zwar ohne allen Witz. 
Stallmeiſter, netſch im die Dände. 


Brabo t 
Pıeander. 


Die Schlaͤge haben eine gute Wirkung gethan. 
Zerbin 0, 
Ich will meinen Heren Vater um irgend eine Stelle 


erſuchen, damit ich meinen Trieb zur atigteit in Aus- 


uͤbung bringen könne: 
von Binzenfeld. 


Mecht ſo, ich bin alt, nehmen Sie meine Stelle an, 


Zerbino. 


Wenn mir nur in einem fo erhabenen Poften die nds 


thigen Kenntniſſe nicht gebrechen werden. 


von Hinzenfeld. — 


& will ich Ihnen getreulich zu Handen gehn. 
” N [4 ft or.’ 
Wenn ich, Herr Oberſchulmeiſter, wuͤrdig gefunden 


’ \ 


, 374 

würde, unter Ihrer Leitung und Adfficht eine Schul— 
und Erziehungswuͤrde zu bekleiden, ſo wuͤrde ich mich 
uͤberaus gluͤcklich ſchaͤtzen. 


Stallmeiſter. 
Es ſoll Ihnen nicht ermangeln, Sie ſcheinen mir zu 
einem Erzieher herrlich konſtitutrt. 
Leander. 
Was balten Sie von der — 
Zerbind.“ 
Das ſie eine Narrheit iſt. 
vr Neon. 
Daß ich kanftig immer dagegen ſchreiben werde. 
dean de r 


Meine Herren von der Commiſſion, ich daͤchte, 
wir ließen Sie wieder an die freie Luft. 
0. von Hinzenfel. 
Ai habe nichts dagegen Einzumgaben. 
‚Stallmeifter. 
Ich finde ſi e auch bei vollem Verſtande. 
von Hinzenfeld. 


So kommen :&te alſo, meine theuren Freunde; 
nun werden Ihre Cingichten dem Bra nicht mehr 
geſahelich fine ee 

Sie * ab. 


* 
\ 
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Platz vor Dorus Hauſe. 


Cleon, Lila, Helikanus, Cleora, der 
Waldbruder. 


Waldbruder. | 
Ihr braucht zu Eurem Gluͤcke Leinen Gluͤckwunſch, 
Euch iſt verliehn, was ſonſt das kuͤhnſte Hoffen 
Vom Himmel nur begehren kann: ich. bin 
Nun völlig ganz, verlaſſen, feine, Seele, 
Die um den alten, Mann -fih Eümmerte; 
Auh Ihr feid tief in Freude nun verfunfen . 
Und denkt an Trauernde nicht mehr zurüc, 


Helikanus. 


Nein, theurer Greis, laß den Gedanken "fahren, 
Durch Gluͤck ift unfer Herz dem Mitleid erſt, 
Dem himmliſchen, eröffnet, wer von Leiden 
Umfchloffen wie son bangen Kerken iſt, 
dem bleibt kein freier Blick in andrer Herzen, 
Er zehrt nur an ſich ſelbſt ſich ſelber fehlend, 
Und doch ſich ſelber g'nug in herber Kargheit; 
Du ſollſt mir jetzt ein theurer Vater ſein, 
Cleora /auch verlor das Gluͤck der Eltern, 
Drum bleib zu unſter Freude gegenwaͤrtig, 
Und theile mit uns, was wir nur beſitzen. 


Waldbruder.. 


Ich nehme. Deinen ſchͤnen Antrag an 
Sch hatt einſt einen Sohn — er maßte jetzt 
Von Deinem Alier ſein, vielleicht daß er 
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Gang, 
An Bildung Dir, an Tugenden Bir gliche: 
Der Krieg, der keinem Menfchen freundtich if, 
Hat ihn und, Gattin mir zugleich geraubt. 


Delitanus,. 
Und keine Nachricht kam feitdem Die wieder? 
u Waldbruder. 


Ich habe unermuͤdet nachgeforſcht, 

Doch trotz dem Forſchen mocht' ich nichts entdecken, 
Wen kümmert doch im ſchrecklichen Gebräng’ 
Ein Hülflos Weib, ein neugeborner Knabe? 
Ich mar im Feld ein angefeh’ner Dann, 
Aus unſerm Wohnfig, der belagert ward, 
Nahm ich mein Weib hinweg, in Sicherheit 
Nach einer andern Stadt fie.zu begleiten. 
Mich fingen Feindes Reiter unterwegs, 

‚Doc fle entkam mit dem geliebten Knaben, 
Um bald darauf, gettennt von mir, zu ſterben, 
Man löfte mich nad) zweien Jahren aus, 

Ich ward nur frei, um lebenslang zu weinen. 


. Helitanus. 
- Kennt Ihr dieß Bildniß wohl, gelichter Vater? 
u 
Baldbruder.. ' 
Mein eignes. EZ 
Ä Helitanus. 


O dann bin ich Euer Sohn, 

Der lang’ verloren, doch "gefunden auard, 
Das fagte mir vom je der Zug de⸗ Herzens, 
Das Unbekannte, das mich zu Each führte, - 


N 
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. Ä Waldbroder. 
Es kann, es kann nicht ſein, die Freude waͤre 
Zu groß fuͤr mich am Ende meines Lebens. 


Helikanus. 
Ihr ſollt nicht ſterben, Eurer Kinder Pflege 
Wird Euer Alter wieder nen verjuͤngen. 


Waldbruder. 


Doch rede nur, ich glaube Die fo gerue, 
Wie ſollt es moͤglich ſein? | 


Helitanus. 
Dies edle Bild 
Gab mir die Mutter auf dem Sterbebette, 
Ich hatte kaum mein viertes Jahr erreicht, 
Und wußte weder, daß fie farb, noch mas . 
Das Bild mir follte. — Lange hat fie Euch 
Geſucht ih fremder Gegend, — doch umfonft, 
‚Sie farb und hatte nichts von Euch vernommen, 
Ein guter Mann nahm mich zu feinen Kindern, 
Erzog mich, liebte mich, belehrte mich, . 
Bon ihm erfuhr ich, mas ich willen follte, _ 
Er reichte mir das Bild, als ich erwachfen. 
Seitdem durchftreif” ich weit und breit die Welt, 
Doc keiner wußte mie vom edlen Morgan 
Zu fagen, daß ich ihn geflorben glaubte, 
Waldbrudes 
Ich hielt in fremden Waͤldern mich verborgen, 
Den Leib mit Wurzeln, meinen Gram mit Thraͤnen 
Ernährend, ganz der Andacht hingegeben. Ä 
Doc jegt laff’ ich der Freude wieder Raum, 
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Sch halte Di umarmd, es flieht mein Traum, . 
Der meinen Geiſt fo lang in Aagſt gefetter, 
Dich Hab’ ich wieder und Ich bin gerettet, 


Dornd Eimmt. 


Helikanu 8. 
Ich habe, Freund den Vater aufgefunden. 
Waldbruder. 
Mir iſt ein Neber Sohn zurhckgegeben. 
Doru 6. 


Mur Freud’ und Bunder kdmmt in diefen Tagen: 
Doch hat ſich auch noch manches zugetragen, 
- Wovon Ihr hier gewißlich nichts vernommen, 
Doch ich bin eben aus der Stadt gekommen, 
Da ift es arg ‚ ein jeder laͤrmt und fchreit 
Und ſpricht nur von der neuſten Neuigkeit; 
Man hat ein groß Geruͤſte aufgebaut, 
Damit jedweder dort den andern ſchaut, 
Mit Satan will ſich Polykom perſohnen, 
Und Gottlieb will den Sohn: als Prinzen kroͤnen, 
Er ſelbſt ſitzt da auf einem praͤcht'gen Thron, 
Tribünen: find umher für die Nation, 
Freimaurer auch, die Kindifchen genannt, 
»Ne neue Loge, andrer Nebenbuhle, 
Sind dort; Hanswurſt ift Deeifter von dem Gtuhle, 
Wir müffen hin zwar ſogleich, geſchwinde, 
Daß jeder noch für ſich ein Plaͤtzchen finde — 

. Sie geha fchnel ab. 
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Großer Cirkus; Gottlieb aufdem Thron, fein ganzer Hof 
” verfammelt, die ganze Nation als Zuſchauer umher auf Ges 
rüften, auch die Poetifchen treten ein. 


\ [DU] 
\ 
\ 


Unter Paufen und Trompeten tsitt Polykomikus Ein, 

gegen über Satan mit Jeremias als feinem Schild⸗ 

knappen. — Lange Pauſe, — Satan und Polykomikus um⸗ 
armen ſich, — lautes Klatſchen auf den Tribünen. 


Satan. 

Ich vergebe Dir. 
Polykomikus. 

Und ich bin wieder der Alte. 


Satan. 


So ſollſt ‚Du auch wieder Deinen alten Einſluß 
haben 
Polykomikus. 
Stallmeiſter, Leander, Hinz, alle Datigen werden 
mir wieder nacheifern. 


Einige in der Nation. 


D große Menfchheit in Polykomikus! Sich ſogar 
mit dem Satan zu verſoͤhnen! — J 


Die Nation. 


Bravo! bravo! ſo wird die Ausbildung nun ihren 


ruhigen Gang fortgehn koͤnnen. — Sie klatſcht. 
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Die Poetiſchen. 
Und auch wir wollen fünftig dem allgemeinen 
Bellen nüglich fein. 
Alle, mit Euthufeimns. 
Bravo! Bravo! 


De Borhang fällt. 
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Der Jaͤger 
tritt als Epilog unter Verbeugungen auf. 


t 





Mer erft Prolog geweſen, wird Epilogus. 

So wunderbar verkehrt fih’8 in der Welt: 

Waͤrt Ihr der Rieder nicht ganz uͤberdruͤßig, 

So möcht ih wohl zum Schluffe eins verfuchen, 
Denn welcher Schluß iſt doch wohl ganz geſchloſſen? 


Truͤb und heiter 

Fliegt die Welt vor uns vorbei, 

- Wir wandeln weiter 

Bald trüb” und heiter 

Und wiſſen nicht, wie es und ſei: 

Himmliſche Poeſſie, 

Lehrſt uns, wie. 

Aber ſie vernehmen dich nicht, 

Sie wenden ſich hinweg vom Licht, 

Sie leben weiter 

Immer truͤber, wen'ger heiter. 

Merken nicht daß alles Truͤbe 

Durch der Kuͤnſte Goͤttermacht 

In der heitern Milde lacht, 

Selbſt der Haß wird lichte Liebe, — 
Warum Gchmachten ? 
Warum Sehnen? 

Ale Thränen 
Ach! fie achten 
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Weit nach Ferne, 
Wo ſie waͤhnen 
Schoͤnre Sterne. 


"Doc ewig, ewig unverſtanden bleibt 
So Stern, wie Blume, wie die hohe Liche, 
Dem dürftigen gemeinen Sinn. Die Jagd 
. St, Freunde, nun vollendet, alles fE 
Voruͤber, was noch eben um Euch ſcherzte. 


Wir tehren zuruͤck von der Jagd! 
Es wird Nacht! es wird dunkle Nacht! — 
Habt Ihr denn Beute mit Euch gebracht? 
Wohlauf, beſucht das gruͤnende Land, 
Den Wald mit den Hörnern durchklungen, 
Bon bunten Voͤglein durchfungen, 
Befucht ihn öfter, er ift Euch befannt. 
Dod komme Eeiner, der Jaͤgerei 
Durchaus ein völliger Fremdling fei, 
Er rennt in den Schuß, . 
Hat deften durchaus feinen fchönen Genuß, 
Weil ein folder im Zimmer nur jagen muß. 
Muntres Herz, feifher Sinn 
Iſt Gewinn, 
Froͤhlich geht's durch Buͤſche hin. 
Iſt dein Herz dir matt und bang, 
Schnell erfriſcht es Waldgeſang, 
Waldgeſang und Hoͤrnerfklang. 
| Gebt ab. 


